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Gabrıiel abo und CI1X Tec

„Uber die uüferstehung‘
FKın syriısches Exzerpt der Schrift des

Epıphanıus VO  — Salamıs DEe duodecım ZEMMIS’

Der Kıirchenvater Epıphanıus VO  —; alamıs (* 310-320, 403) wıdmet sıch In einer
umfangreichen seinen Amtsbruder Diodor VOIN yrus gerichteten chrıft den
ZWÖIT Steinen 1mM hohepriesterlichen Brustschı (Ex 28,17-20 Pa 39,10-13). DIie-

chrıft dem 1te Ilept TOV ÖMÖEKA ALÜODV (DEe duodecım ZEMMIS, CPG
3748, kurz: ED, Gem) hat eiıne omplexe Überlieferungsgeschichte: Das rıgına
gılt als verloren., lediglich dre1 griechısche Epıtomal SInd erhalten Gtr)r
Daneben exIstieren Reste der Schrift In sıeben alten Übersetzungen: Bereıits 1Im

Jahrhundert wurde ED (Gem INs Lateinıische, Koptische und yrısche übersetzt
(Lat, Copt, Sy_r). Vermutlich 1m Jahrhundert erfolgte eıne Übersetzung INS
Armeniısche (Arm) ° Aus dem Armeniıschen wıederum wurde die chrıft 1m
Jahrhundert 1INs Georgische übertragen (Georg).” [ )as Koptische bıldete Isdann
vermutlıch dıie Grundlage der erhaltenen arabıschen und äthıopıischen Stücke
ra Aeth).“ Die breıte Bezeugung pricht für das große Interesse, das dieser
Schrift einst zukam.

Die früh anzusetzende syrısche Übersetzung galt bıslang als verloren. Aller-
1Ings wurde bereıts In früherer Zeıt auf dıe FExistenz eINes syrıschen Fragments In
einer Londoner Handschrıft, namentlıch (.0d. SYT. Brıtısh Lıbrary Add

Der vorlhiegende Artıkel Ist AUus der langjährıgen Beschäftigung Albrechts mıt der Schrift des
Epıphanıus VO Salamıs De duodecım ZEMMIS erwachsen. Bıslang unveröffentlicht TeC
Des Epıphanıus VO  —_ Salamıs Auselnandersetzung mıt PagancI Naturbetrachtung anhand seiner
Schrift De duodecım ZEMMIS, Göttingen 2007
Gr irem ed  Q, ELY/C. RUELLE exXte, 193—199; G irem apud Anast, Qu ed

INDORF: Epıiphanıl 4/1, 233-236; Gr irgm apud nast, Qu (PG 89, S61
ei Proc, CatOect ad [Dtn 11,29 (PG S4E: 905B-908B). Fıne kırchenslavısche Übersetzung

VO Grr ist ın ( O6 "ZDOTN S5Svjatoslava H)/3 erhalten:; vgl azu das Faksımıile ZUKOVS-
KAJA 300PHHK.
Lat ed (JUNTHER Epistulae 1L, /43—-773; Copt ed ELY/C RUELLE!: ExXte.
236—321:; 5yr ist 1mM vorliegenden Beıtrag erstmals herausgegeben.
Arm ed VIS Epiphaniüs‚ 196—233 Vgl überdies insbesondere
BRECHT Epıiphanıus.
Georg BLAKE/H. VIS Ep1phanıus, 110
Arab, eth ed ragment.

96 (2012)



abo und TeC|

verwlesen, hne dass eıne Auswertung erfolgt wäre.' HPE die Hınweise In der
Sekundärliteratur auf diesen JTextzeugen aufmerksam geworden, vermochte

reCc 2007, Spezlalaufnahmen jener Handschrı ordern: dies Wal erfor-
derlıch, da einıge Seıiten der Handschrı VO einem Wasserschaden betroffen
sınd, ure den entscheidende Bereıiche stark unleserlıch geworden ıthıl-
fe der Spezlalaufnahmen ist N uUunNns nunmehr möglıch, den ext herauszugeben.

(0d. SYT. British Lıbrary Add ist eiıne Pergamenthandschrift des
Jahrhunderts 1mM Format 29,0 KOiS mıt einem Umfang VO  s 268 Blatt ©

Tem Charakter nach handelt CGS sıch eiıne theologısche Sammelhandschrift
syrısch-orthodoxen (Charakters dem (Gjesamttıtel ( 2v) < u äsnchr < dunIs
al O10 71C0 r<"X371O0 mSrı

[Das syrısche EKxzerpt eiınde sıch auf 256rv und nthält einen Abschniıtt
aus der allegorıschen Deutung des Epıphanıus F: Stein ery. Bp; (Gem FV
dessen ema dıe Auferstehung 1mM Rahmen eiıner Auslegung Z Stamme
Josephs ist Dieser Abschnıtt ist ansonsten lediglich georgisch erhalten ? DIe
chriuft ist A außeren Seıtenrand Urc den Wasserschaden mıtunter stark
tılıert: insbesondere dıe unteren Zeılen sınd teıls UT schwer entzıffern. Wo
nötıg, wurde der ext er VO  ; uns emendiert. Ekrgänzungen sınd eı in eckıge
Klammern geSETZL. Die Abbıildung VO  —; 256r, dıe den ang des Exzerptes ze1gt,
vermuittelt einen INATUC VO TZustand der Handschrı

RUCKER: Rez ake, A »Der Vollständigkeıt halber Nal 1er berichtigend angemerkt, daß
e1INn eINZISES syrısches XZerp' ber den Beryllstein ach Wrights atalogue of Syri1ac Mss. In
the Brıiıtish Museum I1 [11UT In der Sammelhandschrıiıft Cod SYT. 857 (addıt. 12155)

fol 256a sıch findet, desgleichen ebenda der syrısche ıte der Schrift ‚Über dıe K Steine
(Khephin, Plural des gräzisierten Kephas Petrus) In dem Ratıonale (Aoye1lov, UNSCHAaAU Pectora-
le be1ı Field : SYT. dabe-p er1sÖ) des Hiıereus«; ob dieses syrısche ıTfa ZU elften E delstein be1l

171 der 16() In den quellenkrıtischen Apparat aufzunehmen Ist, bleıbt och bestim-

Vgl dıe Beschreibung der andschrı beı WRIGHT: Catalogue, 971058
Dem syrıschen ragment entspricht georgisch ed ake, 7A6 (englische Übersetzung, eb  Q
161—163). Den Inhalt diıeses Abschnuittes, insbesondere dıe In ıhm geschilderte Auferstehung der
Männer Im Zuge der Auferstehung Chrıstı, dıskutiert ake, da hıerbeli pokryphes aterı1a. VCI-

arbeıte worden se1n cheınt » The substance of the STOTY COU. be derived from the Passagc In
Matthew, but sımılar 1alogue, though less elaborate and dramatıc, IS contaıned INn the extant
Versions of the Gospel f Nıcodemus. Ihe narratıve Al gıven In Ep1iphanıus 0€es NOT correspond

an Yy of the publıshed Versions of thıs document« (Blake, XCVI11).
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abo nd TeC

Edıtion

O01 ( X37303 S4017 r<“ 2007179 r<4153195 OLZ2ON m < tfol 256

r<“ Q3 71A97 K1m.*_änö .ÄL1 QOA375A4DI

r<.\0'\:!'1 rara N r< A339

&1D (-h1 Z Irn \ alal (.31.l.\) QIcny r<Iaıaria

.ÄC\.\.'L.:T ( 331 I3 MDacurı 3CTJ r<“ acn

t.ou.l:bn(1 <a
r(cnÄ„.u;u D 2A31 QIm 3& el a r < r
A\ a <l asQa — S :L 63]  UN <ln

—Kä\0W < ur m<ıLg3 Urn (< 3127 <a
za a O . (.b1.‘7.1L1 m (J1JD'!J.L‘7.'I-1 Xaın

t-i17.)17.\7.‘)1 NS ar za t.'1:oi:oém.1
Y L3710 ra NO [r(1*]& m< LaNDI m\ mıO UN DD u
3CTJ Ar zarc r(é\]:..t.1 < z < d ıl m sa
“ aan A <& a A\ —l Ka (-fl m HIIN z Q3a XSIr

E1 O© HOT MAMN 1 IX r<“ acn (< 1 r< cD <Zdharımmala
] mör ,mcu»:<\o [r<»r( A yacdı z —3a | o30|

"AC"'( C (.|Är€!_'7.) O70 3 gm.nÄ.n»r(.1] aa ‚(T’C\Dr'd [l<i:€\
dr ur dr r(Ö\C\.\J.'ILYJ7:IJ [&\..n(1

(r<x'ıa53D unı C  C  C  |CTI t.n'( r<41.53ı r& 31cn u33 Tr fol 256v

Asam < 7.\Ä drn .dudhr hiam Za e „r <r tno Aa
adhı=n Ö\C\mn 3CTJ CTı

z 5A10 r<“ acn tlÄl"ü-‘7.‘l€\ alal (-b'l
alal (.\A_‘IAA'\:.) < haus \ Aa (-»1 m

adur Xa (“a r<“ acn za ad (..Äv<r_7:
DIe den eckıgen Klammern stehenden ( Buchstaben des Ortes Ia an Sınd gleich lang
WIC Fıner der beıden Buchstaben SIE AUus als würde ach untfen herabsteigen doch 1ST
stark beschädıgt [ )as zweıte Wort IST überschrieben dürfte Aur gestanden en
Abkürzung Z/uvor WAar 10 Z vorhanden Ooch auf der 5Spezialaufnahme lesen IST
Am and estehen dıe Zeichen Asteriskus un S
Am echten Spaltenran ste der Buchstabe xz. für vdr<n.z., Iso für dıe rage



Eın syrisches Exzerpt der Schrift des Epiphanıus VOIN Salamıs DIeE Auodecım ZEMMIS

A cn r< acn HAr Ta Als; Irg Q

N Qm 7uÄ_ä350.9:d_5.o‘._\;:\3.;01;ü.>._\7;737u3u«._®:\;\;
<“a XhatN\D m<ra <r

r<x’ ı0539

Hm ; tr'1:.a-i::a:7a.1 Z amın aaın Aur r& 1cn

< alr6,13'\.Lr< Aausz5 3C OLT r<“ Qass J3 r LaONbü em"
8 .Dlfl) 23\1\55 < Nar TDr< Ar - AAq v<&\t.\1:\.\äé'i MD du.DS

r(<\'\ÄJJ 61R Xa (XYX3703 mra N O K< uAG v<1m&\,;7.)
.(..i:oi:a:zm Z amın X 10277150 XLn Aa

Uvr( K< aAG . Dachur3 3 CT Xx“ ran5 (-D13.‘IL" m
ADı ._o\m1.7.\31 \ OIM r(17.'»1(.\:7.fl mÄ&w(o ca

(Grammatiısch erwarten ware A&1C\ (3 Pers. fem.)
Grammatisch erwarten ware S(3 Pers. fem.)
Eın dreieckıges Zeichen atzende (A) referenzıiert den folgenden, zwıischen den beıden Spal-
ten der eıte stehenden, vertikal ‚ (8}  — ben ach unfen verlaufenden Satz, der zudem eingekreıist
ist 9 dHasncdım ms ır<a ( AD ass der Hımmel und e rde mıt dem Leıb erneuer‘

werden) In der gegenüberliegenden Spalte sSTE nde des Traktats AUS dem Kkommentar Jo-
hannes Chrysostomus’ ZU (Galaterbrief ebenfalls der Satz: < u A\aQ ms ırla (< AD

eba am L3 1131757 eanı ass der Hımmel und dıe rde SOWIE e
verderbliche Schöpfung sıch wıederum mıt UuNnseTCII eıb erneuert). Vermutlich handelt

sıch 1eTr eiınen 1INWweIls auft dıe Stelle als Vergleich uUuNnseTCIN lext
(grammatısch erwarten ware (3 Pers. fem.)



abo und brecht

Übersetzung
ber dıe Toten, dıe In der erlösenden Kreuzigungszeıt auferstanden.
Des eılıgen Epıphanıius’, 1SCHOTIS VO ypern Aus dem Iraktat »Über dıie zwölf
Steine auf dem hohepriesterlichen Brustschild«.‘ Aus dem Kkommentar 7U Stein
ery

Wıe dıejenıgen, welche dıe Kleidung festhielten, herrschte auch (8NY oben in
Agypten. Das c1 als Chrıstus In den Scheol herabstieg, nahm E diejenıgen mıt
sıch, dıe 1Im Scheol indem W dıe, welche gefangen heldenhaft be-
freıte.

ber keıiner soll lauben, dass CS UT dıe betraf, dıe vormals In den Sünden
I  3 In der Natur| nämlıch [ hegt es|];, VO  —; der Ordnung her erkennen: und auf-
grun der Befreiung VO  —; den Siünden Denn sogle1ic spricht CI, der dıe Gefange-
DECMN heldenhaft befreıit, ebenso denen, dıe heimsuchen, dıe In den Gräbern
wohnen. Und Ga spricht weder denen, dıie heimgesucht werden, noch denen,
dıe heimgesucht wurden, sondern denjenıgen, dıe heimsuchen.

Als D aber auferstand, erweckte i dıe In den Gräbern Nämlıch viele
Leıber der eılıgen erstanden auf und traten mıiıt ıhm In die Heılıge des Au-
genblıckes e1In, In jenes irdısche und spürbare Jerusalem. IDiese aber, als S1e eIN-
traten, aßen ZUIN Zeichen Und als Zeugni1s sah man| nämlıch Jjemanden AUSs

seinem Stamm, dass auferstand, der 3() re |ZUVOT | verstorben Wa  ; Und /es
erkannte eın Bruder| auch seinen Bruder, und eın Vater seinen Sohn, |und eın
Sohn seinen Vater Als S1e sahen, dass Ie Verwandten| auferstanden
fragten SIC. |wıe In der Tradıtion ‚ überliefert]: »Du, bıst du der und der?«

Und jener sprıicht, der VOT diıeser SaNzZCH Zeıt verstarb: »Ja, jener, der In der
und der rabkammer egraben ward, das bın ich'« »Und 1st du ergekom-
men ?« »Fürwahr, ich bın auferstanden!« »Was Ist denn das, Was geschehen ist‘”?
Wıe se1d ihr auferstanden ?«

S1e aber antworteten und iragten » Was Ist hıer VOT dre1 agen geschehen?«
Diese aber zweıfelten, indem S1Ee 1Im Irrtum nach WC S1Ee iragten » Denn
eschah hıer nıchts, und wIsst ihr nıcht, Was eschah, nämlıch dass dıe rde
und ıhre Fundamente erbebten? «“ » Was geschah jenem Tag? Was habt iıhr Be-
tan‘?« »FEınen gewIlssen Betrüger Jesus fassten und kreuzigten WIT .« » Wehe euch!
Denn jener, als C3 kam, raäumte den Scheol auf und befreıte uns heldenhaft Und
Ci: erweckte uns VON den (Gräbern.«

Deshalb hat C eiıne Urdnung ebenso für diejenigen, die heimsuchen, ıe In den
(Gräbern wohnen. Um aufzuzeigen, dass dıe 1m Scheol gefangenen Seelen be1l SEe1-
11C Herabstıieg heldenhaft befifreıt wurden. Damıt jedoch keiner Sagc, dass UT

»Hohepriesterlicher Brustschild« Syrisch r< i IN < Q 1A) vgl a7zu den griechischen fermınus
fechnıcus der Septuagiınta: ÄAOYE1OV TV KOLOEOV (Ex 28,15 LXX)
Ps 17,8 BG  X



Eın syrısches Xzerp der Schriuft des Epıiphanıus on Salamıs De Aduodecım ZEIMMUIS

dıe Seelen aufstiegen, eshalb standen viele Leıber der eılıgen mıt den Seelen
äUuf Wiederholt pricht das göttlıche Wort Urec cd1e Psalmen gleicherweise VO  —

denen, dıie heimsuchen, die In den Gräbern wohnen. Das el dass die Leıiber
mıt den Seelen auferstanden, WIE iIiNan S1Ee niedergelegt hatte, un ZUTr Heımsur-
chung derer erschienen, die nıcht erkannten, ihren Herrn gekreuzigt en
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Melchisedech le Prophete eterne] selon ean d’Apamee
eit le monarchlanısme musulman

Le prophete ıblıque: homme de IDDieu

elon Ia theologie 1blıque, Dieu parle pal la bouche des prophetes. Le prophete
est »Je heraut de Yahweh, quı proclame les paroles JuUC Dieu Iu1 SUgLETE«.

fın, Dieu etablit uUuNnN«ec relatıon particuliere, diırecte efi personnelle,
AVCC SOM prophete elu. lu1 mefttant litteralement el DOUTI a1nsı dıire physıquement
SCS paroles dans la bouche, tOuf penetrant SOM ame, prenant pOossession de
l’esprit de SOM serviteur Cependant, la vocatıon prophetique garde touJours
caractere ephemere ei non-substantıel; elle semble rıien changer la natiure
du prophete, quı CcCe d’un sımple etre humaın, mortel el Taıllıble.

Diametralement opposee prophetologie Ju1ve est la revelation PCI-
sonnifiee qu’elle est professee par le christianısme orthodoxe, quı voıt
Jesus Chriıst I’ıncarnatıon du Log0S, de Ia Parole dıvyıne creatrice.

ÖOr, ı1 exıiste uUunNe forme epiphanique de la revelation quı sıtue G deux
extremes. (Yest elle-cı1 JUC le ogran iıslamologue francaıls Henry Corbıin
cConsacre un VIE de recherche “ 1en UJUC certaınes de SCS analyses alent
tendance Lrop systematiser les doctrines musulmanes selon des modeles
pPreCONCUS, la prophetologie musulmane orıginelle, qu’elle degage de plus

plus des recherches recentes CONCeErnNant Ia tormatıon du Coran ei les or1gines
de ASslam, semble bıen representer un troisieme vole, mı-chemin Nire Ia
tradıtıon prophetique veterotestamentaire ei la chrıistologie officıelle des f3glises.
(Yest prophetologie ei 1a tradıtiıon exegetique quı l’accompagne YJUC NOUS

voulons analyser. Ellle ICDOSC SUrTrT princıpe prophetique eterne]l el dıvın, quı
chaque generation S’incarne ans la des prophetes SUCCESSITS. Ce
princıpe prophetique tant qu’'hypostase de la divinite vient anımer ’”Homme de

Vall mS!  00Ot, Theologie de P’Ancıen Testament \ (Bibliotheque de Theologie 3.2) Tournaı
1954, 159
»SO daß auf Höhepunkten prophetischer »Begeisterung« das göttlıche Ich A dıe Stelle des
menschliıchen Ich treten ann un! der Prophet unmıttelbar 7U Sprachrohr der €e1! Wil'd«‚

Mensching,»Propheten«, ans VO  —; Campenhausen (e 0 Die Religion In (reschichte Un
eLZENWaA 3i Tübingen 1961, 609:; Latourelle, Theologie de Ia Revelatıion (Studıa IrTravaux
de recherche 15) Montreal-Bruxelles-Paris, 1969, 32-33; obelskı, Melchizedek and Mel-
chıresa, Washıngton 1981, 110
On TOUVeTra (a tıtre d’exemple) uUuNc synthese de approche ans Corbiın, Le paradoxe du
monotheisme, Parıs 1981,

(2012)
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Dieu, celu1 JUC Dieu qu1 revele cho1sı PDOUL le representer ei l’iıncarner sur
OUur reprendre 1a termıinologie de Henry Corbıin D  ame du Prophete

contient le e1s abscondıitus qu1 fant JUC forme theophanique S’unıt
l’humanite“ PDOUTF devenır ECUSs revelatus. exıiste alors 1en ree] 1a
divinite ei SOM prophete. Celu1-cı COMNSCIVC natfure humaine, ma1ls meme
m 11 contient ei Incorpore S(OUS l’aspect d’une enveloppe humaıne, ı Bsprit
saınt de la Divinite.

NOous voulons maımintenant CSSaVCI de reirouver les racınes de DIO-
phetologie dans le (oran ei d’en les SOUTCCS, ce qu1 devraıt I11OUS

permettre ensulte de determiner de acon plus precise la relıg10n monotheiste,
chretienne »heterodoxe«, dont uhamma DU etre adepte eit qu1 sembIle QaVOITF
ete presente SUuT le so] du Hedjaz depu1s deja quelques generations. exIıiste

des indıces suggerant JUC des membres de la amılle de uhammad, SCS

ancetres, Occupalent unl posıtion importante dans communaute, de
JUC le fıls de 'Abd Alläh alt PU succeder SOM grand-pere '"Abd al-Muttalıb
IN dırıgeant de MOuvemen religieux.”

Le Diıieu Supreme l la forme epiphanique de la divinite

Le CONCEPL de la forme angelique de la divinite incorporee dans ul enveloppe
humaiıne emonte des antecedents Ju1fs la revelation chretienne. Le
DEISONNALSC ıblıque le plus indique DOUT Jouer role S’avere etre Melchisedech.

En €  (B identifie le EIENEU< NNV, T KUp1LO) de Psaume HOL lequel
> Dieu« W KUpP1LOG) mande de S AaSSOLLr droite, AVCC le Melchisedech du
verset »[IuU 6S pretre Jamaı1s selon ordre de Melchisedech«, interpretant »
armees« du verseft etant celles de meme Melchisedech Cette
iıdentification est deja attestee Dar de Qumran: CI qul
presente LOUS les caracteres d’une eXegEeseE (midras, du Psaume 110° Ou

Hıppolyte, Reft 36, Seeberg, Dogmengeschichte 5653-564:; cf. Harnack, ECArDuUuc: der Dog-
mengeschichte Die Entstehung des Fkırchlichen o2MmaS, übıngen 1909°, 709
Corbin, Paradoxe 15%, 196, cf. Jambet, »Analyses: Henry Corbıiın, Face de Dieu, face de
homme L’‘Homme el S07 dMSC « (http://www.esswe.org/uploads/user-files/A02-02-Jambet-
Henry-Corbin.pdf) L’idee du 1eu abscondıitus el INnCONNU provient de la theologie de Marcıon,
CT, Harnack, Marcıon, das Evangelhum DOINMN fremden 'Ott Fıine Monographie SE (reschichte
der Grundlegung der katholischen rche, Leıipzıg 1924 (Darmstadt 118-119 (la termınolo-
g1IE Deus abscondıitus Deus revelatus qu emploı1e Corbın est evidemment lutherienne, ct.

Gloege, »Offenbarung«, ans: DIe el12107 In Geschichte UN Gegenwart 19607, 161 1)
Voır nNnOotfre arı » Vılle celeste, V1 saınte, vılle ideale ans Ia tradıtıon musulmane«, ans cta
OriLentalia Belgıca 24, 201 I: 126

Vanl der oude, »Melchıizede als himmlische Erlösungsgestalt In den neugefundenen
eschatologischen Mıdraschim AUS$S Qumran Al«, Oudtestamentische Studıen 14, 1965, 351;

Flusser, »Melchizedek and the Son of Man prelıminary ofe He  S ragment from Qum-
Chrıstian News from Israel 1 9 1966, 26-27:; Milık, »Milki-sedeq el Miılki-resa‘ ans les

ancılens recits Ju1fs el chretiens«, Journal OL JEewiIs. Studıes Z3 1972, Z obelskı, Melchiızede:
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comprendre le verseti 4, E} dıboaralti, I1mMm selon INON ordre, C’est-a-dire SOMLUS INA

forme QuIi es/! CC de Melchisedech ®
La litterature qumräneenne NOUS permet de Sulvre la nalssance ei le

developpement de Lype d’hypostase prophetique.‘
Au debut, SOM identite etaıt PDCU claıre. En (jenese (18:20) pericope quı

forme la base scrıptuaıire PDOUT outfe la tradıtıon ulterieure ” ei dont le Xr
culturel relig1euxX semble tres ancıen, pOouvant meme monter Jusqu’au deuxieme
millenaire“ Melchisedech apparaıt DUIS dısparalt de maniere soudaıne,
mysterieusement. ba vole etaıt donc Ouverte tOufes SOTTESs de speculations ei de
developpements fantaısıstes.

Certaıins exegetes supposent JuUC le Melchisedech orıginel ete pretre d’une
divinite solaıre canaäneenne, appelee Sedeq.“ Son 110 contiendrait alors Salmlls

doute element theophorique. “ e n ’est YJUC graduellemen JUC eCdEeQ
perdu dans la tradıtion Ju1ve monotheiste ulterieure SON caractere de divinite
independante, l’epithete devenant unec notion abstraıite, »mals evolution
fıt progressivement ei les traces de la vieılle dısparurent pas
completement, quı permit les spe&culations«. ” Lorsqu’il est precise ensuıte
(verset 18) qu’'1 etaıt »pretre du |DITSN le Plus Haut«, de Yahweh E]I Eliyün, est

and Melchiresa 134; Mason, YOou AIc priest fOreVver:. Second L emple Jewısh MESSIANISM
anı the priestIy Chrıistology of the EpDistle the Hebrews udıies the EeEXTS of the Desert of

74), Leıden 2008, 1IS.: 176 103, 1827
11 »Milki-sedeq« 1 el INON arı »Melchisedech, le ro1 quı na  A Das d’ä ei sS()  v gran| inter-
prete Jean d’Apamee«, ans cta Orientalia Belgıica, 3, 2000, 147

(Garcıa Martinez, » Ihe tradıtions OUu Melchıizede In the ead Sea Scrolls«, ans
Martinez Tigchelaar (ed.). Oumranıca Mıiınora I1 udıes the of the desert of

64) en 2007, 103 »in pre-Chrıstian udaısm the iıdea of eavenly of eschato-
ogıcal salvatıon had already een developed«.
L’incertitude SOM identite est liee SOM apparıtion ei dısparıt1on soudaınes; Oute le
redacteur a-t-ıl insere uUN«CcC hıistoire seculaire, dont 11 ignoraıt le SCI1S el le CoONtextie Kırkland,
» I he incıdent al alem re-examınatıon of eNnesIs 14:18-20«, dans: Studıa Bıblica ef ARe0O-
log21Ca M 1977, 10, IS Dore, »La rencCcontre Abraham-Melchisedech ei le probleme de l’unite
liıtteraire de enesIıs 14«, ans DEe la O72a Messıe, Parıs 1981,

11 Plusi:eurs indıcatıons ONtT onduıit certains chercheurs formuler l’hypothese UJUC la pericope
versets - est uUunNnc interpolatıon, cf. Dore, »La renCONTre Abraham-Melchisedech« ö/7;
odınger, »L/enigme de Melkisédeq«‚ Revue (de ’hıstoire des rel12101s Z 1: 1994, 300, 301

a T1  5 »Abram the Hebrew 1C  S archaeologıca interpretat1on«, ans: 163,
1961, dZe Dore, »La rencontre Abraham-Melchisedech« »un OonNn! ancıen maıs quı faıt
"objet de remanıcecments posterieurs«, 52-83, ÖI: Kirkland, »Incıden at Salem« Za

14 ertzberg, »Die Melkısedeq-Tradıtionen«, ans: The Journal of the Palestine OrjLental
Society S, 1928; odınger, » L’énigme de Melkisedeq« 309-310: Mason, ))A priest fOreVEr« 141
Kırkland, »Incıdent al Salem« a »what 1$ indıcated Dy the mik-sdq 18 theologıca
1eW whereby the PTrODCI order of the WOT. perhaps conceived personıfied) 1S consıdered be
ne’s  A ‚LoOord« >»Master<«; Krasovec, La Justice de Deu dans /a hebraique el
l’interpretation JUIVE el chetienne, Freiburg 1988, 51-52; obelskı, Meichiızede anı Melchıiresa
55-56; odınger, »L’enigme de Melkisedeq« 309

e odınger, »L/enigme de Melkisédeq« 4102377
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tente de croire JUC 11779 N etaıt unNn«ec epithete de meme Sedeq.® uan I1a
tradıtıon ulterieure ei notammen CcE de Qumran identifie Melchisedech Iu1-
meme AVCC EI ‘Eliyün, 11l ”’ensult qu’on du considerer celu1-cı II uUunNn«ec

hypostase de Vahweh qul, debut, designait 220001 dieu solaıre, subordonne
dieu supreme, NO duquel 11 commande les les astres«.}

Or le SsSOuvenIır de divinıte s’est maılntenu | evant pendant tres
longtemps. Aınsı, elle apparaıt dans les iragments qu’Eusebe CONserves de
l’ouvrage de Phılon de Byblos SUuTtT la religıon phenicienne, tant qu’ Z7/ ‘Eliyün
(EA10DV), YJUC Phılon iıdentifıe ZEbuC DWLOTOC. ” semble etre deja
present dans la litterature ugarıtique II Alıyan.”” Phılon Taılt egalement etat
d’une divinite YeÖSK (avec varlantes), quı che7z7 Damascıus apparaıt SOUS le 110

greCise de XaSduKOoc.“ En tant JuUC dieu qu1 ei qu1 esi ressuscite i} 11O0US

rappelle Adonis“, tandıs JUC d’autres aspects le rapprochent du Q Samem
venere dans les vıilles de I yre, de Byblos el de Palmyre.23 Avec SON epouse
Bnpovi, EAL0ODV deviendra le pere de fOUS les etres (sur)humains; 24 tant UJUC
tel, ] est comparable Bar Näs, le ‚ Fıls de I’Homme-« evangelique.

Ensullte divinite canaaneenne, qu’elle SUFrVeCu an JUSqu auUx
des Romaıins, semble QVOIT ete identifiee dans l’'ımamologıe ch  o  1 ıte  25

(surtout Cce de tendance dıte Zuluw el ondant SUrT des tradıtions islamıques
des plus anclennes, dont des’ hadıt Qudsi) AVCC AaA Ta s’agıt d’un 10 dıyvın
pulsqu en des Inscr1pt1ons sud-arabes, le 1O de apparaıt IIN Iy. Certamins

16 Aınsı odınger, »L’enigme de Melkisédeq« 315 »>Melekh Salem« pourraıt ONC tre autre
10 du 1eu Soleil aSSOCIE Elyon«‚ ırklan »Incıden at Salem« 6, {Eß

1 On est tente de ICI U1l iıdentificatıon de ‘Eliyün  A AVCC Elöhim, Cf. Landersdorfer, » Das
Priesterkönigtum VO Salem«‚ Journal of Fhe Society for Irenta. Research 9, 1925, ZU5:
Baumgarten, The Phoenicıan Hıstory of Phılo of Byblos COMMENLATV 59), en
1981, 185: Garcıa Martıinez, » Iradıtions Oou elchızedek« Notons YJUC dans (ren. E les
KK traduılsent JUC la seconde partıe du OM divıin HWH I] ‘Eliyün  A el pas le tetragramme,
CF Mason, priest forever 140

18 odınger, »L’enigme de Melkisédeq« 313
Eusebe, TAECD. Ev. 9, Jacoby, FT2TH 3C, Baumgarten, 10 of BybIos, 13 184-1586
E] Elıyün est Outre lie Dal Phılon la divinite Berouth, quı etaıt egalement veneree pres de
Sechem, uU1lle des vılles qu’on ASSOCIE MS Melchisedech: Gammlıie, »Locı of the eichızede
tradıtıon In enesIıs 14:18-20«, ans JBL 9U:; 197 392; Kırkland, »Incıden Salem« Y, ı4
Bertram, »‘i)\4!()(1)«, ans Friedrich, T’heologıisches Wörterbuch ZUINM Neuen esta-
mentTt S, Stuttgart 1969, 614

21 Eusebe, TAED. Er 10, 13-14; Damascıus, ıta Isıdori1, fr. 348; Krasovec., La Justice 50051
Baumgarten, HI0 of Byblos 186, 204-205; ct. Kırkland, »Incıden al Salem«
Baumgarten, I0 of BybDIos 185

Bonnet ella, »El1ıoun-Hypsistos«, ans Lipinski (ed.) Dicthonnaire de Ia Ciıyılısatıon
phenicienne et DUNIQUE, urnhou 1992, 150

Z Voır contrıbution »>Quı es-tu? Es-tu Elie? Es-tu le Prophete?« can E Transposıition
ntertextuelle une prophetologie, de la A Coran«‚ ans Oralıte BF EBeriture dans Ia
f le Coran, Colloque de Jumn 2010 Aıx-en-Provence (a paraıitre).
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ONtT voulu deriver de 1O celu1 de |I'ımam c  —26  T aSSOCIE paraılt-ıl A c1e]
supreme tant JUC forme epiphanique de la divinite “ On pourraıt deduire
JUC Melchisedech seraıt ul-meme uUune incarnatıon de Dieu 117799 7N, C’est-a-
dire un hypostase de Yahweh

Toutefo1s d’ınnombrables siecles separent la redaction du lıvre de la (Gjenese de
l’epoque de Phılon:; Ia dıstance est plus orande CHEDIE AVCC V’etablissement de
I' ımamologıe chı ıte. Aussı, le 1en Ju«C NOUS VENONS d’indiquer semble-t-1l
extremement mınce. NOUS iıncombe donc d’etablir des plus nombreux
e rapproches.

Michaö6&l, I' ıntendant de Dieu

On souleve dans la theologie qumräneenne des influences iranıennNes
considerables, introdulsant dans la tradıtiıon Judaique unllc dualite . d’une
part, le princıpe angelique de la umiere ei de la verite, ei d’autre part, les forces
obscures du mal et du peche Michaägel ei Belial, Melchisedech ei
Melchire&a‘.“ L’introduction de dualite Sans doute resulte dans le
developpement d’une divinite subalterne, hypostatıque. Aınsı Melchisedech est
OuUvent identifie dans les textes de Qumraän l’archange Michael ” Melchisedech

presente alors 1903884 pretre angelique quı vıit cIel; officı1ant dans le
temple eterne]l ei transcendant SeErVvICE de Dieu  S0 Cette forme d’angelologie
depend, semble-t-I1l, de modeles iraniens.” elon la tradıtiıon Ju1ve tardıve,
Micha&@l] lıtteralement Mıiı-ka-el: »quı est INM:! Dieu« apparaılt parfo1s
IIN unl hypostase forme epiphanique de la divinite. Par uUullc exaltatıon quı
est eminemment aCte dıvın, MichaeI] est eleve au-dessus de [OUS les etres el SOM

exemple devra etire SUIVI Darl I’humanite vole de delivrance.“*
(Yest quı eSSOTT du plus ımportant de Qumraäan elatıf Melchisedech.

est Vvraı qu ’un Passagc ecrucı1a| (les VersSetis 24-2 est malheureusement lacuneux:
peut toutefols deduire JUC Melchisedech est identifie Elohim ei plus

Dussaud, Hıstoirre el reli2107 des NOosaırıs (Bibliotheque de l’Ecole des Hautes Etudes 129)
Parıs 1900, 5

Amır-MoezzIı, Le Quıide dıvın dans e shiısme orıginel,. AuxX SOUTCES de V’esoterisme
ıslam., Lagrasse 2007, BT 91-98
obelskı, Melichizedek and Meichiresa 54, 95-98, 139-140; Mason, priest forever 168
Van der oude, »Melchizedek« 369; obelskı, Melchizede. and Melchıiresa 36; I' ıdentificatıon
pourraıt meme tre orıginale selon Miılık, »Milkı-sedeq« I3 Hannah, hıchael anı ( Arıst.
ıchael tradıtıons and Angel Chrıistology In early Chrıistranmmnn (Wıssenschaftliche Untersuchun-
SCH Tfr Neuen Testament übıngen 1999, 66-6 7
Van der oude, »Melchizedek« 3/70-372; Garcıa Martinez, » Iradıtions about elchızedek« 101:;:
Mason, priest forever 165-167 fonction angelique est egalement SOUvent 1e€ uUNC
divinıte solaıre hypostatiıque, cf. Oodınger, »L’enigme de Melkisédeq« 3415; 319-320:; Corbın, Para-
doxe111

31 obelskı, Melichıizede. andMelchiresa
10KT ıte par Bertram, »'i)\1]()(1)«‚ 606
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precisement elchim angelique dans la COUT celeste de eal qu1 revient dıre
JuUC Melchisedech SV presente IN HRE hypostase de la divinite”, bıen JUC

aAaDPAaATICNCC angelique dojıve LOUL Cas etre distinguee de la divinite
supreme: »IN grado dı esprimere I’iıntervento sensıbıle dı JHWH ad X
salvaguardandone l’assoluta trascendenza«.“”* ]1en qu ayant certaınes caracte-
rIst1ques d’un etre celeste d’un ANSC, »the earthy OT121NS of the DCISON have NOTL
been forgotten completely and the premordiıal qualities | (royalty |
priesthood have been preserved and transferred the eavenly
Autrement dıt 1] s’agıt touJours d’un etre humaın, ma1s qu] A ete graduellemen
divinise, transforme elochim tant JUC >Celu1 qu] est oınt Dal l’Esprit«
P m 96

Voila le SCI1IS fondamental du monotheisme absolu qu] reapparaitra plus tard
dans HG partıe de la tradıtıon chretienne antıque ei de 1slam le
monarchıiıanısme ei le fawhıid! Source de la Lo1l est Dieu, eIul YUJUC EIC.
appelle ”N ei quı correspond 'hwn ıblıque: SCS maıns la creation
SCTa finalement remise ”” L/’idee n ’exclut pourta pas qu/’ıl exıiste un instance
divine revelatrice: 5 [1 est realite un hypostase de Dieu. autrement dıt le Dieu
transcendant lorsqu ıl agıt dans le monde, Dieu ul-meme SOUS Ia forme ısıble Ou
1] apparaıt AUX hommes, ei NON pas ANSC cree dıistinct de Dieu« * Dans
11 OQMelch, role est exerce PDal Melchisedech, “agent intendant de Dieu, le
premier du conseıl des etres celestes (D717N) qu] constituent la COUT du
Monarche Aternel.”

Un Dieu solıdaıre de l’hıistoire humaıne

La partıe centrale du qumräneen SUuT Melchisedech permet de MIEUX GCELMHET

l’identite de forme epiphanique de DIieu. Elle est basee SUT uUuNnNe exXxegese
(peser / mıdras) A 76 740

33 Van der oude, »Melchizedek« 364, 36 /-368, 372 Delcor, »Melchizede irom enesIıs the
Qumran and the Epistle tOo the Hebrews«, ans Journal for the UdYV Of Judaısm Z 1971,
133-134; Horton It-. The Meichizede. tradıtıion. eritical examınatıon SOUTCES Fhe

CENTUTYV and In the Epistle fO the Hebrews Socılety for NEew Testament Studies Mono-
grap. SeTrT1es 30), Cambridge 1976, Ya I Garcı1a Martinez, » Iradıtions Ou Melchizedek« 98;
Mason, prıest forever FL 17/4, 182, 185

Manzı, Melchıisede. l’angelolog1a nell’'epıstola aglı Ebreı Oumran Analecta Bıblıca 136)
Rome 1997, 102; Garcıa Martıinez, » Iradıtiıons Ou elchızedek«
Garcıa Martinez, » Iradıtions about Melchizedek« 00
11 (Q)Meich Z16: (Garcla Martinez, » Iradıtıiıons Ou Melchizedek« 106; Mason, priest forever
KD: F:
Mason, prıest forever WT
ılık, »Milki-sedeq« 175
Mason, priest forever 179 180, B3
Aınsı Garcıa Martinez, » Iradıtions abou Melchiızedek« 104



Van ee

Qu'ıls SONT DEAaUX, SUuT les mONnTLagnes, les pleds du quı ANNONCEC la DalxX
du de bonnes nouvelles quı AaNNONCE le salut,
quı dıt 107 »Ion Dieu regNE.«

Dans l’interpretation de elch. les >MONTLASNES< designent Ies prophetes,
tandıs JUC ‚JJe INCSSaBCI< est CIM quı1 est oInt par l’Esprit dont Il est question
Dan. Q:25: 11 est celu1 qu1 devra TEMONIET (9m937) les affliges (1 OMeiIch

20)
Voicı qu apparaıt la racıne CS dont est derive le tıtre moanahhem qul est

atteste tant YJUC tel dans la litterature de Qumrän““ l quı dans la version SYIO-
palestinıenne est le MmMoOt quı designe le Paraclet 6&vangelique.” Or, C’est
traduction qu’Ibn Hısam paraılt QaVOIT cıte (manahhemän) dans bıographie du
Prophete uhammad, referant Ahmad de Sourate 61 644

Ce role qu1 incombe Messıe spırıtuel (>CEI quI est ntDALI l’Esprit <) est
ECNCOTE explicite Dar l’exegese de EIC. Sult: »Interpretation: afın de
les instrulire dans tOUS les ages du monde dans 1a verite« P Cette phrase suggere
YJUuUC le manahhem ACCOMPDALNC les hommes Tavers les ages, Tavers les siecles,
autfOur des orands MOMEeNTS de I’hıstoire du salut, quı1 11O0US rappelle l’idee
fondamentale et sous-Jacente du Livre des Jubiles: ce de la perIOdisation de
T’hıstoire. Melchisedech dans L’hıistoire OTS du dixieme eit dernıier des Jubiles
(appele gödes: Ja saintete«) II geC de l’Allıance, qu1 tant JuUC
purıficateur do1t executer »Ja VENSCANCC des Jugements de Dieu« Oment du
Jugement dernier.”® Aınsı, le qu1 selon Isaie ANNOMNCEC la pDalx
parcourant les montagnes, celu1 quı les cycles des prophetes, quı1 les
inspıre, celu1 qu1 ANNOMNCEC la 1ın du monde pendant le dernier siecle des Jubiles
do1t etre le Paraclet le Messıe spırıtuel.

La fonction fondamentale qu’ındıque le NO manahhem ete Justement
definie Uu1lc 5Einflußnahme auf eıne Sıtuation indem Ial den Ver-
lauf der inge ändert« . ” Preoccupe Dal l’equite ei la misericorde, le moanahhem
est celu1 qu1 alde la Justice (SIidq) qu1 Justifie ei Taıt apparaıtre quı est equita-
41 Mason, priest forever 185

Brown, » I he Paraclete In the Fourth Gospel«, ans New Testament Studıes 13 6-1
115
Agquıla ei Theodotion ONLT d’aılleurs egalement rendu les de Job 16:72 Dal MOpPAKÄNTOL
(LXX LO.pPAKÄNTOPEG), c1. obelskı, Melchizedek and Melchiresa 100 L’equivalent hebraique du
aracle des Evangıles reste cependant dıfficıle determiner. cf. Kobelskı, Ihıdem 102
Voiır NOTT. ATT: » Who 1S the Other« Paraclete?« ans SeEZ0VIa Lourie The ( om-
INg of the Comftforter: When, ere anı Om Studıes Fhe Rıse oftf Islam and VarıoOuSs
er fODICS INn CINOTYV of John Wansbrough (Scrinium Uupp. Orientalıa udaıca Chrıstiana
Pıscataway NJ 2012, 4723-47)74

45 EIC: 20, Martinez Tiıgchelaar, The er Sea Scrolls. UudYV edıtıion Z
Leiıden 1998,-Garcı1a Martinez, » Iradıtions Ou elchızedek« 104:; Mason, priest
forever 178
Milık, »Milkı-sedeq« 99, 106-107, 170172

Sımıan- Yofre, »0M7)«, ans: T heologıisches Wörterbuch ZUM Alten Testament D: 1986, 1658
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ble“® SAalls doute dans une perspective eschatologique. La representation du
moanahhem dans la tradıtiıon Ssyrl1aque, quı1 faıt de lu1 le viviıLICateur<, qu1 ressuscIıte
el quı faıt revivre, n en est YUJUC le developpement semantique logique””: le
monahhem > remMel ordre 11 CMONLE les affliges el retablit leur condıtion de
VvIe les consolant ei les reconfortant. S’1l est Vraı JUC 1a representation de
Melchisedech dans la tradıtıon qumräneenne subı ULE arge influence

5()Iranıenne elle-cCI1 le rapproche de l’antecedent PCISan du Paraclet el du
ımad/Muhammad musulman JuUC NOUS deja Cr reconnaıitre ans la forme
manicheenne du Vahman DCISaN. le Manuühmed Manvahmed, celu1 quı est
I’Intellect Esprit dıvın quı anıme les ames des prophetes successIıifs »dans
mystere complexe de la revelation, de Ia tradıtıon ei de l’ıllumıinatıon, Jesus ei
Manı interviennent mysterieusement Cal hıen intıme nıt les Sauveurs ei les
dıscıples, C’est l’essence de la Lumiere du Royaume«.5 } Cette idee manicheenne,
dont egalement les traces chez les Elchesaites”“. etaıt a1Nnsı deja
preparee Dal l’exegese qumräneenne.

Nous FretirOoOuvons tel developpement de Ia fonction de Melchisedech chez
Phılon d’Alexandrıe, ecrivant VOTES la meme epoque JUC ”’auteur du
qumräneen. explıque COMMEeNtT ”’homme de IDDieu {TrOouve grace aupres de 1 u11
vivant AVCC la Justice. OTrS 11 arrTıve UJUC Iieu Iu1 accorde dırectement la vertiue el
rend SON servıteur parfaıt, parfo1s meme naissance >  3 Afın d’ıllustrer gela:
11 cıte modele Melchisedech, quı represente I’Intellect (VOoVc) ’un
des elements constıtutifs de L[OUS les etres (TOV Övt@v) el quı tant YJUC 0205-
pretre TECUu du Tres-Haut (TOV DWLOTOV) l’existence (l’Etre, To OV), tandıs qu’1
>CONNaI1t< le Tres-Haut d’une acon privilegiee.” Melchisedech devıent a1Nsı le
AOTOLOÜNC KL AVTOÖLÖCKTOC Gö006°®, »der könıglıcher Herrschaft gekom-
THEC116 Sınn (VovVc) und dıe VO  : oben stammende göttlıche Kraft, dıe das VCI-

nunftgemäße Denken ZUTr reinen au des wahren SeINs führt« >/
Sımılan- Yofre, >O TI« 287
S5ımlan- Yofre, >)Dnj(( 379-382
Voir la longue analyse, plutöt convaıncante, de obelskı, Meichizede. and Melchıiresa s4-98

l Voır plus loın OTfe 246 el Ries, D ’bfg/1'se Z2nostique de Manı (Homo Rel1g10sus ZI1X urnhou
ZUIL er NOTIre art » DIe Vereinigung des Propheten mıt seInem Gott«, ans TOoß K
1g, Schlaglıchter. Die beıiden erstfen ıslamıschen Jahrhunderte (Inärah Berlın 2008, AMZL EG
Corbıiın. Paradoxe 115 ei notre art. » Vereinigung des Propheten« 3/7/9-350
Phılon Alex., Legum allegoria€e F Wol{fson, I0. Foundatıons of rel1210USs philosophy
IN Judaısm, Christiamity and Islam, Cambrıidge Mass. (1947) 1968°, 45{4571
Phılon Alex., Legum allegoriae 81
Phılon Alex., Legum allegoriae 82; ardy, »Melchisedech ans la tradıtıon patrıst1que«,
ans Revue blique 35 1926, 49’7
Phılon, De CONZTESSU 9 9 Horton, Melichizedek fradıtıon Z ÖI 1anotto, Melichıisede.

/a S0a t1polog1a (Supplementi alla Rıvısta Bıblıca 12) RBrescıa 1984, 88-89
uttke, Melchıisedech der Priesterkönig VOn alem. FEine Studıe PEF (reschichte der EXegese

(Beıhefte ZUT Zeıtschrı für dıe neutestamentlıche Wıssenschafi (Heßen 1927: 14-15; P1CG,
L ’Epitre Aa  S Hebreux 2 (Etudes bibliques) Parıs 1953, 207 Z Horton, Melichizede. fradıtıon
56-59; 1anotto, Melchıiısede. 93-95; OIr deja INON art. »Melchisedech« 140
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Phılon precise qu/'ıl Nn Yy qu ’un seul Dieu seu] yTres-Haut«; cC’est de Lu1 YJUC
le LOg205S TECUu l’unıvers heritage. [)ans autre OUVIASLC, Phılon soutlient JUC
le pretre quı Iieu recoıt SCS cotes » {he dıyıne order of Fhe created
WOTL. (DOSSIDIy he ıdentitied wıth the COSMIC Intellect VOoUC), whom he ca
Fhe »SOM<, he hıs advocate WE he IS Drayıng and standınz IN front of (10d the
»Father< T TOUV KOGLLOVD KATPL TOPAKÄNTO XPNOVaL TEÄELOTO.TO INV APETNV
58  DIO« ılleurs, 1} S’exprıime de maniere CR ÜDEt plus precise: cel Esprit dıvın,
TO GOQMLAC NVELUCO VE1LOV, peut quıtter SOIl enveloppe humaıne, s’installer aılleurs

(LETOAVOAOTOV OLYXNTAL) ei prendre pOossession d’un nouvel elu; toutefo1s, Ouvent ı]
Qunıt quelqu ’un (KatauELN) POUTI longtemps, fut le Cas AVCC Moise.”
Phılon tant JuC Ju1ıf Croyant adhere donc SAalls Cequivoque monotheisme
absolu  60 ma1ls cela l’empeche d’assocıer divinite un1ıque uUu1llc fonction

13r9phétique, exercee par quelqu ’un qu] rapproche de I dieu ei quı1 est cho1sı Dar
LAa

Le monarchıianısme chretien

La confession d’une divinite bsolue ei unıque n ’exclut donc Das DOUT autant

Fexistence. AVCC Lul d’un etre quı partıcıpe divinite, qu1 est penetre
ei adopte mysterieusement el spirıtuellement par l’unıque divinite. Nombre de
chretiens ancılens, fortement influences pPar la tradıtıon Ju1ve dont Phılon est

des maiıtres de DENSEE, OnNntTt a1Nsı teNu l’unicite de Dıieu, monotheisme vetero-
testamentaiıre absolu Ils refusalent obstinement de crolire uUunNlc Trinite substan-
tielle consubstantielle, Ou les Hypostases seralent selon CUX SUuT le pomt de
devenır tro1s etres substances part entieres. de sombrer dans ME

trıade de divinites essentielles dans ditheisme, DUI1S dans tritheisme, volre
meme fEtradisme © Ils rangealent plutöt derriere le slogan sımple ei CNSA-

monarchıam fenemus! Deja Montan, Cetl AauUfTr':! precurseur de la prophe-
ologıe musulmane63, semble QVOIT embrasse un doctrine sımılaıire SUT ”’unicite de
Dieu: a1Nsı1 ı] auraıt meme declare: EY®@ EIM TOTNP Kl VLOC KLl KLOUPOAKAÄNTOC

55 ofre AaArt »Who 1S the other« Paraclete?« 431, referant Phılon, DEe ıla MOsıs 134; MOoO-
wınckel, » DIe Vorstellungen des Spätjudentums VO eılıgen (jeist als Fürsprecher un: der
johanneısche araklet«, ans 1933, 108-109

59 Phılon, De Gigantıbus 4 7-45; Wol{fson, 110 33-34,
Wol{fson, Phılo 1TLD

61 Vaoır 105 art. » La zandaqa eT. le Prophete de I’Islam«, ans cta Orientalıia Belgıica, 2U, 2007,
77-79; »19a pologıe du prophete selon le (OTran: le CAas de J éSlls«‚ ans Dye Nobılıo (ed.).
Figures bıibliques ıslam (Collection elıgıon ei Alterite EME), Bruxelles ZU1L1; 92-973
Tertullıen. Adrıv. Prax S Seeberg, Lehrbuch der Dogmengeschichte Die Anfänge des
Dogmas IM nachapostolischen UNı altkatholischen Zeıtalter, ase| 1922°, ÖL 579; Ih
Verhoeven, Studıen Ver Tertullianus’ Adversus Praxean, Amsterdam 19458, 49-50).

63 Voıir plus lo1n, NOTtTEeESs 165-166
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» Je SUl1Ss le Pere, le Fıls ei le Paraclet«, dans un seule ei meme DCI-
SOIII'IC.64

semble JuUC C’est uUuNe theologie l christologie monotheistes JuUC la
revelation coranıque adhere l’origine. L/’erreur fondamentale qu’ on COmMMEeTt

generalement est de vouloır OPPOSCI radicalement prophetie iıslamıque el INESSIA-
NısSME incarnatıonnNISte chretien, meconnaissant a1Nsı le SCI15 essentie]l de la WAaSIVa
ef de la prophetologie musulmanes orıginelles, telles qu’on les UV:! urtout
dans le chT1ısme ei quı SONT QUSSI celles de 1slam nalssant. Poursulvons donc
l’evolution de doectrine monotheiste absolue, quı sıtue dans la lignee du
mess1ianısme qumräneen.

Peu de apres l’orıgine du Montanısme ei SaJnmnls doute relatıon AVCC

mOuvement, certaın Theodote precha Byzance monotheisme absolu, JUC
l’on appelle communement le >monarchıanısme« >psılanthropisme«, affırmant
YJUC le Chriıst seraıt qu’un sımple etre humaın (WiAoc Av pmnoc””): (Arıstum
hommnmem tantummodo dicerel, CM aufem M NECZaATEL, SpIrEU quidem
SAancLOo el VITZINE Maria. ® Voila donc unNnec christologie DOUT a1Nsı dıre COTa-

n1que, laquelle auraıt pleinement adherer le Prophete uhammad!
Precurseur de tendance, fondee SUT UNC interpretation Judaisante du

christianisme®”, est deja le Pasteur Hermas.® Ce decrit l’ange merTveılleux ei
venerable (GEWVOTATOC Ayyehkoc°”), SOUS i forme humaıne glorıeuse
(@vnp ILG EVÖ0E06), Cce du Fıls de Dieu angelique, revelant ' image de Dieu ”
Identifie l’Esprıit-Samt Saınt ıchel (0 OYYEXOC WEYAC Ka EVÖ0EOC
Mıyan  f  )\]71)’ 11 Incarne la 5agesse (Z0o010, du Lıivre de [a SagESSE 24 °°) L’idee
fondamentale YJUC LtOuUuTtfes CCS tradıtions ıllustrent, ifırme JuUC la divinite un1que
est meme le Christ celeste l’Esprit dıvın qul, devenant forme
theophanique, <’unıt lI’humanıite de Jesus Oment du bapte&me , POUT deve-
NIr a1NsS] erevelatus.

S  4  etant etablie Rome VOIS l’annee 190, la doctrine de Theodote repandit
vite dans la capıtale, bıen JuUC le nombre des adherants restat plutöt restreınt.
Ce DVCOITOYCUT< Theodote etaıt succede Dal Theodote, dıt le >banquie‘r< ei

Loofs, Leıtfaden ZUIN Studıum der Dogmengeschichte 1'7 übıngen 1889 (1968) 133
65 LOOfs, Leıtfaden ZUM Studıum der Dogmengeschichte 142; Seeberg, Dogmengeschichte 566;

eNY, arly Chrıstian Doctrines., |Londres (1958) 1960°, 115
Ps.- Tertullıen, Adrv. haer. S, cıte Ddeeberg, Dogmengeschichte 564
Seeberg, Dogmengeschichte 566
Seeberg, Dogmengeschichte 565
Pastor Hermas, Vıs o 1-3; Joly, Hermas, le pasteur (SC 32) Parıs 1958, 147 j Corbıiın,
Paradoxe 107
Corbın, Paradoxe 18R

/ Pastor Hermas SIM S, S SIM 9 E Joly, Hermas 267
Le oulluec, (lemens 293; Corbin, Paradoxe

/3 Hıppolyte, Reftf. 36, Seeberg, Dogmengeschichte 563-564: cT. Harnack, ECEArDUC: der Dog-
mengeschichte Die Entstehung des Fırchlichen \o2MmaS, übıngen 1909°, 709
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dans NOS OUITGESS 11 n ’ est Das touJours evident de les dıstinguer; QauUSsI1 semble-t-1l
JUC les auteurs antıques les alent parfo1s confondus. ”“ On dV’ailleurs l’iımpression
JuUC le >»banquler< urtout developpe ei systematise le monarchianısme de SON

devancıer le >COTTOYyEUr<. N’insistons pas POUT PTODOS ] uffiıra de deecrire
la doctrine de plus ancıenne forme du melchisedecienisme general.

Sulvant raısonnement dV’ordre philosophıque ratiıonnel ei og1que (cE C_

tere intellectuel ei elitaire expliıque S()I1 SUCCES limite), 11 devraıt QVOIT selon CCS

Melchisedeciens, deux divinites part entiere S1 le ere est el le Fıls QUSSI (tous
les deux etant des OATOLOL dans le SCNS aristotelicien'®) ei S1 LOUS les deux SONLT dieu.
OÖr.: retorque Theodote, Idieu do1t etre un1ıque. Jesus peut donc Das etre I  dieu
] etaıt plutöt de sımple descendance humaıiıne, ei ] le re Jusqu au MOMEeEeNT

precis Ou l’Esprit, qu’'1 appelle ‚Je Chrıst«, descendit SUT lu1 ei le dota de DOUVOIFS
surhumaı1ns, Samns toutefo1s le deifier DOUT autant (VEOAOYELV TOV X pL6TOV,
ıls disent’”): dıscentes Hılıum CAaInNnNciıin CSIC, ıd est hommem, ıd est Tesum, alTem

SDITIEUM, ıd est deum, ıd est Christum. ” Theodote sult a1nsı la tradıtiıon
Judaisante selon laquelle l’»Esprit-Sammt est u1l-meme le C(hrıstus, celu1
dont les prophetes furent SUCCEesSsSIvement les christopbores«.80

Les monarchıianiıstes semblent QaVOITF emprunte idee arcıon ei AdUX

gnostiques.” Aınsı le traite onostique intitule Melchisedech qu1 malheureuse-
ment NOUS est transmıs JUC de acon tres lacuneuse, maı1ıs quı provient proba-
blement d’un mılıeu apparente AdUX Melchisedeciens®“ explıque ou clarte:
»Pere de Tout. A ASs eNvoye l’ange de umiere partır de tes eons afın de reveler:

Je SUILS Melchisedech, e Pretre de Dieu epIus haut, I’image du rand-
Pretre veritable du Dieu Te plus aut ef du monde« (NHC ” 4-1 areılle-
ment Jesus etaıt selon les monarchıianıstes PUur-Sang de la premiere generation
sımple etre humaın, mals inspire Dal la Ddagesse dıvine. Parfoı1s Theodote semble
QVOITF identifie force spirıtuelle du Christ (a pas confondre A, ”’homme

Jesus) AVCC Melchisedech, qu’1 qualıifia alors de ÖVVOALLLC LLC WEYLOTN. Cette

ogrande pulssance etaıt alors consideree plus ogrande JUC Jesus, le >C‘hrıst«

ardy, »Melchisedech« 503; Horton, Melchizedek tradıtıion
75 Horton, Melchıizede: tradıtıon 100

Seeberg, Dogmengeschichte 569 ffirme egalement l'ımportance de V’element  Z arıstotelicien ans
Ia pensee de Paul de Samosate.
Seeberg, Dogmengeschichte 564; Verhoeven, Tertullianus” Adversus Praxean 45-46, 59; eNY,
arly Chrıstian Doctrines E POY Camelot, » Theodotos der Altere«, ans TEK*
Hıppolyte, eln labyrınthe, apud Eus.; Hıst. ccl. 28, Loofs, Leıtfaden ZUIN Studıum der Dog-
mengeschichte 143; deeberg, Dogmengeschichte 566; eNY, arly Chrıstian Doctrines W
Tertullıien, Adv. PraxeanZ Verhoeven, Tertullianus’ Adversus Praxean 162
Corbiın. Paradoxe
Verhoeven.,. Tertullanus’ Adversus Praxean 164

Pearson, »Melchizedek«, dans Robınson (ed’) The Nag Hammadı Lıbrary, en
1996° 439

S Harnack, Ahrbuch der Dogmengeschichte /13-714; Seeberg, Dogmengeschichte 564; eNYy,
arly Chrıstian Doctrines 1416
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etant descendu (KotOheiDÜEVAL) Iu1 est l'ımage, (arche)type eterne] du
Christ ÖVVOALLLV LLVO. TOV Melyı08ÖEK 8€V en WEYLOTNV KL TOUTOV e{vaL WELCOVO
TOV XpLOTOVU, OUVD KT SIKOVO MOUSKOVOL TOV X p16T0V TUyYXAvELW.” Melchisedech
est des OTS etre celeste (caelestem virtutem), 11 est le deprecator el advocatus,
C&’’est-a-dire le Paraclet.” Melchisedech regne parmı les anges”; le >Chriıst« est SOI

representant SUrT quı S’incarne ensulte > Jesus« l’adoptant. Le Christ,
meme le Chrıst SOM incarnatıon, est donc etre bıen inferieur Melchise-
dech. quı est le Lype prophetique l sacerdotal eterne]l el divin.” Iäpiphane precisa
JUC Melchisedech residait dans endroıt >»ıneffable«<, 5  supraterrestre. Autre-
ment dıt Melchisedech est L’aspect transcendant de la divinite quı revele: le
Christ est SOI aspect immanent quı1 s’incarne. Par consequent, les monarchılanıstes
furent communement appeles smelchisedeciens«.

Par la sulte, confrontee uUun«ec opposıtıon farouche de Ia part des instances

clesiastiques quı rangealent derriere la doectrine exposee dans le KOVOV INCG
AANÜELOC regula veritatis”, ei urtout face mecontentement de la majorite
des chretiens, quı supportalent pas l’idee JUC le Seigneur Jesus qu’1ls adoralent

seraıt realıite qu ’un sımple prophete humaın, la doectrine monarchıanıste
ete attenuee monarchıianısme modalıste. Cette doectrine du modalısme,
6GHCDIE radıcale SCS debuts, ete raffinee Dar Ia sulte, urtout Dar SON

champion Sabellius.”
Comme leurs predecesseurs adeptes de Theodote, les theologiens modalıstes

croyalent l’unite bsolue et complete du ere l du erbe: qu]1 Oorment

qu’une substance OVUG10: 108 UNUIN voIlunt CS55C, 1l ıdem ef FHlıus 2DeAa-
fur.  9l Maıs divinite un1ıque manıfeste ensulte SOUS differentes formes selon
les Cas tantot (surtout de l’histoire saınte dans ’Ancıen esta-

ment) elle est Pere, tantot elle apparaıt SOUS la forme., le >mode<«, du Anls Jesus
Christ: tantot SOUS C6 de ’ Esprit.”“

A1nsı, selon Paul de Samosate, Jesus le fıls de Marıe est sımple etre humaın
dans lequel la Ddagesse dıvıne, qul est uUunNn«ec pulssance divine impersonnelle ei quı
substantıiellement faıt entierement partıe du Dieu le Pere, est VLE habıter

Hıppolyte, Haer. 36; Epiphane‚ Haer. ® Holl; ardy, »Melchisedech« 5U2: Horton, MefiT-
chizedek Ftradıtıion 90U, et NOTr'! arı »Melchisedech« 140

S Ps.-Tertullıen, Haer. S) ardy, »Melchisedech« 504-505; Horton, Melchiızedek tradıtıon U3 ei
NOTT: art. »Melchisedech« 140-141
IL Glaphyr. In (1en. De 'eIlc: 3’ ardy, »Melchisedech« L’ıdentificatıon de Mel-
chisedech rCDOSC, semble-t-1l, SUuT Un fausse ecture de Gen. 18 heu de m/K), C1.
ı1 »Milkı-sedeq« K3 el NOTrT'! A »Melchisedech« 141
Horton, Melchizedek Ffradıtıion »Melchıizede AS Super10r heavenly whose function In
the heavens Was recapıtulated reflecte: In the work of Christ arth«
läpiphane‚ Panarıon 1 Horton, Melchizede. fradıtıon
Seeberg, Dogmengeschichte SEA
Voir nOotfre art »La pDologıe du prophete«

U1 Seeberg, Dogmengeschichte 563; EeNY, arly Chrıstian Doctrines 17
elly, arly C(C’hrıstian Doctrines U
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Oment du bapteme I1 dans temple, MOTNEP EV AVÜDOTOL KOPÖLC
LÖLOC AOYOC, LtOUuUtTt I1 chaque etre humaın est investI1 d’une ame rationnelle
descendue du ciel.”

Une theologie ei la prophetologie quı decoule de acon Og1que, LCDOSC
qu ıl parait SUT raısonnement quı releve de la pensee stoiIcIıenne. Elle SUP-

DOSC princıpe dıvın el un1que, quı toutefolIs developpe manıfestant
ans HBG pluralite de formes theophaniques ei quı vient abıter elles.”* Aınsı
Praxeas auraıt declare: {Je ere est touJours le meme, ma1ls dıffuse, 1]
transporte dans le Fils ei ’ Esprit« KOTNP WOTOC LEV EOTL. RAOtTLVETAL ÖE ELC
DIOWV KL KVEDUCL. ” Callıxte explicite idee affırmant JuC ’ Esprit dıvın
quı v’est incarne dans la Vıerge Marıe est iıdentique Pere; realite, est
JUC la chaır ei le de Jesus qu’on peut appeler > Fils<: TO ds EV TO DL
Y@OpNÜEV NVELLULO TOLTO 8‚{V(lt TOV KOTEPA »Ll’esprit venant de Vexterieur ei quı
reside dans le Fils, celu1l-cı est le Pore«. ”® Developpant davantage meme
notion stoicıenne., allıxte iffırme Ia deification progressive de la chaır Dar
I’ıncarnatıon: »Je Pere, Ia chaır la deifia ”unlant elle« KOTNP
TPOCACBOLEVOC INV GApKO EÜEOTNOLNGEV EVOOAC EOAVTO. Dans uUunNn«c theolo-
gıe qu’on qualifiee de >»semi-monarchianiste«, le ere ASSUNIC el accepte
nPOCAO.BOLEVOC l’humanite, entrant dans le de Jesus ”/

Le mMot TPOCACBOLEVOC 111 theologique est DOUT PTODOS fon-
damental. correspond ’ elevatıon du Chnst, dont unl des bases scrıpturalires
est Jean (dWOiNvaı deL TOWV VDIOWV TOVD AVÜpOTOV), maı1ıs quı DU etre COM-

prI1S IN SL, l’occasıon de la cruc1fix10n, le Fils de ’Homme (le er‘ incarne)
auraıt rejomt le LOg205 er eterne] ei preexistant, quı1 est reste cı1el OTS de
I’ıncarnatıon >au se1n du Pere« (WOovoyEVNC ÜEOC C(DV E1C TOV KOAÄTMTOV TOVD NOTPOC

Jean 18)98, COmpte tenNnu du caractere specifique quatrieme Evangile de
elevation du Chriıst lors de la ecrucıfix1ion quı »für Johannes aber nıcht

TrTennen 1st VOoO  b der ‚Erhöhung« In den Hımmel, deren Voraussetzung S1E dar-
S'[E:llt«.99 En tOUS CaS, »C’est lu1 JUC Dieu exalte par droıte, le falsant Chef el
Sauveur« (@pyNyOV Kl GOTNPAO VWOGEV- Actes 5 31) 100 L/’elevation du Christ,

V3 Epiphane, Haer. 6501 Harnack, Lehrbuch der Dogmengeschichte /709; Seeberg, Dog-
mengeschichte 56 /
Harnack, ECAhrDuc! der Dogmengeschichte /04; Seeberg, Dogmengeschichte 571-572: cL. Tertul-
hıen, Adrı. Prax : plurıbus dıs saeculı ad UNICUM el VCGIAL deum transfert. usan une meme
termıinologıe.

95 anase (?) Z Seeberg, Dogmengeschichte 5 7/4.
Hıppolyte, Ref 12419 Seeberg, Dogmengeschichte 576
Hıppolyte Ref. 12.158, Loofs, Leıtfaden ZUITI Studıum der Dogmengeschichte 146: Verhoeven,
Tertulhan ‘Adversus Praxean 161
CM. le cCommentaıre de M.-J Lagrange, Eı vangıle selon Sarmt Jean (f3tudes bıblıques), Parıs 1936, 81

Bauer, Wörterbuch ZUIN Neuen Testament, Berlın 19747 col 1682, referant Jean
fOo1s eleve (DWOÜO®) de SITEe, ] attıreral [OUS les hommes MO1<«.

100 @ Bauer, WNI, col 682
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deerite des termes quı rappellent ei referent serpent de Moise desert
OIMMDOTES ZU 4-9) pouvalt etre comprise dans uUullec tradıtiıon gnNOSst1Ique, quı 1M-
plıque »zugle1ic dıie uiInahme In den Hımmel VO Kreuz aus«.l  O1 1 la fonction
de Paraclet A ete de les affliges, de les faıre revivre el de les ressuscıter,
a1lnsı JUC 1OUS |’avons remarque, le erme DWODV pourraılt indiquer MOuvemen
Cause Dal le Paraclet. **“ Les deux termes semblent alnsı completer.

Dans la tradıtiıon Ju1ve ei sulvant "usage SICC ancıen quı attrıhbue l’epithete
DWLOTOC Zeus, tıtre est toujJours reserve la divinite supreme, Jhwh, tradul-
sant 2720 a1Nsı JUC L1OUS |’avons deja remarque; le Nouveau Testament emplot1e
DWLOTOC dans le meme SeNSsS  1053 Ce n’est Ju«C la liıtterature gnostique quı s’en ecarte:
elle accorde le tıtre DWLOTOC A Seigneur Jesus, qu1 est des OTS plus eleve Dal
SO© Pere, mals qu1 est eleve, DWLOTOG, Dal nature »der vWOÜELG Ist der DWLOTOC
04  geworden«. La tradıtiıon JuUC NOUS etudions Cce du monarchıianısme rat-
tache tendance gnostique: »Ja igure de Melchisedek fut la fıgure
theophanique Dal EXcelleNCe, C’est Dar dee theophanique JuUC l’on peut
pressentir le lhıen le Melchisedek de la melchisedekienne ei celu1 de la

105ismaelienne«.

Le Dieu unique ei Cn prophetes
Dans le (oran 1OUS TeITrOUVONS fondamentalement HH meme theologie: d’une
part l’affırmatıon Samls equivoque de ”’unicite de Dieu, absolu ei tout-pulssant,
tOuft 11 le confessent les monarchıilanıstes chretiens, ei d’autre part,
V’existence d’un princıpe subalterne penetrant celu1 quı est charge d’une mM1sSs1ıonN
prophetique eT l’eclairsissant de l’Esprit dıvın. Or, les deux Vv’excluent pas
mutuellement el 11 Nn y donc pomnt de contradıction.

A1nsı, d’une part le (C'oran professe maımntes reprises monotheisme absolu,
IIN dans la fameuse Sourate al-Ihlas. DD’autre part, certaıns prophetes JOU1S-
sent dans le Coran d’un STA exceptionnel, Jesus premıler 1eu Ils semblent
agır INnm des intermediaires Dıieu ei les hommes. elon le (Coran Jesus
est engendre Dar l’intermediaire de l’Esprit Salnt » NOus Iu1 (c.-a-d Marıe)

eNvoye ESpft: 11 S! presenta devant elle SOUS la forme d’un homme
parfalt« (S ICI efi aılleurs Je cıte d’apres la traduction de Masson) e
meme Sourate 110 » [Dieu dıt ‚O Jesus., fıls de Marıe! Rappelle-to1 ICS bıen-
faıts ton egard l l’egard de mere. Je t’al fortifie par I' Esprit de saintete<«.
nfın, Sourate LA ffiırme sn equivoque, nıant meme m l’existence

101 Bertram, >>i)\y(’)o)«‚ 609
102 Bertram., »i)\ll(’)0_)«, 605 »mıt Trhöhung AdUs dem J1ode 1st | OH6 34; H: Auferweckung bZzw

Auferstehung gemeıint«.
L03 Bertram., »UWOO«, 613-618: Wolfson, Phılo 40, cit. plus haut, otfe
104 Bertram, »‘i)\|/(’)(‚\)«‚ 619
105 Corbin. En Islam Iıranıen I; Parıs 1971,; 63
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d’une Trinite ei a1lnsı possibilite de consubstantialite: »Ou1l1, le Messıe, Jesus,
fıils de Marıe, est le Prophete le messager| de Dieu (rasul Allah), Parole alı-
ma} qu’1 jetee Marıe, Esprit emanant de lu1 (rüh mımmhu). Croyez donc
Dieu el SEes prophetes (rusulıhi). Ne dıtes DaSs > ITO1S«; CEessc7 de le falıre;

MIEUX DOUTI VOUS Dieu est un1ıque! Giloire lu1! Comment auraıt-ıl fils?«
Autrement dıt la SOOLA divine JuUC NOUS rencontree chez Paul de Samosate
IN CcCe quı S’incarne Jesus le fıls de Marıe semble QaVOIT la meme fonction
JuC la IKINA du Prophete musulman de L’Imam ei qu1 provıent de la WAaSIVa

106unıverselle.
En C  e ‘9 YJuUC sıgnıf1e >fortification«: ayyadtuka biruhi I-qudust? S agıralt-ı)

seulement du souffle dıvın quı vivıflıe chaque etre humaın, Qutat] quelque
chose plus

Par aılleurs, l’ımpression JUuUC d’autres prophetes recojvent IHIC fortifica-
tion sımılaıre, IN Sourate »Nous donne le Livre Moise efi
1NOUS eNvoye (gaffayna) apres lu1 des prophetes SsuccessIıfs. Nous don-
ne des PICUVCS Jesus fıls de Marıe ei OUS l’avons renforce du Saint-Esprit
(Wa ayyadnahu Diruhi I-qudusi).« Le me recurrent ayyadna semble etre

technıque de theologie: ada la deuxieme forme, ayyada, sıgnıfie >»rendre
fort< Cette confirmatıon pourraıt etre interpretee >yremplır de SON

ADVOALLG« C de la presence de L’attrıbut dynamıque du Saınt-Esprit. En ef-
tet le mMot sıgnıfie meme aıder, assıster«: aVvyıd / mun est quel-
qu'un qu1 renforce, maI1s QauUSsI1I quelqu ’un quı aSSISLE, proteCcteur. N’est-I1l pas
remarquable JuUC 1OUS FreiITrOUvVvOoONS ICI exactement le meme champ semantique JUC
celu]1 du 110 SICC IopauKAntOC, le Paraclet des ]ävangiles, >der ZAT Unterstützung
Herbe1igerufene«, der als Beılstand Z/ugezogene«: 11 s’agıt donc du »Mittler, Für-
Sprecher, Helter< erme qu1 S71 rendu dans la tradıtiıon latıne Par »>advocatıus< Le
Coran temoigne de relatıon intiıme enitire l’Esprit divın el SCS collaborateurs,
les apoötres. Aınsı L1OUS lIsons Sourate (11913

eut deja POUT OUuUs sıgne ans CCS EeuUxX LTrOuUpeS quı S’affronterent: I’une combattaıt ans le
sentier d’Allah:; el l’autre, etaıt mecreante. Ces dernıiers voyalent les de leurs PTODTECS VCUX,
EeuUX fO1s plus NOombreux qu eux-memes. Or Allah SECOUTT (yu  aVyıdu) quı eut de SOn ıde
(binasrıhi).
Dans parallele, Sourate 61 14 1OUS ADDICHNONS l’identite de CCS deux

LTOUDES:
OUusSs quı VC7 cru! Oyez les allies d’Allah (ansar Allah), "instar de Yu«C Jesus fıls de Marıe

dıt AUX apötres: »Qu1 SONT ICS allies DOUT la d’Allah (man ansarı ıla Allah)?« Les apötres
dırent »NOous SUOININES les allies d’Allah (ansar Allah}). Un SIOUDC des Enfants srael CTUuL, tandıs
qu ’un STIOUDC n1a. Nous aıdames (ayyadna) ONC CUuX quı CTIuUrenNntTt CONTire leur ennem1, el ıls trıom-
pherent.

106 ubın, »Prophets and Progenitors In the arly Shia Iradıtion«, ans Jerusalem Studıes INn
Arabıc and SIam { 197/9, 49-53
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uan le (’Oran appelle les apötres des ansar Allah, ı] meft ”accent SUT le faıt
qu  ıls aldent Idieu ei JUC Dieu de S part vient eur CCOUIS, alde (la racıne
M  Z  d) est un alde effective, operee pPar le »paraclet« (noapaKintOc). La coincıdence
des s1gn1ıficat1ons le TOPOAKÄNTOC SICC ei la notion de ayyada dans le Coran

peut DaS etre fortuıte.
Aınsı le Coran affirme des le debut l’existence d’un intermediaire spırıtuel.

Ka specificite de Ia prophetologie coranıque S’enracıne donc dans la theologie
chretienne, 1en qu/elle rattache pas la doctrine chretienne niceenne
eit chalcedonienne: puIsque le Coran nıe explicıtement la theologie trinıtalre, les
Or1g1nes de Ia prophetologie musulmane remontent une tradıtiıon chretienne
heterodoxe, monarchılanıste, dont l’identite precise determiner.

L/’elevation du Prophete aupres de SO Dieu, quı releve d’une forme
d’adoptianısme, est designee dans la tradıtıon musulmane par le rafa
Le SCHS du transparalt de Ia acon la plus claıre la Sourate 53 ( an-NagZm,
vVersets 4-10), JuUC 1OUS deja analysee ailleurs. *”” NOous l1sons unNn«ec ormule
claırement adoptianıste:

est seulemen. UNe Revelation quı Iur ete INSPITEE
Le Purssant (Sadıd), e Ort (al-quwä’) /a ur faıt connaitre.

Dans verse(T, les deux princıpes inspirateurs YJUC contient l’expression sadıd
al-gquwa ‘ pourralent correspondre EVEPYELO ei la ÖVVALLLC qul, selon Clement
d’Alexandrıe., SONT precisement les deux attrıbuts du Paraclet. Sulvant la fonction
du LOg20S YJUC Clement emprunta Juıf Phılon, le Paraclet n’etait selon Clement
qu une AaPPATICNCEC de ”’action de 0205 ei partıculıer l’aspect
dynamıque de celu1-cı1. Par S01 ÖVVALLLG, le Paraclet transforme les ames des
ideles les alsant traverser les degres SuccessıIıfs des d  9 jusqu’a welles
parviıennent l’ange le plus proche du Prophete, quı les introduit la theophanie.
Aınsı, le 0205 quı est anıme Dal EVEPYELC ei la ÖVVALLLC (Ou, dans le Cas de
l’ıslam, le Prophete investI1 de la WAaSIVA, du sadıd al-quwa devient selon Clement
la manıfestatiıon la plus complete du Paraclet.  108 La Sourate an-NagZm ajoute:

Celuı quı possede la force
est tenu majeste,
OTrS qu ıl trouvaıt |I’horızon supreme;
Pui1s 11 s’approcha ei ı] demeura suspendu ra Masson; Je tradumraıs plutöt: s’abalıssa/descendit,
SOUS ntendu SUuT lul, S() I1 servıteur le Prophete]

etaıt un  CD dıstance de EeUuUX portees 2  arc
MOINS CIICOTEC

eit 11 revela S()I1 servıteur qu’1. Iu1 revela

107 » Vereinigung des Propheten«E
108 Clem., "rOM. E Y; Bucur, »Revisıting Chrıstian eyen "The er Clement:« Father,

50n, and the Angelomorphic Spirıt«, ans Vigiliae C(hrıstianae 61, 2007, 355-405 ei [ON arı
»Who 1S the other« Paraclete?« 449-45)
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Le modele de etrange description de l’Ang UV: chez les Elchesaites,
Ichasai egalement ICCU revelation de Ia part d’un ANSC d’une taılle
gigantesque, quı etaıt considere Dar SCS sectateurs I1mMm la personniıfication de la
Purssance, de la ÄADVALLLG 09  angelique. Un aANSC tOut fait\ semblabe apparaıt deja
dans le Pasteur Hermas, l’avons remarque. chaque fois ı] s’agıt de
la forme angelique de Ia dagesse ADVOLLG dıvine, qu1 tant qu ’ Esprit

110Paraclet vient Vivre dans le Prophete dans Uullc enveloppe humaıne.
'afa semble QaUSsSI QaVOITF ete technıque dans la theologie manicheenne,
exprimant l’adoratıon ei l’exaltatıon de ımage de Manı pendant la ceremonie du
emMäa.K (Y”est probablement par vole Ju«C l’idee ete introduite dans la
prophetologique du Coran.

elilon UuU1llc interpretation esoterique des Versets precites, JuUC l’on chez
des auteurs cHhr ıtes, ei oOotamme ismaeliens, la phrase cCoranıque qu1 decrit
COMMENT Dieu S  approcha, sıgnıfie qu ıl vient JusSqua Iui, DOE face: pu1s, ıl
revela S0 servıteur qu ıl Iur revela, quı revient dire qu ıl INSPITA
uhamma (hattäa dahala 11 süratıh1), JUSQU a S ntroduirre el JUuSqu a prendre

112 Le fameux chef ebelleTOTME, sS’unıfant SOM aspect corporel (gasad).
al-Muganna interpreta tradıtiıon l’applıquant O1-meme: Dieu eleve SON
Prophete jusqu’a Lul, afın qu 1 ”unisse dans une certaıne ECESUTEC LUl quı
revient dıre JUC 1eu lu1 infuse SON Esprit, SO princıpe el force prophetique:
Ia WaSIVA, qu1 est le depöt, le testament spirıtuel d’Adam qul, tant JuUC umiere

113dıvıne, est transmıse de maniere inınterrompue d’un prophete l’autre.
nfın, la representation dans le Coran de Ia MOTT SUT la CTrO1X de Jesus faıt ega-

lement du rafa ei sıtue a1Nsı dans unNc meme perspective 1-
114chlanıste. aCe patrıpatıianısme de No&t ei reagissant CONTIre l’idee JuC [DDieu

pourraıt sou{ffrır, meme SOUS un forme mitigee affırmant JuUC COMpPASSUS
135est Outfenu JuUC fut JuC Jesus qu1 OUTut SUrTr la CITO1X, tandıs UJUC

le Chrıst rejo1gnıt le ere  116 Aınsı le Coran, evoquant Ia ecrucıtix1ion de Jesus.
stipule Sourate 157 »118 ont Das tue, ma1ls Dieu l’a eleve VOIS lu1« rafa

109 läpiphane‚ Panarıon 4’ Tardıeu, Le Manicheisme Que sa1s-je? Parıs 1981, 10:; cf.
INECSs ATı » Vereinigung des Propheten« 379-380:; »Zandaqga« el »Ages ANSCS« F

110 Vaoır [110ON arı »Ages ANSCS« DE S reference Corbın, Paradoxe 51-53
111 » DıIe Transfiguration Walı Y azlds«, ans eder, Kılpatrıck, Martel-Ihoumıan,

Schönig (ed.) Studıes In Arabıc anı SLAM. Proceedings Oof Fhe T1tB CONZTESS, Unıon Europeenne
des Arabısants ef Islamısants, 19985 (OLA 108), | ouvaın 2002, 50)5

P adelung alker, An 'SINA ulı heresi02T7aphy: Ffhe +»Bab al-shaytan« from Abhu Tam-
MAam s Kıtab al-shajara (Islamıc history and Cıvılızatıon, studıes and 23} | eıden 1998, 75
(I 76)

113 ubın, »Prophets« 44-45
114 Loofs. Leıitfaden U Studıum der Dogmengeschichte 144:; Verhoeven, Tertullanus Adversus

"’Taxean 36-37/
{ Loofs, T eıtfaden Z Studıum der Dogmengeschichte 145; Verhoeven., Tertullanus Adversus

Praxean 164, 166
116 Verhoeven, TertullianI1adversus "Taxean 165
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I-LIahu layhı. Cette phrase est claırement basee SUT unNne interpretation docetique
du verbe DWODV de l’f3vangile selon Saılnt Jean; toute{fo1s, l’expression coranıque

transforme le SCIHS de acon sıgnıficatıve: »L/’ambiguite de l’expression rafa‘a
(reprise plusieurs autres endroıits, dont 3 s » Dieu dıt ‚O Jesus! Je Vvals,
realite, te rappeler Mo1l, t’elever VOLES MoO1l, delivrer des incredules« «) DOSC la
question de SaVOIT 61 POUT le Coran Jesus ete rappele vivant aupres de Dieu

KAC/SL, revanche, 11 uUuNne MOTT naturelle«.
S] rafa traduıt vWODV, Ulle racıne arabe rend systematiquement le tıtre

Eliyün / Yıyıotoc tant UJUC 110 dıivın. s’agıt evidemment de l’equivalent
diırect de ’hebreu 1228 aaı Iy.

Deja Ia traduction arabe la plus ancıenne de ’un des Evangiles, celu1 selon
Saılnt Ec, remontant huitieme siecle, atteste traductıion. Elle traduıt le
verbe DWODV Dal rafa a1Nsı 5 (DWOGEV TONEWOVC Wwarafa al-mu Lada INM),

13 et (0 TOTNELVO@OV SOVTOV vLWOÜNGETAL wakull IHNAD Wada ’a nafsahu
118yurafa 4) maI1s elle rend le substantıf DWLOTOC Dal Iy. EFn LAIC A l 6:35.; VLOC

119DWLOTOD ei 35 ÖVVALLLG DWLOTOV, est traduıt Dal ıbn al- Ja ei GJUWWA al-J
Le (oran faıt du meme vocabulaıre. FEn Sourate 11 est dıt

CONCeErnant Idris » NOous l’avons eleve 1eu eminent« Waraftfa ' nahu
120makanan alıyan. Le meme ocable rafa  &.  z est applique Sourate AA lie

Comme ]J al essaye de mMonTtirer aılleurs, Elie apparaıt Sourate 130 SOUS le
NO de IIvasın. ndıque princıpe dıvın qul, selon lI'ımamologıe chraıIte, SUuT-

tOuf ce du Zuluw, S’incarne dans les prophetes SUCCESSITS. Cette prophetologie
est fondee SUT des tradıtions ancıennes on des hadı QudSsI ), qu1 derivent le NO

de ‘Alı du 1O dıvın An al.A TE Cette forme epiphanique de Ia divinite quı
manıfeste dans le c1el supreme cache NO dıvın fort ancıen, Cal 11 n est
autre JUuUC la traduction arabe de EJ “Elioun EUC DWLOTOG), tel qu’1 apparaıt dans
les Iragments de Phılon de Byblos dont 1l ete question. Aınsı BJ Elı0unNn, "Iie l
Alrf 79 SONT LOUS des incarnatıons SUCCESSIVES du meme princıpe dıvın qul,
dans la tradıtıon monarchianıste de Theodote ei de Paul de 5Samosate, est iıdenti-
fie AVCC le Melchisedech eternel.

Cette elevation du Prophete aupres de SOM Dieu, qu1ı sembIle relever d’une
forme d’adoptianısme, est designee dans la trac_lition musulmane Dar le
“afg e En Sourate S7 1l est dıt CONCeErnNant Idris » NOus |’avons eleve leu
eminent Warafa c  Aahu  —_ makanan alıyan«. Ces considerations Ont mene certaıns
auteurs anclens interpreter autrement l’elevation (Traf’a) du Prophete aupres de
SOM |DITSN el lıre le versefi 130 de la Sourate ST 1O  — Das IN salamun 79

DE e Smet, »Crucıfix1on«, ans Amır-MoezzIi, Dictonnaire Au Coran, Parıs 2007, 197
118 Arbache, L’E vangile arabe selon amt-  UC, du CTF szecle, COpIeE 597 Bruxelles 2012

4! 108, K
119 Arbache, L’E vangile arabe, 38,
120 Voır notre contrıibution »>Qui es-tu? Es-tu Elie? Hl le Prophete?<« (a paraıtre).
171 Amır-MoezzIı. Ul dıyın
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Llyasın, » Palx SUT Ilyasın«, C.-a- SUT Elie, ma1ls salamun [a “ Yasın,
» Paıx SurTt Ia amlılle de Y asın« C.-a- SUuT la amılle de Muhammad, heritiere du

legs prophetique d’Elie. Nous voila pleıne prophetologie chrTıte.
Toutefoıis, realite, le NO Ilyvasın du QVOIF un«ec orıgine differente.

L’equivalent syrl1aque de EJ Eliyün  A est alah alährn  122 En Ssyrı1aque la
forme des ettres semkat (S) zl he (h) est tellement ressemblante el la lettre yud
tellement petite, qu on facılement 1ıre alahın IIN al(y)asın. Une fO1Ss de

plus le X! coranıque depend c4 d’une vers1ion syrl1aque de la tradıtıon ıblıque,
123cC’est le Cas DOUT la majorite des OMMS bıblıques fıgurant ans le Coran.

En Ou le 19(8) ‘Elı0oun apparaıt be]l ei ıen dans le Coran (83 8-19 tant

JuC IlIyyun, ITI 11 deja ete Ouvent remarque. Le 110 est aSSOCIE AUX

mugarrabun, »Jes rapproches du trone de Dieu«.  24 elon un certaiıne tra-

dıtıon ch1 it6; cC’est d’une portion de ıllıyyun JUC le lahut (V’element dıvın) des
A NOous CTOYONS OonCcC DOUVOIF affırmerprophetes ei des imams seraıt constıtu

JuUC e vVersets de la Sourate 83 ONt dü QVOIT orıginellement Melchisedech DOUT
suJet, bıen JUuUC SOM 10 N Y apparaısse pas (ou alt ete enleve du texte?”). est

tOUS Cas CUr1euX JUC le Coran semble interpreter entite dıvine ıllıyyun
etant lıvre: » Le I ıvre des PDUTSs est 17  1youn; COMMEeNntT pourra1s-tu

comprendre quw est 1 Illıyoun? C’est lıvre ecrtit. Ceux quı SONT proches de
Dieu SONLT eMOINS« 873 NOUS semble toutefo1s JUC le X du

127Coran du subır ICI un dıstortion. le rendant incomprehensible.

1 piete prophetique (hanifiya)
Une des idees de base de prophetologie musulmane orıginale, proche d’une
certaıne christologıe pre-niceenne, est CS qu1 presente les prophetes des

hunafa”. En partıculıer, Abraham est presente y ete »adopte Dal Dieu

177 Voir ayne mı Margolio0uth, cCompendious SYTIAC dictionary, xTfOTrT'! 1903, {A
17 Mıngana, »Syriac influence the style of the Kur an«, ans ullelin of the John Rylands

Jbrary 11, 1927; 78-84 el NOS art »Le Coran eTt SCS scr1bes«, cta Orientalia Belgıica, 19, 2006,
l »La typologıe du prophete« Rappelons JUC ans notre contrıbution » Le vignoble du Para-
dıs el le chemın quı mene Ea these de Luxenberg eTt les SOUTCCS du (Coran«, Arabıca 93
2006, 5215322 OUS CIU DOUVOIF restituer ans la premier verset de la premiere Sourate
(al-Fätıha) le MOoOTt al- alıyın al- alıyın heu de al- 'alamın du IECU, interpretant verset

le debut de Ia (ırande Doxologıe chretienne.
124 Horovıtz, »Jewısh PTODCI and derıivatıves In the Koran«, ans: Hebrew U/nıon College

NUA. Z 1925, 213 Wansbrough, Uranıc tudıes. SOUTCES and methods of scriptura ınter-

pretation, xTfOT! OT, 30-31: De 5Smet, >> ıllıyyun ei SIJJID«, ans Dıictonnaire du (oran 415
125 De 5met, >> ıllıyyün ei Sljfill« 415
126 La tradıtıon ch:  ®  1 ıte iIfırme YJUC le du Coran ete censure, supprimant les partıes

contenant des references |I’'ımamat, Ia amılle du Prophete el AUX doctrines chtiutes general:
Amir-MoezzIı, ( Ooran SlencIeUX ef e C(oran parlant. SOUFCES scripturaires de "slam

entre hıstoiıre el ferveur, Parıs 201 1, 19-20, 45, S0, 211
7 Le lıvre (kıtab) dont 11 s’agı ICHL, pourraıt-ıl) provenir une interpretation de la FE aux Hebreux

Ou 1 est dıt (& 10) YJUC Ia LO1 nouvelle SCTA inscrıte ans le C: ei V’esprit des fideles?
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II >amı 8  intime<««*  9 IIN halı de Dieu, qu1 tradult la acon dont Iieu le
129dans la „hebbT. Aınsı, l’epitre de Jacques dans le Nouveau

Testament dıra de lu1 »Abraham., notre DETE, ut-1ıl pas justifie Dar les (BUVIEsSs

)? i Bl le VOIS: la fO1 fut rendue parfaıte (gTteAE10WÜN). Aınsı fut accomplıe
parole de l’Ecriture: Abraham Crul Dieu, cela Tur fut compte comme Justice el ıl
fut appele 4MI de Dieu (Kaı MLAOC FOUD EKANÜN)« (2 Z trad de

Jerusalem). Cependant, la racıne a  A haltı sıgnıf1e CICCT, penetrer
NS V’interieur, faıre quelque chose de partıculıer 'ans quelque chose, changer,
rendre dependant. Le mot semble indıquer YJUC IDieu penetre Ia de SOI

prophete, qu’'1 1’9a rendu different, Iu1 insuffle SOM esprit II ı] le fera plus
tard AVCC Jesus, lorsqu/'ıl S’introduit dans les entrauılles de Marıe afın constıituer
SON de prophete.

ılleurs, Abraham (alnsı JuUC d’autres prophetes) est appele hanif, C.-a-'
quelqu ’un qu1 etaıt deja DIEUX avant qu’1 eut uUunNc revelation. elon Gıl, le MOoOt

hanif, quı est emprunt syrl1aque auraıt designe l’origine des Manicheens
el plus specifiquement des elect, invest]1 de l’integralite du INCSSaLCc dıvın ei

130possedant l’esprıt prophetique de acon accomplıe.
Or, quelle put blıen etre la nature de hanifiya, de religiosite

fondamentale de 1slam qu1 precede deja la revelation proprement dıte du
Prophete uhammad? Autrement Cht; quel est le SCI1S5 PTODIC du TIm tawhid,
de l’unicite de Dieu, dont uhamma Ontre le champıon l le porte-parole?
La reponse NOUS rapprochera du MOuvemen rel1g1euX, Ju1f chretien, dont
depend la theologie du Coran.

Le Compatıssant angelique
Nous devons formuler ICI unNne objection qu1 semble contredire NnOTtre

131ralisonnement: Melchisedech est Nnu part mentionne dans le Coran.
Toutefoı1s, difficulte est qu’apparente: ı] OUS faut introduire uUunNne

troisieme not1ion, cote de rafa ei de al- 7a
Chaque Sourate du Coran Dar I’ınvocatıon formulaıre blıen COMMNUC

Bısmi I-Llahi ar-Rahmanı ar-Rahimı, »>Au 110 de DiIieu: celu]1 qu1 Taıt misericorde,
le Misericordieux«. Parfois elle est SUIVIE d’un imperatif tel UJUC OQOul! » [Dis!«
Igra » [ 18! .

Or, quı parle 1c1? agıt-ıl d’Alläah, 111 dıront sydalls doute spontanement les
musulmans? OQu s’agıt-ıl de l’archange Gabriel, charge de la transmıiıssıon de la

128 LOTY, »Abraham«‚ ans: Dıictonnaire Au C(oran
129 Is 41 Ö} CAr. 20
130) Gil, » Che ree: of Abüuü ‘Ämir«, ans Israel Irenta.Studıes 2 1992, DE
131 Etant donne YJUC le DEISONNASC de Melchisedech esTt lie Ia prophetologie, OUuSs VECITONS,

11 Z  est pDOo1In exclu JuUC le du (oran ete censure, cT. Amır-MoezzIl, (oran SIHENCIEUX 19-20,
45, SÜ, 8I, 241
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revelation Prophete? Parlaıt-ıl alOors A 110 du Misericordieux, ar-Rahman”
(JIu devons-nous EHÜOTIG intermediaire? qu1 S’adresse-t-il?
Eist-ce Diıieu qu1 S’adresse s() Prophete sSt-Ce celu1-cı quı exhorte
communaute croyante ? En CAS, la phrase deviendraıt unNne ormule lıturg1que.

La reponse est pPas evidente. En ©  er MOI1INS verse{t du CCoran (1 % 110;
cf. Z 60) pourraıt etre interprete II etablissant un dıstıncetion claıre ei

Alläh el ar-Rahman, Cal ı] semble JuUC C’est Dieu quı dıt

InvOquez le Misericordieux. N’ımporte COMMEeNtT Ous INVOqUEZ, les les plus Dbeaux.

Nous Sa]VONS cependant JuUC dans unc serie d’inscr1iptions ante-islamiques, le
NO de Rahmäan faıt fonction de 1O dıvın, urtout Yemen. Par exemple dans
l’ınscription vckmans s<e {TOUVEe |I’ınvocatıon: »Par la pulssance de Rahmäanäan
ei de SON Messie«. ! Plus claıre CLUUF est la fameuse inscriıption CI S4 datee
quelques annees plus tot 548

Par Ia DU1SSanCe, l’aıde ei la misericorde de Rahmänän, de S()I1 Messıe el de l’Esprit de Saintete. fut
ecrite Inscr1ption. Mo1 Abraha, Itesse du ro1 'Ella-Ouzena le Ramhbhıs (?) Yemen, rol de
aba’, Dü-Raydaän, Hadramawt el Yemen. de leurs populatıons arabes de la montagne el de 1a

pleine cötiere, MOI1S de INaTrs 545

Le meme NO Rahmänan QUSSI SUuT le ınteau d’un portaıl d’eglise.
premiere VE 11 s’agıt d’une ormule triınıtaıiıre ei Samır allı a1NsSı pretendu

JUC Rahmanan do1t etre 110 DOUT Dieu le ere Maıs DOUTqUOI alors
certaıns Cas le Saılnt Esprit reste-t-1l absent? Par aılleurs, marahmwn est

syro-palestinıen el donc melkıte qu1 traduıt par exemple C KOÜ OC
LOTNP DLOV OLKTLPLOV SGTUWV. Seralt-ce indıce POUT unl SOUTCEC judeo-
chretienne? Comme ont Taıt TCIMNATIYUCI Nöldeke ei chwally, le tıtre Rahmäana
est tres ancıen epithete d’un nombre de divinites Mesopotamie ei

Palmyreen: aussl, la ormule ar-Rahman ar-Rahim pourraıt etre HE d’elatif,
133behufs Steigerung des egriffes dem Substantiv rahman esetzZi«.

En u le 110 dıvın pre-islamique Rahmäanan FTeEITOUV chez Al
Musaylıma Habıb, prophete CONCUrrenTt de uhamma Arabıe centrale, quı
selon NOS (LE islamıques venerait SOI Dieu un1ıque SOUS le 110 “ar-Rahman,
le ‚Compatissant«. ” (maret souligne qu’'1 s’agıt MOINS de la misericorde de
Dieu. ma1ls plutöt de SCS bienfaits, de bonte. provenant de SOM affection. Le
1O tradumraıt a1lnsı celu1 du Paracilet. quı selon les Peres latıns est appele AadVvoca-

132 Ryckmans, »Insceriptions Sud-Arabes Dixieme Serie«, ans Le Museon 1953, 278;
Beeston, »Notes the Mureıghan INSCr1pt10N«, ans: Uullehn School of Orı:ental and Afrı-
CAan Studıes 16, 1954, 301-3972 el I » [ WO Bı'r Hıma INSCT1pt10NSs re-examıned«, ıhıdem 48, 1985,
45-46; TE de Premare. Les fondatıons de "Islam. nire ecriture ef Hhıstoire, Parıs, 2002, 444

133 Nöldeke Chwally, (reschichte des Qoräans Über den TSDIUNG des (QQorans, Leıipziıg
1909°, 113 ote

134 De Premare, Les fondatıons de I’Islam 1722
135 Gimaret, » Rahma« ; ans EI“. vol S, 1995, AT
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IILS ei consolator. On peut le rapprocher egalement de cei ANSC de la soter1010-
SIC manıcheenne PDATWANGA UUl do1t apprendre AUX ı1deles la droılture eternelle ei

integrale Aınsı NOUS VOYODS COMMENT le SCI15 de la >COMPDASSION< (rahma)
rapproche de celu1 de la >JuSTICE< SIdaqga ebreu SICG arabe) alılleurs la
TACHIE arabe sadaqga Sadıq pleinement IECU le SC amıtıe de charıte eit
de COMPDASSTON DeyJa dans la tradıtion ı] developpement
SCIIS Notamment dans la hlıtterature sapıentielle le MoOt sadaqga inclure

MISeEerICOrdieuxX tradulra plus tard pPar le SICC EAENWOCULVN 38 Alınsı
110US COMPTITCHNON COMMENT la fonction prophetique transmıse par e Esprit dıvın
le Paraclet AUVOALLG, peut apparaıtre SOUS la forme de Melchisedech du

139Christ preexXıistant ei eternel conformement la tradıtıon monarchıanıste de
eodote 14() devıent des OTS de plus plus probable UulNlCc IHECHIE

revelatrıce parle SOUS le I9(8) Rahman Rahım rophete de iıslam
du exıister unl relatıon eiIroıte enirt: elchısedec angelique ei le Rahman Adl-

Rahım arabe

Les melchısedeciens du 5€ siecle

Nous Aavons U ul doctrine etfalı bıen vivante dans le sıiecle precedant
W ar k  W ar k iıslam Elle est CDOYUC de Marc le Moiine du 56 S1C-

cle141 s1ecle plus tard admet 11 celu1 UUl correspondu AVCC

NSevere tiıoche 142 Marc le Moiine SUPCTIICUK d’un COuvent cyre (Galatıe
143de eirrer dans le desert traıte entier AUX MelIchisede-

YUul professalent developpement ulterieur de heresie Persuades de
posseder ENSEIENEMENT secrefi (WDOTLIKOTEPA dela de celu1 des Apotres ei

directement CA1X ıls affırmerent YJUC ‚ Melchıisedech« est Dieu le Fıls

136 egalement VE SON 1O SyIo palestinıen manahhemänäa CI notre art »W ho the
other« Paraclete?« 4372 434

D Wıdengren, DIe Religzi0onen Irans (Dıie Relıgionen der Menschheıit 14) Stuttgart 1963, 2796-297;
-H Poirıier, L’Hymne de /a erle des ctles de Thomas OMO Relig10sus LOouvaın-FaNeuve

1981, DE236 el 1110  — »Who 1N the other« Paraclete?« 434-435
138 (JeseNIUS — Buhl Handwoörterbuch her das alte Testament Le1ipzig 1895 655
139 (F Flusser »Melchizedek« 25
14() elly, arly Chrıstian Doctrines 116 147
141 ardenhewer (reschichte der altkırchlichen Tıteratur Das fünfte Jahrhundert reiburg

9724 178 ardy, Melchisedech 35 Horton, Melchizede. fradıtıon 107 de Durand Marc
e Moıne "raıles /I (Sources chretiennes 455) Parıs 246 le CTÖT CONteMpOoTraınN de eoOdote

Ancyre
147 AaCdWIC » The dentıity and date f Mark the Monk« ans Fastern Church Revıew 4 197/7)

125 130 (Griıbomont »Marc rmıte ei la chrıistologie CVABLICHNNC« ans ( Tistianesımo NE.
SLOTIA 3 1982 F5 S 1 TOC »Mark the Monk« ans (e a.) (TEOTLIAS ENCYVCIODEAIC MIC-
110NATV SYTIAC eritage Pıscataway 2011 268

143 ardy, »Melchisedech« 35
144 Marc le Moinne 'eic] 1 Hesse »Markus Eremıita und Schriuft > De elchısedech<«

ans Orıens C(hrıstianus 5 196 / F
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de IDieu Dal nature (Aeyovoı QUOEL 10WV ®80" 145) Sans pere nı mere e  E 3
1461] est eternellement pretre (Sınvekec) el est donc pas sımple etre humaın

Au contraıire, ı] est la forme preexistante (0 OXOO.PKOC TOVD SAPKOUNGOLEVOVD
TOTOGC) du (Christ (un EYOV tTOTE 147  SA4pKA) Qu ı fut Dar la vierge

14&Marıe (npıv SUPKOUNVALN EK Map1ac yeEVvvnüNnva).
elon les Melchisedeciens, le Christ n’auraıt donc pas possede Ia pleıne divinite

des le debut., n est pas lu1 quı partır de la natfure divine (xpoc SKELVNV INV
149QUOLV) ul-meme rendu parfaıt S()I1 saınt (tO OLYLOV SOUO NOYEVLOTAL).

150)1 n ’est Das lul, do1t etre uUunNec pulssance (SDVAaLLG exterieure, qu1 S’est
alOrs introduıte Iu1 decoule necessairement unNn«c forme d’adoptianısme.

Marc le Moine effet ecrit traite, dogmatıque celu1-cı ei traıtant de
V Incarnation, quı Taıt sulnte celu1 CONTtre les Melchisedeciens. essale »de deter-
mıner le Ltype d’unıon d’unite qu on o1lt reconnaıiıtre entre le er ei la
chair« . 1en qu’1 paralsse dıfficıle de determiner exactement le les adversal-
ICS CONTre lesquels ı] pren posiıtion el qu’'1 PrOPDOSC de refuter , ıl TIeENOUC AVCC

qu’'1 avaıt dıt sujet de la nature du ( hrıst S()I1 traite CONTire les Melchise-
deciens. L’heresie qu 1 combat O TO1S ffiırme es Juifs, JUC le Chriıst
quı ete crucifie n’etait qu ’un sımple etre humaın (WiAov AVÜDOTOV AEyOovOL TOV
EOTAVPOLEVOV X pı070Vv), JUuUC le SeILNEUT de Ia Gloiıre (TOV C ÖOENC Kupı0v)
n’etait pas implique dans la souffrance ei qu’1 etaıt ONC dıstiınct du SeieneuUr CTU-

153cıfie (TOv EOTAVPOLEVOV Kypıov). Ce Seieneur ecrucıhe n’auraıit ete juge 1gne
de rejoındre le Seieneur de Ta (Gıloıre qu’apres la resurrection; SON sacrıfice auraıt
donc ete accepte Dar 1ın ulterieurement, SON adoption etant postume ei fut
qu’a mMOMentTt qu’'1 realisa entin l’union. ** Avant adoption, SOI enveloppe

155humaıne n’etait habıitee pPar la divinite JUC de acon Ooccasıonnelle ei passagere
SOM n’etant qu'une espece de manteau dont 11 vetıt (1LATLOD ÖLKNV

156SVÖLTAL Kl SKÖLTAL TOVD A0yov). Le Chrıst est a1Nsı VCIlUu dans la chaır
157Crolre les OPpOSaNtTS docetes de Marc, JuUC virtuellement OAVTAOLO C’est-

LA MOAVTAOTLIKOC KLa-dire WETABATLKOG, IV XAÄNOLOTÄC, IN TPENTOC,

145 Marc le Moıine, eIicC 310 2i 24; 1: 42-43; De Durand, Marc e Moıiıne 1/4 l nofre art.
»Melchisedech« 142

146 Marc le Moine, EIC!
14 / Marc le Moıine, EICı B 7-8; Bardenhewer, Gal 4, 1I62Z: c1. Delcor, »Melchizedek« 127
145 Marc le Moine, EeICc: 6-7; ardy, »Melchisedech« 36; Horton, Melichizede. tradıtıon 107
149 Marc le Moıine, elc 26-37/
15() Marc le Moıine, EeIC!
151 De Durand, Marc le Moiıne DD
152 De Durand, Marc Je Moiıne IET
155 Marc le Moıine, Incarn. 2'? T
154 Marc le Moıine, Incarn. 6-7, CT. 7TE
155 Marc le Moıine, Incarn. T eVOLKODVTI VE®
156 Marc le Moıine, Incarn. 102141
159 Marc le Moıine, Incarn.
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ÜVOTOGTATOC. ® Ces docetes ONnt a1Nsı introduit unl dıyısıon (WEPLOLOG) 59 dans
le CAhrst, afın de DOUVOIF expliquer JuUC fut qu ' un homme qu1 ete MI1Ss SUT 1a

L6()CIO1X. IDDieu etant ımpassıble.
Le WETABATLKOC (par substitut1on) est remarquable, puIsqu ıl OUSs Tap-

pelle la acon dont le (Coran presente la cruc1ıfix10n, AVGC la phrase JUC NOUS

deja analysee: »11S l’ont pas tue, mals Dieu ’a eleve VCEIS Iu1 Tala ahu), LOuUuL
creant Oment de la crucıfixion faux semblant DOUL le remplacer subbıiha

161Tah a theologie adoptianıste UJUC Supposent CGS EXPrESSIONS resulte egale-
ment des paroles qu’adresserent selon le (oran (3 45) les Marıe POUT
HOMNCET la nalssance du Christ »11 SCI A glorifie ( wagihan traduılsant l’expression
de 1uC 0DTOC SGTAL WEYOGC) icı-bas dans l’au-delä«. Aınsı 11 fut
adopte Dar Dieu prophete privilegie: » [ ul |=Jesus| n’etait qu ’un
servıteur, auquel 1O0US aVIONS accorde STACE«, C’’est-a-dire: QUC OUS

exalte — INn UWAa ılla Bbdun “amna alayhı 47 59)

Les melchisedeciens precedant 1slam

paraılt JuUC l’heresie JUC Marc le Moine A tente de refuter alt certaın
162IEeENOUVCAa a du ixieme l septieme siecle precisement la periode OUu

sıtuent les or1gines de 1slam Le temoignage de Marc 11OUS apprend qu’elle S’est
163d’abord repandue Galatıe, acquerant oran nombre d’adherents DUu1s,

selon le temoignage de Timothee de Constantıinople, Phrygie. ‘”“ Ce detail est

remarquable, pulsque region est egalement Cce Ou vivalent la meme epDO-
165

JuUC les derniers survıvants de la de Montan JUC 1NOUS deja
166l’occasıon plusieures reprIses de eitfire rapport AVCC les debuts de 1slam

Sans doute faudra-t-ıl TOUVeTr les adeptes de forme de monarchlanısme
urtout parmı les mo1nes de Get regi0ns, quı explıqueraıt qu en tant qu’ascetes
periodeutes, les Melchisedeciens soOuc1lalent guere des authorites ecclesjasti-

16 /
JUCS superieures.

1585 Marc le Moıine, Incarn. 48 12-13, Hesse, »Markus remıta«
159 Marc le Moine, Incarn. I1
16() Marc le Moıine, Incarn. Za
161 (156)157-(157)158.
1672 ardy, »Melchisedech« 2730
163 ardy, »Melchisedech«
164 Timothee de Constantınople, De FeECECPIL. haer. 373 56.1; ardy, »Melchisedech« De

meme, Philoxene de Mabboug sıtue les adeptes messalhens d’Adelphe urtout ans la region
d’Iconıum Lavenant, La lettre Patrıcıus de Philoxene de Mabboug (PO 30.3; 147) Parıs
1963, 854 S 110

165 Voır [NON art »Zandaqa« 74-76.
166 Voıir NOS art. »Zandaqga« JD=-760 » Vereinigung des Propheten« 381:; > Vılle celeste« 126-130; »La

pologıe du prophete« »Who 18 the other« Paraclete”?’« 429, 433, 444-445, 451. 456
16 / HEsSe; arkus Eremita 76:; De Durand, Marce Moiıne {r
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Timothee de Constantıinople, ecrivant VGTIS la fın du ixieme siecle, NOUS dıt
expliıcıtement JuUC les Melchisedeciens SONT »appeles maıntenant Athinganes«;"®
de meme Ihomas de arga (9° siecle) les rattache AUX Messaliens. '© l’epoque
de Timothee l’heresie melchisedecienne semble donc etre liee AUX Athınganes ei
ensuınte QUSSI AUX Pauliciens.!” OUr, saıt de DE derniers qu  ıls etajent egalement
fortement 1es Montanısme constitualent meme developpement 1te-
rieur. Ces Athınganes SONT COMNNUS POUT QaVOIF neglige les aSpeCts SsSacramentaux
de la tradıtıon chretienne, meftftfant ”accent SUurT la priere collective de acon quası-

171ment exclusıve, quı rappelle evidemment la pratique musulmane.
Aınsı. unNne synthese s’est etablie les dernıiers Ssurvıvants du Montanısme, la

tradıtion monarchıanıste ei ul forme mitigee du Manicheisme. Cette fusıon etaıt
d’autant plus facıle obtenıiır YJUC le monarchıanısme etaıt la theologie appropriee
DOUTI etablir j1en le Montanısme ei Manicheisme modere.

Aussı devons-nous NOUS demander S1 les adversalres de tradıtıon 1-

chianıste QJall bıen COMPTrIS la portee de la doctrine qu  ıls refutaijent. Tantot 11 est
dıt JUuUC les Melchisedeciens veneraijent Melchisedech I1 I’ıncarnatıon de
l’Esprit Saınt, tantot ils semblent le eitre rapport AVCC la deuxieme Hypostase
de la Trinite, AVCC le Christ le AOYOG (In auraıt meme l’ımpression JuC
seconde forme de l’heresie pourraıt constituer peut-etre developpement Mte:
rieur de Ia premiegre. ”© Toutefoı1s, s’agıiralt-ıl pas plutöt une varıante de la
meme doctrine? Ne seraıt-ce pas le meme princıpe dıvın hypostatıque, la forme
theophanique du Pere, qu’on appellera le Paraclet le Saınt-Esprit S1 veult,
qu] manıfeste SOUS l’aspect de Melchisedech SOUS l’apparence humaıne du
erbe., du Chrıst, e’incarnant Jesus?173

En e  ©1 Marc le Moine ul-meme s’est pose Ia question, SAaVOIT qu1 repre-
le modele (TOTOG) ei qu1 Incorpore le sacerdoce, S1 est l’incarnatıon du

1 /4er‘ dıvın, quı revele dans les apotres ei les prophetes. Voila la

168 Timothee de Constantınople, De reCEepIL. haer. 86.1; ardy, »Melchisedech«
169 allıs udge, he DOK of(J0VErNOTS: the Hıstoria Monastıca of Thomas bIshop of Margä,

Londres 1893, 3Z. Hesse, »Markus remıiıta« Ihomas cıte abbe, Magqgarıos le Moine.
elon Hesse (p S ı] pourraıt s’agır realıte avec 11C legere correction du texte) de Marc le
Moıine.

170 ardy, »Melchisedech«
171 Bıen qu 1 semble qu'’ıl alt QVOIT un  'a forme de priere eucharıstique AUX debuts de l’ıslam, 'OIr

ArT: »Eucharistıie 1mM KOrT: an«, ans: Groß, Schlaglıchter 45 /-46() eT Luxenberg, DIie SYIO-
aramäısche T esart des Koran. Eın Beıtrag zur Entschlüsselung der Koransprache, Berlın 2004°,
2DTEZR Maıs forme de lıturgle, d’aılleurs ans le Manicheisme pDar exemple, n avaıt
Samnıs Oute pas caractere regulier.

2 ardy, »Melchisedech« 33-34,
173 Aınsı Horton, Melchizedek ftradıtıon 110 » 1 suggest the possıbılıty hat thıs argumen 1S$

esigne that eichızede 1S the Holy Spirıt, but the argumen that Melchizede and
Chriıst chare the divine nature could Iso be misınterpreted >a y that Melchizede 18 the LOgOS

Ven the Father«
1 /4 Marc le Moıine, Incarn. TI
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question cruxlale quı decoule de la Lettre A4dUX Hebreux ei quı le statut
du modele eterne] ei celeste du pretre, qu 1 so1t Melchisedech Jesus Chrıst ei

quı donne 1eu laCO el l’heresie.!” On a1Nsı l’impression JUC PDOUTI
les Melchisedeciens, TOTOC etaıt Ia forme theophanique de la divinite, produl1-
sant les epiphanies dans les PETSONNECS des prophetes eif des apötres, LOULT 11

la WaSıya unıverselle manıfeste selon ıslam (chi ite) dans Ia 1KIMNA du Prophete
ei des imams. Eux-aussı SONT des incarnatıons, ma1ls incarnatıon est pas
CONCUC unc un1o0n hypostatıque quı transforme leur caractere humaın ei

divinıse leur ONn  9 tout respectant eur enveloppe humaıne, l’Esprit de
IDieu vient habıter E  a Qu’on l’appelle Melchidedech, le Paracleft, Ilyasın
Ahmad: cC’est Iu1 quı est le princıpe surnaturel de LOUTt prophete ei quı parle

176Tavers eur bouche

L’interprete melchisedecien Par excellence: Jean d’Apamee
Nous FreIirOuvons GCes memes idees chez celu] quı Salls doute ete I’un des

plus importants ftfransmetteurs des idees monarchlanıstes: Jean d’Apamee. Son
influence yrıe est dıifficılement mesurable, Cal SON heresie ete combattue eTt

marginalisee; SCS ecrits Ont ete detruits et perdus. Cependant, IIN NOUS le
VCITONS, Barhebree 3iéme siecle souvenaıt GG de lu1 faısaıt donc partıe
du relig1euxX des debuts de 1slam

[Dans un notice fort instructive, De Durand s’est pOose la questlion, S1 fut

pas Iu1 qu1 du mMO1NS partıe etaıt vise par le traıte de Marc le Moine S()I1

traıite cContre les Melchisedeciens. !” 1eN qu’'1 lalssa la question SUSPCHS ei

qu’'1 so1t possıble JUC les destinataires du traite solent pDas imites AUX a_
de Jean d’Apamee, celu1-cC1 ete certaınement influent moment Ou

Marc redigea refutation de leurs theories.
Or, DOSC immediatement probleme, tOutLt QUSSI delicat. Certalns des

elements de la doectrine de Jean d’Apamee rappellent S1 etroitement des idees de
base de l’ımamologıe CHTIte, qu’on pourraılt etre seduit Dal l’idee JUC celu1 qu1
OUS rensel1gne SUurt JUC Jean professe Theodore bar KOn1, auteur syrl1aque
nestorıien, ecrivant VOEIS la fın du huitieme siecle‘ ei donc mMOoment Ou 1slam
etaıt deja SOM apogee alt Iu1 eitfre dans la bouche qu’1 qvaıt apprıs Dal
aılleurs de l’ımamologıe musulmane chIı ıte. Le temoignage de Theodore seraıt
alors pleıin d’anachronismes ei pratiquement SAalls valeur POUT le Jean d’Apamee
hıstor1que. ÖOr, peuL AVaNCceT Contre un supposıtıon deux objections
LA Voir deja 111CS5 FeEMaATqUCS ans 110  —_ Arı »Melchisedech« 139
176 Voıir Ia acon dont les Kephalaıa decrivent cCOomment le aracle revela les verites eternelles

Manı: Rıes, ’Eg]1'se 2nostique de anı T1
LE De Durand, Marc le Moiıne 1782179
175 Lavenant, »Le probleme de Jean d’Apamee«, ans OriLentalıia C(hrıstiana Periodica 46, 1980,

3{5 u  S » Theodoros bar Koni«‚ ans Dictionary SVTIAC er1tage 4(0)5
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maJjeures. out d’abord, quel objectı auraıt QaVOIT auteur chretien imputer
heretique chretien deja ancıen (car Jean etaıt MOTT depuls longtemps

moment Ou Theodore ecrivalt) des theories chI1 ıtes®? Etait-ce la efficace
POUT des CONCECPIS musulmans contraire, chretiens heterodoxes?
(Yest dıfficılement imagınable. Quant seconde reponse: 11 est vral Ju«C le
Jean d’Apamee de Theodore partage beaucoup d’elements doctrinaux
l’ımamologıe chrıte, mals OUS allons CHG6bIEe le FreEMaAIYUCI
tOutf QUSSI 1en bon nombre de GG theses dans la tradıtıon gnostique ancıenne, qu]
s’est epanule depuls le second siecle chretien ei quı rTe bıen vivante tOut au long
de l’antiquite.

Jean etaıt orıginaıre de la grande V1 Apamea (hersonesus SUT l’ Oronte, Capl-
tale de VIIGA Secunda  179 le plus Ouvent nommee uphamıa ans les OUVFTGcES

syriaques.180 elon Theodore bar Koni1 eif Barhebree 11 s’est rendu Alexandrıe Ou
18211 acquit SCS doctrines heretiques. ” elon Theodore SCS precepteurs etajent

>magı1clens« (harse); SAanNns doute faut-ıl sOus-entendre des 2NOSÜqUES, “"nstar du
fameux Sımon le Magicien.183 Jean ensulte dans V1 natale, DUI1S
dans le monastere de Dayr Sar Gra  an (dayrä d9mäary Som un, Saınt Simeon), Ou
quelqu’'un 1'a MI1S SUT la mauvaıse vole, S1 cela n’avaıt pas deja ete faıt
’ Alexandrıe 1 monastere est celu1 de Saılnt Simeon Stylıte 92-4  9 attache

basılıque, NOUS 1C1 fermınus QUO quı 1NOUS permet de dater
Jean. En ©  T, C668 edifices n’ont ete constrults qu’apres la MOTT du stylıte, VOEIS la
fın du siecle !$ Aussı, Jean do1t etre posterieur A Jean
d’Apamee, Y vVecu lu1l-aussı siecle. !® Maıs 11 egalement FermıInıLs

179 Balty, »Sur Ia date de Ia creation de I1a SVT1a Secunda«, ans VT1a il 1980, 465
18(0) Aınsı Barhebree: e I008 LamYy, G’Gregoru Barhebraeli Chronicon Ecclesiasticum 1,

Louvaın 1872, TTT S C1. ayne M1 T hesaurus SVITIACUS 1 ()xford 1579, 8 (S.
ei Dauviıllıer, »Euphemia«, ans Dictionnaire ’hıstoire et de geOographie ecclesiastiques FE

1963, 1407
1581 Aınsı Je comprends l’expression sulpana dobaräye de Barhebree (plutöt JuC »doctrina exterorum

PhiHlosophorum« de e 1008 el Lamy, GreZ0TU Barhebhraeı Chronıicon 224, ct. ayne M1
Thesaurus SVIIACUSvoln 214;, 577-578).

152 Le LEXTE., quı TOuUVve ans le fameux catalogue des heresies du Onzieme T ıvre des Scolıes, ete
edite Dar er S5T 19) Parıs 1912, 331-333; 11 ete raduıt Da Hespel el Dra-
guel 431/Syr. 1873 Louvaın 1982, A F-2AY Lavenant, » Jean d’Apamee« 385-359,-
duıt Ia traduction de Hausherr, »Un granı! auteur spirıtuel retrouve: Jean d’Apamée«, Orıen-
talıa Chrıstiana Periodica 14, 1948, D-

183 ( notfre aTT »Melchisedech« 1453
154 Voır notre rticle »Symeon stylıte ”ancıen. Le aın quı s’est faıt colonne«, dans: cta Orr entalıa

Belgıica 10, 1995, 101
185 otre Jean d’Apamee na rien OIr LA autre Jean, autfeur orthodoxe d’ouvrages SCE-

t1ques, SUuT lequel consultera: TOC. »Johannes Apameıa auc: der Einsiedler)«,
ThK> 5: 1996, 8 79-880 avec 1iste de SCS publies el bıbliogr.) these qu’avaıt deja
avancee Hausherr, »Un ogran auteur spirıtuel« 3-42, fut refutee Dal Strothmann, Johannes
VOIL) Apamea (Patrıstische Jlexte un Studıen 11) Berlın 197/2, E Strothmann mal-
heureusement ete SUIVI par nombre de chercheurs (p Bradley, »Jean le Solitaire
(d’Apamee)«, ans Dictonnaire de Spiritualite Ö, 197/4, 764) Depu1s 11 ete Drouve de acon
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anle GQUCIN Jean l’heretique ete refute par Philoxene de Mabboug (F 5Z5% quı
dıt expressement qu’1 n’etait apPParu JUC tout recemment qgadam galı zabna
ethoaZzl. 186 donc duü etre actıf debut du 6iéme siecle.

Autre faıt remarquabile: Theodore insere notice Juste ce CONCeErnant
187le triıtheisme de Jean ılopon ei PIESYUC aussıtot apres CcCe CONcCEernNAant les

Messalıens, ajoutant JUC >Ceitte heresie etaıt egalement de SCHIC«. Une fO1s
de plus donc NOUS SOINIMMECS presence d’une tradıtion proche des Paulicıens el
des Melchisedeciens laquelle S’OppOosa Timothee de Constantinople. ” |DIS
meme Philoxene, apres QVOITr brievement contredit les »revelations« fantaılsıstes
(gelyaneMelchise&dech le Prophete eternel et le monarchianisme musulman  35  ante quem: Jean Vheretique a ete refute par Philoxene de Mabboug (} 523), qui  dit express&ement qu’il n’etait apparu que tout recemment - qadäm qalil zabnä  ethozi. '° I1 a donc dü &tre actif au debut du 6$me siecCle.  Autre fait remarquable: Theodore insere sa notice juste avant celle concernant  187  le tritheisme de Jean Philopon  et presque aussitöt apr6es celle concernant les  Messaliens, en ajoutant que »cette heresie etait egalement de ce genre«. Une fois  de plus donc nous sommes en presence d’une tradition proche des Pauliciens et  des Melchise&d&ciens ä laquelle s’opposa Timothe&e de Constantinople.'®® De  mme Philoxene, apr6es avoir brievement contredit les »r&velations« fantaisistes  (gelyäne ... päntasiyas ) relatives aux differents degres, regions, spheres, demeures  et cieux du monde (tout porte donc ä croire que Philoxene resume ici un systeme  hierarchise€ d’&manations successives)  189’ l  auteur s’attaque aux speculations du  messalien Adelphe, qui pretendit avoir recu une apparition lumineuse affirmant  »Je suis l’Esprit Paraclet envoy€ ä toi par le Christ«.'”” Les Messaliens croyaient  donc &galement ä une telle revelation theophanique du Paraclet.  Nos deux te&moins principaux, Theodore et — dans une notice beaucoup plus  breve — Barhebree, attestent que Jean crut ä l’existence d’un seul Dieu, principe  substantiel (7zyä) et cause de tout (‘elat kull). Il est inengendre; il n’y a personne  qui est &gal ä lui: /ä //idä, dolayt Ieh bar pehmä. Voila presque textuellement la  formule monarchianiste de Sourate 112: 3-4: Jam yalid wa lam yülad, wa lam ya-  kun lahu kufü’an ahadun, »il n’engendre pas; il n’est pas engendre; nul n’est 6gal ä  lui«  !191  Cependant, de cette divinite unique procedent des hypostases (qanume), que  Th6&odore appelle des »fils« (banayya) et Barhebree, sans doute de facon plus ap-  definitive par Lavenant, »Jean d’Apamee« 372-387, que Hausherr avait raison (et, tout comme  Hauskherr, il distinguait trois personnages de ce nom; l’&ventuel treisieme Jean d’Apam6e, plus  tardif, n’a pour notre propos 6galement aucune importance). Il faut savoir que Jean d’Apamee a  dü &tre un nom fort commun: il y a encore un autre Jean (&ve6que) d’Apamee parmi les partici-  pants au Concile de Constantinople de 381, cf. Balty, »Syzza Secunda« 471.  186  Lavenant, Lettre ä Patricius de Philoxene 848 $& 105; Id., »Le probleme de Jean d’Apamee« 370;  Strothmann, Johannes von Apamea 89.  187  Qui lui aussi exerca une influence considerable sur l’Elaboration de la theologie musulmane, cf.  nos art. »Zandaqa« 77-78 et »La typologie du prophete« 87.  188  Voir plus haut, notes 164, 170-171.  189  Lavenant, Leffre ä Patricius de Philoxene 850 $ 107.  190  Lavenant, La Lettre ä Patricius de Philoxene 852 $ 109.  191  Nous citons la traduction de Masson, qui remarque cependant: »Il convient de rappeler ici que les  chretiens n’hesitent pas ä souscrire ä cette formule, car ils distinguent l’Essence divine, absolu-  ment »une« qui n’engendre pas et n’est pas engendree, de la Trinite des personnes divines, celles-  ci etant des processions >ad intra«. Toutefois, bien que cette remarque soit pertinente au niveau  transcendant de la divinite, les choses sont differentes lorsqu’il s’agit de l’incarnation, puisque  J&sus est bien engendr& comme l’affirment les professions de la foi des Conciles: yevvndevıto 00  xomVevıa, la forme ancienne c&sarienne ajoutant TOVTEGTLV EK TÄG 0DGLIAG TOD NATPOG — JESUS  est Fils de Dieu, >engendre du Pere, c’est-ä-dire, de la substance du Pere<; en arabe: Zbn Alah al-  wahid al-mawlüd mina I-Ab (...) mawlüd gayr mahlüq.«PDantasiyas ) relatıves AUX differents degres, reg10ns, spheres, demeures
ei CIEUX du monde (tout donc croire JUC Philoxene resume 161 systeme
hierarchise d’emanations SUCCESSIVES) 1589 auteur s’attaque AdUuX speculations du
messalıen Adelphe, quı pretendit QVOIF IECUu une apparıtıon Ilumıneuse affırmant
» Je SUI1S ’ Esprit Paraclet eNvoye tO1 Dal le Christ«. ”9 1 es Messalıens croyalent
donc egalement unec revelation theophanıque du Paraclet.

Nos deux emoIins PTINCIDaUX, Theodore ei dans unNne notice beaucoup plus
breve Barhebree, attestent JUC Jean CTUur l’existence d’un seul Dieu, princıpe
substantıel ei de tOuf (‘elat est inengendre; 11 HY
quı est egal lu1 I ılıda, olayt Ieh bar pehma Voila PICESYUC textuellement la
ormule monarchıianıste de Sourate 112 Au am yalı am yulad, Tam ar
kun Tahu FKaufu  an ahadun, »11 n’engendre pPas, 11 est DaS engendre; nul n’est egal
Iu1« !191

Cependant, de divinıite un1ıque procedent des hypostases (ganüume), JUC
Theodore appelle des >{1ls< (banayya ei Barhebree, Samnls doute de acon plus d

definitive par Lavenant, »Jean d’Apamee« 372-387, YJUC Hausherr qvaıt raılson (&r tOut
Hausherr, il dıstinguaılt trO1S PECISONNASCSH de NO l’eventue]l troisieme Jean d’Apamee, plus
tardıf, na DOUT PIODOS egalement AUCUNC importance). faut SaVOIT JuC Jean d’Apamee
dü tre 10 fort COTMMNIMMUN ı] CICOIC ul uftr Jean (eveque) d’Apamee parmı les partıcı-

A Concıle de Constantiınople de 381, ct. Balty, » SVT1a Secunda« Arrı
186 Lavenant, TE Patrıcıus de Philoxene S48 105; L »Le probleme de Jean d’Apamee« 370;

Strothmann, Johannes VOLN Apamea
187 Quı1 Iu1 QUSSI CXCICa un influence considerable SUT l’elaboration de Ia theologie musulmane, cf.

105 ATT »Zandaga« AA el »La pologıe du prophete«
188 Voıir plus haut, NOTES 164,;, TEL
159 Lavenant, Lettre Patrıcıus de Philoxene S5() 107
1 9() Lavenant, TTE Patrıcıus de Philoxene SE 109
191 Nous C1ıtons Ia traduction de Masson, quı cependant: 11 cConvıent de rappeler ICI YyuUC les

chretiens n’hesitent pas sOuscriıire formule, Cal ıls dıstiınguent ı Essence dıvine, absolu-
ment quı n’engendre pas ei est pas engendree, de Ia Trinite des DECISONNCS dıvines, celles-
C1 etant des pPrOoCesSsIONS ‚ad intra<. Toute{o1s, 1en YJUC so1t pertinente nıyveau
transcendant de Ia divinite, les choses SONLT differentes lorsqu'ıl S’agl de l’ıncarnatıon, DUuISque
Jesus est 1en engendre l’affırment les professions de Ia fO1 des Concıles: yevvnüeEVvTO QV
TOMMÜEVTO, la forme ancıenne cesarienne ajoutan TOVTEGTLV EK INCG 0VO10.C TOV NO.TPOC Jesus
est Fıls de Dieu, ‚yengendre du Pere, C’est-a-dire, de 1a substance du Pere«: CM arabe: Ihn Alla al-
Wa  Ial-maWIud mına AD mawlüud gayrmahlüg.«
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propriee, des siıntellects« (hawne). En tout CaS, Theodore eur attrıbue egalement
des caracteres 168 l’ıntelligence: gloire, confession (de {01), 0205, louange, alU-

ICS, dieux ( sSubha, taudıta, mele, tesbuühtä, Koayane, alahe). Our decrire premier
acte createur, Barhebree emploı1e le verbe SCreeT< ( eftDoarI, a passıf theologique),
Theodore le verbe VId, ma1ls apkhı'el, qu1 tant JuUuC forme factıtıve/causatıve
sıgnıf1e yfaıre engendrer, procreer« ES. SVT. producere ZeCil, CHECIE): La
NUAaNCE est sıgnıfıcatıve: le verbe indiıque qu/ıl s’agıt pas d’un engendrement
usue]l ei JuUC Dieu l’a pas cree, engendre concipie dırectement: plutöt 11 est

192la de S()I1 exIstence.
Cependant et curleusement Theodore enumere secpt »f1ls<, tandıs JUC Bar-

hebree dıstıngue dıx intellects. Comment explıquer difference?

Jean d’Apamee el la

exıiste DOUI un dualite Cas parallele, comparable, chez auteur quı
ete des predecesseurs de Jean DOUT la vole gnostique dans laquelle 11 v’est

engage ei quı Sall$s doute, 11111 11O0US le VCITONS CI1ICOIC, fut de SCS grands
exemples: l’heresiarque notoire Bardaysan 154:222) Tantot Bardaysan faıt
etat de quatre elements qu1 forment, AVCC IDieu ei l’obscurite, les SIX DPTINCI-
PCS de l’unıvers. tantot ı] dıstıngue SCpL elements fondamentaux. En realite,
Bardaysan ajouta AUX quatres elements physıques tro1s intermediaires, quı SCI -

valent etablir rapport les quatre elements, quı les lent ensemble ei quı
SONT les Causes de l’organısatıon de l’unıvers, le princıpe de l’ordonnance ei la

194force creatrice, quı faıt evoluer ei exIster le monde gener NOUS semble,
lısant attentivement le resume tres (trop) dense el quelque DCU obscur de Theo-
dore, JuUC Jean alt egalement du presenter tel systeme complique; probable-
ment s’agissaıt-ıl d’un developpement de celu1 de Bardaysan.

Cependant Theodore NOUS rense1gne mMO1NSs SUT cosmologıe; 1} mel urtouft
”accent SUurT les aSpects soter10log1ques de la doctrine., CA3: Jean avaıt egalement
elabore He prophetologie qul, d’ine maniere quı ressemble plus haut degre
certaınes speculations ch1ı 1LeS, est etroitement 1e€ doectrine SUT la creation ei

quı CONCOIt selon ordre tout-a-fait parallele la STIrucCiure du COSI110S

Aınsı Jean croyaıt JUC les scpt >premiers intellects«, procedant de la divinite par
instauratıon ( mawladana tawledotä), formaıent unNn«ec unıte concordante (awyıl
(4), qu’'1 appelle II |’affırme Theodore plus oın SO analyse »Jes LNON-

des superieurs de Ia lumiere«, me elaya donühräa, peuples d’anges Quant dUuX

192 ayne M1 Margolı0uth, SVTIAC dictionary 1972 »IO make rıng Or' 9 effect« On
pourraılt PCNSCI Ia notion de I’ınstauratıon (1bda‘) de la doectrine chi ıte de Ia creation, cf. |DIS
Smet, La Ourietude de Tntellect Neoplatonisme SrIOiısmaelienne dans C(PUVIC de Hamı« ad-
Din al- Kirmäni (OLA 67), Louvaın, 1995, 1104147

193 Voıir NOITE art » La cosmologıe de Bardaysan«, ans Parole de F’Orient31, 2006, 1353
194 G: »Cosmologıie de Bardaysan« 140141
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intellects ıls SONT scpt deposıtalres de la verıtfe ei tant JUC tels unNn«c

tesbuhta seule ei UNIGUC. Le MOoOT tesbuhta UUl sıgnıfıe ‚Jouange«, > g1017e<, tradul-
sant le DICC Ö0EM (parfo1s INECIMNME AN OC SO SCMIS d’>opin10n<), recoı1ıt parfo1s egale-
ment le SCMNS de >majeste«. 195 1 Jean d’Apamee ei interprete Epitre AadiWlX

Hebreux el SO interpretation de la fıgure de Melchisedech YUI est plus JUC
probable le fesbuhtau traduıre le mot LEYOAOOLVN de Hebr

EXOMUEV OC EKOAÜNLGEV ÖECLO 6C}  &o ÜDOVOV NC WEYOAOGUVNC
LO1C (texte U1l SOM tOur deJa Psaume 110 En Ouftr

selon chwally, le SCI15 orıginal seraıt plutöt celu1 qu dans arabe sSDh
(et 11O1M DaS sOA) >S5' dıstancıer« ul indıquer Ia quietude YJUul Caracte-
ISO le LOI mMIıNneEeMMENT eleve dessus des choses du COINIMMNUN plutöt CC

le faıt de aggrandır. V>Yaugmenter« le SCHNS du latın AaUSCIC U,  (94  L 196 Le
mMot L110US rappelle YJu«C dıt la ( onfessıon de FOo1 de Constantinople CONCErnNant
le Saınt Esprıt OVUTNDOOKULVO  EVOV KL GVVOOEACOLEVOV ACANGOOV ÖL
10 soulıgne Ju«C Cet Esprıt forme AVCC la dıyvıinıte uUunNne seule sub-
STtance (OUV 11 parlıcıpe maJjeste augZusle ei est THOHIE l UNIYUC
substance Ul »parle par les prophetes« (la traduction usuelle arabe de est

aılleurs ires interessante al ladı UWAa Ihn maszud Tahu U-

magad, an-Naliq Hı anbıya )
elon eoOdore UuN1QUC tesbuühta che7z Jean 10 elle appelle

Melchisedech! eIuU1l renferme et S()I les sept prophetes UUl inCarnent
ei manıfestent SUCC!  ment Abraham DUILS les autres prophetes YJUC eoOodore
neglıge malheureusement d’enumerer ela veut dıre JuUC selon Jean ‘Apamee 11

eut MaAaJeStUeuUX prophetique appele ; Melchisedech« auguste arche-
typ C sacerdotal (rab kümre) YUI hypostasıe adoptant unl enveloppe UulNlec

forme humaiıne afın de reveler chaque generatiıon SOUS —— — aspect de SON DIO-
phete I1 le font les prophetes islam dam Noe Abraham Joseph
Moise Jesus uhamma aınsı que les ımams ch1i tes

out IIN les hypostases de la Saınte Irımnıte selon la theologie orthodoxe
chretienne les PEISONNALCS Ul InCorporent Melchisedec partıcıpent
>maJjeste« (tesbuhta) el DOUTFC Ul le U ıls INnCarnent ils SONT
consubstantiels bıen UJUC leur enveloppe humaıne leur AapPPaTeNCE terrestre
dıstincte ”’essence de entıite dıvine Melchisedec INCOTDOTC
uUuNe pluralıte d’etres dıvıns tOuft I1 le font les Eilichim du lıvre de Ia
(Jenese Ul SONT identifies (en tanf q ET 1yun) Dar la lıtterature de Qumran
elchisedec

195 ayne M1 I hesaurus Syriacus 2 4023 4024 4027 4028
196 Fr Chwally, Idıoticon des chrıstliıch palästinıschen Aramaeısch 1essen 1893 Yl Cıte Ge-

SCHIUS Hebräirsches und aramäısches Handwörterbuch Leıipzıg 1885! 769) »Sıch ausbreıten sıch
vergrößern Hıph verbessern«

197 Comme 1 :esulte de I' ınterpretation UMTANCCNNEC peut deduıre de Ia forme
plurıelle Tohim qu’ıl une pluralıte d’hypostases uUNC assemblee d’anges, COMN-
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Sult dans le resume de Theodore bar Koni systeme quı presente tOutfes les
caracteristiques d’une cosmologıe el d’une prophetologie largement influencees

198
Dal le neo-platonisme “"instar de qul I11O0US est famıher du neo-platonisme
cht ıte: plus specialement ismaelien. Les differentes hypostases prophetiques ONT

selon Jean d’Apamee 11 M1SS10N, de ‚faıre MONTET< (MESSAG I5
Da) le Quange VCIS la Majeste dıvine. La forme epiphanique de Melchisedech
tant qu’hypostase de Dieu egalement ul fonction inıtlatrıace, afın de
conduire la communaute VOIS la Dagesse dıyvıne. Or, le premıier >fils<, qu1
procede de la tesbühta ei quı n ’est autre qu Abraham, nen fıt pas a1NS1. En ele-
vant la tesbuhta ı] eut pas tellement I’ıntention de conftfesser (de glorıfıer) le
ere (1a nNasab re yana danaude I3 Aba); contraire, 11 etaıt pTrIS d’orguell. NSe Tal-
sSant, 11 tombaıt disgrace; relaye A le bas de Ia serie d’emanations hypostatı-
YJUCS, 11 engendraıt de gauche des demons 1eu d’anges ei de prophetes,
s’eloignant a1Nsı de plus plus de Ia Majeste.

(Yest alors JuUC Melchisedech 1gne eTt JuC sıtue L’histoire JuUC COMN-

tient le Iıvyre de la (Gjenese S()I1 suJet, blien JuUC munıe d’une interpretation NOU-

velle, allegorisee ei esoterique. Melchisedech recoıt de Dieu mMI1ss1ıon
”accorder Abraham un gräce (1aybuta) lu1 incıtant prendre CONSCIENCE de
faute el de repentir. Abraham S! convertit eidalors lente n_

tee, de UJUC naquırent maıintenant de droıte des PUISSanCes salvatrıces
(haylawäta) angeliques. Melchisedech ASSUMME a1Nsı le role de celu1 JuUC 1slam
chrTıte appellera I’ımam Ll’encontre du prophete de SOM epoque. E1 I’inıtiateur
d’Abraham, »]’artısan de orandeur«. ” De Iu1 proviennent des siecles
les manıfestations hıstor1ques ei terrestres de SON archetype celeste eternel.

De systeme gnostique decoule LOUT naturellement HE soteriologie doceti-
JueC elon Jean, le Chrıst prıt pas CHaif, I’ıncarnatıon n’etant qu’une ıllusıon,
puIsqu/’ıl s’agıssaılt d’un antome (hagaga qu ’ ont Taıt apparaıtre des On
peut deduire JuUC Jean du expliquer la ecrucıfıxıon d’une anıere sımılaıre
ce proposee Dal le ('’Oran: jee la doctrine docete est l’opınıon qu’avaıt Jean
CONCeErnant la vVvIe future. nıa probablefnent pas la resurrection, ma1ls seule-
ment la resurrection charnelle elon ur resurrection n’est JUC partıelle
(paliguta): C’est tant qu’esprıit YJUC les ames entrent c1el. OUr ‚esprit«, le {eX-

emploı1e le erme daywa, mMoOt emprunte PCISaN (daewa) sıgnıflant
demon. Ce MOoOTt iranıen a1NSsı JUC le caractere dualıste de la soteriologie L1LOUS Lap-
pellent uU1lIlc fOo1s de plus Ia conception gnostique el foncierement dualıste du salut,

formement Psaume (cf. Carmignac, »Le document de Qumran SUuT Melkisedeq«, ans
Revue de OQOumran f 1970, 364:; Horton, Melchizedek tradıtıone

198 On parfo1s taxe  Ca tort Ia doectrine de Jean d’Apamee de »pantheisme emanatiste«: Hausherr,
Jean le Solıtaire, alogue SUr AB  ame el les DASSIONS de “homme (Orılentalıa Chrıstiana nalecta
120) Rome 1939, 24; Lavenant, »Jean d’Apamee« S7U; cf. NnoOoTtre art. »Melchisedech« 144

199 S1ımon, Recherches d’histoire judeo-chretienne, Parıs 1962, 113
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tel U ] par exemple dans le Manıcheisme 200 En les quelques
lıgnes JUC eoOdore W c eschatologıe selon Jean coincıdent JUSYUC dans
les detaıls AVCC la doectrine eieHaAueEe Darl le bardaysanıte arınus transmiıse dans
le 1alogue Adamantıus out CAOLE JUC Bardaysan professe unNne

202thropologıe simılaıire la resurrection des
Le t(emOIgNALE de eoOodore 1OUS FTENSCIENEC mal SULT l’eschatologıe de Jean

IMals Ge de la tradıtion gnNOStque dont 11 est SSUu NOUS permet de ombler les la-
el de restituer ensemble doctrinal profondement dans la PDENSCC

de Bardaysan Surtout Traıte gnostique bıen depuls longtemps le Pıstıs
Sophia YUI efe T1 Zypte A du siecle eiICAN1ISE-
dech IL le »grand Receptacle (INoapaAnurtop) de la uUumlere« Que faut 11
entendre SOUS 1O MYSTLETI1CUX de Paralemptor”

Le CTE specıkfique U aval ICCU le verbe MONPAACLBOVELV dans les 1 est
modıiıfıe dans le Nouveau Testament Dans ”’Ancıen Jlestament 11 indıquaılt la
transmıssıon du SAaVOIT la Saınte Ecriture et la tradıtion religıeuse (JIr cel-
le C est personnalısee ei est ASSUuTINCEC dans les Evangıles pal le er HGLE de

JuUC LOPOAACUBOAVELV sıgnıfıera dorenavant »das ufnehmen den über-
geistigen Wesenskern der Persönlichkeit« 205 Toutefo1s dans la tradıtıon SNOSL1-
JUC dee est davantage spiırıtualısee Le Paralemptor elchısedec
11 INSSION de rassembler les parcelles de umilere provenant des Eons des
Archontes“%® de la Sphere (supralunaire le iiırmament”?) ei de re (terrestte?

207EIUAPUEVN de les purıfier et de les transporter VCIS le Iresor (Unoovpoc)
Aınsı sublımees les AIl parfaltes (tEAELCL WOXAL) peuvent Onter SOUS la

208condulte de Melchisedec ei rejoındre leur OLLIS1INC
Bardaysan lI’ıdee VTal dıre en1ale soteri10log1ıe ZNOSLqUE

cosmologıe Le Iresor de L umıiıere SONT rassemblees les aIinecs des parfalts
est IS rapport AVCC la CI conformement la demuurgie

elle est decrıte dans le Timee de Platon et UJUC Bardaysan avalı introduıite dans
theologıe moyennant uNe ecture allegorique du de la (Jenese DaIVC-

naıt une interpretation SNOSUqUE de la ecrucıfixion elchısedec qUul
200 Jonas, (INOSIS und spätantıker Geist 1 Die m  ologısche (JINOSIS, Göttingen 1964 (1988) 3058

Ries, L ’ Eglıse gnostique de ManıDADA
201 Dryvers, Bardaısan ESSA, Assen 1966 BL damantıus eCT1 autfour des AUNECCS

375 yrıe cf Gögler »Adamantıos 2 « ThHhK® 1472 ı] eEst CIfe Dar Theodoret de Cyrus (ca
303 46() cf Bardenhewer al 243)

202 ardenhewer al l 33'/ Drı vers Bardaısan 154
203 Quispel » Pıstıs SOphia« ans DIe elız107 G(Greschichte Un Gegenwart 1961 387

Schmid » Pıstıs Sophla« ans LTAhK-8 524
204 Pıstıs Sophia Z 71 Schmidt ardy, »Melchisedech« 501
205 Delling, »TAPAACLBOVO«, anse I heologıisches Wörterbuch ZUIN Neuen Testament4 I5
206 Notons JuUC Archo DEUL traduıre Ia partıe mmiIk, du 1O de Melchisedech:;: 1] est dıt

expliıcıtemen pıphane, Panarıon ct. Horton, Meichizedek ftradıtıonI
207 Pıstıs Sophia Z26, Z Schmidt
208 Pıstıs Sophia 1258- 129, 139, D43, PE Schmidt
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n ’est UJUC la forme eternelle du Christ rassemble les ames des SAUVES dans
HIIC ('TrO1x de Lumiere mMontant ciel.“”” Icı GLIGUTEG Bardaysan S: Ontre le ogran
precurseur de Manı, pu1sque selon Manı le salut consıste dans la redemption
de l’Ame du onde, representee Par la (’rOo1x de Lumiere ei operee Dar le Jesus
Patibilis“”, POUT constituer enfıin Ia Colonne de Lumiere eternelle Contenant
tOutfes les ames auvees *!! Aınsı chaque ame Sauvee parvıent a / ontier Dal la vole
de colonne Iumıneuse »VOETS la sphere de la Iune direction de ”’Homme
Primordial el de la Mere des Vıvants jusqu’a qu’1 dans les paradıs de
Lumiere SOM etat des OT121NES«.,

213Seralt-ce le SCI1S des enigmatiques >LTOUTrS de umiere« (burüg) quı apparals-
sSsenNtT trO1S fO1s dans le Coran (15 16:; s OM: 8 I FEn LtOuL Cas, Dernier Jour,
»leur umiere COUITAa devant CX ei eur drolte«966

Bardaysan: heresiarque el SOUTCEC fondamentale

S] des elements manicheens Sont reellement presents dans la prophetologie
musulmane (surtout qu1 la fonction du Paraclet) ei tenant

COmMpTte des nombreuses CONCOrdances AVECC la doctrine de Jean d’Apamee, il do1t
exIister Uu1llc SOUTCEC COMMUNG, maıllonu et COM MMUN de tOuft quı
precede 110 semble S’1mposer, celu1 de Bardaysan, quı1 ete ul des OUTCECS

maJjeures de Manı, |’atteste dV’ailleurs Saınt läphrem.214 ©  Cn ichel
le Syriıen Iu1 attrıbue 1716 prophetologie tres siımılaıre. elon temoin, celu1 quı
adresse Moise ei les Qautfres prophetes n’etait pas Dieu lu1-meme, ma1s le prince
des (17s mala ka Michael?).“” Notre Seigneur (C’est-a-dire le Christ) qvaıt
Iu1l-aussı l’apparence d’un ANSC, (2Usma) angelique dont la Parole ntellı-

(mi mra dotar ıta) vetit, tOuTtI SON ame de umiere vetit d’un
dans les entrailles de Marıe. Bardaysan defend @l claırement une position

docetique: le de Jesus n’etait qu ’ une enveloppe DOUTL SON etre lumıneux,
procedant dırectement de l’Esprıt dıyın ei celeste (du eläyä).  216 Comme 1NOUS

l’avons deja indique, { le SPCIINC engendrant le Fıls de la Vıe est JUC
l’Esprit vivıflıcateur (rüh nutra) qu1 anıme le monde«.“  S semble donc qu’1 ıden-

215tıfıa plus MOI1NS le Saınt-Esprit QVEeC le (hrıst Ce SONT des (Salite — des

209 Voıir notre arı »Cosmologıe de Bardaysan« 144
210 Jonas, (INOSIS 10; Rıes, ’l*fglße Z2nostiquE de Manı 18
743 Rıes., ’l:jg]ise gnoOstique de Manı 221-2727
717 Rıes. Eolise 2nostiqueE de anı 238
J4 Voir Hartner Kunıitzsch], »Minta Ka al-Burüd]«, ans:
214 Drıjvers, BardaısanZ
215 Drijvers, Bardaısan 189
216 Drijvers, Bardaısan 196, 220-221; Rudolph, DIe (INOSIS. Wesen UN (reschichte einer Sspat-

antıken Religi0n, Göttingen 19907°, 354
Da Dans notre art. »Cosmologıe de Bardaysan« 135
218 Voır NOTITEe ATT »Cosmologıe de Bardaysan« 134-135
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>Puissances«<) ei des etres celestes ('elaye) quı lu1 donnent S0 ame  219 Sans doute
Bardaysan voulaıt-ıl dire YJUC Cetait le princıpe prophetique, venant du on de
la Lumiere, quı S’incarne OUur Bardaysan CCS esprıits celestes SONT
doues de ralson (‘aqli); 11 enumere a1lNnsı: Intelligence, Purssance, Pensee ei SAavomr

2A)(hawna, hayläa, far 1la, mad’a). De falt, Bardaysan livre le modele de Theo:
dore; qu1 attrıbue egalement des caracteristiques intellictives AUX ei AdUuX

autres etres celestes. En tant qu ıntelligences (hawne) CEeUX-CI constituent qu’1
appelle, Bardaysan, les »mondes superieurs de Ia lumiere«, Ime elaya
donührä, peut-etre correspondant AdUX Elohim Eliyün de la tradıtıon ıblıque.

La difference capıtale qu1 separe le dualısme de Manı de celu] de Bardaysan et

JUC celu1-cC1 partage AVCC Jean d’Apamee, est YJUC le dualısme bardaysanıte n’est
pas absolu, AVCC deux divinites egales du DiıIen ei du mal SOMMEeT de l’unıvers:
che7z Bardaysan quı t1ent l’unicite de Dieu., le princıpe du mal vient qu’apres,
resultant d’un melange ’elements DUIS AVCC de la matiere “ Plus optimıste, il
part de la 5SaABCSSC dıvıine., de la Parole inıtıale (mi' mra dagadımaya) qu1 estf unNne Pa-
role intelligente (mi' mra dotar 1t4) JuC possedent DIeyu, les Anges, les Pulssances
(salıtane) gouvernant le monde parfalt des asSstres eit qu1 est communiquee ensullte
AUX elements de la creation el AUX etres humains.““ Aınsı selon Bardaysan IDieu
CHNVOYVA debut de la creation le 0205 (melta) qu1 est uUunNe Parole ratıonnelle
provenant du monde superieur, qu1 est iıdentique A Chrıst (mi mra datar ıta

273do’elaya d9 Il  3V Mosıha) ei quı devaıt instaurer ordre parmı les elements.
Cette Parole intellıgente opere uUunllec fonction creatrice ei salvatrıce comparable

2724’ Esprit Vıvant dans le Manicheisme.
Comme OUS ’aVIONS deja remarque aılleurs, le de Theodore bar Koni1

laısse SsoOus-entendre JuUC la prophetologie, explıquant COMMEeENT s’est deroulee Ia
revelation de l’histoire, allaıt de palır AVCC cosmologıe hierarchisee,
dont L1OUS possedons malheureusement YJUC quelques Epaves«.““ Toute{o1s,
Jean d’Apamee a1Nsı YJUC SOUTCEC Bardaysan semblent QVOIT un idee ONdAa-
mentale COTIMNMMNUN ıls sıtuent Dieu IN princıpe ultıme ei l’unıvers

A0 Drijvers, Bardaısan 189
)) Drijvers, Bardaısan 117-118, 120 ei re AT »Cosmologıe de Bardaysan« 140, 144 De meme

arınus: damantıus, alog. 4, 118 Van de anı Bakhuyzen
J Bardenhewer, (ra S chaeder, »Bardesanes VO  — Edessa In der Überlieferung der

griechıischen un syrıschen Kirche«‚ AATS: eıtschrı. für Kırchengeschichte ö1 1932, SE 64-65;
Drı vers, Bardaısan f 13102 ei notre art »Cosmologıie de Bardaysan« 144 De meme arınus
eleve de Bardaysan professalt l’unicite dıvıne (gic ÜEOC’ TpPLA dE SGTLWV EV O1C QV SULQOVOUVLEV T1
KOVOALKT] EKKÄNOLO) el affırmaıt YJUC ÜEOC KOKMV OAVOLTLOG, damantıus, Dialog. 116
Van de anı Bakhuyzen.

DD Drijvers, The 0D0K Of. the La WS Of countrIies. Halozue Fate of Bardaısan Ofdessa
eEMmIt1IC ıth translatıons Assen 1965, 2 E I Bardaısan 54-55, 140; Rudolph, (INOSISAl

DE Dr1jvers, Bardaısan 100-102., 112 150, cıtant BarhadbeSabba Arbaya, Moses Kepa ei Iwannis
de Dara

2724 Drı vers, Bardaısan 197-198
Zn (itatıon de notfre Arı »Melchisedech« 145
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monde lumıneux ils appellent {[OUS les deux le elaya YUul CONUL des
dıvıns hypostatıques subalternes des Elcohim eSPTITS Ilumıneux Ces

eSPTILS celestes comportent les PIINCIDCS de Ia Creatl efi revelent
introdulsant tant qu Esprit Paraclet dans les PETSONNECS des prophetes

(Cette theologıe monarchıianıste ei gnNOSLque dans la prophetologıe
musulmane ei urtout dans iımamologıe de tendance ch1 iıfe Jle probablement

2726
etfe la doctrine musulmane orıginale

elchisedec Ial eternel ei les Bräahmanes

Ce est donc Sans doute pas hasard JUC le pErSONNASC de Ichisedech refaıt
soudaınement surface dans 1a lıtterature ismaelıenne VeTIS le du

TIdouzıeme siecle ı] semble IHGHIE YUJUC est le elebre fondateur Alamut Hasan
Sabbäh UUl ”’auraıt introduit H SCS sectateurs afın de identifier AVCC Iu1 ei

de montrer JUC »tTOutfes les epıphanies condensent ei font retOoOur dans 89 >

ITSONNC«
IS Une fOo1s de plus NOUS allons le VOIL I’ıdee emonte

Bardaysan
apparıtl1on la reapparıtıon soudaıne de elchisedech CDOYUC

tardıve devraıt OUS surprendre Son role faıre partıe des ecrefts de

CXCLHCSC eSOTLET1QUE de la revelatıon JuUC les du ismaelıens CommunıquaılenNt
AUX seuls InNıT1eS, oralement.229 i} unc qu  1 SUT laquelle u

observe la [AGIVA, est bıen la prophetologie ei l’imamologıe. 1 OUS CIU

DOUVOILL reconnaıitre 1a fonction de Melchisedech lıe dans Certaimnes PCI1CO-
PCS COTANIQUCS celles CONCernant IIyvasın do1t tenIır Compte du
faıt JUC SOM 10 aıt eire Fayc du du Coran Dal SCS edıteurs conforme-
ment leurp elle NOUS est decerıte Dar nombre d’auteurs ch1ı 1fes

(voir ote 121)
elon le Haltt 2D-I aba Sayyıdna tout du douzıeme sıecle le

Nom ublıme (1SM-1-A ,  ZE.  m) de DIieu manıfeste tant QquC Se1ignNeur 'awlana
>Notre DEINBNECU< Le I9(8) mawlana est derıve du verbe WIY, eie aUPI'CS de quel-
GQU proche efre S  e tOuL 11 est dıt dans le ( ‘Oran qu’Abraham est le
walı de I ieu Maı1s dans le Cas de mawlana 11 agıl d’une notiıon DAaSSıVC I dDieu est

"objet le but I1a finale de |l’amour des hommes YUu1l IUl SONT ıdeles 23() (Jr

226 Voıir NOTT:! art » Le Coran SsılencCcIeuUX ei le Coran parlant nouvelles perspeclves SUuT les de
islam« ans Revue de I  "hıstoiıre des reli2101s 23) 2013 396 399 400

ZDT Vajda, »Melchisedec ans la mythologıe ismaelıenne« ans Journal Asıatıque 1943 45 179
Corbın En 'S/Iam ITaINnNen 63

J Jambet ÜE grande resurreclhon d’Alamuüut Les formes de hIherte dans le shI ISINE ısmaelıen
Lagrasse 1990) 134 Corbın En 'sS/am Iıranıen 2 75

2729 De Smet, »Apparent ei caché«, ans Dicthonnaire du (oran
3() ( Corbin, 1’‘Homme el S07 aNSC. Inıtıiıation ef chevalerıe spirıtuelle, Parıs 1983, BD EZZ8!

Bar-Asher, »Exégése chute«, ans Dictonnaire du (oran 316 ( Walaya) ei eOTITOY,
«Myst1que« ıhıdem 5854
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'"awlana »SC manıfeste touJours dans chaque periode Dar prophete
dans PEISONNAZC SOUS la Iıgure humaıne quı est la plus nO de LtOUTfES les

ormes«.231 Precisement forme theophanique de la divinite, quı v’est revelee
PDOUL Ia premiere fO1S Abraham, s’appelle selon le ismaelien Melchisedech.

Specifique la presentation ismaelienne de Melchisedech est toute{o1s, qu ıl
est subdivise el manıfeste SOUS tro1s aspects differents. On S rappellera ICI
les tro1s princıpes intermediaires Intelligences de Bardaysan, a1lnsı UJUC »Je
PremieT: deuxieme ei troisieme qu1 SONT leur tOur peres de plusieurs autres

(gadmaya fenyand tolitaya (20) kulhad aba wn dahrana)« selon Jean
232  d’Apamee. Or, dans le ismaelien, CCS tro1s Intelligences portent 110

alı Solem, Al Yazdaq (Ssans doute unl forme arabisee de sadaq) ei AT
as-Salam. Ces tro1is NOINS, representant tro1s formes du Melchisedech ıblıque,
tradulsent tro1s de SCS epithetes. ajda perspicacement remarque qu’1 do1t
s’agır d’une exegese de (r1eN 18 mW 77 Z 55 maı1ls combinee unl lec-
ture basee SUT uUunNnc version syrl1aque malkay Zadeq 1INDIie solım u (TÖl:=
sieme 110 arabe. Voila un indicatıon de plus DOUT Uu1llec orıgıne syrı1aque de la

23tradıtion.
En u GCEs tro1s formes de Melchisedech apparaıssent de acon periodique

A de I’hıstoire. Aınsı "awlana est ADDaAIUu tant JuUC Al Solem
l’epoque d’Adam dans communaute, Cce des legendaires ei enigmatiques
Sabeens. Ce meme alı. Sölem reapparaitra ei SCTAa present la resurrection.

est parfo1s identifie dans la tradıtion ismaelienne AVCC Seth “ Uuls vient Uulle

deuxieme manıfestation de 'awlana de Noe C’est tant JuC 'all
Yazdaq qu 1 AUX Braäahmanes. Le pOurvoıt l ’hıstoire du deluge
d’une exegese esoterique (batın) typıquement ismaelienne: ya mMI1sSs1oNn
de promulguer la F: 61 religieuse (Sarl’a), Ges SCHS ignorants furent nNOoyes dans les
preceptes de la BGr Le peuple de Noe quı est SaUVve MoONTANT SO arche,
symbolıse a1Nsı la communaute initiee dans les verites de la vrale rel1-

235o10N. NIiN 'alı as-Salam est celu1ı quı rencontre Abraham
est evident UJUC CCS tro1s manıfestations de "awlana SONT les tro1s imams,

aWsıya MelIchisedechs quı SONT charges de l’interpretation esoterique et verita-
ble aupres des prophetes de CurTr epOoque, LOuft le fameux Du I-Qarnayn

de Moüise, enfıin I’ımam Dal execellence, "Alı Abı alıb, aupres du
Prophete Muhammad.236

731 ajda, »Melchisedec« 173
237 Strothmann, Johannes VOLLN Apamea 101 insıste SUr divısıon trıpartıte, C_ Lavenant, »Jean

d’Apamee« 270377
22 ajda, »Melchisedec« 176; ]vanow, » Noms bıblıques ans Ia mythologıe ismaelienne«, ans:

Journal asıalıqueZ 1949, 253
234 ajda, »Melchisedec« 175
AA ajda, »Melchisedec« 174
Z ajda, »Melchisedec« 17/4-17/5; Jambet, Resurrection d’Alamut 329-330, 349
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Chez les Ismaeliens, ma1ls egalement che7z certaıns duodecimains, Seth fıgure
111111 le legataire spırıtuel, le WAaSI, 4aSas imam aupres d’Adam:“” deja le
fameux heretique al-Muganna’ adherait dee d’orıgine gnOSst1que,
‚setheenne«, JUC l’esprit dıvın, C’est-a-dire la WaSIVa unverselle, fut transferee
d’Adam Seth “ (In salt Dar aılleurs JuUC Seth Joue roöle preponderant chez les
Mandeens. Toute{oı1s, ı] ul tradıtiıon exegetique Syr1aque, quı essaye
d’ıdentifier Melchisedech AVEC quelqu’autre PEISONNALC ıblıque MIEUX tel
YJUC (suıvant unl tradıtiıon exegetique attestee deja Dal les S5amarıtalns) Sem le fıls
de Noe qul, selon Saınt Iäphrem‚ auraıt a1lnsı SUTVeECU pendant unec quinzaıne (14

16) de generations afın de DOUVOIF renCcContrer Abraham.“” En u Ia
(averne des Tresors, ecrite dans la tradıtiıon de Saılnt Ephrem, dedouble (comme
la tradıtiıon ismaelienne) le NO de Melchisedech afın de DOUVOIF Iu1 attrıbuer des
parents, SOM pere s’appelant alors ala et mere Yuzdagq, quı faıt evidem-
ment PCNSCI 10 de la deuxieme apparıtıon de Melchisedech selon les Ismae-
hens: alı Yazdag.  > 240

Maıs le plus remarquable dans le Hatt 2Db-1 aba Sayyıdna est Sans

doute Ia mention des Brahmanes p de Noe Ils representent DOUTI CCS

Nızärıtes la communaute chez quı ete introduıite la 101 exoterique, la SarT'’a,
de dogmatısme, de l'1ıgnorance eti de la bıgoterie des sunnıtes ei de L[OUS les mal-
heurs. (3r DD memes BrahmanesuHIC place centrale ans la pensee de
Bardaysan. Nous SAaVvVvOoNnS qu’1 fut des premıiers ‚yetrangers« QVOIT 1E11-

contre des Bräahmanes (a Ll’occasıon d’une ambassade venant autfour de l’annee
2185 des es DOUT rencontrer l’empereur romaın) l QaVOIT ecrit SUrT C  X ılleurs
L1OUS essaye de montrer YJuUC Bardaysan est a1Nsı devenu Dal la sulte la
SOUTCEC Dal excellence d’un oran nombre de descr1ıptions CONCeErnant les Brahma-
Her dans Ia lıtterature romaıne: Phılostrate, Saılnt Hıppolyte, Porphyre ei par le
truchement de celu1-cC1 peut-etre Plotın, bıen YJuUC I ınfluence de pensees indıennes
SUT Plotin unec question fort controversee; DUI1S gran nombre d’auteurs
arabes, ma1ls ICI I’ınfluence directe indırecte de la sO1-dısant bardaysanıya
devıent dıfficılement mesurable.241

DA ajda, »Melchisedec« 181; 1vanow, »Noms bıblıques« 235 ubın, »Prophets« 4 ‚ Corbin,
Homme er S07 ANSC 216: Gulraud, »Adam«, ans Dictonnaire Au ( oran

238 Huart-|C. Bosworth], »Shith« EI“, vol Ö, 1995, 490).
239 JTonneau, Sanctı Ephraem SYIT In enesim el INn ‘xodum (ommentarı. 152/Syr.

/1), 65-69 (texte) 153/Syr. 72) 55-56 &;} ardy, »Melchisedech« 31; ubın, » Pro-
phets« a ei AaTrTL. »Melchisedech« 146

24() Bezold. Die Schatzhöhle, Leıipzig (Amsterdam 116, 120 texte) 2 E (tr:)
51mon, Recherches d’histoire judeo-chretienne 110: ajda, »Melchisedec« 179 ei notre art »Mel-
chisedech« 14 7, 149

2741 Nous etudie I’histoire de transmıssıon profondeur ans arı »Entre Rome,
abylone ei les es Bardesane, stoicıen unıversalıste (Cinquiemes Journees de rient
(EeENUES Louvaın-la-Neuve, Societe aS1alique)«, dans: Res Antıquae, 2010, DADLIAT
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247)eCi0OnH doectrine brahmanıque 11 l dessus de la creation seul IDieu
qu1 est H116 umiere ei ul pensee DUTC, cachee ei inconnaılssable: le Bräahmane
unıversel. Vıent ensulte un premiere intelliıgence quıi est le AOYOC ING YVOOEOC
preexistant, la Parole intelligente (mi mra dotar ita) de Bardaysan. Emanent
ensuıte unl serie d’Intelligences, dont le dermnier. le vanıteux ( onseıl (tar 1la),
INAIYUC la fın de Ia decadence: pr1s d’orgueıl CN VEIS SOM createur ] tombe dans la
matiere.

ame unıverselle (correspondant |’ Aatıman indıenne, maI1s DOUIVUC d’une
interpretation orıginale) qu1 procede du Brahmane tant YJUC princıpe divın
residant chaque ame humaine“” est alors enveloppee ul serie de Sept >Ve-
244  tements<  ‚ correspondants AdUuX SsCcpt princıpes intellectuels. Ce SONT les sept Itye
de Bardaysan. La sotereologie brahmanıque ei gnostique selon Bardaysan est p -
rement ratıonnelle ei consıistera JUC |l’ame  LA humaıne libere progressive-
ment de GDBS enveloppes vetements Dal la seule force de Ia pensee, afın de
depouiller de tOuft J1en A le monde de la matiere. 11n, Dıieu eNvoye

Parole intellıgente (mi mra dotar 1ta), qu1 est autre JUC Melchisedech, le Pa-
raclet quı tant JUC Christ s’est incorpore Jesus, correspondant au JSesus
Splenditenens du Manicheisme “ faut rappeler 1C1 YJUC I’ınfluence de la pensee
indıenne SUT Manı deja faıt ’objet d’une multitude d’etudes, dont la conclusıon
semble etre JUC »Ja reprise de doctrines bouddhıques Dar Manı ei Dal SCS dıscıples

246est devenue uUuNnNec evidence DOUT la recherche recente« Y ıl de meme,
selon NOUS, de Iınfluence de Bardaysan SUurTr Mani“ qu1 du etre considerable,
volre immense.

Au TImM de etude ans laquelle 1OUS essaye de montfrer COIMN-

ment la fonction de Melchisedech tant YJuU«C Lype du respresentant Dieu
Monarche v’est lentement ei progressivement constituee de I’hıstoire,
applıquant uUunNne eXegESE qu1 devıent de plus plus sophistiquee ei qu] amplıfıe
legende le rapport JUC les theologiens de tradıtion monarchılanıste ONnt suppose
exIster eDITe EJ ei EJ Elıyün (ou EIcohim), Dieu ei Melchisedech, appa-
raıt maılntenant clarte dans la tradıtıon musulmane el chrT ıte: 11 s’agıt du
rapport 'awlana ei SON Wall, charge de I1a WAaSIVa eternelle. La theophanie
est pomnt unec incarnatıon, Ia divinite S’unıissant substantıellement I’humanıte

247) Nous Cessaye de reconstrulre doctrine ans notre etude cıitee ans Ia otfe precedante
COomparant les elements COMNNUS de Bardaysan C DGUX CONTLENUS ans la tradıtion precitee

(Phiılostrate ei Urtout Hıppolyte) Nous FCDICNONS pas l’argumentatıon maıs OUuS OUuSs
Iımıtons 1C1 evoquer les resultats.

243 Voiır notre art. »Entre KROome, abylone eT les ndes« 243, 247
244 Nous VONS deja rencontre idee du anteau ans la chrıistologıie melchisedecienne selon

Marc le Moine (volr plus haut, oftfe 156) Bardaysan lu1-aussı adherait un  ( chrıistologıe
docetique.

245 Jonas, (INOSIS 285-287; Tardıeu, Manıchersme 99:; Rıes, ’Eolise gnostique de Manı 531
246 Rıes, ’Eg1136 2nOstiquE de ManıZ
Z Tardıeu, Manichersme
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INm ans le christianısme (orthodoxe):; la divinite — contraıre immuable
au-dela de l’Etre. Maıs divinite manıfeste alsant emaner d’elle,
miro1lntant dans ul forme exIistentielle de Pensee, dans Intellect egalement
eterne] ei transcendant, un Parole preexistante. Cette seconde divinite de la
revelation est I’Imam eternel er transcendant quı apparalt de l’histoire
dans les imams de leur epoque. L’Imam eterne]l GXO1G6 a1lnsı role transhıstorI1-
JuUueC 11 semblable O1-meme Tavers SCS epiphanies SUCCESSIVES. Les
ImAams SONt donc, chaque cycle, l’epiphanie une theophanie 248  unique«. Entre
'awlana ei la divinite de la Revelation, I’Imam eternel, ı] exıiste rapport
d’amitie ( Walaya) de predilection divine“, unl relatıon intime, mysterieuse.
Ce rapport mystique concretise Oorsque I’Imam eternel adopte ei pren DOSSCS-
SION d’une forme enveloppe humaıiıne. Se faısant. ı] S’unıt pomt la chair,
tOUuUTf INnm le (hrist selon les monarchlanıstes separe, Sans melange el
different de forme incarnee Jesus Or, etaıt deja la doectrine du Coran,
pu1squ ıl dıt (S 171) du Christ qu ıl est la Parole de Dieu (kalımatuhu) el

250esprit emanant de Lu1 (ruhun mıinhu). ul uffise IC de rappeler l’expression
rafa  e  o alayhı a1Nsı JuUC gC quı S’approcha de SON Prophete l demeura
251  suspendu indiquant l’adoption du Prophete Par SO  —; Maitre. uhamma
considerait etre le SUCCESSECUT du Chrıst mma la manıftestatiıon nouvelle du
moanahhemäna Paraclet. Le WaSIV unıversel, C’est-a-dire le Dieu de la Revela-

Zt1ıon CUS vela{US) »xVaıl, PAar INIUSION de SOM ESprIt, DTISDOSSESSION de Iur1«.

248 Jambet, Resurrection d’Alamaüdt 134
249 Corbin, "Homme fSOM dIISCcC 726
7{} Oftre art »Zandaqga«
251 Voır nNnOotre analyse: » Vereinigung des Propheten« 276-377.
Fa Aınsı Ia conclusıon de nOotfre art. » Iypologıe du prophete« 105



Heıinzgerd Brakmann

ean Morın, Honore de Bonfıils und ‘Atallahs Pontifikale
Fıne Ep1isode frühneuzeıtliıcher lıturgischer Syrologie

Anthologıen gehören Zu Marschgepäck vergleichender Liturgiewissenschaft.
Bald enugen S1e für anstehende ondagen, bald öffnen S1Ee dıe Türen breıte-
1 Quellenbestand Befremden INa Außenstehende allenfalls, dass noch 1Im
heutigen wissenschaftlıchen Alltagsgeschäft Sammelwerke benutzen sınd, de-
Fn Abfassung bereıts In der frühen Neuzeıt ertolste; EIW. (30ars Euchologion 7
Renaudots Collectio und weıtere Übersetzungen“ SOWIE Assemanıs OXrTr
DICUS”, sämtlıch überdies pera, die ursprünglıch eher kontroverstheologische
denn 1Im strikten Sinn lıturgiekundliche 1616 verfolgten. Benutzt I1la  — S1E heutzu-
Lage, AUS Not oder Bequemlichkeit, als gottesdienstgeschichtliche Quellen, darf C

nıcht gleichgültig se1n, AUS welcher Zeıt und Gegend die weıland gedruckten
Liturgica tammen /u kennen, nötigenfalls eruleren, sınd olglıc dıe hand-
schriftlichen orlagen jener klassıschen Drucke und hre Provenilenz. Für einen
begrenzten Bereıich sSe1 In dieser aCcC e1in welıterer Beıtrag vorgelegt”.

acobus GOAR, EDYXOAOYLOV SIVe Rıtvale (Jraecorvm Luteti2a Parısorum : Apud Simeonem
1get, 164 / Zweıtauflage: Venedig 1730
Eusebius Liturgiarum Orıientalıum Collectio VE Parısıls: Apud Oolgnard,
1716 Zweıitauflage: Francofurti ad Moenum 1847 Aus den nachgelassenen Papıeren Renaudots
Stammt eın Großteil der lateinıschen Übersetzungen be1l Henricus DENZINGER, 1tus Orıienta-
lı1um Coptorum, Syrorum ei Armenorum In admınıstrandıs sacramentI1s, Bde (Würzburg

1useppe Lui1g1 ASSEMANI,; eX lıturgicus ecclesi1ae unıversae In lıbrıs dıistrıbutus In qUO
continentur T1 rıtuales, miıssales, pontificales, officıa, ypticha, Gic.. eccles1iarum Occıdentis, ei
Orılentis (Romae 1749-1766). Erschienen sınd 1L1UT JI11 »11DT1« In 1 Bänden. Die »11brı« VIIL, 1
und NI 4-6 behandeln, unter Rückgriff auf das 1er behandelte Werk Morıns (sıehe unten De1l
Anm 6 dıe Ordinationen. Nıcht erschıenen ist der and den syrısch-orthodoxen Ordınes, der
Morıns Ausgabe enthalten der ersetzen sollte Für jene bıldet neben Morıns em TUC Rene
Mourets ungedruckte Parıser Promotionschriuft (sıehe untfen be1l Anm. 30) ıe einzZIge WISSEeN-
scha:  1C! Ausgabe mıt syrıschen Texten
Für analoge eıträge vgl Heıinzgerd BRAKMANN, Renaudots »Pontificale deguler1anum«, ıe
»Fourmont«-Manuskrıpte In nıngra| und andere Coptica Coıishınıiana. Zugleich eın quellen-
kundlicher Beıtrag ZUT Denzıingers » Rıtus Orientaliıum«, In Jesserae, Festschrr für Engemann

ahrbuc| für Antıke und Christentum Tg.- 18 ünster Aschendor 406-415:
ders., ST tellung des Parısınus STACCUS A In der Geschichte der alexandrınısch-ägyptischen
ıturgle, iın sull  Oriente Cristiano S: (1999) ders., Metrophanes VO  — yssa und e
Ordnungen der byzantınısch-griechischen Bischofsweihe, In Haıresı1s, Festschrı für arl ONe1l-
cse] ahrbuc. für Antıke Uun! Christentum Tg.-. ünster 303-326; ders., Dıvı
Jacobi testimon1uUum. Die Edıtio princeps der Jegusalemer ıturgle des Jean de Saint-Andre un:
Konstantınos Palaı1okappa, ıIn S10N, Mere des Eglıses, Festschrift (’harles Renoux. Pıscataway,

(IrChr (2012)
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/u den gegenwärtig, jedenfalls In wesentlıchen Teılen, noch lıtur-
gjiewıssenschaftliıchen Anthologien gehört bezüglıch der Ordinationen, der Be-
stellung kırchlichen AÄmtern, e1in mehrsprachiger Folıant, den Jean Morin”
(1 ıtglie des französıschen Oratoriums lesu Christı und ıther-
ausgeber der Parıser Polyglotte, 1655 herausbrachte®. Se1In Commentarıus de
SAaCTIS Eeclesiae Ordimnationibus Ist el nıcht das gedruckte e1ıspie einer
Liturgiensammlung‘. on 1m Jahrhundert hatte Jean de Saint-Andre (flor
1560—1595) die diversen griechischen Messtexte ıIn einem Corpus plus Nachträgen
vereinigt”. Eıne Ausweltung auf den Christlichen Orilent erfuhr dıe Antholo-
oisierung lıturgischer Laiteratur 1586 mıt der Hydragiologia” des Marco Anton1o
Marsılı Colonna (1542-1589, ab 15:/4 Erzbischof VO  —; alerno), dıe gottesdienst-
IC Quellen DEe aAGQUA benedicta In Lateın, Griechisch, Syrisch, TAaDISC und

2013, 1m TUC Vorliegender Beıtrag ZU Nutzen lıturgıewıssenschaftlıch Interessier-
ter eisagogische IL ıteratur den orjientalıschen Ordinationsordines d}
/7u en und Werk Morıns vgl Paul Jean Morın (1591-1659), In Revue 1
YJUC (1959) 397-414, bes 39/-410 Von dem Theologen Jean Morın unterscheıiden ist Jean-
aptıste Morın (1583-1656), ber den ıcholas DEW, Orientalism In Lou1s France (Oxford

140-1472 handelt Dass, VO  — jenem Morın veranlasst, Francoı1s Bernıier (um 1625-1688)
ausgerechnet In den für hıesigen Gegenstand entscheıdenden Jahren 653/54 ach Indiıen reiste,
gesellt ıhn N1IC den Dramatıs HSGT Geschichte
Joannes MORINUS, Commentarıus de SaCcrıs Ecclesiae UOrdıination1ibus, secundum antıquos l
recentiores Latınos, GTCOS, yroS el Babylon10s (Parıs 1655, 1er enutzt); TU Nachdrucke
Parıs 1686, Anvers 1695 und 1709 Das VO Rıchard Simon In selner ıta Johannıs Morını In
|Rıchard SIMON, | Antıquıtates Ecclesia Orientalıs (LondoniI 1-117, 1er 45 un: 4,
nn Erscheinungsdatum 1653 ist sıcher unrichtig. Der Folant besıtzt ıne oppelte Seiten-
zählung. DIie eıle und 11 sınd schon 1mM Erstdruck durchgezählt Uun! enden In dıiıesem mıt e1te.
508 Teıl 111 (330 ist separat pagınıert und beginnt mıt einem eıgenen Tıtelblatt (D 1f.) Fıne
Planänderung während der Druckvorbereıitung könnte für diese Besonderheıiten verantwortlıich
SeIN. In dıesem Beıtrag ist auf dıe erste Pagınierung ezug
Handschriftlıche Beıispiele bılden bereıts dıe lıturgischen I hesaurı Vat I, 1970 (Anfang des

Jh.) un! Sinaıt rab 23° (3 6,} den Manuskrıipten vgl Andre L’Euchologe de
aınte-Marıe du atır ei SCS SOUTCCS, IN tt1 de]l Congresso Internazıonale 110 l Rossano,

SEIt 1y OTtt 1956 (Rossano u z N mıt JTafteln; Joseph NASRALLAH, Fa lıturgie
des Patrıarcats melchıtes de 969 1300, In JA (1987) 150181
AettovpyıLaı TV OYLOV NOTEPOV, I10.KOßot TOV ANOGTOAOVD K UÖEAMOVEOVU. Bacılsiov TOV
WEYOAÄOD. 100 vvoV TOUVD YDVGOGTOLLOV48  Brakmann  Zu den gegenwärtig, jedenfalls in wesentlichen Teilen, noch unersetzten litur-  giewissenschaftlichen Anthologien gehört bezüglich der Ordinationen, der Be-  stellung zu kirchlichen Ämtern, ein mehrsprachiger Foliant, den Jean Morin®  (+ 1659), Mitglied des französischen Oratoriums D. N. Iesu Christi und Mither-  ausgeber der Pariser Polyglotte, 1655 herausbrachte®. Sein Commentarius de  Sacrıs Ecclesiae Ordinationibus ist dabei nicht das erste gedruckte Beispiel einer  Liturgiensammlung”. Schon im 16. Jahrhundert hatte Jean de Saint-Andre (Hor.  1560-1595) die diversen griechischen Messtexte in einem Corpus plus Nachträgen  vereinigt®. Eine erste Ausweitung auf den Christlichen Orient erfuhr die Antholo-  gisierung liturgischer Literatur 1586 mit der Hydragiologia” des Marco Antonio  Marsili Colonna (1542-1589, ab 1574 Erzbischof von Salerno), die gottesdienst-  liche Quellen De aqua benedicta in Latein, Griechisch, Syrisch, Arabisch und  N. J. 2013, im Druck. Vorliegender Beitrag führt zum Nutzen liturgiewissenschaftlich Interessier-  ter eisagogische Literatur zu den orientalischen Ordinationsordines an.  Zu Leben und Werk Morins vgl. Paul AUVRAY, Le P. Jean Morin (1591-1659), in: Revue Bibli-  que 66 (1959) 397-414, bes. 397-410. Von dem Theologen Jean Morin zu unterscheiden ist Jean-  Baptiste Morin (1583-1656), über den Nicholas DEW, Orientalism in Louis XIV’s France (Oxford  2009) 140-142 u. ö. handelt. Dass, von jenem Morin veranlasst, Francois Bernier (um 1625-1688)  ausgerechnet in den für hiesigen Gegenstand entscheidenden Jahren 1653/54 nach Indien reiste,  gesellt ihn nicht zu den Dramatis personae unserer Geschichte.  Joannes MORINUS, Commentarius de Sacris Ecclesiae Ordinationibus, secundum antiquos et  recentiores Latinos, Gracos, Syros et Babylonios (Paris 1655, hier benutzt); frühe Nachdrucke:  Paris 1686, Anvers 1695 und 1709. Das von Richard Simon in seiner Vita Johannis Morini in:  [Richard SIMON,] Antiquitates Ecclesiag Orientalis  . (Londoni 1682) 1-117, hier 45 und 84,  genannte Erscheinungsdatum 1653 ist sicher unrichtig. Der Foliant besitzt eine doppelte Seiten-  zählung. Die Teile I und II sind schon im Erstdruck durchgezählt und enden in diesem mit Seite  508. Teil III (330 S.) ist separat paginiert und beginnt mit einem eigenen Titelblatt (S. 1f.). Eine  Planänderung während der Druckvorbereitung könnte für diese Besonderheiten verantwortlich  sein. In diesem Beitrag ist stets auf die erste Paginierung Bezug genommen.  Handschriftliche Beispiele bilden bereits die liturgischen Thesauri Vat. gr. 1970 (Anfang des  12. Jh.) und Sinait. arab. 237 (13. Jh.), zu den Manuskripten vgl. Andre JACOB, L’Euchologe de  Sainte-Marie du Patir et ses sources, in: Atti del Congresso Internazionale su S. Nilo di Rossano,  28 sett. — 1° ott. 1986 (Rossano [u. a.] 1989) 75-118 mit 2 Tafeln; Joseph NASRALLAH, La liturgie  des Patriarcats melchites de 969 ä 1300, in: OrChr 71 (1987) 156-181.  Aettovpyiaı TOV AylOv TATEPOV, ICKOßoD TOD ANOGTOAOL KAl AdEAQMOVEOL, Bacıleiov toD  WeydAoDd, Imavvov TOD XpLGOGTOLOV ... . Parisiis : Apud Guil. Morelium 1560; Litvrgiae, sive  missae sanctorvm patrvm: Iacobi Apostoli & fratris Domini: Basilij Magni, & vetusto codice La-  ting tralationis: Ioannis Chysostomi, Interpreta Leone Thusco ... . Parisiis: Apud Guil. Morelium  1560; 'H deio Aeıtovpyia ToD ÖÜylov ANOGTOAOL KAl EDAYYEALOTOD MApKOov, WAÜNTOD AÜyLOV  IMerpov. Divina litvrgia Sancti Apostoli et Euangelista: Marci, discipuli S. Petri, & Gra2co sermone  in Latinum conuersa. Clementis P. R. De ritu Missz. His accessit ex antiquissimo manuscripto  codice diuini horarium officij declaratio. Omnia nunc primum Graece & Latine in lucem edita.  Parisiis : Apud Ambrosium Drovard, 1583. H deio Aeıtovpyia toD &ylov AnoctOAov Mertpov.  Missa apostolica : Seu, Diuinum Sacrificium S. Apostoli Petri. Cum Canone Lat. S. Ecclesiae  Rom. & notis. Lutetig : Apud Federicum Morellum Architypographum Regium, 1595.  M. Antonius MARSILIUS COLUMNA, Hydragiologia. Siue de aqua benedicta. Romze : Bartolomeo  Bonfadini 1586. Der Druck benutzt erstmalig gleich drei der von Robert Granjon (+1589) in Rom  geschnittenen orientalischen Drucktypen der Tipografia Medicea.Parısı1s Apud unl Morelıum 1560: ıtvrglae, SIVe
m1ssae an  TVM TV Jacobiı postolı Tratrıs Domuinıi: Basılı] agnı, VEIUSIO codıce Ka
tina? tralatıonıs loannıs Chysostom1, Interpreta | eone Thusco48  Brakmann  Zu den gegenwärtig, jedenfalls in wesentlichen Teilen, noch unersetzten litur-  giewissenschaftlichen Anthologien gehört bezüglich der Ordinationen, der Be-  stellung zu kirchlichen Ämtern, ein mehrsprachiger Foliant, den Jean Morin®  (+ 1659), Mitglied des französischen Oratoriums D. N. Iesu Christi und Mither-  ausgeber der Pariser Polyglotte, 1655 herausbrachte®. Sein Commentarius de  Sacrıs Ecclesiae Ordinationibus ist dabei nicht das erste gedruckte Beispiel einer  Liturgiensammlung”. Schon im 16. Jahrhundert hatte Jean de Saint-Andre (Hor.  1560-1595) die diversen griechischen Messtexte in einem Corpus plus Nachträgen  vereinigt®. Eine erste Ausweitung auf den Christlichen Orient erfuhr die Antholo-  gisierung liturgischer Literatur 1586 mit der Hydragiologia” des Marco Antonio  Marsili Colonna (1542-1589, ab 1574 Erzbischof von Salerno), die gottesdienst-  liche Quellen De aqua benedicta in Latein, Griechisch, Syrisch, Arabisch und  N. J. 2013, im Druck. Vorliegender Beitrag führt zum Nutzen liturgiewissenschaftlich Interessier-  ter eisagogische Literatur zu den orientalischen Ordinationsordines an.  Zu Leben und Werk Morins vgl. Paul AUVRAY, Le P. Jean Morin (1591-1659), in: Revue Bibli-  que 66 (1959) 397-414, bes. 397-410. Von dem Theologen Jean Morin zu unterscheiden ist Jean-  Baptiste Morin (1583-1656), über den Nicholas DEW, Orientalism in Louis XIV’s France (Oxford  2009) 140-142 u. ö. handelt. Dass, von jenem Morin veranlasst, Francois Bernier (um 1625-1688)  ausgerechnet in den für hiesigen Gegenstand entscheidenden Jahren 1653/54 nach Indien reiste,  gesellt ihn nicht zu den Dramatis personae unserer Geschichte.  Joannes MORINUS, Commentarius de Sacris Ecclesiae Ordinationibus, secundum antiquos et  recentiores Latinos, Gracos, Syros et Babylonios (Paris 1655, hier benutzt); frühe Nachdrucke:  Paris 1686, Anvers 1695 und 1709. Das von Richard Simon in seiner Vita Johannis Morini in:  [Richard SIMON,] Antiquitates Ecclesiag Orientalis  . (Londoni 1682) 1-117, hier 45 und 84,  genannte Erscheinungsdatum 1653 ist sicher unrichtig. Der Foliant besitzt eine doppelte Seiten-  zählung. Die Teile I und II sind schon im Erstdruck durchgezählt und enden in diesem mit Seite  508. Teil III (330 S.) ist separat paginiert und beginnt mit einem eigenen Titelblatt (S. 1f.). Eine  Planänderung während der Druckvorbereitung könnte für diese Besonderheiten verantwortlich  sein. In diesem Beitrag ist stets auf die erste Paginierung Bezug genommen.  Handschriftliche Beispiele bilden bereits die liturgischen Thesauri Vat. gr. 1970 (Anfang des  12. Jh.) und Sinait. arab. 237 (13. Jh.), zu den Manuskripten vgl. Andre JACOB, L’Euchologe de  Sainte-Marie du Patir et ses sources, in: Atti del Congresso Internazionale su S. Nilo di Rossano,  28 sett. — 1° ott. 1986 (Rossano [u. a.] 1989) 75-118 mit 2 Tafeln; Joseph NASRALLAH, La liturgie  des Patriarcats melchites de 969 ä 1300, in: OrChr 71 (1987) 156-181.  Aettovpyiaı TOV AylOv TATEPOV, ICKOßoD TOD ANOGTOAOL KAl AdEAQMOVEOL, Bacıleiov toD  WeydAoDd, Imavvov TOD XpLGOGTOLOV ... . Parisiis : Apud Guil. Morelium 1560; Litvrgiae, sive  missae sanctorvm patrvm: Iacobi Apostoli & fratris Domini: Basilij Magni, & vetusto codice La-  ting tralationis: Ioannis Chysostomi, Interpreta Leone Thusco ... . Parisiis: Apud Guil. Morelium  1560; 'H deio Aeıtovpyia ToD ÖÜylov ANOGTOAOL KAl EDAYYEALOTOD MApKOov, WAÜNTOD AÜyLOV  IMerpov. Divina litvrgia Sancti Apostoli et Euangelista: Marci, discipuli S. Petri, & Gra2co sermone  in Latinum conuersa. Clementis P. R. De ritu Missz. His accessit ex antiquissimo manuscripto  codice diuini horarium officij declaratio. Omnia nunc primum Graece & Latine in lucem edita.  Parisiis : Apud Ambrosium Drovard, 1583. H deio Aeıtovpyia toD &ylov AnoctOAov Mertpov.  Missa apostolica : Seu, Diuinum Sacrificium S. Apostoli Petri. Cum Canone Lat. S. Ecclesiae  Rom. & notis. Lutetig : Apud Federicum Morellum Architypographum Regium, 1595.  M. Antonius MARSILIUS COLUMNA, Hydragiologia. Siue de aqua benedicta. Romze : Bartolomeo  Bonfadini 1586. Der Druck benutzt erstmalig gleich drei der von Robert Granjon (+1589) in Rom  geschnittenen orientalischen Drucktypen der Tipografia Medicea.Parısıls: Apud unl Morelıum
1560; Oe1c ÄELTOLPYLO. TOV OyYLOVD ANOGTOAÄOD KL EUOYYEALOTOD M6Lpl(0‘l), LO ÜNTOU OLyYLOD
I1etpov. Dıyvyına ıtvrgla Sanctı postolı l Kuangelıstae Marcı, dıscıpulı etrl, Gra2co SCTINONEC
In Latınum (lementis De rtu Miıssa. Hıs aCccessıt ant1quıssımo manuscr1pto
codıce diuinı horarıum OffiC1 declaratıo (Omnı1a UncCcC prımum Graece Latine In Ilucem ea
Parısıs Apud Ambrosıium Drovard, 1583 el ÄELTOVLPYLO. TOVD OyYLOV ANOGTOAÄODL I1etpov.
Miıssa apostolıca Seu, 1U1NuUum Sacrıficıum postolI1 erı Cum Canone Lat Eicclesiae
Rom notIıs. [ uteti2 Apud Federicum oreilum Archıtypographum Regıum, 1595

Antonıius MARSILIUS COLUMNA, ydragılologıa. 1ue de Aaqua benedicta. Roma: Bartolomeo
Bonfadını 1586 Der TUC benutzt erstmalıg gleich Te1I der VO  —; Robert Granjon 71589) In Rom
geschnıttenen orjıentalıschen rucktypen der Tıpografia Medicea
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Athiopisch vorlegte gesetzt den CISCHCH Schrıften 11UT das Athiopische och
arabıschen Buchstaben

Morıns ostkırc  iıches Materı1al

In der Vollständigkeıt der CI Werk en chrıistliıchen Tradıtiıonen
suchte Morın 1655 Marsılı Colonna folgen und zugle1c. SCINCIM Vorgänger
Jacques (30a3r MIL der Veranschaulichung der 1e den dıversen Einzeltradıi-
t10nNen

] etzteres gelang Morın für das Griechische CIN1SCI Breıte ure Rückegriff
auf dıe römischen und Parıser Bıblıotheksbestände Hınsıchtlic der Orientalia
16 GiNeGT /eıt dıe Verfügbarkeıt überhaupt publızıerbarer Texte CIMn grund-
legendes Problem och nıcht angeblasen WAarTr dıe chasse AalL  S INMANUSCIILS WIC IC

VOTI em Jean Baptıste Colbert ( betriebh Abgesehen VO  —; H Onaten
Rom 1639 Sachen katholischer Prüfung des griechischen Euchologions

verbrachte Morın gut WIC SCIN SaNzZCS wıissenschaftlıches en Parıs Wal

mıthın auf Manuskrıipte ANZCWICSCH dıe C dort Orfand oder dıie INla  - ıhm zuführ-
Dazu ehören dıe syrıschen Jlexte SCINCS Ordinationen Orpus deren Prove-

nıenzerforschung neben der Riesengestalt des 640/41 un 6485/51 Parıs tatıgen
Maronıten Abraham Ecchellensıs (Ibrähım al Hagılanı 1663 Rom) CIN1ISC
kaum bekannte Randfiguren neuzeıtlıcher Syrologıe AaUus dem Schatten heraus-
irefen lässt

{DIie orlagen der VON Morın edierten und übersetzten griechischen (Ordines
sınd bekannt der Reıhenfolge iıhres Auftretens Barb SI 336 Crypt 3.I
Parıs SI 2509 Neapol NFat SX 18572 un TE Barb SI 3O() Für dıe
Kopten bringt Morın WIC ß ausdrücklıch es nıchts E1ıgenes sondern druckt
SC  16 dıe VO  z Athanasıus Kırcher ( verantwortete lateinısche Überset-

10 [Dazu vgl arl VON RNHARD |DITS Wasserweıhe ach dem 1ftUSs der äthıopıischen Kırche IMN
Zeıitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 41 (1887) 4053 414 MI1t Rekonstitule-
Iung der äthıopischen Schriftzeichen

11 Morın beansprucht TST habe (J03r cheserart erweıterten Dokumentation geraten
MORINUS Commentarıus (wıe Anm uthorıs ad lectorem catholicvm prafatio (unpagıiniert)
Veranlasst urc Beschwerden über cdıe Benutzung orthodoxer Drucke AUS Venedig Griechen-
kreisen Südıtalıens azu uletzt Aurelıen JIRARD nNnire crolsade ei polıtıque culturelle A
] evant Kome Al W des chretiens SYI1CNS (premiere mo1tıe du sıecle) 11 Marıa nto-
nıeftta VISCEGLIA (Hrsg Papato polıtıca internazıonale ne DIIMA eta moderna Oma
419 437 bes 434

13 /u Person un! Werk eier RIETBERGEN Maronıiıte medıiator between seventeenth CENTLUTY
mediterranean cultures rahım a] akılanı (IT Abraham Ecchellens IM}

ders., Power and rel1g10n baroque Rome. Barberinı Cultura polıcıes (Leıden 296-395
un besonders Bernard HEYBERGER (Hrsg.) Orientalısme, SCIC ET CONILroverse Abraham
Ecchellensıs Bibliotheque de ”’Ecole des Hautes Eettudes SCIENCES Religieuses 143 (Turnhout

ders.; Islam ei les es chez erudiıt maronıiıte A SCIVICE de Eglıse catholiıque
raham Ecchellensıs) Qantara 31 (2010) 451 \l
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ZUNS nach dıe kurz Bartold Nıhusius (Neuhaus) den DULLKTA des | D
atıus © publızıert hatte!“ andschriften der Melchiıten hat Morın nıcht

dıe and bekommen Er TOSTteT sıch und dıe Leser damıt dass JENC Chalce-
donenser des en Ostens ohnehın den Bräuchen der Griechen folgen DIe
Armenıer tehlen unerklärt aber nıcht unerklärlich! DIie Athıopier Helen Aaus S1e
besassen VOTI dem () Jahrhundert keın CISCNCS Traınale DiIe einschlägıgen Syıı:
schen Gottesdienstordnungen legt Morın orıginaler Sprache und Schrift plus
lateinıscher Übersetzung VOT und ZW al der W1  UTNIC wirkenden Reıihenfolge
Maroniıten (Westsyrer Nestorianer (Ostsyrer) und Jakobıiten (Westsyrer
Vielleicht ollten dıe Katholiıken VOT den Nichtkatholiken auftreten oder dieser
Anordnung spiegelt sıch etwas VO  m. der nıcht Sanz latten Abfassungs und ruck-
geschichte des Morinschen erkes

14 MORINUS Commentarıus (wıe Anm 5()4 Morıns Quelle Rıtvale Ekcclesia / gyptiacae SIVC

Cophtıtarum NNO LeOonI1s Allatıı SIVC Opvscvlorvm ed Bartold
(Colonıuae Agrıppınae 230 755 ne Bıschofs- Metropolıten- und Patrıarchen-

ordınatıon); diıeser Übersetzung auf der Grundlage des Vat COpt (Miıtte 16 vgl FEuse-
be La perpetulte de Ia TO1 de —— eglıse catholique SUT les SsSacrements (Parıs
331 »elle est pas aıte SUuT le cophte INals SUT un  e VEeETS1ION arabe par quelque Maronıte«
Fıne Übersıicht der westliıchen Ekuropa befindlıchen Handschriften mıiıt koptischen ()rdına-
t1i0Nsordıines bıetet Rene OURET L/’ordinatıion diıacre ans le rıte emoııre |masch. |
de Dıplöme de Se SECT Christianısmes Or1eNTLauxX (1976) eıtere Quellen be1l He1nz-
gerd BRAKMANN Tur Evangelıar-Auflegung be1l der ()rdınatıon koptischer 1SCHNOTe ulo-
SCINA Studıies 111 honour of Taft Nnalecta lıturgıica Wr oma

15 MORINUS Commentarıus (wıe Anm 478{ Was enn Melchıiten mMusste Morın TSI be1l
Abraham Ecchellensıs erfragen Ep E VO 13 1654 be1l SIMON, | Antıquıtates (wıe
Anm 459 463 Ansätze Erforschung der melchıtischen Ordıinatıionslıturglie bıeten
Hanna (JHONEIM Eın Bischofsweıiheritus der melkıtıschen TC. ach Okumen AUS

dem Jahrhundert Parole de Orıilent (2009) 361-411 ers Der byzantınısche Bischofs-
weıherıtus der melkıtıschen TC Fıne lıturgiegeschichtliche vergleichende Untersuchung,
DıIss Wıen (2010); einzger' RAKMANN DIie altkırchlıchen Ordinationsgebete Jerusalems Mıiıt
lıturgiegeschichtlichen Beobachtungen FA chrıstlıchen Euchologıie Palaestına, yrıa Iberıa
und Sasanıdenreich Jahrbuch für Antıke und Christentum [2006]) 1058 Ü7 ers
Pseudo Clemens OMAaNnus homuilıa als petrinısches Konsekrationsgebet der Kopten und der

ägyptischen Melchiten Zeıiutschrift für Antıkes Christentum 10) (2007) 233 7571
16 Tst ach Morıns Tod gelangten dıe beıden eute der Bıblıotheque natıonale de France VCI-

wahrten Trdaınale KOodizes (arm 61 VO 1668 und ALIN VO ach Parıs:; vgl
Raymond Armen TER STEPANIAN Manuscriıts ATINECNICNS de la Bıblıotheque
natıonale de France (Parıs 1125 118{ DıIe Venezlanıschen estande eizten naturgemäß
cdıe Ansıedlung der Mechıiıtarısten auf San Lazzaro (1747) VOTauUus. AT Ordıinatıionslıturgie der
Armenıer vgl C(‘harles RENOUX, L/’ordinatıon du catholıcos ‚9 Ordıinatıon ei 1111111-

steres. Conferences aınt--derge 47“ Semailine d’etudes lıturg1ques, Parıs, A3() ıJUIM 1995 par
TRIACCA= PISTOIA = BE  en oma DA274; (Yaudıo (GUGEROTTI, La ıturgla

ATINECNA ordınazıon1 epoca cılıcıana Esıstı ıtualı dı una eologıa dı OMMUN1O1]!'| tra Chliese
Orientalıa C'hrıstiana nalecta 264 oma

JR MORINUS (Commentarıus (wıe Anm 379 433
18 Ebd 434 473

Ebd 4'/4 503
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Das Ta1ınale der Maroniten“ WAarTr ehedem In Z7We1 Teılen organısıiert, einem
ersten für dıie and des 1SCANOTIS un einem zweıten für die 7wecke der Dıakone
Eın derartıges Diakonenbuch 1eg der Ausgabe Morıns zugrunde“. Den be1l ıhm
fehlenden episkopalen Teıl vertritt der 1505 kopilerte Parıiıs. SYI. 120 (»Codex
Seguerlanus Maroniticus«)““. Auf diese Handschrı un den Gattungsunterschied

Morıns xemplar (»>1mperfectum quası compendium«) WIES Abraham HC-
chellensıs den Parıser Oratorianer mıt Schreiben VO Julı 1654 ausdrücklich
hin“ Dieser ZOR den Seguerlanus jedoch nıcht mehr be1i ber den VO  > ıhm be-
nutfzten X (»antıquus erat, egregie SCr1ptus«) teılt Morın mıt  24 Abraham
gab iıhm das Manuskrıpt 1639 In KOm, Morın mıt seliner den ext In das

/u Pontifikale und Trdadınale der Maronıten vgl Pıerre CHEBLI, le lıyre maronite de Ia chırotonıe
de l’iımposıiıtion des MmMaıns du Patriıarche Douayhı 1899| In Youakım (Hrsg.)

Pentalogıe antıochienne domaıne maronıiıte (Beyrouth 321—330; Pıerre DIB, Etude SUuT Ia
lıturgıie maroniıte (Parıs 1697722 Weıiıtere TDe1Iten Sınd ungedruckt: Maschinenschriftlich
lıegen be1 der vatıkanıschen Ostkırchenkongregation (AZ: 916/1948) ıne Studıe (Du Pontifical
Maronıite, 194 7, LAV-1HE 205 und ıne lateiınısche Übersetzung (Pontifical Maroniıte,
des maroniıtischen Liturgikers ıchel AR-RAUJJI, beıdes Aktenstücke eiInes gescheıterten Reform-
projektes. Ebenso unveröffentlicht ist Joseph EJ, Jalons DOUTL I’histoire du Pontifical 11a10 -

nıte, Diıss. Parıs: Nstıtu Catholique (1975) Aus den genannten Studıen SOWIE dem Manuskrıipt
»Etude de Ia Chırotonıie Maroniıte« VO  —; brahım HARFOUCHE »dans la bibliotheque des MIS-
SIONNAITES Libanals«) schöpft e e-Publikation Nasser GEMAYEL, Patrıarche stephan Douaihy:
VIEe ei (CXUVTES 2éme Edıtion (Beyrouth Abschnıtt » Le Livre de la Chirotonie« (unpagınıert,
zugänglıch ber http://www.patriarchdouaihy.com). Das reformıierte Maroniten-Pontifikale des
Stephan ad-Duwarlhi (1683) publızıerte Joseph Aloysıus Assemanı (T In seinem »Codex
Liturgicus Ecclesiae Unıiversae« nNndıre AUS der für den unterbliebenen Erstdruck vorgesehe-
1C  —; Vorlage Vat SYTI. 311 (ab 685/95 In Rom) VIa dessen Oopı1e Rom, Bıbhothek des rdo
Maronıiıta BM Cod 75 (1) VO E mıt eigener lateiniıscher Übersetzung.

21 MORINUS, Commentarıus (wıe Anm 3779-4373 Zaut Gattung der VO  — Morın benutzten Quelle
vgl DENZINGER, (wıe Anm 43) Z 108 eın Pontifikale, »sed lıbrum miıinısterın dıiaconiıcı epIS-
copı ordınantıs«.
ermann ZOTENBERG, Catalogue des manuscrıts SyT1aques ei sabeens (mandaites de la Bıb-
liotheque Natıonale (Parıs /: »16 renferme, Outfre les rubriques, UJUC la partıe EDISCODALlE«.
DDer Parıs. SYT. 120 diente als Vorlage der Übersetzung Renaudots saltes ıs Periodeutes), dıese
veröffentlic) be1l DENZINGER, (wıe Anm. 43) Z 105-156. Der der andschrı VO  — enNnNaudo
verhehene Name »(CCodex Seguerl1anus Maronıiticus« verwelst auf einstige Zugehörigkeıt ZU!T

Parıser ammlilung des Kanzlers Piıerre Seguier (1588-1672), deren Katalog dıe andschrı uch
verzeichnet: Catalogue des manuscriıts de Ia Bibliotheque de defunt Monse1igneur le Chancelıer
Seguler. Parıs, hez Franco1s le (ointe. ei Danıel Horthemels 1686, | ıvres Syrl1aques I1NanNnluUu-

scr1ts 35 mıt der merKung: {Jıvre duquel semble QVOIT parle le Sieur Abraham Echellensıs,
quelques ettres addressees Reverend Pere Morın, imprimees depuls 5 de aCcto In 11UT

einem nel: sıehe folgende Anmerkung.
273 In Ep be1 SIMON, | Antıquıtates (wıe Anm 464-4’/0, 1er 466 Abraham welst insbe-

sondere darauf hın, ass In der gefelerten ıturgle neben dem Morın vorlıegenden Buchyp ein
weıterer gottesdienstlicher Band, nämlıch eın Gebetbuch !l Euchologion), beigezogen werden
INUSS, WI1IeE mıt mıt dem »Seguerlanus Maroniıiticus« In Parıs vorlhege. erselbe TIe nthält
e Miıtteiuung, dass Abraham Morıns Übersetzung der maronitischen Quelle mıt dem rıginal-
exTt verglic! und S1E mıt Randbemerkungen versehen ıhm zusandte (ebd 464) Ep ist
uch veröffentlich be1l |Rıchar IMON, | es Ecclesiae orlentalıs, SCUu Gabrielis Metropolıitae
Phıladelphiensıis opuscula, G interpretatione 1na, (1} notIis arıs DE
MORINUS, Commentarıus (wıe Anm 383
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Lateinische übersetzte. Be1l uCc  CT nach Parıs nahm G1 den Band mıt, ıhn
be1 passender Gelegenheı herauszugeben. Kın Zwischenspiel bıilden gescheıterte
Veröffentlichungspläne eINes vorübergehend In Parıs weılenden, dann »urbe
Obsessa«. der Fronde , ach talıen zurückeıjlenden Maroniıtenbischof
(»quidam Ep1scopus Maronıita«). (GGemeımnt Ist ohl Bıschof Isaac Scladrensıs
(Ishäg al-Sedräwi) VON Trıpolj, der 1649 In Parıs nachzuwelsen ist  Z5 Der
1651 VO  — Parıs ach Rom zurückgerufene Abraham Ecchellensıs soll das Manu-
skrıpt AUS Versehen (»Tarcınıs SU1S imprudenter permıiıxtum«) In seine Reisekoffer
epackt aben, besorgte dann aber In Rom elıne getreulıche Abschrift un: sandte
S1e nach Parıs. Morın den ext mıiıt seiner revidierten lateimıschen
Übersetzung, TE ach deren Entstehen, veröffentlichte Die syrısche and-
chrift selbst Wal also OIIenDar schon 653/55 nıcht mehr In Parıs. DIie Druckvor-
lage des syrıschen Jlextes ist mıthın Abraham verdanken“, dıe lateinısche
Übersetzung VO seinem chüler Morın verı  T1

Liturgische Pontifikalıen der Ustsyrer standen 1mM zeıtgenössıschen Rom mıt
der Handschriıftensammlung des chaldäischen Metropolıten Joseph Sullagä VO

Indıen ( 7A11 erfügung, dıe sıch die Vatıcana nach dessen Tod In tahlıen
eiınverleıbt hatte“. Joseph ehörte der VO  } ıhm persönlıch 1556 in OZaAambı
vollendete Doppelband Vat SYT. 45-46, der dıe epıskopalen Amter einschlıeßt,
und der 1525 In (Jazarta C1716) kopilerte Vat SYI 66, dem Joseph eiıne syrısche
Übersetzung Aaus dem lateinıschen Pontifikale beigefügt hatte“® Miıt der Bıtte, ıhm

25 Zur Person vgl corg GRAF, Geschichte der chrıistliıchen arabıschen Liıteratur est1
146 (Citta del Vat 347-350; Pıerre RAPHAEL, Le role du College Maronıite romaın ans
l’orientalısme AUX 1 ei 18“ siecles (Beyrouth 102-105; Nasser (GEMAYEL, Les echanges
culturels entre les Maronites eli I' Europe, du College Maronıite de Rome (1584) College de
Ayn-Warga (1789) (Beyrouth 355-365, SA Datıerung des ersten Parısaufenthaltes des
1SCHOTS Isaac Sciadrensıs ehı  Q, 363 (Schutzbrıef 1m Namen Ludwıgs XE VO

Nıcht unter den erken des FEcchellensıs aufgeführt be1l GEMAYEL, Les echanges (wıe Anm 25)
299-309
/u en ostsyrıschen Pontifikalien allgemeın und denen des Joseph 1Im Besonderen vgl (ur1acos
MOUSSES, Les lıvres lıturg1ques de l’eglise chaldeenne (Beyrouth 141-144:; Isaac LEN-
HERRKRY, The Ordınatıon Rıtual of the aldean and Malabar urches, In aCOo VELLIAN
(Hrsg.) Ihe Malabar Church Symposium In honour of Rev. Placıd Oodıpara (.M.1I Orienta-
lıa Chrıstiana Nnalecta 1856 Ooma 73-86; Johannes VAN DER Mar Joseph,
Bıshop-Metropolıtan f 1a (1556-1569), In Rene (Hrsg.) 5Symposium 5Syriacum 111
1950 Orientalia Chrıistiana nalecta T Oma 161-170, bes 165167 An Drucken für
gottesdienstliche Z/wecke lıegen VO  < (1) dıe Ausgabe für e syrısch-katholıschen 1SCHOTeEe VO

950/52, (2) 1Nne Edıtıon der Autokephalen, erschienen 1966 In Trichur In eıner Auflage VO  — 1UT

Exemplaren, da ausdrücklıch NIC: für e Offentlichkeit estimm (Mar APREM, Mar Narsaı FIeSS.
In ulletiin of the John Rylands Lıbrary of Manchester 78, 1E1/8: 1er 1/ Anm 37)
DIie syrıschen Übersetzungen des lateinıschen Trdınale (Pontifikale) verdiıenen, we1l bIıs In das
Jahrhundert In lıturgischem eDrauc. gesonderte Betrachtung. /um nde iıhrer erwendung
vgl Marie-Therese debat autfour du pontıfical de Ia nouvelle hierarchie SYIO-
malabare, leu d’un changement paradıgmatıque de la polıtıque de | kglıse romaıne CM VOCIS les
rıtes OrlıentauX, In ardına Eugene Tisserant (1884-1972). Une grande figure de l’Eglıse, uUuNc

grande figure francaılse. CIies du olloque International organise Toulouse les ei 273-
bre 2002 SOuUrces ei TAaVauUxX d’Hıstoire immediate 14 (Toulouse 3364 er der ber-
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be1l der Beschaffung der ostsyrıschen Ordinationstexte behilflıch SC wandte
sıch Morın einmal mehr Abraham Ecchellensıis Die erbetene Abschrıft, VO

Kopisten, einem »Jouine Maronıita«, abgeschlossen Z Jun1ı 1653.,
gng dem Parıser Oratorianer über selinen In Rom tätıgen Miıtbruder Antoıine
Petit (1616-1676) Vorlage WAaT 107210 EeVvV1 ıda zufolge Josephse
Vat SyTI. 45 (fol Aı 94r-108v)”.

Besondere Umstände bereıtete dıe Beschaffung VO  —; Ordıinationstexten AUS

dem syrısch-orthodoxen Patrıarchat Antıochien, nach deren Provenıjenz dieser
Beıtrag VOT em rag Darüber gehandelt hat bereıts Rene Mouret (1929-2009)
In seiner ungedruckt gebliebenen Promotionsschrift »L e rituel syrıen d’ordination
de Jean Morın (1655)«" In ihr bearbeitete Mouret Te1Cc nıcht alleın dıe Jlexte
be1 Morın, sondern erheblıich mehr: Er erfasst und analysıert alle nach Europa3 ;
gelangten andschriften des syrısch-orthodoxen Ordinales SOWIE ediert, übersetzt
und kommentiert dıe mıt der bekannteren Fassung des Patrıarchen Michael

Gr f konkurrierende Rezension VO Tagrıt, des Usus 1Im Ostteil
der syrısch-orthodoxen TC

DIe syrısch-orthodoxen orlagen Morıiıns

Mouret teılte dıe ıhm bekannten Manuskrıpte des syrısch-orthodoxen Ordıinales
In ZWE] Famıiıliıen Cn  32

ragung des Joseph Sulläagä findet sıch ıne 1586 ılends VO  —_ Mar Abraham (selbst In Rom sub
condıtione reordiniert) Uun! Francısco Roz (Rodriquez) SJ gefertigte un: für dıe reihenweIlse
Reordination der malabarıschen Priester eNnutzte Übersetzung erwähnt OLLAPARAMBIL,
Revolution |Wıe Anm 87 30f.) SOWIE eıne, che Chandy Kadavıl (Alexandros Hendwäyä,
ach der Kırchenspaltung VO 653/65 für ails katholische Fraktion anfertigte; Istvan PERCZEL,
(Yassıcal Syriac AS modern Iingua franca in South 1a between 600 2006, ıIn Aram Peri1-
jdıcal 24 2009, 289-321, 1er 3()4f.
(HOTZ10 EVI VIDA, Rıcerche Su formazıone de]l piu antıco on de1 manoscriıttı Orlen-
alı Bıblıoteca Vatıcana est1 (Citta del Vatıcano 3’74 mıt Anm
»Anthonıius Petit« ist uch In OTINS Ep Al LeO Allatıus als Übermittler VO  - Post erwähnt
SIMON, | Antıquıtates (wıe Anm 193
Rene OURET, Le rıtuel syrıen d’ordiınatiıon de Jean Morın (1655) Dıss. masch.) Parıs-
Sorbonne (1990) 455 Die seinerzeıt für dıe Patrolog1a Orientalıs vorgesehene Veröffent-
ıchung iıst unterblieben und N1IC mehr geplant Resümees seiner Forschungen v}eröffentlichte
Oouret In Z7WEeI1 Aufsätzen Un riıtuel dV’ordination de Tagrıt, ıIn Paul (CLERCK Erıic PALAZ7ZO
(Hrsg.) Rıtuels Melanges offerts Pıerre-Marıe GYy (Parıs 41 7-422, und Studıies the
ordınatıon lıturgy of the »Holy C'hurch f the Syrlans of Antıoch«, In The Harp Z 1/2 (1989) 65-69

31 Z 1mM Orıient verbliebenen syrısch-orthodoxen Pontifikale-Handschriften vgl Ignatıus Aphram
BARSOUM, TIhe Scattered Pearlis Hıstory of Syri1ac Literature and Sclences. 7nd RE  < (Pısca-

8.5-58 / L1 bzw. Ignatıos Aphrem BARSAUM, Geschichte der syriıschen Wiıssen-
schaften un: [ ıteratur Eıichstätter eıträge ZUuU Christlichen Orıient (Wıesbaden 63-65
6I} Hubert KAUFHOLD, ber atum un Schreıiber der Handschrı Vatıcanus YT1aCUus Sl In
Aram Periodical 5 |1996]) 267/-275, bes 272-214, SOWIE unten In Anm
Da für Provenj:enzrecherchen VO Belang, füge ich den Signaturen jeweıls ın Klammern Angaben
hinzu, ab Wann ıe Handschriften ach Ekuropa gelangt sınd der frühestens gelangen konnten
S1e erganzen dıe unsystematıschen Hınweilse. be1 ouret
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Ordınes., die den VO  zn Morın 1655 gedruckten lıturgischen Texten nahestehen,
enthalten In

Parıs. SYI 1410 alteste e1l1le Jh NOC 613/14 1mM Orient)””;
Parıs. Sy_I. 14 Jh (von Lou1l1s Pıcques 1692 In Parıs \nıcht In Dıyarbakır34]
dem Amıdenser "Abhd al-  a abgekauft)””;
(Oxon. Bodl Hunt 444, VO 1493 NOC| 1676 1m Orient)” SOWIE
Parıs. SYI 3095 folar 3617r-472v (Anfang des noch 1Im Orient)””.

In en genannten Urdıinale-Manuskrıpten dıe Bıschofsweihe
ourets» rıtuels«, SCHNAUCT: »Je meme riıtuel syrıen redige autreme  «  ‚

üDer ıeier In
Vat SYyT: S »Patrıarchaleuchologion« VO 1858/589 NOC. 1655 1Im 38  Orient  >
Kopien: Borg Syı 5 / ja 1686, Rom], Vat SYI 304 und 505);
Parıs. SYyLI. 12 (ıllumınıiert), »Patrıarchaleuchologion« VO 1239 (mit 1gna-
108 Ni‘matallah-” ah 57106417 In Europa)””;

42 ZOTENBERG (wıe Anm 67-69; Ordinationsvermerke veröffentlich und übersetzt be1ı Franco1s
NAU, Corrections ei addıtıons catalogue des manuscrits Syrl1aques de Parıs, 1n ournal Asıati-
Ju«C Ser. A, (1915) 45 /-536, 1eTr S1Z-DE T be1l Nau fehlenden Notız VO 613/14 (Damaskus)
vgl OURET, rıtuel (wıie Anm 30)
SO iırrtümlıch Alphonsus RAES, Anaphora syr1aca mMInOr Sanctı Lacobı Tatrıs domuiını Anapho-
LAC S5yriacae 2, oma 1583 Lou1I1s Pıcques selbst WaTr nıe 1Im Orıient. Der chaldäısche Prie-
StTer 'Abd al- (alıas Domuinicus Davıd u. ä.), Verwandter des chaldäischen Patrıarchen
Joseph I ist eorg GRAF, Geschichte der christlichen arabıschen Literatur Studı
est1 147/ (Citta de]| Vatıcano YOf. N1IC identisch mıt dem AL amtıerenden Bıschof
Basılı0s VO  — Dıyarbakır Amıda). Domuinicus sStTar'! ach rund zwanzıgj]ähriger Tätıigkeıt In Parıs
bereıts eutlıc VOT 1/714, vgl Piıerre HELVYOT, Hıstoire des ordres monastıques, rel1g1euxX ei miılı-
taıres Al des congregations seculieres de l’un de l’autre SCXC (Parıs 107 deutsch Aus-
führlıche Geschichte er geistliıchen Uun! weltliıchen oster- un! Rıtterorden für beyderley
(Jeschlecht eIpZIg 130

35 ZOTENBERG (wıe Anm 76f. 7u Pıcques auc. Pıquet geschrıeben vgl Francıs RICHARD,
Un erudit la recherche de textes rellg1euxX d’Orıent, le docteur LOu1s Pıcques (1637-1699),
In TNS URY Bernadette MEUNIER (Hrsg.) Les Peres de l’Eglise siecle. cies du
colloque de Lyon, JSR octobre 1991 (Parıs 253-27J, Parıs. SYT. 113 und 114 eb ZUZE
Francıs RICHARD, LouI1s Pıcques, «docteur de la Maıson ei Societe de Sorbonne»: les annotatıons
d’un theologien feru de angues orlentales, In Revue de Ia Bibliotheque natıonale de France
(1999) 4246 un: pl en syrıschen Liturgiehandschriften, dıie mehr der mınder reich-
iıch mıt eigenen Anmerkungen versah, esa Pıcques den Erstdruck des maronıtischen Mess-
uüucC (ebd 45; Jacques BRUN John W OODBRIDGE Hrsg.| Rıchard S1ımon, Addıtions AUX
Recherches CUTIEUSES SUT Ia diversite des angues el rel1g10ns ward Berewood |Parıs
DA Anm 58) Louls Piıcques ist unterscheıden VO  a Franco1s de Pıquet (1626-1685), fran-
ıscher Konsul In eppoO, ann Apostolıscher Vıkar !l dmıinıstrator, 1675-1683) un Bıschof
(ab VON Babylon agda SOWIE Botschafter Hof VO  —; sfahan
Robert 'AYNE Codices SYT1aCOS, carshun1cos. mendaeos complectens atalogı codıcum
manuscr1ptorum bıbhıothecae Bodle1i1anae (Oxon11 24()-245 Nr 68: ZU Datum 1676 eb  Q
247
Francoıse RIQUEL-CHATONNET, Manuscriıts Syr1aques de Ia Bibliotheque natıonale de France
(nos entres depul1s de la Bibliotheque Mejanes d’Aıx-en-Provence, de la
Bibliotheque munıicıpale de Lyon ei de Ia Bibliotheque natıonale ei unıversıtaire de Strasbourg.
Catalogue (Parıs 113-116, hne Benutzung VO  — OURET, rıtuel (wıe Anm 30)
UFHOLD, atum (wie Anm 6 bes AT Anm.
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Parıs. SyI 113 »Patriarchaleuchologi0n«, VOTI 188/89 NOC 15/9 Im ÖfeEent:
erworben V  — Lou1ls Picques 11637-1699] 41 SOWIE
Hauptteil (ılluminiert) VO  —; Parıs. SyYL 395

DiIie Zeugen der Famılıe vertreten dıe VON Patrıarch Michael Gr n
gestaltete Rezension für dıe Ordinationen 1Im immediaten Jurisdiktionsbereich
des syrısch-orthodoxen Patriarchen”. Der Cod Parıs. SyYIr 1153 gılt heute als ein
Autograph Michaels**. Be1l Famılıe ıngegen, Morıns Quellen eingeschlossen,
handelt 6S sıch Mouret zufolge die lıturgische Tradıtion des Maphrianats”,

Nı matalläah (F WAaTr syriısch-orthodoxer aphrıan Amtsname: Basılıo0s, 1555-155/7) und
Patrıarch VO  —— Antıiochien (Ignatıos, ab se1ın Nachfolger wurde 1576 Ignatıos Dawudsäah
( eiınst Besıtzer des Cod Vat SYyT. 51 Aur Person des Nı matalläh vgl G10rg10 EVI

VIDA, Documentiı intorno alle relazıonı chliese orjıentalı CON la sede durante 11 PON-
ıfıcato 1 Gregori10 111 est1 143 (Citta del Vat 1-113; beıden genannten
Patriarchen GRAF, CAL (wıe Anm 34) 12-14:; ferner Robert 9Syriac Studıes In
Rome In the Second alf of the Sixteenth Century, In ournal of ate Antıque elıgıon and Cul-
ture (2012) 55-/4, bes 630 Der Nı matalläh vorgeworfene vorübergehende Abhrfall ZU siam
fand eın cho selbst In Kolophonen ostsyrıscher andschrıiften: Heleen BE-V. DEN BERG,
‚ { the weak Scribe< Scrıibes In the Church of the ast In the (Ittoman Per1i10d, 1n ournal of
Eastern Chrıistian Studies (2006) 9—26, 1er In Rom führte der reulge Lapsus, Verlusts
des mites, den ıte eines antıochenischen Patrıarchen, wiıirkte A der Eınführung des Gregorl1a-
nıschen Kalenders mıt un! tauschte sSschhelblıc seine Manuskrıpte iıne Pension Uurc KaT-
dıinal Ferdinando de’ edicı (1549-1609) VIDA, Documenti |[wıe oben 39); der,
1587 Großherzog der Toskana geworden, dıe andschriften ach Florenz transferlierte (ebd
Anm
ZOTENBERG (wıe Anm Z vgl GRAFFIN, Ordinatıon du pretre ans le rite jacobıte, 1n
Revue de rIient Chretien in (1896) 1—36, ZU!T Handschrı bes. ebı  } A DiIie V  — manchen CI -

WOSCNC Lokalısierung dieses Manuskrıipts In Antıochıijen bleıbt unsıcher: Francoise BRIOUEL-
CHATONNET, Les manuscriıts Syrl1aques ”’Antıoche, In Antıiıoche de yrıe Hiıstoire, images el
tTraCcCes de Ia V1 antıque OpO1 Uupp. yon 543—-553, 1er 545{1.

41 ZOTENBERG (wıe Anm TT /Zum atum 1579 vgl Francoı1s NAU, Sur quelques autographes de
ıchel le Syrıien, In Revue de ”’Orılent Chretien 19 (1914) 307 Anm 17 ders., Corrections (wıe
Anm 33) 4U() Anm
Vgl oben be1 und miıt Anm A
Angesichts der Bedeutung des Pontifikales Michaels (GT. überrascht das och heutige Fehlen
eiıner wıissenschaftlıchen Ausgabe Breıter zugänglıche exte (1) Parıs. SYI. 112 (Lektor bıs
Bischof) In FEusebe Renaudots Lateın be1l DENZINGER, (wıie Anm 43) Z Des.s
(2) Vat SYyTI. 51 in ASSEMANIS ungedruckt geblıiebener Übersetzung OTrg lat 166) des
Borg. SYT. SW einer opı1e des Vat. SYL. 51 revıidiert be1l VOSTE,| Pontificale 1uxta rıtum
Ecclesiae Syrorum Occidentalilum id est Antıochlae Vers1io Latına Continens chıroton1las
sacerdotales ad patrıarchatum inclusıve, Typıs polyglott. Vat 1941 (nicht 1ImM Buchhandel),
16 /-241, danach In Auswahl be1l Paul BRADSHAW, Ordınatıon 1tes of the Ancıent urches
of ast and West (New ork 174-187:; (3)) französısche Übersetzung AUS dem gottesdienst-
lıchen Pontifikale-Druck für syrısch-katholische Bischöfe VO  —; 950/52 be1l Bernard SMET,
Le rıtuel du des eveques el des patrıarches ans l’eglise syrıenne dV’Antioche In: rIient
Syrien (1963) 1652172 mıt nützlıcher FEınführung UrC Gabriel KHOURI- ehı  - 137164
NAU, Autographes (wıe Anm 41) 385 390-393; BARSOUM, Scattered Pearlis (wıe Anm 31)
( DZW. BARSAUM, Geschichte (wıe Anm 31 14, 64, O9 KAUFHOLD, atum (wıe Anm 38 PTE}
mıt Anm
OURET, rıtuel (wıe Anm 30)Z
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des autonom verwalteten Ostteils der syrısch-orthodoxen Kirche“®, anfangs
mMiıt dem Zentrum Jagrıt, spater Mar Matta und Mosu147

Handschriften beıder Rezensionen eianden sıch nachweislıch ber mehrere
Jahrhunderte In gottesdienstlichem ebrauch, ein1ıge mıiıt der Zeıt auch Jjenseı1ts
der Grenzen ıhres ursprünglıchen lıturgischen Heımatbereıichs, nachträglıc O>
gebenenfalls urc Margınalıen und Abänderungen adaptıert und aktualisiert“®.

Hınsıchtlich der rage ach der Provenıienz der VON Morın gedruckten yrısch-
orthodoxen Texte bleıbt als Erstes festzuhalten, dass ıhm dıie Pontifikale-
Rezension iıchaels Gr nıcht zugänglıch wurde, obwohl iımmerhın eıner ihrer
Vertreter schon In Ekuropa eingetroffen und In die Wiıssenschaft eingeführt
Wa  — das xemplar Aaus dem Besıtz des Ex-Patriarchen Ignatıos Nı matalläh
(T 1590), der später utTec Eusebe Renaudot aus Florenz nach Parıs transferierte
» Florentinus Jacobiticus«””, heute Cod Parıs. SyI 1372 Ihn hatte schon Marco AN-
tON10 Marsıliı Colonna 1596 für seıne »Hydragiologia« benutzt°“.

46 Zur Unterscheidung einer Ööstlıchen VO:  — der gewöhnlıchen Redaktıon des Ordinales vgl schon
BARSOUM, Scattered Pearlis (wıe Anm 38 111 DZW. BARSAUM, Geschichte (wıe Anm 31)
I: der 00 östlıches xemplar VO: 1300 nführt »Jerusalem S.109« (zum Oopısten
‘'Abdalläh VOI artellı eb  O, 491 bzw. 393) Das Manuskrıpt ist beschrieben V  — Wıllıam
OMBER (T In 1Nna nventory f the Mıcrofilmed Manuscrıipts f the St ark’s Convent,
Jerusalem (Provo, tah 1995 http://cpart.byu.edu/files/brown/Macomber_ St.%20Mark%27s%20
Convent.Jerusalem %20%28B Y U %20Microfilms%29.pdf) unter der Fiılm-Nr. Da Dıie bıs mI1n-
destens 1987 gottesdienstlic: eNutzte andschrı wurde unfer Patrıarch Michael on S1S und
Antıochijen (1292-1312) In (jAzarta de Qardu 19 1300 vollendet und VO ortigen Bischof
Dioskoros Gabriel (1285-1301) dem seinerzeıltigen Kırchenoberhaupt des Ostens, Gregori10s 11L
(1288-1308), und dessen Nachfolgern geschenkt (Daten ach eter Die jakobıtıische
TC! 1m /eıtalter der syrıschen Renaissance“ Berlıner Byzantınıstische TDeıIıten Berlın
1960 124; FIEY |wıe Anm. S9] 191 269) Der 1Inwels auf den befolgten Usus VO  —; JTagrıt findet
sıch Schluß der Dıakonen- und Presbyterordination (22v-49v), NIC be1 der davon abgetrennt
kopıierten (fol 91v-127r) Konsekratıon den epıskopalen Amtern (Patrıarch, Metropolıt,
Bıschof) DiIie Diakonissenweihe Der eX wurde 1988 vertiilm http://cpart.  byu.edu/
files/brown rec/Roll%202%201tem%204% 20Ms%20109%20Reduced %20 TIFFS.pdf.
olfgang HAGE, Art. aphrıan, In Hubert UFHOLD (Hrsg.) Kleınes Lexiıkon des Christ-
lıchen Orients (Wıesbaden 334f mıt l at /um lıturgischen Usus VO  — Tagrıt vgl BARSOUM,
Scattered Pearls (wıe Anm ö 69f. AA bzw. BARSAUM, Geschichte (wıe Anm 341)
51-53, 66f. O Juan ATEOS, Lelya-sapra. Les offices chaldeens de Ia uılt el du matin“
Orijentalıa Christiana Nnalecta 156 oma 2041 :Anm. Ö,} Alphonse La Paıx
pascale ans le rıte chaldeen, In rient S5yriıen (1961) 6/-80, 1er /ST.; 110 HEIMING, Eın
jakobiıtisches Doppellektionar des Jahres 824 Aaus Harran In den Handschrıiften Brıtish Museum
Add bıs In yrıakon, Festschrı Johannes Quasten (Münster 768-799 Fıne
systematısche Darstellung des Usus VO  — Tagrıt
OURET, Le rıtuel (wıe Anm 30) 49-55 egen der beobachtenden Handschriıftenwanderun-
SCH ass sıch AUuSs der ursprünglıchen Zugehörigkeıt eINeEs Manuskrıipts 7U östlıchen der SA

westlichen Usus NIC In jedem Fall eindeut1ig auf Herkunft der ırkungsregıion seiner etzten
Besıtzer schlıeßen Das gılt auch für dıie beıden andschrıften, dıe Morın AUS (30aA erlangte un: In
denen 11UT In der JjJüngeren G2) be1l einer Gelegenheıit der Jurisdiktionsbezirk » Lagrıt« urc
» Antiochijen« TSECTZT wurde (vgl eb  O 26)
DENZINGER, (wıe Anm 43) Z 108 /u den Namen, dıe enaudo syrıschen Pontifikahen In
Parıs gab, und ıhren eutigen Sıgnaturen vgl NAU, Autographes (wıe Anm 41) 391 Der Cod
Parıs. SyT: 142 gelangte als Schenkung der Leiıhgabe des Großherzogs der 1oskana ('osımo I
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Von den Vertretern der Famılıe ingegen befand sıch, mıt Ausnahme allen-
alls des Parıs. SYT: 1470 olım Colbert 250° keines der heute In Europa befind-
lıchen Manuskrıipte 653/55 schon 1m Westen. enes eutlc monastısche uCcCNO-
log102N nthält weder dıe nıederen och die episkopalen AÄmter, sondern 11UT dıe
Ordinationen für Dıiakone und Presbyter”“.

ach eigenen Angaben53 tutzte sıch Morın für das syrisch-orthodoxe Taınale
auf CIM Terzett lıturgischer Dokumente: eın »breve compendium rıtus integrI1, ad

Congregationem de propagande fıde Oriente MISSUM« NM BC), SOWIE ZWE1
über (1038 nach Europa gelangte Manuskrıiıpte, nämlıch eiınen mühsam bis Sal
nıcht lesbaren »(J0enNsIs ant1qui1017« Il G1), der sämtlıche Ordıinatıonen, »et1am
Diaconissarum«” 7 enthielt, und einen »(J0ensI1ıs pOSter1017« (G2) alleın mıt den
Ordınes für dıe Dıakonen- und Presbyterweıihe.

Als rgebnıs seiner emühungen egte der Parıser Oratorianer eiıne auf den
ersten IC als unvollständıg erkennbare Gottesdienstordnung VO  $ Ihr fehlen VOT

em die bischöflichen Gebete, dass, WI1Ie Mouret zutreffend bemerkt, keın
Bischof jemals den ext ZUT Feler eıner der Ordinationen hätte verwenden kÖön-
nen  53 Diese Unvollständigkeit der publızıerten Weıheordines 1eg Mouret zufol-
OC den Quellen oder aber, Was edenken ware, A deren Verwertung
Mrce Morın.

de‘’ edic!ı (T 1/23 In Orenz Renaudot ach Parıs:; OURET, Un rıtuel de Tagrıt (wıe Anm
30) 419 Anm ach (Z06d Parıs. NAF 7498 fol Zl Renaudot selbst apostrophiert che Handschrift
qals »Pontifical des Jacobites quı {[rOoOuve ans la Bıblıotheque du Tan Duc« n »Rıtuel du ran
Duc«, »Manusecrit de Florence«: Perpetuite (wıe Anm 14) 2271 343

5() MARSILIUS COLUMNA, Hydragiologıa (wıe Anm S5521 syrısch, lateinısch Uun! Aussprache-
probe In Lateinschrift). Für dıe opıe des syriıschen Textes un ateiınısche Übersetzung an
Marsıliı Colonna » Iimothaeus Nordinus patrıarcha Antıochenus VITr doctus, DIUS, quı In rbe
UNC degıt« (ebd 167) Das passt, des verballhornten Namens, 1U auf Nı matalläh. Das
Werk ıchaels (r ist 1er auf 1167 datıiert (ebd 505)

] Colbert 625() wurde für Jean-Baptiste C’olbert $ unfer Etienne Baluze (T Bıblıo0-
thekar der Colbertina ab 667/7/69, erworben;: vgl Parıs, BNF,;, 'oll Baluze 101 Catalogus
lıbrorum Mss bıbliıothecae Colbertinae, fol 106r (Brouillon) und 207v (Reinschrift), gleichzeıt1ıg
eingetragen 6251; eın zweıter »COdex SYT1aCUS«., 7wel syrısche Handschriften geme1ınsam erwarb
Jean iıchel Vanslehbh (F für (Colbert 1676 auf Z/ypern (Henrı Missıions archeologi-
QUECS francalses Orıient AdUuxX ei X VIII“ siecles Parıs 1902 969), doch ist NIC erwıesen,
ass ( sıch el (Colbert 625() und 6251 handelt ZUT Geschichte der (C'olbertina vgl Denise

1a bibliotheque de Colbert, In Hıstoire des bibliotheques francalses Les bibliotheques
SOUS ”’Ancıen Regime 012 (Parıs 155179
Insoweıt stimmt der Parıs. SyI. 110 übereın mıt Morıns »(J0ensıs pDOSter107« Il G2); vgl Morıinus.,
(Commentarıus (wıe Anm. A » Alter codex Tat splendide scrıptus, sed rıtum (Ordinatıionis
Diaconica Presbyteralıs tantıum complectebatur«. DIie VO  - ZOTENBERG (wie Anm 22) fest-
gestellten Unterschiede ZUT Ausgabe Moriıns könnten gegebenenfalls auf dessen Art der Verwer-
(ung der OeNSES beruhen

573 MORINUS, (C'ommentarıus (wıe Anm 476f.
Ebd A7T: vgl 5()2 Anm 103 »T1tum (Irdinationis [Diaconıssae integrum«.

55 OURET, Le riıtuel (wıe Anm 30)
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Hınsıchtlic der Gattung bestimmt Mouret  56 das odell Morıns als >Uunmn INanNnu-

e] qu1 faıt cChO1x dans la lıturgle«. DIieses an  uC SC1I wahrscheinlic >Uul

sımple mementO "usage de l’archıdiacre« SCWECSCH, der dem bıschöflichen Or-
dinator be1l der Feler assıstieren pflegte Jenes »manuel archıdiaconal« habe.,

Mouret, der Herausgeber Morın »dans des manuscriıts provenant de Goa«‚ In
erster Linıe alsSO G1 und G gefunden. Demgegenüber stelle 1Ur en »docu-
ment d’archives« dar, einen nıcht unmıiıttelbar lıturgischen /wecken dıenenden
Auszug AUsSs einem mıt G1 und (12 gleichartıgen andDucC für den Archıdiakon

lle dre1l Dokumente Morıns sınd heute verschollen Ihre Gattung und Gestal-
tung sınd sSOMmıIt 1Ur och Moriıns eigenen Auskünften und der VO  > ıhm e_
legten Ausgabe selbst abzulesen:

fand Morın 1635 1mM Archıv der Kongregation DEe Propaganda fıde Rom
und, mıt Erlaubnis ihres damalıgen Sekretärs, Francesco Ingol]1 (amt 1622-
1 1649), kopıierte ST C dort vollständıg. Der 1DEe111US enthielt alle dre1ı höheren
eıhen, für Dıakonat, Presbyterat WIE Epıiskopat. Er WAarTr »CX orlıente«, also aus
den en Osten, nach Rom elangt und stammte, WIE dıe eingetragenen lıtur-
oischen Formeln verraten””, AaUus dem unmıttelbaren Jurisdiktionsbereich des Pa-
trıarchen. dem Westteiıl der syrısch-orthodoxen \p 8 L den Codices G1
und (1 AUS (303 und iıhrer Verwertung In seiner Ausgabe außert sıch Morın WIE
folgt”®: e1 andschriften enthielten Syrorum Ordinationes« SOWIEe
»alıas Officiorum Ecclesiasticorum DartesS«, be1 den Ordinationen: In G1 deren alle,
»atque et1am Diaconissarum«, die Morın be1l den Griechen alleın In den altesten
Zeugen fand59, In ingegen 11UTr dıe Dıakonen- und Presbyterweılhe. Die be1-
den Stücke demnach OITeNnNDar Euchologien mıt mehr oder mınder voll-
ständıgem Ordinaleteil Beigezogen werden dıie (‘odızes De]l Morın (a) 1m Hın-
16 auf das be1l iıhrer Ankunft auf seInem Schreibtisch quası schon veröffent-
lıchungsbereite B (b) abhängıig VO  > der Lesbarkeit der (J0enses SOWIE (€)
Dıfferenzierung nach rıtuellen Handlungsanweisungen (»Rubriken«) und sonstI1-
SCH Formularbestandteılen.

In G1 »Rubricae SCUu Actıonum ceremon1arum praecepla« In
den Schriftzügen derart beschädigt, dass Morın einen fortlaufenden Sınn nıcht

Ebd 20
MORINUS. Commentarıus (wıe Anm 505 Anm 1! vgl OURET, Le rıtuel (wıe Anm 30)
MORINUS, Commentarıus (wıe Anm AT7T7

59 (jemeiınt sınd Barb E 336 un: Crypt EBa Eıne wissenschaftlıche Ausgabe der ‚yrısch-
orthodoxen Dıakonissen-Ordination 1m orıginalen Syrisch kenne iıch N1IC Die englısche ber-
SeIzung eiINnes modernen Drucks AUS dem 1Ur Abdin bıetet Sebastıan I)iıaconesses In the
Syriac Iradıtion, 1n Prasanna VAZHEEPARAMPI (Hrsg.) Woman INn Priısm and FOcCus. Her profi-
le In maJor WOT| relıg10ns and In Chrıstian tradıtions Mar Oma ogam Publications 13
ome 205-217, 1er 2132216 NAU, Autographes (wıe Anm 41) 301f Anm welst auf eınen
beachtlichen Unterschie: zwıischen Parıs. SyI. FES3: 20° un! Vat SYI. 51 hın Letzterer »donne
l’ordination des diaconesses UNE AancıenNNeE COULUME tandıs YJUC le 113 Ia SUDPDOSC 6CAHCOTE
exıstante«.
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rheben konnte. uch »Preces ymnı, Psalmı, Lectiones, qalla« konnte
aum lesen. {JDen (G2 ingegen fand »splendıde scr1ptus«. Da die ST1Itus Ordıinatıo-
N1IS« dieselben und die Wörter In beiıden Codices fast ganz dieselben urteiıl-

Morın, dass, Was INan aus einem abschrıeb, für el gelten urie Wal In
seinen ugen einer Vorlage entnommen, die den ZWEe1 (J0enses ziemlıch hnlıch
Wa  - lle Wörter VOoNn hätten sıch in Jjenen In gleicher Reıhenfolge wlieder-
gefunden. TC111C habe VOT em De]l der Presbyterordination, »nNOoNNulla«
ausgelassen, »UuaC ad rıtus eit cCeremon1as spectan(t«, mıthın 1Im Bereıich der
ubrıken, der Handlungsanweisungen. er habe C: olches hınzugefügt, damıt
dem Leser, der dıie »T1tUS« dieser Völker kennen wünsche, nıchts entgehe. Hın-
sıchtlich der sonstigen Bestandteıiıle der Ordıines VO  > G1 und G2 el CS »Nam
CAtera UUX dmodum prolixa SUntT, Nnı allıu continent JUam varlas Ooratiıones

hymnos, quıbus Spiırıtus gratia postulatur, prudentıia Ordinando flagıatur, VT
officıum quod Il confertur, sancte vtilıter ‘9 hıs adduntur In eundem
finem alıquot lectiones Euangelns, Actıbus UJUOYJUC Epıistolıs Apostolorum«.
Diese Partiıen: Vorstehergebete, Gesänge un Perıkopen, also In den eIN-
getroffenen Handschriften durchaus vorhanden. Sıe In selner Ausgabe welıter
berücksichtigen, 1e1 Morın aber nıcht für nötıg. Schlie  1C. INg 6S In der ebat-
te, der mıt selinen Materılalıen beitragen wollte, materıa el forma des
Weılhesakraments., besonders des Ep1iskopats, elıne rage, für deren Beantwortung
Jjene Textgattungen AUS damaliger Warte aum Entscheidendes beizutragen VCI-
mochten. Ausdrücklic rTaum Morın e1n, dass 1: für dıe, 11UT In G1 enthaltene,
Bıschofsweihe nıchts für seine Ausgabe des übernahm, da der ext der Bı-
ScChOIsweıhe 1Im »(G0oensI1ıs ant1ıqui10r« (G1) VO  — ı1hm nıcht lesen Wa  — enere
betreffen mıthın die VO  S Morın Aaus beiden (G0enses CWONNECENECN Zufügungen 1mM
wesentlichen Angaben den »T1LUS«, nıcht aber dıie »Cztera«, Euchologie und
Perikopen”.

Morıns Textausgabe der syrısch-orthodoxen Ordıinationen beruht demzufolge
In der Hauptsache auf B  '9 für dıe Dıakonen- und Presbyterweihe etwas erganzt
UTC (2 un gul WIEe Sal nıcht Urc G1 Für die Bıschofsweihe stutzt Morın
sıch ausschlıießlich auf dass dieser Abschniıtt die Gattung der verschollenen
Quelle unbeeıträchtigt erkennen lässt Vergleicht INan mıt diesem dıe be1l Morın

esenden Abschnitte für Dıakonen- und Presbyterweihe, ze1gt sıch, dass diese
sıch VO  - jenem nıcht wesentlıch unterscheıiden. Morın hat dıe VO  z beiden (G0enses
gebotenen Uratıonen, Hymnen un: bıblıschen Lesungen also nıcht übernommen.

ber dıe Hınzufügungen legt Morın 1Im Eınzelnen Rechenschaft ab DiIe In den rdo der Dıa-
konenweihe AUS (32 herübergenommenen Partıen verzeichnet MORINUS, Commentarıius (wıeAnm. 5()3 Anm. 107 und 109 insıchtlich der Ordıiınation ZU Presbyterat vermerkt
eDb!  Q 603 Anm V »(Omnı1a fere JUX rıtum Ordinis Presbyteralıs desumpta codıce
NOSITO (J0€eNSI« Il G2), und beschreıbt exa den Textbestand VO
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obschon S1e In den (C'odıizes selbst anscheinend nıcht ehlten®". Daraus O1g Wer
künftig ach den beıden verschollenen Handschriften suchen wırd, darf nıcht
Ausschau halten nach ZWE1 rchıdıakonalıen, sondern ach 1) einem verıtablen
»Patrıarchalpontifikale« (unter syrısch-orthodoxen Verhältnissen für die and
entweder des Patrıarchen oder des Maphrıans) SOWIE einem Euchologion mıiıt
Ordinaleanteil (Weıhe VO  —_ Dıakonen und Presbytern).

Die beiden verschollenen Handschriften A4AUS (103 besıitzen für dıe Forschung
heute UT noch einen begrenzten Wert, we1ıl andere Zeugen bekannt sınd, die die
nämlıche lıturgische Rezension verireien und für eiıne Ausgabe ZUT Verfügung
stehen. FEıne solche besorgte 1990 Mouret, konnte S1e aber nıcht Z TU
befördern, dass SI1E weıterhın den Desıiıderaten lıturgischer Syrologıe gehört.
Bıs ihrem Erscheinen bleıibt infolgedessen Moriıns syrıscher exf (L655) we1l
nıcht In Assemanıs Nachdruck enthalten, unersetztT, doch, we1l lückenhaft, 1UT

beschränkt nützlıch. In jedem Fall aber ware dıe Wiıederentdeckung VO  — G1 oder
der Fund einer Parallelhandschrift höchst wıllkommen, we1l der rdo der (Ordına-
t10n eINESs 1SCANOTIS ach dem Usus VO  — Tagrıt ansonsten Er wırd nıcht eIN-
mal In Teılen siıcher vertreten uTrTe den VO  —_ Morın edierten ext VO  m we1l
dieses eErsic  16 den Usus des Patrıarchats, des syrısch-orthodoxen Westens,
wiedergibt®“. uch der rdo der Bestellung eiıner Dıakonin, den Morın In (31 CI -

kannte, ware als euge VOoONn Consuetudınes des Maphrıanats VO großem Interesse.

Morıns französısche Helfer

Was Morıns syrısche (J0enses ber das Liturgische hıinausgehend noch heute
interessant und bemerkenswert macht, ist iıhre ratselhafite Provenıienz, die S1e VO  —

den Rändern orlentaliıscher Kırchengeschichte In dıe Mıtte der Jungen Syro-
logenszene Europas deportierte. Morın teilt dazu eInN1gES mıt  65 DIe beiıden WEST-

syriıschen anı hat OT Spät, erst kurz VOT Drucklegung der Syriaca-Abteilung Se1-
1CS erkes: erhalten®“. DIe offensıchtliıch nıcht unbewegte AbfTfassungs- und Ver-

61 Eın bıschöfliches des O€eNsISs für dıe Diakonen- un! dıe Presbyterordination, das Morın
nıcht In dıe VO  s ıhm edierten ()rdiınes übernahm, ıtıert In Übersetzung eb  Q 49’7 Anm Zur
Eınordnung der Oratıon In den TdoOo vgl DENZINGER, (wıe Anm. 43) Z
Vgl ben be1l Anm S

63 MORINUS, Commentarıus (wıe Anm W
Ebd »Ordinationibus nostrIıs YyTIS Jam sub prelo desudentıbus, ad Iınem properantibus«. FKıne
weıtere syrısche andschrı rhıielt Morın, haec 5yriaca prelo udı incıperent« (ebd
nämlıch dıe ın den Erläuterungen enutzte Kommentierung der Pseudo-Areopagıtica UrCc
Johannes VOU:  — IDara (zu ıhm Heıinzgerd Art Johannes Dara, In
4O mıt Lat‘) Eıne Abschriuft davon Francoı1s Bosquet, » ] utubensıs Ep1SCODUS«, VO  S seiner
Romreise 1654 mıtgebracht un! SIE In Parıs Morın übergeben5Commentarıus \ wıe
Anm. 493 499) Echellensıiıs In seıiner Ausgabe des Schriftstellerkatalogs des ‘Abdıiso6‘ bar
Brika den Darensıs auf das datıert, amı implızıt eingegriffen In die Debatte el
und er der pseudo-dionysischen Schriften. Morın sah sıch dadurch eiıner Rückfrage I1l-

asst, dıe kcchellensıs A 1654 mıt Ep beantwortete [SIMON, | Antıquıtates |wıe
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öffentlıchungsgeschichte seiner Ordınationen-Anthologıe ist In Umrissen bekannt
oder erkennbar®°: IIe nregung DÜ Abfassung geht auf dıe römiıschen Debatten

das griechıische Euchologion 1639 zurück. Um dıie (jraeca bemühte sıch Morın
bald nach Erscheinen se1lInes ( ommentarıus AhiIstoOriıcus de dıscıplina IN admınıstra-
HOone sacramentı Poenitentiae 1651)8 Intensivere Vorbereiıtungen ZUT Verwirk-
ıchung des den Orıiens Christianus erweıterten Konzepts traf Morın
Sommer 1653 mıt der Beschaffung einer Vorlage für den ostsyrıschen Abschnitt®”.
An mehreren Stellen SeINES Buches benutzt ST den Schriftstellerkatalog des
Abdis6‘ bar Brika ( In der Ausgabe des Abraham Ecchellensıs, dıe 1653 In
Rom erschienen War  ‚65 Francoı1s Bosquets Handschrı des Johannes VO Dara,
AUS der Morın In seinen Erläuterungen den syrıschen Ordinationen zitiert;
erreichte ıhn kaum VOTL Herbst 1654° aber anscheinend erst nach den beiıden
(30enses. DIe koptischen Ordıines hat Morın offensıchtlich erst iIm Verlauf des
Jahres 1655 angehängt”. In Morıns merkungen ZU Problem der Priester-
salbung findet sıch eın nachträglich eingefügtes Zıtat AaUsSs einem römischen rTIe
des Ecchellensıs VO 24 prı 1655/* DiIie Approbatıon des ZUE Veröffentlichung

Anm 6)| Morın 1e6 be1 seinen edenken un: veröffentlichte S1e In seinem Commentarı-
(wıe Anm 493 /u Francoı1s Bosquet, ea Bıschof VO Lodeve (Heraut), 1655-71676

VON Montpellıer, un! seinem Romaufenthalt 1654 vgl Paul FTanco1s Bosquet,
intendant de Guyenne el de Languedoc, eveque de Lodeve ei de Montpellher. SUuT un
admınıstration Cıvıle eit ecclesiastique A 17 siecle (Parıs bes 36 /-404 Osquets Oopl1e
(Jjetziger Aufenthalt mMI1r unbekannt) des Johannes ON Dara gng höchstwahrscheinlich auf das
xemplar des Eicchellensıs zurück, den eutigen Vat SYI; 100 (olım kicchell 16); Aa7zu vgl Hubert
UFHOLD, Abraham Eccellensıs ei le Catalogue des Iivres de Abd—(150 bar Brika, In HEYBER-
GER (Hrsg.) Orientalısme (wıe Anm 13) 119-133, Des 126 mıt Anm 48; ZU!T Benutzung des
Johannes VO Dara be1l Morın ebı  - K Anm Dıie syrologischen Interessen OSsquets en
sıch anscheiınend weıter N1IC nıedergeschlagen. an Plantavıt de La Pause (1579-1651), Bos-

Studienfreund, Förderer und Vorgänger auf der athedra VO Lodeve, In Rom be1
Gabriel Sıionıta (7 16458 In Parıs) Syrisch studıer‘! (HENRY |wıe en 259)

65 Soweıt nıchts anderes genannt, sınd dıe aten den Angaben un Okumenten eNINOMMEN, cdıe
sich auf unpagnıerten Seıiten nde des Bandes, ach dem Index Authorum und VOT den rrata
un! Corrigenda, gedruc finden Diese Corrigenda betreffen den SaNzZCH and mıt Ausnahme
jener den S5yriaca, cdIe »SUDTa inı Secunda Partıs« gedruc) selen, de aCtio auf 503: VOor
den koptischen (Ordinationen.
SAntıquıtates (wıe Anm 191f.
Vgl ben be1l Anm
UT Verwertung des Schriftstellerkatalogs be1ı ORIN (Commentarıus |\wıe Anm 6| sechs N/OT-
kommen zwıschen 383 un:! 500) vgl UFHOLD, Abraham (wıe Anm 64) A mıt Anm
Vgl ben In Anm
Auf das Erscheinungsjahr 1653 der ZOLWLKTO des latıus verweıst Morın mıt »altero ab 1NC
4ANNO« (Commentarıus |wıe Anm 6| 504) Das Werk WAarTr Morın zufolge zunächst In Parıs nıcht
finden, ass atıus ıh N1IC [1UT auf das Erscheinen brieflich aufmerksam machen, sondern
ıhm anschlıießend uch AUS Rom Xcerpta schıcken MUuSStTe, bevor Morın e1in gedrucktes xemplar
In Parıs auftreiben konnte Die Ordinationen der Kopten Sınd be1l Morın weder 1mM Werk-
1ıte och In der VENOTrIS ad lectorem catholıiıcvm praefatio (unpagıinıert) angekündıgt, sondern
dort neben den Griechischen 1U Maronıiten, Nestorjaner un: Jakobıten

J Vgl MORINUS, Commentarıus (wıe Anm 499f. mıt SIMON, | Antıquıitates (wıe Anm. AT
48() (Ep de sacerdotum unct1on1ıs rıtu apud Orıientales), 1e7r 4 /Yf.
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vorgesehenen Jlextes Ur dıe Zensoren wurde gleich Z7WEe]1 Mal egeben, eın
erstes Mal Februar 1655 UuTrc Franco1s Chastellaın und Pierre apelas
© SOWIEe., offensıichtlich der Nachträge » e1in zweıtes Mal ure
Marguerit Gauquelın f August desselben Jahres Vom selben Tag
stammt dıie Druckerlaubniıs UTeC den (Generaloberen des französıschen Oratori1-
uUumMms, Francoı1s Bourgoing f das könıglıche rıvileg des Druckers Gaspar
(jeturas VO September 1655 {[JDer Andruck des fertigen Bandes ist auf den

eptember 1655 datıert. Da Morın für dıe (j0enses verspätetes FEıintreffen
hervorhebt, ie anderseıts für die Textkonstitution verwertel: und ıIn se1ıner
Kommentierung als In der Edıtion vorhanden \  u  %: dürfte sıch das Se1if-
fenster für ıhre Erlangung auf das fortgeschrıttene Jahr 1654, EIW. rühjahr oder
Sommer, eingrenzen lassen.

Einlieferer der oa-Handschriften Wal 73 VO  — Morın namentlıch genannter
Kanoniker der Metropolıtankirche VO  S Aıix-en-Provence, der VO  — seinem Arbeits-
vorhaben erfahren und ıhm unaufgefordert (»sponte«) dre1 alte syrısche Codices
übergeben hatte * Fa dessen Person äaußert Mouret: »Sur Honoratus de Bonsıs,
LLOUS n avons Das trouve de notice«/  3  S Korriglert INan den Lesefehler langes

beachtet dıie Lautung des Namens (Bonfıis onfıls und NULZ die heutigen
Rechercheinstrumente, lässt sıch über Honore de Bonfıils eIN1gES ermuitteln: HOo-
nore (* entstammt der Famılıe der Bonfıls d’Aix’“ dıe ber füntf Generatlio-
NCN den lieutenant-general 1a senechaussee 1X tellte Sein Vater WAarTr Joseph,
SIeuUr du OUC (1591-1673). Honore wurde, gleich seinem Jüngeren Bruder Tan-
COI1S ( 1651); dieser Doktor der Sorbonne, Kanoniıiker der Kathedrale Salnt-
Sauveur Alx. Seine numısmatische ammlung WAarTr schon Lebzeıten be-
rühmt . In den Akten egegnet GT als ate VON Familıenangehörigen und In meh-

Gerichtsverfahren, 1663 als amtıerender »Chanoıne OQeconome« VOIl

Saınt Sauveur d’Aix Anno 1669 und 1670 führte eiınen Prozess ZWE1
Mitkanoniker””. { )as letzte Urteil erging März 16858, bereıts nach Honore

Zum drıtten syrıschen Manuskrıipt fehlen be1 Morın alle weıteren Auskünfte.
73 OURET, rıtuel (wıe Anm. 30) Anm

tammbaum der Famlılıe, erste 2007 VO  — Jean (JALLIAN http:/jean.gallıan.free.fr/comm2/
Images/genealog/bonfils/p1b.pdf (Z9 Julı /u unseTeMM Honore de Bontıls vgl (Gunlllaume

WAILLY http://gw.geneanet.org/wailly/lang= {Tr;p honore;n de ONLIS (25 Julı und
C’harles ÖRDINIS, Ancıennes amılles de Provence, amılles consulaıres notables de aute-
Provence ei du Pays IX tige des Bonfıls SEIgNEUS de Bouc
http://genobco.free.fr/provence/Bonfils2bouc.htm, J1er I (25 Julı

75 lean Scholastıque PITTON, Hıstoire de Ia V1 d’AIX, capıtale de Ia Provence (Alx 678:
Edmond BONNAFFE, Diıictionnaire des Amateurs francaıs 1/e siecle (Parıs
yacınte Arrests notables de Ia UTr du Parlement de Procence yon 164
Par, Recueıil des a  9 tıtres ei memoires CONCernant les affaıres du clerge de France (Parıs
Avıgnon
Parıs, BnFk, Ms NAF 244 7, fol 159 Factum PDOUL Mre Honore de Bonfiıls, chanoıne l’eglise
metropolitaine de t-Sauveur de Ia VI ?A1x Provence., demandeur A requeste cıivıle ei

requeste d’amplhiatıon DOUTF restitue CONTIre les arrests du TAan!ı Conseıl des 2e Juillet 1669 e1i
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de Bonfıls Tod. und sıchert e VO  —; ıhm mıt Testament VO 41 März 1670 seiner

langjährıgen Haushälterın, Wwe Magdelaıne Bellone., vermachte Rente auf Le-
benszeıt Anfechtung UuIc »M“ de Bonfils«, Neffen HSGFES Honore und
ebenfalls Chanoine VON Saılnt Sauveur”®.

FEınen Honore de Bonfils, »chanoıne d’A1x«, mıt einem exotisch-gewagten
Lebensplan hat VOI Jahren Pıerre Humberclaude (1899-1984) Vorgestellt79. Er ist
unzweifelhaft jener Kanonıiker. VOIN dem bislang dıe ede Wa  — Am 21 August
1645 ıllıgte dıe Kongregation De propaganda fıde seinen persönlıch In Rom C
stellten rag, auf eigene osten Z 7Zwecke der 1SS10N über Ostindien nach

apan reisen, begleıitet VO  b ebenso willıgen Unbeschuhten Karmelitern. ach-
dem deren en dıie Angelegenheıt verschleppte, erwiırkte Bonfıils dıe Erlaubnıiıs
der Propaganda-Kongregation für eın rein französıschen Unternehmen mıt ıhm
selbst qls Apostolischem Präfekten un Z7Wwel Weltpriestern als Begleıtern, einem
Plan, dem auf efragen der Bıschof VON A1x und der päpstliıche Vıce-Legat VO  —

Avıgnon zustimmten. DIe TO der auszusenden Equıpe unterste1gt nıcht das
üblıche Maß DIie Gefährten hoffte Bontıls Aaus dem Oratoire de France, Morıns
Kongregatıion, rekrutieren, während der Vıice-Legat dıe neugegründeten Miıs-
S10Nalres du Saınt-Sacrement 1INSs Auge fasste. ach einem Scrutinium Ür jenen
rhielt Bontftıls Februar 1645 dıe römische Bestätigung seiner Rechte SOWIE
eın Indult, das ihn VON der Präsenzpflicht seinem Kanonikat beireite, mıt eiıner

Geltungsdauer VO  — zehn Jahren, alsSO bıs 1655 Wıe be1l der Ablehnung er der-
artıgen römiıschen Inıtiatiıven Hrc das auf se1ın padroado pochende ortuga
erwarten“”, st1e ß Bontfıils gleich ang auf dıe Weigerung Lissabons, ıh auf

2 fevrıer 16 /0, CoOntre Mes Allexandre de Carrıollis ei Arnaud Darnaud, QUSSI chanoınes de
ladıte eglise ei CI  s deffendeurs. [ Lexte imprime]. In-4 Non vIid].

Arrests notables (wıe Anm 76) (1708) 5 /OT. Das J estament eInes Chanoilne Honore
de Bonfıils ist erhalten, ber N1IC: veröffentlich Bibliotheque Mejanes d’Aıx-en-Provence, {  <
789 Catalogue General des manuscrıts des bibliotheques publiıques de France,
Departements 16 (Parıs 35()
Pıerre UMBERCLAUDE, Les Francaıs apon W siecle, In HenrIı ERNARD-MAITRE
Piıerre UMBERTCLAUD: Maurice PRUNIER, Presences occıdentales apon. Du «siecle chre-
tıen >> 1a reouverture du aD siecle. Edition etablie el presentee Dar Christophe Marquet (Parıs

407-423, bes ANTSALOG: »Le chanoıne Oonftıls« Parallele Darstellung mıt den be1l Humber-
claude fehlenden Dokumenten-Signaturen der römıschen Akten be1l Lino LAa De
Propaganda Fıde le Mıssıon1 de] 1appone (1622-1838) Urbanıana 1{1 1cenza 37)06f.
/ um zäh verteidigten Patronatsrecht der portuglesischen Krone und seinen geduldıg-
hartnäckiıgen Eingrenzungsversuchen UrcC den Hof VO Rom ach dem Irıdentinum vgl del-
heim JANN, DiIie katholischen Miıssıonen In Indıen, ına nd apan (Paderborn Giluseppe

>»padroado« reg10 Ia Congregaziıone ‚de Propaganda Fıde« ne1 secolı HNDET
ologna Adolfo AMBURELLO, Fa portoghese In Asıa le MISSIONN. La
questione de]l patronato ne1l secolı XVI-XVIIL, In | uc1ano VACCARO (Hrsg.) L’Europa
l evangelizzazıone 1e Orientalı Europa ricerche 10 (Milano 21-50; Marıa de
Jesus dos Martires Livia FERRAO, Conflıto Padroado/Propaganda. Contrıibutos Dara
Sua Historia (Seculos VII XVII), In J02a0 aulo Olıyveıra Vıtor Lu1s Gaspar
KRODRIGUES, Estado da India OS Desafıos Europeus. Ctas do C Seminario Internacıonal
de Historia Indo-Portuguesa (Lisboa 347-360:; (HOovannı PIZZORUSSO, padroado rEQI10
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einem portuglesischen Schiff ıchtung apan transportieren, fühlte sıch jedoch
davon, WIE (ST: Rom WISSeN lıeß, nıcht entmutigt. Von diesem Zeıtpunkt < S!

Humberclaude, verhere sıch se1ine Spur vollständıg. ben wurde S1E wıeder auf-
und bıs ihr irdisches Ende geführt. uch WECNN damıt für dıe Zeıt

nach 16458 mancherle1 Neugıer eher eweckt denn befriedigt Ist, bleıibt für uUuNnseTeN

Kontext festzuhalten: /ur Zeıt der Übergabe der syrıschen Manuskriıpte A Morın
Wal Bontfıls nıcht 11UT diıenstbefreıiter Domherr VOoON Aıx-en-Provence, sondern
auch ernannier Apostolıscher Präfekt für apan, Eıgenschaften, dıe 1m Weıteren
elgenes Gewicht erlangen werden.

Handschriften AUS (308

ber Bontftıls und Lissabon ist die Fährte der syrısch-orthodoxen andschriften
Morıns bıs (303 zurückzuführen, damıt jedoch nıcht schon der Entstehungsort
identifizlert. Ihr Auftauchen 1m Indıen dieser Epoche IMNUSS den Liturgjehistoriker
überraschen. zumal, WENN Ial mıt Mouret VO einer dortigen gottesdienstlichen
Nutzung der an ausgeht“”: Die iraglıchen Codices sınd zweılelsireıl Zeugen
westsyrischer Lıturgıie, wohingegen dıe orlıentalısche Chrıistenheit der Gegend VO  —
(103 se1ıt Jahrhunderten und och Ta Erwerbungszeıt der Manuskrıipte dem OST-
syrıschen Rıtus angehörte. Dieser Wiıderspruch Ist auch Mouret nıcht CeNtigangenN.
Er SCHI1LE VO  S der erKun der Codıces Aaus Indien auf e1Ine möglıcherweıse
schon amalıge Präsenz örtliıcher Westsyrergruppen In dıiıesem Gebiet®“ Unter

portoghese nella dimensione »globale« Chiesa roMmMana, ıIn ers (Jaotano
atteo SANFILIPPO (Hrsg.) ir archıvı anta Sede COIMINC OoOnte PCI 1a stor1a de]l Portogallo In
eta moderna ıterbo E Ihren lıturgiegeschichtlich augenfällıgsten USCTUC fand der
erbıtterte Propaganda-Padroado-Gegensatz In Indıen be1l der iıschofsweıhe des Apostolıschen
Vıkars VO  —_ erapoly (heute Varapuzha) gelo (Francesco dı Santa eresa Vıglotti (3C:D
(T Da dıe Padroado-Bischöfe ihre Miıtwirkung ablehnten, vollzog se1ine (Ordinatiıon 1701
der ach seıner Einreise ach Indıen internıierte un SOTSSam überwachte chaldäische Erz-
bıschof Simon VO  —_ Ada (T 1/20 In Pondichery) unfer Verwendun eINeEs In das yrısche übersetz-
ten römiıschen Trdos: vgl Eduard HAMBYE, metropolite chaldeen, Simon d’Ada el SCS
aventures Inde, In Parole de L’Orient 0= (1975-1976 493-513, bes 503; Samır Khalıl
‚AMIR, La relatıon de VOVaLCc Inde 1701 du metropolite chaldeen Simon (7 16 aout
edıiti10n, traduction ef NnOotes phılolog1ques, eb  Q, (1979-1980) 277-301; Istvan PERCZEIL. George
KURUKKOOR, Malayalam Church Hıstory from the Eıghteenth Century, In Bıbel, Byzanz and
Christliıcher Orient. Festschrı für Stephen Gerö Z Geburtstag Orıientalıa Lovanıens1ia
Nnalecta 157 (Leuven 291-314, bes 300)1-309 Zur syrıschen Übersetzung des Pontificale
OomManum sıiehe ben Anm SImOns eigenes ostsyrısches Pontifikale (für Ordinationen bıs
hınauft S Presbyterat), VO  —: ıhm selbst 1691 In KRom kopilert, gelangte 1mM 19 Jahrhundert VON
Indien ach Cambrıidge (Ms Wıllıam RIGHT, Catalogue OT the S5yriaCc ManuscrIipts
Preserved In the Liıbrary of the Universıity of Cambrigde Cambridge 1061-1063). ach
dem Eıntrag In das Sterberegister der Pfarreı Omınae Angelorum In der französıschen
Indiıen-Kolonie Pondichery (ed ARTHOLOMAE! |wıe Anm 84| 259) wurde
Bıschof Simon »in NOSITO choro INn medi0« beigesetzt; vgl unten Anm 134

81 OURET, Un rıtuel dV’ordination de Tagrıt (wıe Anm. 30) 47
OURET, Le rıtuel (wıe Anm 30) Za
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den Angehörıgen der Thomaskırche Ist damıt Jjedoch noch nıcht rechnen.
Ihre 1653 dıe portuglesischen Jesutltenbischöfe rebellierende Fraktıon
tauschte die gewoOhnte ostsyrısche Gottesdienstordnung dıe westsyrisch-
antıochenische, nıcht ohne innergemeindliche Wıderstände, In eInem allmäh-
lıchen Prozess, der erst 1Im Jahrhundert Z Abschluss kam  853 Unterste INa  wa

ingegen, bereıts In der Hälfte des Jahrhunderts habe CGS kleine Dıiaspora-
gemeınden VO  . Syrisch-Orthodoxen In Sildındien egeben, benötigten MAese für
ihre gewöhnlıichen gottesdienstlichen Bedürfnisse jedenfalls keıine bıschöflichen
Liıturgiebücher beschriebener Art Dass 6S solche, gleich ıIn ZWEe1 Exemplaren,
zurällig In den en ndıens verschlagen habe, bleibt theoretisch möglıch Wahr-
scheminlicher aber dürfte se1n, dass eın nach Indien einreisender Bıschof des WEST-
syrıschen Rıtus derartıge Bücher mıt sıch eführt hat, un dies och VOT 1654, als
S1E in Parıs Morın übergeben wurden. Wer nach eiInem olchen Bıschof sucht, {In-
det nach heutigem Kenntnisstand für dıe iraglıche Zeıt 11UT eiınen einzigen, der In
dieser Weltgegend seinen epiıskopalen Dienst auszuüben trachtete un aliur DAaS-
sende Bücher AaUus iıhrer Heılmat In dıe Fremde mıtbringen mußte Atalläh AUus

eppo, Isbald VON seinen ängern als Martyrer glorıfizıert, VO  > seinen ırch-
lıchen Konkurrenten ingegen als Schismenbegründer verflucht.

"Atallah
Um Identität, Konfess1on, Charakter dieses syrıschen 1SCHNOTIS und dıe Umstände
seINES Todes“ ranken sıch Fragen, dıe auch heute, mancher ärung, nıcht
sämtlıch beantwortet SINd.

FrT. (D&  ® später Mar Basılıo0s, Bıschof VO  — Battery], Ihe Introduction of the Antıochene
ıte into the Malankara Church, INn Ihe Malabar Church (wıe Anm Z7)) 137-164 DiIie unhısto-
rische Behauptung der Priorität des syrısch-antiochenischen 1CtUs In Südındıen VOT dem OST-
syrıschen, WIE S1E des 15 »Apologetic Church Hıstory A« Ausg mıt Übers
NAU, Deux notices |wıe Anm 116| 4-82 vertrı ist e1in Kampfmıttel Okaler Auseıimnmander-
setzungen zwıschen den beıden nıchtkatholischen Flügeln der homaschriısten, nämlıch den An-
hängern der AUS dem en sten eingereisten syriısch-orthodoxen 1SCHOTe und denen der e1IN-
heimischen ar- Ihoma-Metropoliten ursprünglıch ostsyrıscher Tradıtion; vgl Istvan PERCZEL,
Four Apologetic Church Hıstories Irom ndıa, ıIn The Harp (2009) 189-217, bes HDA
Bereıts früh wurde "Atalläh e1in gewaltsames Lebensende durch Portuglesen zugeschrıeben. €]1
dıverglerten dıe nıchtkatholische und e katholische eıte 11UT hinsichtlich der Methode Urc
Eirtränken (SO Mar oma VO  > Malabar 1mMeVO  - SS A arl Schaaf In Leıiden: Jan

LAND, De smeekschriften der Malabaarsche Christenen 1n Bıldragen LOL de
J aal-, Land- Volkenkunde Vall Nederlandsch-Indie 11 1872| 135-165, 1eT7 144) der auf
dem Scheıiterhaufen (so Miıchae]l ,Oriens Christianus, In quatuor patrıarchatus
1gestus Parısır 1282; ARTHOLOMAEFO (JCD van 1ılıp Vesdiın, W
1789 In Malabar|, 1a Orıientalıs Chrıstiana | Romae »allno 1654«). on Ihomas de
ampo (Mar oma machte 16558 ıe portugiesische Inquısıtion für den Tod ‘Atalläahs verant-
WOTTILC: ıtıert De1ı MARIA DI RINA (GdED | Antonio Murchio|,
VIagg10 all 1€e€ Orientalı Ooma 203 Anton1o Murchı1o dı Bormi10o (1626-1679) WarTr Miıt-
glie« der (0)8| 1useppe dı anta Marıa ((( 1) (Girolamo Sebastıanıi) geleıiteten KOMMI1SSION, dıe
GS1 1mM Auftrag aps Alexanders VIL dıe Ursachen für e VON der Verhaftung Atallähs
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Unbestritten Ist, dass Atalläh (T’heodoros, Adeodatus) 1mM August 1652 in Sud-
ıindıen auftauchte und dass seine Verhaftung urc die Portuglesen ZUT offenen
Rebellıon der Thomaschrısten die Jesuılten, primär Erzbischof Tan-

Garcl1a 5} VO Cranganore (amt 1641 {11659); führte Zunächst ZU

»Schwur VO chıeien Kreuz« Januar 1653° danach A Maı 1653 ZUIL;
neutral formulıert, Notbischofsweihe des Presbyters und malabarıschen TCNhI1-
dıakons Thomas de ampo (Thoma Pakalomattam, 1640 Archıdıakon, 1653
»Metropolit«, 1655 »Patrıarch« Mar oma I und Ende der bıs
heute andauernden Spaltung der Thomaschristen ach Konfession WIE Ritus®®.

Das ber "Atallah UuTrCcC Hagıographie und Ketzerpolemik verhängte Dunkel
weıtgehend aufzulichten gelang erst ın Jüngerer Zeıt Eduard Hambye (T 9
Joseph Thekedathu und aCo Kollaparambil””‘. est steht nunmehr, dass der EIW.
1590 geborene” Aleppiner zeıtweıllıg syrısch-orthodoxer Erzbischof VO  —; Damas-

veranlasste Rebelliıon der Oomaschristen Francesco Garcı1a un: dıe Jesuılten untersuchen
un! das rohende Schısma abwenden der reduzieren sollte J1ötung ‘Atallähs In Indien durch dıe
Portuglesen unterstellen uch deutschsprachige Abhandlungen, altere WIE GERMANN, DIie
TC der homaschrısten Fın Beıtrag ZUT Geschichte der Orientaliıschen Kırchen (Gütersloh

44 7-45’7, bes. 4595[.; arl Das Schisma der homaschristen unftfer Erzbischof Fran-
CISCUS (Jarzıa. Dargestellt ach den en des Archıvs der Sacra Congregatıo de Propaganda Fiıde
ımburg Lahn 43-5() (»DEIS Auftreten Ahatallas un: e mpörung des YTChIl-
dıakons«), hıer 4 C aber auch och Robert |DJTS Entdeckung der indıschen I homas-
TIStEN. / wel ıtahenısche Quellen des 16 un Jahrhunderts AUS der Wıener ammlung Wol-
dan J1en Z Korrekt ingegen, WEENN uch mıt ftehlendem atum, olfgang HAGE,
{ )as orjlentalısche Christentum Relıgionen der Menschheıit 29, (Stuttgart 377 Anm
» Tatsächlich star'! R später In Parıs«.

85 Auf dıe Ere1ignisse In Indıen, sOweıt nıcht mıt der Person ‘Atallähs unmıttelbar verbunden, ist 1Im
hıesigen ONTEeX nıcht näher einzugehen.

X6 Übersicht: Heıinzgerd BRAKMANN, A homaschrısten, ıIn T’hK: 1() (2001) i Im Schaubild
sınd dıie In der Legende angekündıgten Kursıivierungen e1m TUC entfallen
Eduard HAMBYE, An Eastern Prelate In 1a Mar Aıthalaha, 1552653: In Indıan Church
Hıstory Review Z (1968) 1E (nachträglıch In den Parıser Archıives Natıonales entdeckte Quellen

‘Atallähs Lebensende übergab Hambye ZUT Auswertung Kollaparampıl); Joseph HEKE-
AIHU, The TOUDIE: Days of Francı (jarcıa 53 Archbp. Of Cranganore nalecta Gregorl1a-
z 157 Ooma bes 5()-59 /73-78; ders., Hıstory of Chrıstianı In 1a From the ıddle
of the Sixteenth the nde of the Seventeen Century (1542-1700) (Bangalore 91-94 98;
aCO! KOLLAPARAMBIL, The St IThomas Christians Revolution In 1653 (Kottayam bes
165-216 » Who Wdas Mar Atallah?« Thekedathus römiıscher Diıssertation voraufgehende eIN-
schlägige Veröffentlichungen Kollaparambiıls VO In Malayalam (ebd 1972 mıt Anm 66) sınd
MIr NıIC zugänglıch. Seine englıschsprachıge Monographie ber dıe Revolte VO  —_ 653 enthält dıie
derzeıt maßgebliche Bıographie Atalläahs (Kurzfassung ehi  Q, Z19) Die FEdıtıon einschlägıiger
en STe jedoch weıtgehend och AU!  N Für e In diıesem Beıtrag zıt1erten Okumente AUsSs den
Archıves Natıonales stellten diese MIr freundlıcherweilise Dıgitalısate ZUT Verfügung. Fınen Eın-
IC In dıe se1t Revısıon des ‘Atalläah-Bildes entbrannte Dıskussion innerhalb der indıschen
Orthodoxı1e syrıscher Iradıtion un: zwıschen iıhren Flügeln g1bt Prince MANNATHOOR, Doktor
des Pontificıo STITUTtO Orıientale: http://princemannathoor.blogspot.de/2009/11/ahathulla-bava.
htm]! (abgerufen
HEKEDATHU, (Jarcıa (wıe Anm 8 7) Anm
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kus, Homs und ıkomedien war  59 also weder, WIE vielTac ANZSCHNOMMCN, eSTO-
rianer noch aldaer Vorgestellt wird CT qls Bruder des Patriıarchen Ignatıos
Hıdayat Alläh (1597-1639), seinerse1ts Nachfolger des oben Anm 3U genannten
Ignatıos Dawüudsah””. "Atalläh egte 1631 in CppO und 1632 Rom 1Im eigenen
Namen, vielleicht auch 1m Auftrag SeINES Bruders””, das katholisches auDens-
bekenntnis ab, damals noch nıcht gleichbedeutend miıt Aufkündigung der bısherI1-
SCH rchen- un Kommuniongemeıinschaft, somıt Schwankungen generlierend
und solche erklärend ach reichlich einem Jahr hochrangıiger Verhandlungen in
KROMm, NC orientalischer Bücher und Eınrichtung e1INes Kollegs für
Angehörige seiner Natıon, kehrte C: als miıt besonderen Vollmachten (facultates)
ausgestatteter katholischer Missionarıius Apostolicus”“ In den Orient zurück. Miıt
iıhrem Missionari dıe römıiısche Propaganda-Kongregation biıs 1646 brieflichen
Kontakt In diesem Abschnuiıtt seINESs Lebens wırkte ‘Atalläh ın Aleppo und

Damaskus (1636) Dıyarbakır (1657) Kharput”, Babylon (Bagdad und IS-
fahan?“ (1643) un!: schließlich In Kaıro, C auf AN: und Überweisungen der
Propaganda wartete 1646”) In sfahan hätten den syrıschen Bischof selbst
Katemer, dıe portuglesischen Augustiner, be1 denen Atalläah wohnte, als
Apostolischen Admıinistrator ehalten: denn sfahan hatte VNZIIG seinen ate1lnı-
schen Bischof verloren: Jean uva (Bernar de Salnte Therese OCD,
hatte sıch, erschöpft und verängstigt, nach Napp ZWE1 e (1640/42) mıt 1fe

Vgl Jean aurıce FIEY, Pour Orıiens Christianus NOvus. Repertoire des dioceses SyT1aques
Orlıentaux ei Occıdentaux Beıiruter extfe Studıen (Beirut 155 DIie kurze Notiız:
»Gregoire allah, depose GIES 1650, Malabar«, ist In Detaıls schwer nachzuvollziehen.
Gregor10s ist gewöhnlıcher Amtsname neuzeıtlıcher syrısch-orthodoxer nhaber der Damaszener
atheadra DıiIe Nachricht VO ‘Atallähs Absetzung Aass sıch ber (wıe Anm 54) 14727
(»Ob flagıtıa deposıitus«) ıs ARIA, Vıagg10 (wie Anm 54) 154 (»per 11 SUOI eme-
rtı OIa fcaccıatoJean Morin, Honore de Bonfils und ‘Atallähs Pontifikale  67  kus, Homs und Nikomedien war®”, also weder, wie vielfach angenommen, Nesto-  rianer noch Chaldäer. Vorgestellt wird er als Bruder des Patriarchen Ignatios  Hidäyat Allah (1597-1639), seinerseits Nachfolger des oben Anm. 39 genannten  Ignatios Däwüdsah“”. ‘Atallah legte 1631 in Aleppo und 1632 Rom im eigenen  Namen, vielleicht auch im Auftrag seines Bruders”', das katholisches Glaubens-  bekenntnis ab, damals noch nicht gleichbedeutend mit Aufkündigung der bisheri-  gen Kirchen- und Kommuniongemeinschaft, somit Schwankungen generierend  und solche erklärend. Nach reichlich einem Jahr hochrangiger Verhandlungen in  Rom, so um Druck orientalischer Bücher und Einrichtung eines Kollegs für  Angehörige seiner Nation, kehrte er als mit besonderen Vollmachten ( facu/tates)  ausgestatteter katholischer Missionarius Apostolicus”” in den Orient zurück. Mit  ihrem Missionar hielt die römische Propaganda-Kongregation bis 1646 brieflichen  Kontakt. In diesem Abschnitt seines Lebens wirkte ‘Atalläh in Aleppo (1634 und  1638), Damaskus (1636), Diyarbakır (1637), Kharput””, Babylon (Bagdad) und Is-  fahan”“ (1643) und schließlich in Kairo, wo er auf An- und Überweisungen der  Propaganda wartete (1646”). In Isfahan hätten den syrischen Bischof selbst  Lateiner, die portugiesischen Augustiner, bei denen ‘Atallah wohnte, gerne als  Apostolischen Administrator behalten; denn Isfahan hatte kürzlich seinen lateini-  schen Bischof verloren: Jean Duval (Bernard de Sainte Therese OCD, 7 1669)  hatte sich, erschöpft und verängstigt, nach knapp zwei Jahre (1640/42) mit Titel  89  Vgl. Jean Maurice FIEY, Pour un Oriens Christianus Novus. Repertoire des dioc&ses syriaques  orientaux et occidentaux = Beiruter Texte u. Studien 49 (Beirut 1993) 188. Die kurze Notiz:  »Gregoire ‘Atallah, depose vers 1650, va au Malabar«, ist in Details schwer nachzuvollziehen.  Gregorios ist gewöhnlicher Amtsname neuzeitlicher syrisch-orthodoxer Inhaber der Damaszener  Kathedra. Die Nachricht von ‘Atallahs Absetzung lässt sich über LE QUIEN (wie Anm. 84) 1427  (»ob flagitia depositus«) bis zu VINCENZO MARIA, Viaggio (wie Anm. 84) 154 (»per li suoi deme-  riti era stato fcacciato ... descriditato in Siria)« zurückverfolgen. Davon abhängig GERMANN (wie  Anm. 84) 450 (»seines Bösen Lebens halber abgesetzt«, in Syrien sei »sein Name stingend gewor-  den«). THEKEDATHU, Garcia (wie Anm. 87) 74 und KOLLAPARAMBIL, Revolution (wie Anm. 87)  192. 275 zufolge trug ‘Atalläh einstmals den Namen Kyrillos; dieser begegnet mehrfach in der  Bischofsliste von Homs; FIEY (wie oben) 212.  90  IGNAZIO DA SEGGIANO OFM Cap., L’opera dei Cappucini per l’unione dei Cristiani nel Vicino  Oriente durante il secolo XVII = Orientalia Christiana Analecta 163 (Rome 1962) 355, aufgegrif-  fen: HAMBYE, Prelate (wie Anm. 87) 5; THEKEDATHU, Garcia (wie Anm. 87) 74 Anm. 5. Mit  Ignatios Hidayat Allah nahm ein Metropolit Kyrillos vom Juliankloster, das in der Regel zum  Bistum Homs gehörte, an der Myronweihe von 1625 in Aleppo teil. Er könnte mit unserem  ‘Atalläh identisch sein; vgl. Hubert KAUFHOLD, Notizen über das Moseskloster bei Nabk und das  Juliankloster bei Qaryatain in Syrien, in: OrChr 79 (1995) 48-119, bes. 100, 110.  91  IGNAZIO DA SEGGIANO, L’opera (wie Anm. 90) 355.  92  Vgl. Michel ANDRE, Cours alphabetique et methodique de droit canon. 3°"° &dition. 4 (Paris  1859) 469-472 s. v. Missionaires apostoliques: »les m/ssi0naires eNvoyes par le pape pour travailler  ä la conversion des infideles et des heretiques, sont des especes de legats du Saint-Siege dont les  pouvoirs sont si etendus, qu’on les apelle ordinairement vicaires ou meme lEgats apostoliques«.  93  KOLLAPARAMBIL, Revolution (wie Anm. 87) 204.  94  THEKEDATHU, Garcia (wie Anm. 87) 76f.  95  THEKEDATHU, Garcia (wie Anm. 87) 77 nach römischen Akten.descridıitato ıIn Siria)« zurückverfolgen. Davon abhängig (GJERMANN (wıe
Anm 54) 45() (»seines Bösen Lebens halber abgesetzt«, In Syrıen SC1 »SEeIN Name stingen! I-
den«). 1 HEKEDATHU, (jarcıa (wıe Anm 57) und OLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm 57)
192 DE zufolge rug "Atalläh einstmals den Namen Kyrıllos; cdMeser egegnet mMehrtacCc In der
Bıschofsliste ON Homs:; FIEY (wıe en A
GNAZIO (OQFM Cap:; L/’opera de1 Cappucını PCI "”unione de1 (’ristianı ne]l Vıcıno
Oriente durante 11 secolo VII Orıijentalıia Chrıstiana nalecta 163 Oome 955 aufgegrIif-
fen HAMBYE, Prelate (wıe Anm 5/) 57 HEKEDATHU, (jarcıa (wıe Anm 5 7) Anm Miıt
gnat1ıo0s Hıdayat Alläh nahm e1in Metropolıt yrıllos VO Julıankloster, das In der egel A
Bıstum Homs gehörte, A der Myronweıhe VO  — 1625 In eppoO eıl Er könnte mıt UNSeTEIN

Atalläh ıdentisch SEIN; vgl Hubert UFHOLD, Notizen ber das Moseskloste be1l abk un!' das
Juhankloster be1 aryataın In Syrien, In 79 (1995) S-1 bes 100, 110

Y1 GNAZIO L/’opera (wie Anm 90) 355
Vgl iche] ANDRE, Cours alphabetique ei methodique de TOTL CanO: 3éme edition. (Parıs

469-47772 Missionaires apostoliques: »Jes INISSIONAITES eNVOyES par le DapcC POUT travaıller
Ia CONVvVers10n des infideles ET des heretiques, SONT des especes de legats du Saint-Siege dont les

DOUVOIS SOn S1 etendus, qu’on les apelle ordiınaırement Vicalres ()U meme legats apostoliques«.
03 OLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm 87) 204

HEKEDATHU, (jJarcıa (wıe Anm 57) 76f.
95 I1 HEKEDATHU, (jJarcıa (wıe Anm 87) ach römıiıschen en
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und Tunden nach Parıs 6  zurückgezogen”  * Seine Ersetzung VOT Ort erstrebte In
diesen Jahren nıcht alleın der In Kaıro auf Eınladung ach Rom wartende
‘Atallah. Von Parıs AaUuUSs bemühte sıch 1643 bis 1647 Vınzenz VO  — Paul (# 1IN-
tensIıV, doch vergeblich, den rückkehrunwiıllıgen »Monsıeur de Babylon« In Persıiı-

uUurc einen Vıinzentiner abzulösen?”. Monsıeur Vıncent sollte "Atalläh erst
1654 persönlıch egegnen und dann Sahz anderen Umständen, die TE1C
UNSGTIE Geschichte berühren”®

ber dıe orlıentalıschene zwıschen Rom und ‘Atallähs Ankunft 1mM 1652 In
Indıen ist ansOoNnNsten wen1g (j;enaues bekannt In diesem Lebensabschnitt, eiıner
Epoche gleich mehrfacher Konkurrenzen um die Besetzung der S y BO*
antıochenischen Kathedra”, 111 grundsätzlıch gul vereıiınbar mıt den zelt-

00genössischen römıschen Unionsmethoden SA Patrıarchen VOIl Antıochlen

Jean uva (* 1597 In Clamecy, 1669 In Parıs), 1mM en Bernard de Saınte Therese (nıcht »de
Ia Saınte Trinité«)‚ Bıschof VO Bagdad und Admıinıistrator (»vicalre apostol1ique«) VO sfahan,
VOT (Irt 11UT VO Sommer 1640) bıs rühjahr 16472 prasent, verweıigerte, Aufforderung der
Propaganda Fıde, ıe uCKkKeNhr VOIl Parıs nach Persıen, wurde VOon der Residenzpflicht 1645
dıspensıiert. Er War e1nN Cousın des Ephrem de Nevers (OQOFM Cap., derT 1mM en sten
(Damaskus) Unıionsverhandlungen mıt den Syrern, namentlıch mıt Patrıarch Ignatıos Simon
(1640-1644. 1652-1656) führte und der 1652 In Indiıen ‘Atalläh be1 dessen Ankunft der Koro-
mandelküste verhörte Tancıs RICHARD., apport des m1ss1ıOoNNAITES europeens Ia cCOoNNaIlssan-

de I' Iran Europe I de I' Europe Iran, In Jean ('ALMARD rsg.| Etudes Safavıdes |Parıs
JTeheran 251-266, 1er 256; L/’opera de1 Capuccıinı |\wıe Anm 90| 3535 vgl

ferner unten Anm 105) uva rhielt NIC: WIE zunächst geplant, eiınen Vınzentiner FA Ko-
adıutor miıt em eCc der Nachfolge, sondern den Benediktiner acıde-L.ou1s Du Chemin
(t der seinerseılits den Orıient n1ıe betrat In sfahan residierte TST wıeder Du C’hemins
Koad]utor Franco1s de Pıquet iıhm sıehe ben In Anm. 355 Der »Monsıeur de

Babylone« verkaufte 1663 seine Besıtzungen In Parıs und sTahan dıe Societe des Mıssıons
Etrangeres, dıe be1 der jetzıgen Rue de abylone ihr Parıser Seminar und Stammhaus einrıchtete
u den jer Nıiederlassungen der Lateiner 1m sfahan ZUT eıt Atallähs sıehe Les VOYdSCS el ob-
servatıons dv SIEVT de Ia oullaye le (JO0VZ (Parıs 98, ZUTr damalıgen Verwaltung VO  —; Woh-
NUuNg, Kapelle und Bıbhothek Duvals INn sTahan UTrC portuglesische Augustiner vgl iıchel

Guy-Alexıs Hıstoire de Ia de Parıs (Parıs 1456
gelo San Vıncenzo SUOI1 rapporti COIl Ia Congregazıone «De Propaganda Fıde»,
In Vıncentijana 16 (1972) 173-190, bes LJOZTN S 189 Anm 19 (GGerard aın Vıncent
and Foreıgn Miss10ns, In Vıincentian erıtage ournal S:1 (1982) 3-42, bes Y-3()
Vgl unten be1l Anm 129
DDreı zeıtgenöÖssiısche Konkurrenten Sind namentlich bekannt Gregori10s Sukralläh (1640-1659
| gnatıos Simon (1640-44. 2-16' zwıischenzeıtlıc. auf Z/ypern) und Yesu Qamseh
(1644-1661). Vgl GNAZIO (OFM Cap., Documentı nediti sull’apostolato de1
MINOTI Capuccını ne]l Vıcıno Orıiente (1623-1683), In Collectanea Francıscana 18 (1948) 118-244,
1er 145 Anm Z derTrs:; L/’opera (wıe Anm. 90) 355% OLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm. 5 /)
2051.

100 Mehrere Beıispiele sınd bekannt Im Jahr 1 /24 wurde Kyrıllos VI Janas, eın pro-katholıscher
Bıschof der Melchıten, ZU Patrıarchen ON Antıochıijen gewählt nd begründete auf cdiese Weıse
dıe rum-katholische TG 1774() wählten katholisch gesinnte Kreıise den armenıschen Erzbischof
Abraham Ardzıyıan VO  — Aleppo 7U Katholıkos des kleinarmenıschen Katholıkats VO  — S1S (Kılı-
1en und etahblıerten amı die armenıIısch-katholische Sonderhıierarchlie. 1649 el der yrısch-
orthodoxe Bıschofsstuhl VOIl Aleppo den Katholıken Andreas Ahıgan (7 der sıch 1659
ZUuU »Patrıarchen VO Aleppo« bestellen heß, jedoch N1IC. allgemeın durchsetzen un! och keıine
beständıge syrısch-katholische Patriarchenlinıie begründen konnte Ungedruckt un MIr 1NZU-
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esie worden SeIH, doch sıch als olcher nıcht en durchsetzen können  101 Miıt
dieser Wahl begründet 1 bereıts VOT seiner ersten Begegnung mıt Thomas-
christen das Führen des e eINes Patrıarchen un des Antıochilen DASSCH-
den Amtsnamens Ignatıos. DiIie nregung, sıch nach Indiıen aufzumachen, gab ıhm
wahrscheımlich der Koptenpatrıarch arkos \VAR (amt 1646-1660), dem gleich
anderen orlıentalıschen Kıirchenhäuptern dıverser Konfession dıe briefliche Bıtte
des Archıdiakons IThomas de ampo, des spateren Mar Ooma L: ZUSCBANSCH

102
Wal, einen ostkırchlichen 1SCHNOTIS nach Malabar senden

Heıinrich Kugelmüller verspottet ‘Atallah als eiınen »Bischof, dessen Gehirn
103schon ange VO glänzenden aber unerreichbaren Chımären gewirbelt hatte«

Hıstorisch Wal Chert:; WIE mancher Grieche un: aronıt seiner Zeıt, ein
ständebedingt wandernder Bıschof auf der MG nach seelsorgerischen ufgaben
be1 ausreichendem eigenen Auskommen. Ob un WIE weıt CI eı se1ıne rÖMm1-
schen facultates überdehnte oder gelegentlıch Sal hochstaplerıschen Miıtteln
O71 ist In unseTeEMm Kontext nıcht erheblıch, doch heute keineswegs mehr DEWISS.
ach melInem INATUC scheınt sıch ‘Atallah als rechtmäßılg bestellter Neben-)

104Patrıarch VO  — Antıochilen für dıe syrısche Dıaspora verstanden en

gänglıch: Anton1o HAYEK, Le relazıo nı ella ('’hıesa 5Syro-Gıiacobita CO Santa Sede de]l 1445 al
1656, DIss. Rom PIO 1936; Charles VON EUW, The Unıion of the Syro-Jacobites ıth Rome In
the mıd-seventeenth CENLUTY, [Dıss. Rom PIO 1959

101 Bericht des arcal de Leyva SJ Erzbischof Francesco Garcı1a VO 1652 ber Auskünfte
Atallähs jener Tage In ylapore; englısche Übersetzung; KOLLAPARAMBIL, Revolution (wıe
Anm 5 7) 119-122; vgl HEKEDATHU, (jJarcıa (wıe Anm 87) mıt Anm Z Orıiens
Christianus (wıe Anm 84) 1478 Den i)amaszener Epıiskopat un! den antıochenıschen
Patrıarchat zieht ‚9 Entdeckung (wıe Anm 54) JS »Patrıarch VO Damaskus«

Als eın aphrıan "Atalläh den ublıchen Amtsnamen Basıle10s geführt; somıt
erledigt sıch die Vermutung Kollaparambiıls, könne als aphrıan ach Indıen gekommen SeINn
(Revolution |Wıe Anm 57} 213)

102 HEKEDATHU, (jarcıa (wıe Anm. 57) mıt unpublızıerten westliıchen Belegen In Anm 5SÜ;
ach ARIA, Vıagg10 (wıe Anm 54) 154 vermochte ‘Atalläh den Portuglesen Schre1-
ben des malabarıschen Archıdiakons SOWIEe des koptischen und des syrısch-orthodoxen Patrıar-
chen, nıcht jedoch des römiıschen Papstes vorzulegen.

103 Heıinrich KUGELMULLER, Verzeichniß er Kardınäle, Erzbischöfe und ischöfe, welche bısher
AUS dem en der Barfüsser-Karmelıter hervorgetretten sınd (1814) 105

104 ach dem Apostolischen Kommıissar DI ‚ AANTA ARIA ED (Gıirolamo Sebastlanı,
Prıima spedıtione al] 1a orlentalı Oma Talt Atallah 16572 In Südındıen als

»Ignatıus Patrıarcha G:  ntiochja« auf; vgl ARTHOLOMAE:! (wıe Anm 54) Y6f.
» Ahatalla JUCIM alabarenses Patrıarchem Ienatıum vocant, quod sub hOcC nomıne ad COS epl-
stolam scr1ıpser1t«. amı gemeınt sınd Te1I syrısche Brıefe, dıe 1661 1m Besıtz des malabarıschen
Archıdiakons gefunden wurden und In iıhrer Echtheıit umstriıtten sınd:; englısche Übersetzung:
KOLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm 8 7) 108-112; Photos der usfertigungen In Syrisch ebı  Q,
App HSIM Zum Problem der Authentizıtät uletzt PERCZEL, Church Hıstories (wıe Anm 53)
U1 DTAE: In dıesen Schreiben wıird ‘Atalläh als »I1gnatıos, Patrıarch VO  . (Janz Indıen und China«
eingeführt. Hıstorıizıtät cheser Tıtelführung Wre Atalläh unterste ntlarvt S1E ıh: NIC
zwangsläufig als Hochstapler. ach dem Scheıtern seliner ursprünglıchen patrıarchalen Ambit1io-
1C  S cheınt sıch Atalläah als e1in (Neben-)Patrıarch für dıe syrısche Dıaspora verstanden en

Marcal de Leyva 5} berichtet 1652, ‘Atalläh habe 1m Verhör angegeben, Ian habe ıh:
ersatzweIıise 7U »Patrıarchen er yrer irgendwo In der Welt« este (KOLLAPARAMBIL,
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Den In Sa0 Thome de alıapur (Mylapore, heute Teıl VOIN Chennal |Madras])
der Koromandelküste (Gelandeten forschten Ende August Anfang September

1652 ZWEe1 katholische Geistliche dUus, ZuUEeTST der 1Im nahen englischen Oort St
George adras tätıge Franzose Ephrem de Nevers (I)FM Cap., selbst kurz
AUSs portuglesischer Inquisıtionshaft in (303A entlassen‘”, danach der Rektor des
Jesuitenkollegs In SAaO Thome. arcal de Leyva SJ (7 1656/8) ”° Sıe schildern
cr ‘Atalläh als rechtgläubigen Beter und Faster, möglıche Verstellung des
Orıientalen TE1NC nıcht ausschließend”. Mıt sıch führte CF dieser Zeıt einen

108 sechs oder sıeben syrısche Handschriften !”” SOWIE denhölzernen ITragaltar
Eıinsetzungsbericht und Epıklese latınısıerten römiıschen Erstdruck des maron1-

110tischen Missale Chaldaıcum Ephrem de Nevers wähnte, der VO  - und für Maro-

Revolution \ wıe Anm 87} 120) Was auf den ersten IC überheblich der unverständlıc
scheınt, fiındet sıch plausıbel Tklärt UrCc c1e In cheser rage bısher N1IC hinreichend beachtete
Relacao do YJu«C socedeo 1a NNO 1652 der ‚J-Provınz (30a8a (Archivum omanum SOCIE-
atıs lesu: (303 fol. 434-439). S1e referliert AUS den Verhören ‘Atallähs, als antıochenıschem
Patriıarchen sEe1 ıhm VO  e den Seinen gestattet worden, seinen S1t7 überall In der Welt autfzustel-
len. WO INan Syrisch spreche, unter der Bedingung, ass mıt keinem Mıtbruder konkurriere
(vgl OLLAPARAMBI Revolutıion |wıe Anm S57} 127) Zum Vergleıich darf auf dıe breıte “ACUl-
FAas hingewliesen werden, e Rom dem In den Orient entsandten Tıtularbischof Ambrosıus 1-
SC8 gewährte, »exercend]ı pontıfıcalıa In omnıbus partıbus infıdel1um, In quıbus NO  — essent
(Irdinarıil« (VOSTE, Mi1ss1o0 |wıe Anm. 116| 267)

105 Ephrem de Nevers (Q)FM Cap., 1m en sten, uch beı Syrern, ätıg (vgl ben Anm 96);
wirkte 1642 bıs un engliıschem Schutz In adras urc Portugliesen gekıdnappt, befand

sıch VO  — Januar 1650 hıs November 1651 als vermeınntlicher Häretiker In strengster aft der
Inquisıtion VO  —; Go0a: vgl JANN, Mıssıonen (wıe Anm. S0) 195-204; enn AMES, The Perils of
Spreadıng the Irue al In Asıa: Fr. Ephraım de Nevers and the (108 Inquıisıtion, 0-16.
1n Proceedings of the Western Socıiety for French Hiıstory (1996) 81-94, bes 893-91; Aa0O1l0

«(sJlocal conflicts: M1SSIONATY CONntroverslies the Coromandel COAas between the
VII and the Centuries”, In Miıchela ul! MONGINI Sılvıa MOSTACCIO
(Hrsg.) Kvangelızzazıone Globalızzazıone M1SSI0ON1 gesultiche nell’eta moderna tra stor1a
stor10grafia Bıblıoteca Nuova Rıvısta StOrIca (Citta dı astello bes 84-
93, weıtere La eb  7 Anm. Für dıe Freiılassung des französıschen Kapuzıners Tal nach-
drücklich der sıch damals ebenfalls unfreiwillıg In (J038 befindende ıtahenısche Erzbischof Fran-

Antonı1o dı San Felıce ein (ebd 91); dıiıesem vgl unten be1l Anm
106 IT Person HEKEDATHU, (Jarcıa (wıe Anm. 5/) 51 mıt Anm 5’ Oosephus FEJER, eiunctı

cundı saeculı Socıetatıs Jesu (Romae 155 |DISE TI1E des arcal (Martıalıs
de Leyva In engliıscher Übersetzung be1l KOLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm 57) 119-122,
1ne Zusammenfassung des Schreibens Ephrem VO  - Nevers eb  Q, 122

107 1 HEKEDATHU, (jarcıa (wıe Anm 57/) &OT ach de Leyvas TIEC VO 16572 und Ephrems
Schreiben die Jesuljten VOoO  - Cochın VO 1652

10585 OLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm. 5 /) 121
109 DIie syrıschen Handschriften 1m Besıtz "Atallähs erwähnt de Leyva 1mM TIe VO 1652 I HE-:

KEDATHU, (jJarcıa (wıe Anm 57) ö1; KOLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm. 57) 119
110 Das maroniıtische Miıssale In Händen ‘Atallähs bezeugen sowochl Ephrem VO:  — Nevers WIE arcal

de Leyva; HEKEDATHU, (GJarcıa (wıe Anm. 87) S1:; KOLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm. 87)
197 Anm SÜ; 199 Zum Missale Chalda1cum luxta rıtum Ecclesiae natıon1ıs Maronıtarum. Romae:
In Typographiae Medicea 1592-1594-1608, vgl OirilloKOLa typographıe mediceenne
el les publıcation orlıentales Rome 1a 11n du XN siecle 1924] Korrekturfahnen PTO INanu-

scr1pto: ıbl atıc. Stampa, Res SS 37-38; iıchel HAYEK, ıturgıe maronıiıte (Parıs
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nıten geschaffene TI SO ‘Atallah alleın als Täuschungsinstrument gegenüber
Katholiıken dıenen, we1l (SZU: VOoO  —; Jakobıiten und Nestorianern als Vertretern abwe!l-
hender lıturgischer Tradıtionen gottesdienstlich nıcht gebrauchen sSe1  111 lat-
SACHAIIC jedoch versuchte das posttriıdentinısche Rom durchaus, CANArıstliche yrer,
gleich welchen Rıtus un: Ranges, Z GCDTITaue des Maronıtenmissales VCI-

pflichten “ Es be1l seinen eigenen Messfeiern benutzen, hatte Atallah 1633
ın Rom angeboten un versprochen . Der, WI1Ie scheınt, Jahrzehntelange
eDrauc des römischen Drucks bıldet eın bısher nıcht gewürdigtes I für
Atallahs Verwurzelung In der Commun10 des römiıschen Papstes

Lassen sıch dıe weniıge Zeıt später In Parıs aufgetauchten westsyrischen Ponti-
1Kalıen ohne ernstliche 7 weiıfel mıt Atalläh verbinden, bleibt dıie rage be-
Orten. WIE S1E oder Sal C nach Parıs gelangten.

In Parıs

er syrische Bıschof ‘Atallah andete In (3038 nıcht WI1Ie der französısche Kapuzıner
Ephrem de Nevers In den Kerkern der Inquisıtion, sondern stand im dortigen
Jesulıtenkolleg untfer Hausarrest. ntgegen gewÖöhnlıcher Überzeugung I1ST

"Atallah auch nıcht In Indiıen Tode gekommen, sondern wurde VO  > den Portu-
gjesen könıiglıchem Cre1114 un kanonıschen Vorschriften gemä zwecks eur-
eılung Üre dıe für 1SCHNOTe zuständıgen römischen eNOrden nach EKuropa de-

61-67; (GEMAYEL, Les echanges (wıe Anm 23 MS} » Note SUT Ia premiere edition du miıissel«.
Die Druckfahnen haben sıch In Florenz erhalten.

114 OLLAPARAMBI Revolution (wıe Anm 87) 173
1 [DIie Feler der Eucharıstie Urc ostkırchliche Zelebranten, auch katholischer Konfession, unter-

lag 1mM esten erboten und Beschränkungen. Von Morın befragt, unterrichtete ıh Abraham
Ecchellensıs, ass Maroniıten (»>quod alııs facıle 10O  + permittitur«) befugt selen, uch außerhalb
des Maronıitenkollegs In ihrer Weılse und Sprache Eucharıistie felern; SIMON, | Antıquıtates
(wie Anm 46 / DIie Atalläh genehmigte e iıhm dıe Zelebration unfer der Bedingung der
Benutzung des maronitischen Missale Chaldaı1ıcum erlauben, ist dafür der MIr bıslang
eKannte Fall Eıinige Tre später olg der reiselustige ostsyrische Priester 1as AUS Mosul
‚AF, ( AT \ wıe Anm. 341, dem In Parıs der des Syrischen mächtige amalıge Dıakon
Rıchard Simon. das maroniıtische Dıakonale in der Hand, lıturgisch assıstierte; vgl Lettre Mon-
SIeUr ’ Abbe erran! VO Maısonntag 16 /0, In L ettres choisies de Sıimon (Rotter-
dam 1'3 1e7r > [1 passe Dal RomeAA  Jean Morin, Honore de Bonfils und ‘Atallähs Pontifikale  niten geschaffene Druck solle ‘Atalläh allein als Täuschungsinstrument gegenüber  Katholiken dienen, weil er von Jakobiten und Nestorianern als Vertretern abwei-  chender liturgischer Traditionen gottesdienstlich nicht zu gebrauchen sei‘‘'. Tat-  sächlich jedoch versuchte das posttridentinische Rom durchaus, christliche Syrer,  gleich welchen Ritus und Ranges, zum Gebrauch des Maronitenmissales zu ver-  pflichten‘!”, Es bei seinen eigenen Messfeiern zu benutzen, hatte ‘Atalläh 1633  in Rom angeboten und versprochen‘‘. Der, wie es scheint, jahrzehntelange  Gebrauch des römischen Drucks bildet ein bisher nicht gewürdigtes Indiz für  ‘Atallahs Verwurzelung in der Communio des römischen Papstes.  Lassen sich die wenige Zeit später in Paris aufgetauchten westsyrischen Ponti-  fikalien ohne ernstliche Zweifel mit ‘Atallah verbinden, bleibt die Frage zu be-  antworten, wie sie oder gar er nach Paris gelangten.  6. In Paris  Der syrische Bischof ‘Atalläh landete in Goa nicht wie der französische Kapuziner  Ephrem de Nevers in den Kerkern der Inquisition, sondern stand im dortigen  Jesuitenkolleg unter Hausarrest. Entgegen gewöhnlicher Überzeugung ist  ‘Atalläh auch nicht in Indien zu Tode gekommen, sondern wurde von den Portu-  giesen königlichem Befeh  1114  und kanonischen Vorschriften gemäß zwecks Beur-  teilung durch die für Bischöfe zuständigen römischen Behörden nach Europa de-  61-67; GEMAYEL, Les echanges (wie Anm. 25) 98-110: »Note sur la premiere &dition du missel«.  Die Druckfahnen haben sich in Florenz erhalten.  11  KOLLAPARAMBIL, Revolution (wie Anm. 87) 123.  112  Die Feier der Eucharistie durch ostkirchliche Zelebranten, auch katholischer Konfession, unter-  lag im Westen Verboten und Beschränkungen. Von Morin befragt, unterrichtete ihn Abraham  Ecchellensis, dass Maroniten (»quod aliis facile non permittitur«) befugt seien, auch außerhalb  des Maronitenkollegs in ihrer Weise und Sprache Eucharistie zu feiern; [SIMON,] Antiquitates  (wie Anm. 6) 467. Die ‘Atalläh genehmigte Bitte, ihm die Zelebration unter der Bedingung der  Benutzung des maronitischen Missale Chaldaicum zu erlauben, ist dafür der erste mir bislang  bekannte Fall. Einige Jahre später folgt der reiselustige ostsyrische Priester Elias aus Mosul  (GRAF, GCAL 4 [wie Anm. 34], 97-99), dem in Paris der des Syrischen mächtige damalige Diakon  Richard Simon, das maronitische Diakonale in der Hand, liturgisch assistierte; vgl. Lettre 4 Mon-  sieur l’Abbe B. [= Berrand] vom 1. Maisonntag 1670, in: Lettres choisies de M. Simon 3 (Rotter-  dam 1705) 1-7, hier 2: »Il a passe par Rome ... On lui a donn&€ la permission de dire la Messe en  Caldeen ou Syriaque, ä condition qu’il se serviroit du Missel Caldeen imprime ä Rome pour  Vusage des Maronites«. Die nämliche Bedingung der Propaganda galt ab 1673 für den westsyri-  schen Metropoliten Timotheos Karnük von Mardin ( 1724) und ab 1674 für den chaldäisch-  katholischen Patriarchen Joseph I. von Amida (Albert LAMPART, Ein Märtyrer der Union mit  Rom. Joseph I. 1681-1696 [Einsiedeln 1966] 125. 337); vgl. auch Pierre LE BRUN, Explication de  la Messe 2 (Paris 1726) 637. Zum Patriarchen Joseph I. vgl. LAMPART (wie oben), zu Timotheos  s. Antoine-Isaac SILVESTRE DE SACY, Art. Zaphi Diarbekri, in: Biographie universelle, ancienne  et moderne 52 (Paris 1828) 133; GRAF, GCAL 4 [wie Anm. 34], 54f; Bernard HEYBERGER, La  carriere manquee d’un ecclesiastique oriental en Italie: Timothee Karnüsh, arch&v&que syrien  catholique de Mardin, in: Bulletin de la Faculte des Lettres de Mulhouse 19 (1995) 31-47.  113 THEKEDATHU, Garcia (wie Anm. 87) 74.  114 KOLLAPARAMBIL, Revolution (wie Anm. 87) 173.(In u11 donne Ia permi1ss1ıon de Ire Ia Messe
Caldeen yrl1aque, condıtıon qu 1 SerVvIrOoIt du 1sse] Caldeen imprime Rome DOUTI
usage des Maronites«. Die nämlıche Bedingung der Propaganda galt abh 16 /3 für den westsyrI1-
schen Metropolıten Timotheos Karnuüuk VO  — Mardın (T und ab 16 /4 für den chaldäısch-
katholiıschen Patrıarchen Joseph VO  — MI (Albert LAMPART, Fın Märtyrer der Union mıt
Rom Joseph | Eınsiedeln F7 3379 vgl uch Pıerre BRUN, Explication de
Ia Messe (Parıs 637 Zum Patrıarchen Joseph vgl LAMPART (wıe oben), Iımotheos

Antoıine-Isaac SILVESTRE SACY. Art Zaphı 1arbe.  1: iın Bıographie unıverselle, anclılenne
ei moderne (Parıs 1 C AT \ wıe Anm 34|, 5S4f; Bernard EYBERGER, La
carriere manquee un ecclesiastique orjental Itahe Timothee Karnush, archeve&que syrıen
catholique de ardın, In: Bulletin de Ia Faculte des Lettres de Mulhouse 19 (1995) SA

113 HEKEDATHU, (Jarcıa (wıe Anm 57)
178BIRevolution (wıe Anm 5/) 1/3
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portiert, und ZWaT quf der Nossa Senhora da TaCAa, die Januar 1653
noch 1Im Monat des »Schwurs VO chıeiIen KTeuUu7« und VOT Begründung einer
schısmatıschen Hıerarchie der Thomaschrıisten dıe Anker lichtete‘? el hat
INan sıch keıne Abschiebung In Banden vorzustellen. Davor schützte "Atalläh se1n
bischöfliches Amt, das qls olches keinem /weıfel unterlag, wobel se1ine Zugehö-
rigkeıt Z römiıschen Commun10 verdächtig, aber nıcht wıderlegt Wa  — Analog
7U insgesamt sechr äahnlıchen Fall des Joseph Sulläga*”® Napp 100 Te irüher:
ist ferner davon auszugehen, dass ‘Atallah seine eigenen Bücher nach Europa
mıtnehmen durfte, S1e auch qls Beweılismuttel nıcht unerheblich se1In mochten.
DiIe dıiesmalıge Abschiebung eines vorgeblichen Intrusus betraf nıcht Atallah ql-
lein. In seiner Begleitung reiste eın lateinıscher Bıschof. der (303Ss portuglesischen
ehorden gleichfalls 1mM Wege WaTl und der ‘Atallah bereıts Ürec einen Streng
überwachten Besuch 1m Jesuıtenkolleg VO (10383 kannte  117 In dem einen WI1Ie dem
anderen Fall Wal der entscheidende run dass ıhre Anwesenheiıt auf dem lerr1-
torıum des lusıtanıschen adroad0 Regio nıcht iıllkommen Wal, dessen err1ıto-
riale Grenzen TeUIC VON den Portugiesen einerseıIts un anderseıts VO  > ROM,
nach ründung der Propaganda-Kongregatıon 1622 euTMlc unterschie  16 SC-

wurden. hne portuglesische Erlaubnis In den schwächelnden Eistado da
India einreisende ischöfe, gleich, ob mıt päpstlıchem Aulftrag der ohne,
laut Dekret des KÖönı1gs J0A0 VO November 1644 sämtlıch >11a4 prime1-

118OCCAaS1a20«, doch ohne Gewaltanwendung, nach ortuga auszuwelsen

145 Ebd 144:; Panduronga PI  URLENCAR, Assentos do ONsSeIANO do Eistado (Goa 24r
116 Joseph kam 1556 1mM Auftrag des chaldäisch-katholischen Patrıarchen Abdis6‘ ach Indıen,

begleıtet VO  e Bıischof Elıas VO Amıda SOWIE zweler VO  — Rom abgeordneter Domimiikaner. DiIie
Portugliesen hıelten ıh: als Intrusus VOL selner Deportatıon ach ortuga 15 onate lang 1Im
Franzıskanerkloster VO  — Basseın eTZ! Vasaıl-Viırar) fest Seine abendländıischen Begleıter, darun-
ter der Bıschof un! päpstliche Nuntius Ambrosıius uttigeg (T 53558 In ochl, Indien), WUTI-

den In (303 für anderthalb re In KlosterarrestDJoseph ahm seiıne syrıschen Bücher
mıt ach Lissabon und Rom, SIE ıs eute verbhlieben Sınd: vgl OSTE, Mi1ss10 duorum
Tatrum melıtensıum In Oorıentem SsaeCulo AVIL, In nalecta Ordınıs Praedicatorum (1925)
261-27/8; ders:;; Catholiques Nestoriens? (Mss Vat SYT. 45; 63 el Borgla 23 In Angeli-
CU (1930) 51525238 und ben Anm enere scheinen die syrıschen 1SCHOTeEe heser eıt für
cdıe VO  s ihnen benötigten lıturgischen Bücher persönlıch en SUOTSCH mMussen Zeıtliıch Dal-
alle] Joseph Sullaga führte uch Mar Abraham, etzter chaldäischer Erzbischof VO  > Angamale
(T zahlreıiche syrısche Rücher mıt sich: Franco1s NAU, Deux notices relatıves A Malabar e1i
trO1S petıts calendrıer, d’apres les manuscrits Bodl (3r 66/, ei Parıs Syr. Z 195 ei upp. Grec
Z9Z In Revue de L’Orient Chretien d (1912) 74-99, 1eTr (d »Apologetic Church
Hıstory 4«). /u erinnern ist uch cdıe Handschriften, dıe Patrıarch Nı matalläh mıt ach talıen
brachte: vgl ben Anm

B1 HEKEDATHU, (jJarcıa (wıe Anm. 5/) ach einem Brief Erzbischofs arCclas VO  — 1658; A-
PARAMBIL, Revolution (wıe Anm 87) 143

118 PISSURLENCAR, Assentos (wıe Anm 115) 72-14:; MEERSMAN (wıe Anm 119) 348 on 1628
verbot Önıg Fılıpe 11L VON ortuga Il Phılıpp VO  — Spanıen) dıe Eıinreise jedes 0S  Irch-
lıchen Hıerarchen ach indıen: HAMBYE, Prelate (wıe Anm S /) mıt Anm G03, SI1itz des
Vızekönıigs un:! des Metropolıten, Chloss sıch 1mM Herbst 1641 der VO apsttum zunächst NI1IC|
gebilliıgten Kestauracao des VOIl Spanıen unabhängıgen portuglesischen Önıgtum den Bra-

A Jose iguel. Kestauracao de 1640 Eistado da India. Agentes,
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[JDer bischöfliche Reisebegleıiter UNSeTES Syrers WAarTrT der Italıener Francesco
Anton1o (Frascella dı Felıce OFM 119  Conv 1637 In Rom das '“adroado
unterlaufen, miıt höchster Geheimhaltung bestellter Erzbıischof VO  S Myra IN partı-

120)I1LS und Apostolıischer Admıiniıstrator VO  — apan ach langer und beschwer-
lıcher Reıise ber Land und Meer erreıichte Frascella 1Im Herbst 1640, seinen
bischöflichen an 1U nıcht länger verbergend, (J03A und wurde dort VO  — den
Portugiesen festgehalten.er durfte das abh 1639 katholischen andlern und
Mıssıonaren verschlossene apan ansteuernm noch seiner 164 / erfolgten rÖMmM1-
schen Versetzung als Apostolıscher Admıinistator für ına nach Macao olge
elisten1 A Als mıt pflichtgemäßer Courtoisie In (103A widerwillıg geduldeter
Bıischof ohne Land, harrte 8 auf Anweisung der Propaganda-Kongregation 1Im
dortigen Konvent der Franzıskanerobservanten eın Dutzend re dUu>, bıs
die römische Kongregatıon ndlıch 1653 dem stark Geschwächten (»grauamente
enfermoO«) gestattete, sıch dem portuglesischen Befehl ZUur1 eiımkenr nach Eiuro-
pa nıcht länger wıdersetzen. ‘Atallah ingegen wurde nach nıcht einmal sechs
onaten AUS Indıen deportiert. Auf der Nossa Senhora da raca gelangten

Julı 1653 e1| 1SCANOTIe damalıgen Reisebedingungen es andere als
123selbstverständlıch lebendig nach Liıssabon Dort wandelte sıch iıhr Ansehen

Frascella wurde VON den Herrschenden geradezu umworben, Atallah als >Patrı-

CSDACOS diınamıiıcas, Dıss. de estrado Historia Moderna dos Descobrimentos, Uniıv. Nova
de Lisboa (2011)

119 La De Propaganda Fıde (wie Anm 79) 216-230; Bonaventura ORARIU, M.}
Francesco Anton1o Frascella, O.F.M.Conv Artcıv. cı Mıra Ammıiın. de]l 1appone
(T In Miscellanea Francescana (1950) 498-514:; Achıulles few NOTtESs

cConcern1ıng archbıishop Francesco Anton1io Frascella ().F.M.Conv. In (303A (1640-1653), ehı  Q
(1959) 346-351 Parallel ZUrT Apostolıschen Admiıinıstratur Frascellas ernannte der portugliesische
König J0A0 miıt 1020 { uıs (T und seinem Nachfolger TrTea Fernandez eigene
1SChHhOTe für apan; 1La De Propaganda Fıde (wıe en 213

120 Die Unterscheidung zwıischen einem »Apostolischen Admıinistrator« un einem »Apostolıischen
Vıkar« sıch erst ach dieser eıt allmählich UrC Dann ist Eirsterer der päpstlıch bestellte
erwalter eiıner bestehenden, doch, AUusS$s welchen (Gründen uch immer, N1IC besetzbaren e-
dra, 1e7r Funaı (Nagasakı), gegründet 1588, l etzterer Beauftragter des Papstes für e1In MiI1iss10ns-
gebiet och hne ordentlıch errichtete Hıerarchie. /u den nfängen der Apostolıschen Vıkarılate
1mM modernen Inn vgl Theodore GHESQUIERE, Mathıeu de Castro Premier vicaıre apostolique
AdUX es Une creation de Ia Propagande S debuts ıbl de la Revue d’Hıstoire Ecclesiasti-
JuUC (Louvaın 68-76

127 1644 unternahm Frascella den Versuch, wenigstens ındı ekt In apan ätıg werden. Er ntsand-
te dorthın Cristoforo Maddalena OFM Obs., ausgestattet mıt den nötıgen facultates Uun:
einem Hırtenbrief des 1ISCNOTS A seine Japanıschen Diözesanen, cdi1eser veröffentlicht be1l
MORARIU (wıe Anm 119) 51145153

19292 Vegl ben Del Anm den gleichzeıtigen Japanıschen Ambıtionen des Honore de Bonfils, bel
denen sıch dessen Uun! des Myrensıs Biıographien zumındest admınıiıstrativ eın erstes Mal kreuzen.
Für Macao bestellten dıe Portuglesen, hne römiısche Zustimmung, einen eigenen Bıschof In der
Person eINes Augustiners, dessen Name sıch nıcht erhalten hat; MORARIU (wıe Anm. 119) 508

1 KOLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm 5/) 169
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124arch VOI tiochjıen« be1 ofe eingeführt Miıt Erlaubnis un SO’ Reisegeld
des Könı1gs J0A0 machten sıch el 1SChOTe einıge ochen später über Spa-
1en nach Rom au  fl 25 gelangten jedoch 1U bıs Parıs, S1e sıch umgehen dem
dortigen Nuntı1us, Niccolo ul de] agnı (1643-1656), vorstellten. An ihrer We1l-
terreise ach Rom hınderte el der Tod Als Sterbejahr ıhres Miıtbruders NECNMN-

NCN Franzıskanerhistoriker gewöhnlıch 653126 Für Atallah ahm Hambye
nächst Nämlıiches Thekedathu formuhierte zurückhaltend und nannte keın Da-
tum  127 DDen SCHAUCH odestag des Erzbischofs VO  : Myra und Apostolischen
Admıinıiıstrators VO  am} apan und ina, den März 1654, ermuittelte bereıts 1941.

128 mtilıche Dokumentegut WIEeE unbeachtet, Henriı1 Bernard-Maitre G
bezüglıch ‘Atallähs irdıschen es rhoben erst VOT wenıgen Jahren Hambye
und Kollaparambıl.

ber das Ableben Frascellas In Parıs unterrichtete Vınzenz VO  5 Paul, der sıch
1mM Auftrag der Propaganda-Kongregatıion ıhn bemühen sollte, deren damalı-
SCH Sekretär, Dıionig1 aSSAarı (amt 1649-1657), PCI eVO März 16541292

124 Ebd.; vgl 173 DIie Unterwerfung des » Patrıarcha Antiıochenus« unter den römıiıschen aps
SCHhreı dem ırken Frascellas beıder lateinısche Würdıigung 1mM Parıser Orbituaire des Orde-
Ners Archıves Natıonales 1526 fol Ar-4v In dıesem Okumen wiıird dem yrer fälschliıch
der Name Johannes beigelegt (fol 4r)

1725 MBYE, Prelate (wıe Anm 57) 5’ KOLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm 57) 169 mıt Anm. 29
126 ORARIU (wıe Anm 119) 498 510 Anm Z (wıe Anm 119) 951 ebenso EDOT

(wıe Anm 79) 230; Rotraud DiIie Wıener Nuntiatur 1Im Dienst der Propaganda-
Kongregatıion. Itahenısche Franzıskaner als Miıssıonare In Ungarn 1630, In Quellen und FOT-
schungen AUSs iıtalıenıschen Archiven und Bıbhotheken (2008) 369-419, bes 391 Anm 104 und
4()4 Anm 100

12 Prelate (wıe Anm. 87) 4’ HEKEDATHU, (Jarcıa (wıe Anm 5/) »Probabiy both of
them Ahed In Paris«‚ diesem olg PERCZEL; Church Hıstories (wıe Anm 83) 196 Anm.

17 HenrIı ERNARD-MAITRE, Un prelat errant L’archeveque de Myre 1941], In Presences Occıden-
ales (wıe Anm /9) 15859-201 mıt erster Anführung des gleich nennenden Briefes des 1Inzenz
VO  - Paul und des Eıntrags 1im Sterberegıister der Parıser Franziskanerkirche. DiIie Studıe 1e
ohl den jJüngeren Bıographen Frascellas WIE uch Hambye und Thekedathu unbekannt S1e
och be1l Kollamparambıl.

129 Vıncent de Paul, Tre Nr. 1716 (Orıgial 1m Archıv der Propaganda-Kongregation): Pıerre
(Hrsg.) aın Vıncent de Paul Correspondence, entretiens, documents Correspondence

(Aou 1653 Juıin (Parıs 96f. mıt Anm Auszug AUS dem französiıschsprachıgen
Begräbnisregister der Parıser Franzıskaner Frascella ach der opı1e Parıs, BnF, Ms NAF
361 (Original: Archives Natıonales 1525 tol 178v-1791). IDER VO: ekretar fälschlich geschrıe-
ene »SMYINE« hat INnZzenz VO  - Paul eigenhändıg In » Myre « korrigiert. Be1l dem Myrensıs wıird
sıch somıt schwerlıch iıne 1M damalıgen Parıs estadthbekannte Persönlichkeit gehandelt en.
1SCHOTIe dort ohnehın nıchts xzeptionelles; ıne Sonderversammlung er In der
anwesenden französıschen Epıskopen brachte März 1654, dem Jag VOT Frascellas Tod,
auf N1IC wenıger als Teılnehmer, unter ihnen der Morın mıt einer syrıschen andschrı
terstützende Bosquet (HENRY |wıe Anm 64| 378) Erzbischof Frascella wurde och en
se1nes es In der Gruft unter dem hor der Parıser Eglise des Cordeliers beigesetzt Cchıves
Natıionales 1525 fol 178v), N1IC In bischöflichen Paramenten, sondern 1Im gewöhnlıchen
Ordenskle1 (L 1526 fol 4r) tavtag tolgte e1In teierliıches Requiem »eXpensI1Ss CONVENLUS«,
zelebrIiert VO  — Bıschof Francoı1s Faure OFM VO  —_ Amıens (T in Anwesenheit weıterer
Bischöfe, des Apostolıschen Nuntius und eines Vertreters des potuglesischen Kön1gs
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ach kurzer ankheıt, ber dıie der Parıser Nuntıius ıhn informiert habe, N der
Erzbischof, noch VOIL dem gewünschten Krankenbesuch, In seiner Wohnung 1m
aubourg Saint-Germamum verstorben. Hınsıchtlic der Grabstelle hätten sıch cdıe
Franzıskaner den unsch des zuständıgen Pfarrers durchgesetzt, dem Re-

quiem In der Eglise des Cordelers der Nuntıus und, auf den ersten 16 I1-

derlıch, Vertreter der portuglesischen Botschaft beigewohnt. Rechtzeıtıg VOT Se1-
He Tod habe der Erzbischof seıne Papıere geordnet, dı1e wichtigsten versiegelt
und angeordnet, S1e der Propaganda übergeben. Dort scheinen S1e nıcht aAaNSC-
kommen sein  150 aralleZTI des Vınzenz VO  — Paul gingen selben Tag
Schreiben des Parıser Nuntius das Staatsekretarıat und dıe Propaganda nach
Rom abl31 Darın ist dıe ede VO  — Botschaften des KÖön1gs VO  = ortugal, dıe TAaS-
Cce dem aps in der leıdigen rage der Im Gefolge der spanisch-portuglesischen

132Auseinandersetzung unbesetzten Bischofsstühle Portugals übermuitteln sollte
dessen Episkopat auszusterben drohte 1654 gab 6S In ortuga STa 16 Ordinarıen
1U ZWE1 ebende ischöfe, VO denen alleın einer. der We1l  1SCAO VO  —; Lissabon,

133gesundheitlıch noch imstande WäalL dıe landesweiıt nötıgsten Dienste eıisten
[)Dass der vielbeschäftigte Vıncenz VO  — Paul sıch miıt der Angelegenheıt Frascel-

la, und damıt verbunden mıt "Atallah, weıter befassen beabsıchtigte, ist weder
angedeutet och wahrschemmlich 16 beweılsen, doch immerhın naheliegend
ISst, dass den ernannten Apostolıschen Präfekten für apan, Honore de Bonfıils,
Spontan oder auf römische Weısung Person und Angelegenheıiten dessen nıcht

130 MORARIU (wıe Anm 103) 509 zufolge Ist nıchts VO  — Frascellas nachgelassenen Papıeren be1l der
Propaganda In Rom angekommen; 1661 1eß dıese, möglıcher eigener sprüche5 den
Nuntius in Parıs Nachforschungen anstellen, ob Frascella eın Jestament hınterlassen habe; eb!  Q,
510 Am 1654 der Parıser Nuntius Nicolo ul del agnı dem Staatssekretarıa mıiıt-
geteilt, dıe Verwaltung des Nachlasses Frascellas habe der Botschafter Portugals, Francısco de
Souza outiınho, übernommen : OLLAPARAMBI Revolution (wıe Anm 87) 1774f.

131 OLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm 87) 1451
132 Ebd 174 Dass Frascellas Reıse ach Rom 1im Auftrag des portuglesischen KöÖn1gs erfolgte, we1lß

uch der ben rwähnte Eıntrag 1mM Begräbnisregister: Archıves Natıonales 1525 tfol 1/9r
133 Ohvier PONCET, La polıtıca dellindulto Dıplomazıa pontiıficıa, rıvoluzıone portoghese

designazıon1 episcopalı (1640-1668), 1n G1 archıvı anta Sede ‚OINC onte PCI 1a Storı1a
del Portogallo In eta moderna. Studı in emorI1a cı Carmen Radulet CUTa dı (HOovannı
PIZZORUSSO (jaetano LATANIA atteo SANFLIPPO ıterbo 03-85. Die gründlıchen
Kenntnisse., e Frascella ber dıe kiırchlichen Verhältniss: 1mM Eistado da 1a erworben a  ©
und dıe spezlellen ufträge, dıe für Önıg 10A0 In Rom ausführen ollte, dürften das
auffälliıge Interesse der portuglesischen Botschaft In Parıs A nde und Trbe des Eirzbischofs
hinreichend erklären. €]1 werden dıe syrıschen Handschriften, die sıch In der gemeiInsamen
Wohnung der beıden verstorbenen Epıiskopen eiunden aben, den Dıplomaten Lissabons her
gleichgültig SCWOSCII se1nN, ass sıch Honore de Bontıils ihrer ungehindert, vielleicht
gebeten, annehmen konnte Be1l Inzenz VO  —; Paul ist besonderes Interesse den S5yriaca N1IC
unterstellen. In Lettre 1/ (1 249-251) VO Juh 1634 mahnt den als Lobbyısten seiner
jJungen Congregation de Ia 1SS10N ach Rom entsandten Mıtbruder und Hebraisten Francoıi1s
DuCoudray (1586-1649), dıe eigenen äne, der lateinıschen Übersetzung der syrıschen
mıtzuwirken, aufzugeben; enn »19a version servıraıt la curiosite des quelques predicateurs, MmMals
NON, Je5 gaın des mes du DAaUVIC peuple«.
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unberührt lıeßen, der In gewIsSser Weiıise se1ın Vorgänger Wa  — Jedenfalls würde
seıne Befassung miıt den bischöflichen Hınterlassenschaften ınfach und plausıbel
erklären, auf welche Weıse GE 1654 Verfügungsgewalt über die Handschriften
‘Atallähs erlangte. Während deren Aneıgnung UTe Bontfıils keinem 7 weife]l
terlıegt, bleiben hre SCHAUCH Umstände bıslang unklar och Ist keın /7weıter
sehen, der In äahnlıcher Weise DE Gelegenheı und Motiıv olcher VOTSOT£-
lıchen Besiıtzergreifung besessen en könnte.

Der vorhın angeführte HTI des Vınzenz VO  a Paul Dıoni1g1 assarı erwähnt
unter den Hınterbliebenen des verstorbenen »bon archeveque« Frascella eınen
»bon vliellar: de quatre-vingt A}  « der mıt dem Erzbischof VO  — Myra dıe Woh-
NUuNg eteut hatte, eınen Fremden, l’on dıt etre patrıarche d’Antioche. quoO1-
qu’1 sO1t seul ei n’aıt AUCUNEC MaAarquc de prelature«. Dieser »Patrıarch VO Antıo-
chlen« ohne Irabanten un Prälatenabzeıchen kann n]ıemand anderes als "Atalläh
SCWESCH se1nN, der den Myrensıs se1it Indien begleıitete. Vınzenz VO  am} Paul schlug
ıhm VOT, miıt einıgen Relıgi0sen, dıie sıch anschıickten, In den Orıient reisen. In
die Heımat zurückzukehren. »Mals SOM age ei SCS incommodites le lu1 permet-
tent Der yrer Wal mıthın dieser Zeıt siıchtlıch gealtert und körperlich
bereıts stark geschwächt. Immerhın Ist 1im TI des Vınzenz VO  Z Paul eIwas VO  —;

Respekt und Fürsorge spuren, nıchts VO  — Abne1igung oder Häresieverdacht,
allenfalls dıe Überraschung, den Iräger eINes en Tıtels ohne zugehörıge
Dıiıstinctiva anzutreffen.

Wann der weıtgereıste syrısche Bıschof seinem franzıskanıschen Miıtbruder
und (Gefährten auf dem etzten Weg tolgte, ergıbt sıch nunmehr zweıililelsirel AUus

Parıser Dokumenten. dıe Hambye un Kollaparambıl entdecken und auswerten
konnten. ‘Atallah erklärte unmıiıttelbar nach Frascellas Tod dem päpstlıchen Nun-
t1usS, D WO Z aps nach Rom weıterreisen un rhoffe sıch Reıisegeld VO  —;

Könı1gın Anne d’Autriche (T doch estarb bereıts 26 März 1654, 1UT

ZWE1 ochen nach dem Franzıskanerbischof. Gleich diesem wurde SE In der
Eglise des Cordelıers beigesetzt, als Ol und (wıe auch immer) gewandet als
Patrıarch VON Antıochlen. Seinen hölzernen (Patrıarchen- oder Mönchs-)Stab
verwahrte 11a In der Sakristei . Er verschwand mıt den Jahren, Kırche und

134 KOLLAPARAMBIL, Revolution (wıe Anm 87) 17571 DIe OT17 ‘Atalläh 1Im lateinıschen (3r-
bıtuarire des (C'ordelıers (in Übersetzung ıtıert ehı  Q 176: rıginal: Archives Natıonales 5726
fol I- verfasste Andreas Houbercau (nicht: Houbercan WIE eh.  } 176 Anm. 139: »Doctor,
agnı CONVENTUS Parısıiensis (guardıanus«, Teiılnehmer Generalkapıtel 1655 In Toledo;
AULAIUS Chronologıa hıstorıco-legalıs Seraphıcı Ordınıiıs ( Venetns
‘Atalläah wurde nıcht 1M Altarraum der 1mM hor der Kırche beigesetzt (KOLLAPA'  BIE; KRevo-
lution 176 Anm 13 vgl ben Anm 80), sondern, VO  — Frascella, unter der apelle du
Saint-Sepulcre de Jerusalem (Archives Natıonales 1526 fol 4r),; eiıner portalnahen Seiten-
kapelle des Kırchenschiıffs, SI1Itz der vornehmen Bruderschaft der eılıg-Land-Reisenden; vgl den
(srundrıiss des Kırchengebäudes be1l Emile RAUNIE, Epitaphier de Parıs (Parıs Taf. ach
Z Kapelle Dıie rwähnung der Gewandung implizıert keine Auszeıichnung, sondern ist

üblıch (vgl ben Anm. 129 Frascella). S1e rklärt sıch durch e üblıche Beisetzung hne Sarg
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Kapelle ebenso. e1m Abrıss des eDaudes 1804 wurden dıe Gebeine der dort
Bestatteten In dıe Catacombes de Parıs übergeführt. Dort ruht nunmehr der SYI1-
sche Prälat, unıdentifizıerbar gleich vielen Berühmtheiten selbst französıischer
Geschichte, inmiıtten Mıllıonen namenloser Sterblicher So bılden dıe yrısch-
orthodoxen Seiten ın Morıns Opus INAaSNUuM dıe einzıgen Reliıquien, dıe heute VO  —

‘Atallah authentifizıeren SINd.

und dıe Segenswirkung, ıe VO Iragen des Habıts ıTwartet wurde. Das Begräbnisregister der
läglise des Cordelıiers nthält für Ende März/Anfang Drı 1654 (Archives Natıonales 18725 fol
1/79r/v) keine ([0189/ ZUT Beisetzung des Syrers, der lateinısche Orbituaire erwähnt eın teierliıches
Requiem, WIE dem Erzbischof VON Myra zute1l wurde.



Juan TO onftferrer-Sala

Latın words processing In Chrıstian S  abh translatıons
of the Gospels irom the Near ast

Introduction

Research addressing exıical 1SSUES and translatıon technıques In Vers1ions of the
produce: by Syriac translators has already yiıelded valuable information.‘

sımılar approac the analysıs of Dy Chrıstian rab translators Can throw
consıderable 1g the translatıon strategles adapted by them ın the interlın-
Sulst1C context“ Inc they had worked” GVG: SINCE the eiIkıtes made Arabıc
the ehıcle for the transmıssıon of theır extual heritage.“

The Arabıc language in ıts INa y varıeties, includıng the °‘Mıddle Arabıc’ sed
Dy Chrıstian rab translators (whose everal wrıtten forms 11iere In varyıng de-
SICC irom (Nassıcal Arabic),” contaıns STrata of non-Semuitic languages, includıng
Latın, whose forms part of the hıstory of Arabıc and ıts dialects.®

Thıs 1S study realızed In the fiframework of the research Project 1+ FF12011-25460/FIL'
MANAIEFEP-III “ Aramaıc and Arabıc manuscrI1pts kept In the Maronıiıte Lıbrary and the Founda-
t1on alem of eppO Syria) Cataloguing and Study”, SuUuDS1de Dy the Spanısh Mınıstry of
Scıience and Innovatıon (currently Mınıstry of Economıics and Competitiveness).
Sebastıan TOC] "Aspects of Iranslatıon Technique ıIn Antıquity”, reek, OMaAan and Byzan-
tine Studiıes (1979) 69-87; Idem, “Loward d hıstory of Syriac translatıon techniıque”, Orıien-
talıa Chrıstiana nalecta 2271 (1983) K  S
Kees Versteegh, “(ontacts between Arabıc and ST Languages”, Arabıca, 48:4 (2001) 470-
5()5
Juan TO Monferrer-Sa “ From ntıquı and |LLate Antıquity the ıddle Ages ITranslatıng
In Multilıngual Setting  B2,  » In Kva Parra-Membrives el al ed) Aspects of Literary Translatıion.
Bulldıng Linguistic nd Ultura.Bridge INn dacf anı resent, übıingen: Narr Verlag, 2012, GI=-

For precIse 1eW f the ONTEXT of the early translatıons of the Gospels Into Arabıc, 0
Sıdney T1  1 Gospel In Arabıc INQUITY Into Its APDPPCATANCEC In the first Abbasıd CECI1-

tury”, )rens COChrıistianus (1985) 9-14 See Iso dem#““ Ihe monks of Palestine and the
orowth of Chrıstian Iıterature In Arabiıc”, The Muslınm Ol (1998) F  0S fırst attempt
al classıfıcatıon accordıng the respective Orlagen made DYy Ignazıo Gu1dı, “Le traduzıon1]
eglı Evangelı In arabo In eti0pico”, Attı della eAale Accademıa de1ı LincelCOM (1888)

6-3  .
Joshua Blau, *A Melkıte Arabıc Iingua franca from the second half of the 1IrsS Miıllennıi1um ,
Uullelin School )rıentaland Afrıcan Studıes (1994) 14216
See Blau, STAININAT of Chrıstian Arabıc aSE: maınly South- Palestimian 'CXLS from Fhe
First Millennium, vol., Louvaın: SCO-: 1966-6 /
The Palestinian Arabıc dıalect ‚ASC In poınt, cf. brahım Bassal, rata of foreign languages In
Palestinjan spoken Arabıc In Israel”, Lingua- ( ulture Contextual Studıes In Ethnıc ONLILCLS
World ( LiCh  COSEC) 15 (2010) S, 13

J6 (2012)
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The uUusSsc of Latın in the Near East, ıle attrıbutable In part the of
Roman STOUDS, argely reflects the multifaceted legaCcy of the Roman Empire. For
centurlies especlally durıng the Achaemeniı1id per10d Aramaıc WAas sed (VGI

wıde geographica AICa ASs InNQVa franca for all ıbal of Ocuments. But it had
cCoexIıst alongside the languages of CONQUCIOLS and settlers, such the Greeks and
Romans,7 who introduced consıderable number of into Aramauılic. Thıs 1S
evıdent, for example, In Palmyrene inscriptions.“

As part of overall research project started SOTIILIC ag0, the present pa-
DeCI examınes the strateglies adopted Dy rab translators of the Gospels In dealıng
wıth the Latın loanwords retaıned In the TG6 text of the New Testament. also
00 al where the Arabıc version derıves fIrom Syriac Vorlage, has been
influenced by Syriac version generally but NnOt always 2SE: the Peshi‘gtä.10

cshould be borne ın mınd that Chrıistian rab translators, especlally Palestinians
and Syrlans, WCIC workıng In Aramaılc-speakıng mılıeu In 1C Jlanguage COINMN-

taCcTt and lıngulstic interference WETE eature.“
In the present of Latınısms the full lıst of PIODCI COTININOMN

and phrases compıle by Robertson has been used. * FEach oanword In the 1st Was

hecked agalnst Moulton and (Geden’s Concordance, In Order establısh
whether ıt Was used In the XC  z< other LEGC vers1ons of the includıng the
pocrypha (* OT 1S be OUunNn: In earlıer version though NOT In translatıons

John Healey, TAamalc Inscriptions Documents of Fthe Roman Period. ECXLDOO: of SyrIan
Semuitic Inscriptions, Volume I E xfOT! xfOr. Universıity Press, 2009, 1820

TOC| “(Gjree and atın OT! In Palmyrene Inscriptions. Comparıson ıth Syriac”, In
Elenora uss1ını (ed.) JourneVy Palmyra. Collected ‚SAaVS Remember Delbert Hillers,
Leiıden Boston T1 2005, 1125
See the followıng artıcles Dy the present wrıter ON both fıelds of study: “Estrateglias de traduccion

arabe eristi1ano CON Vorlage SIT1ACA ApViır(ar) 4-5 ApViır(sir SEUdIOS de dMalec-
tolog1a norteafrıcana andalusı 17-41; “Medical Vocabulary In TreEe| Gospel of
Luke (BnF upp. (Grec 911, 1043 AD)”, Ola rentalha (2010) 215-22/7; 1 0an ransla-
t107S irom Tee In Chrıstian 1ıddle Arabıc”, In Monferrer-Sala and er Jallad (eds.),
The Arabıc anguage ACTOSS the AdLCS, Wıesbaden eıchert, 2010, 75-91; “Plumbing the depths:
sıdelıghts and strategıes of the edieva Chrıstian Arab Translators”, Journal for SCMIHCS 972
(2010) 661-697; ° Arabıc renderings of VOLLOC and VOLLLKOG In eleventh CENLUTY TECK-
Arabıc ctionary”, Ola Orientalia (2012) 3()9-31 / (Festschrift In Honour of Professor
Andrze] Zaborsk1).

10) Monferrer-Sala, Ängel Urban, S S5yriac background of uke 7:29 In Greek-Arabic
bılıngual lect1onary from 1043 AD Parole de )rient (2011) 1392155

11 Blau, Influence of Living Aramaıc Ancıent OUu Palestinian Christian Arabıc”, In
Blau, Studıes INn Mıiıddle Arabıc anı ZES Judaeo- Arabıc Varıety, Jerusalem: The agnes FIESS,
19858, 288-290)

12 Robertson, Tammar of Fhe ree. New Testament INn the I2 ofHıstorical Res earch,
New ork Hodder Stoughton, 1914, 108-111 For aın PTODCI Name'! In the New esta-
ment, RC Rıchard auckham, “Paul and er Jews ıth Latın Names ın the New Testamen
Alf Christofersen ei al (ed.) Paul, uke anı the (iraeco-Roman Ol ‚SSAVS In Honour Of.
Alexander Wedderburn, Sheffield Sheffield Academıiıc PTeSSs; 2002, 20222900) (rep In

aucC:  am, The Jewısh O]around Fhe New Lestament, TAan:' Rapıds, MI{ akr Academıc,
2010, 371-392).
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made by the 1 CX from the Hebrew Canonical Scriptures ( and also CON-

fırm that the word Was not In classıcal Kee UsSCcC e
Thıs analysıs of Latın loanwords draws fıve Arabıc versions 1C Can be

dıvyided into [WO SIOUDS, depending the orlagen 16 the translatıons 7A1

ase a) Tee SIn I2 BnF, “ B, and V,15 and DyrlaC: Diat.*©
everal Syriac Vers1ions WCIC also consulted, wıth VICEW toO gathering informatıon
1C mM1g facılıtate closer examınatıon of the TmM. used Dy the Varlous NS-
lators.

Latın loanwords In the ynoptic Gospels
Anthroponyms andYWeEeIC exCIude: from the 1st of Latiınısms, AS Was the
tıtle CGS KALOCP Qaysar), C entered Varlous language Vversions of the

loan-translatıon. The eighteen Latın Oun In the three ynoptic
Gospels and In John’s Gospel and Occasıonally In other 00 of the NT17 AL

dıistrıbute A ollows

Latın Englısh Mt Jo Other
loanwords etymon translation

oo0ks
ASSOPLOV AaSSAarıon sSma as 10:29 | 12:6

18:28
M):2 6:37 AA

denarıus ‘denarıus’ 0:9 P 10:35 DA ReÖNVOPLOV
( Ooncordance Fhe rTeE.) New Testament. According the of estco and Hort,

Tischendorf and the Englısh Revısers, edıted Dy Wıllıam Moulton and Alfred eden, dın-
urg AAy ar! 189/, Ä,
(In thıs unpublıshed MS, SCC Paul Gehin, DE manuscriıt ılıngue grec-arabe, BnF, Supplement
SICC 911 (annee 1043)”, INn Franco1s Deroche Francıs Rıchard 1r Scribes el MAaNuUuSCrIIES du
'oyen- Orient, Parıs: Bibliotheque natıonale de France, 1997, 162-188; Monferrer Sala,
“Por dentro de Ia traduccion. Exegesis de pasaje del upp. DICC. Y11 de la Bn (ano 1043)”
Hıkma (2003) 107-117; Monftferrer-Sa: “Descripcion lingülstica de la columna arabe
de]l Bn upp. SICC. 911 (ano 1043)”, (ollectanea Chrıstiana Orientalia
Ängel Urban Juan TO Montferrer-Sala, “Some regards extual eriticısm In TeCK-
Arabıc (BnF UupPp. Grec Y11, 1043)”, Parole de )rıent (2005) 9-102;
Urban, ABn Unpublıishe (Gireek-Arabıc of 1 uke’s Gospel (BnF, Uupp. DTEC. 911,

Report”, In Monftferrer-Sala (ed.), FEastern (rossroads. SSAVS edıieva ( Arıstian
»DACY, «Gorglas Eastern Chrıistian Studies» L, Pıscataway, NJ Gorglas Rress: 2007, 53-95;

Monferrer-Sala Urban, SA membrum dısjectum the reconstruction of ost bıfolio
Sit. Petersburg "grecC 29() from Bn Supp. Gr Oa Edıtion and commentary”, In Fastern IS —
FHans anı eır Written er1tage. Manuscripts, Scribes anı Context, «FEastern Christian Studies»
14, ed Monferrer-Sala, eule, Orallas 1ovar, | ouvaıne Parıs Walpole,
Peeters:; 2012, 1151354
corg Graf, (reschichte der chrıistlichen arabıschen Lıteratur, vol., Citta del Vatıcano, ./-1
i 146, 142, 143 (hereafter GCAL)

16 G’raf, / AL E 152:154
IV For ese U  C5S, N Robert Morgenthaler, Statıstik des neutestamentlichen Wortschatzes,

Zürich Frankfurt Maın: Gotthelf-Verlag, 1955, 163 82
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20:10 14°5 2():24|
20:13
2219

15:39

KEVTUPLOV CENMN FüriO °centurıion’ 15:44

15:45
EF

KNVOOC CEMNSUS ‘capıtat1on-tax’ 27 :YM 12:14
22:19

small co1n’ S AKOÖPAVTNG quädrans
KOVGTMÖLC custOdia guard’

27:66
Z8I 1
2653 5:9 S: 30AEYLOV le2107 ‘legion’

b
AEVTLOV Iınteum towel’ 13:4

135

ALtpa ra pound’ 12°3
19:39

WLÄLOV milıa mullıa ‘mıile’ 5:41
MOdIUS 5:15 4°71LOÖLOC 'measurıng vesse]’

EEOTNC SCXLIULS "CUD; pitcher
praetorium; SOVCINOIS 18:282 cts

Z F 18:33 DANPALTOPLOV praetörmum palace/residence
19:9 Phıil

113
11:44

GOVÖCPLOV suüdarıum °‘handkerchief” 19:20 2007 cts
19:172

OTEKOLAÄCTOP speculator ‘'executioner‘' G:27
19:19

TITÄAOCG HÜUS tıtle’ 19:20)

OPOYEAALOV agellum ‘whıp 2:15

OPAyEAAOM fHagello 'to 1p DA 15:15

should be noted. In examınıng the translatıon strategles sed deal wıth these
Latın loanwords, that the Ca tOo the (& (and Syr1aC) translators
argely hrough IC® CEXCECDL ın those where they entered Arabıc hrough
dıfferent Aramaıc dıalects. In order take AaCCOUNLT of the informatıon leaned
irom SyriacX the CNITY for each Latiınısm 1S accompanıled by the lecthones COM

taıned In the Varıous Syriac versi1ons sed here, precede Dy the relevant abbrevia —
t10NS, 1C AIC explaıned al the end of the
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The tollowıng ‚ymbols have been used In each CENIYy
r Abe  A Englısh translatıon
[ XX loca evangelıorum

{XXX } Syriac rendiıtions

——‚8 AOOAPLOV an sma a5..ı  Y 10:29 Lk 1 S or/ syP” \ Cz  q  *4  C syP
OOr (LX 12:6) SY or}

SIn Ar IS

VB  SE RE  O Z

i Ar. Diat.  | fals  [
SIN Ar 72 dıffers from the other fıve Versions In interpreting the Latınısm
AXOSAPLOV (“assarıon; arthıng), Roman CODDCI CO1IN worth 1/16 of denarius)”
In 10:29 d rıbat (‘leconomic| tıe”. eCONOMIC obligation),“ the other Tans —
atlıons o1vINg fals (‘obo[l’). The readıng rıbat 1S also offered Dy the Arabıc t{EeXT of
the Diatessaron edıted Dy ('1asca and Dy other Mss CX Borgla 25() In
the Vatıcan Lıbrary, and the (photographed) eX In the Bibliotheque de l’Ecole
ıblıque of Jerusalem. .“ Interestingly, however, the translator of SIn Ar EL opte

render XOGOPLOV AS fals In 126 Strategy alsSoO adopted In the other VO1 —

S10NS. None of the translators chose retaın the Latınısm, unlıke F SY and syP”
1C preferred denote thıs SMa Roman CODDCI COIn usıng the calques “2SAar
and AaSarıyu OX660.PLOV), respectively.

Morgenthaler, Statıstik, 79, 163
Max Zerwick, Analysıs philolog1ica Novı Testamenti 2Taecı. Edıtıo altera emendate, RKRome: Pon-—
ıfıcal 1DI1Ca: Instıtute, 1960, 25 ad locum. (: Henry George I ıddell Robert CO reeCKk-
Englısh Lexicon, New ork Chıicago, C Amerıcan 00k Company, 1897 (8(h ed:), 234b;
James Hope Moulton George Miıllıgan, The Vocabulary of the rree.| Testament ıllustrated
from Fthe DApYTI and er non-Iıterary SOUTCCS, on Hodder and Stoughton,
S6b (

DOozy, Supplement AdUX dıctonnalres arabes, vol., Leıden Pafis: Briull G Maıson —
ei Larose, 1967 (3rd ed.), 1, 501b rabtah, pl rıbat (rabtah IMIN darahım bag of

dırhams'’) and IT p} rıbatat. (T. Fkederıco Corrjente; Dictionary TAaDIıc anı Allıed Loan-—
WOrdSs: Spanısh, PortugueSse, Catalan, (ralıcıan NC Kındred hHalects, «Handbook of rjıenta.
Studıies The Near and ıddle East» 7, Leiıden STON. T1 2008, 410a, rabatıco.

DAl Tatıanı evangelhorum harmonıi18&? arabıce. Nunc prımum duplıcı codıce edidıt ei translatıone
latına donavıt Augustinus Clasca, Rome: EX Typographıia Polyglotta, 1888, ö51 and ad I0—
m. (: Diatessaron de Tatıen, ed A armadıı, Beıirut Imprimerie Catholique, 1935, 124,

Mt 10:29
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°denarıusÖNVAPLOV Mt 18:28 19 — Mk 6:3 / 1215
© a 160:35 24 — Jo 125 1“ {P < ina/ SyP” Jiny / Sy 1a1 /
5 < 9r / TDiat” m< } Re

Mt Jo er
WITNESSES

S dinar
SINn Ar dimmar dinar

I7 dinmar dimnar
14:5

Bn
dinar

dinar
dinar

dimar
dimar

Adimar
19 dinar

18 dimnar
dinar
dinar

dinar
1() dinäar

dinmar

1828 dinäar
dimar 41 dimar 10 dimar
dinmäar

Ar 1at 10 dimar
13 dimmar

F

The only noteworthy eature wıth regard the renderıng of thıs ell known
Latınısm also oun Palmyrene INSCT1PTL1ONS where rabh translators opte
uUusSc calque the Tee loanword ÖNVOPLOV e replace the rachma
(Öpayım) that DaVC dimar Arabıc 15 that SINn Ar KZ ODpTS indıscrımıinately

Morgenthaler Statıstik 163
23 TOC. “(Gree and atın OT! Palmyrene Inscriptions usSs1ını (ed Journey

'almyra, p (n 20)
[ ıddell CO tTee. Englısh Lexıcon 340b Moulton ıllıgan The

Vocabulary of Fhe Grreek Testament 145b ampe, Patrıstic rree. Lexıcon
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eıther for the SCIIDLIO plena (dimar) the SCI1PLIO defectiva (dinar) OT the term

The latter, In wıdespread uUusScC amongst Chriıistian rab CODYIStS and charaecteristic
of SO-Calle ‘Mıddle Arabıc’, rops vowel quantıty In favour of realısatıon ase

the tONIC ACCENT,; IC In thıs Cascu dual phonological realısatıon
dimäar / dinar. 1S also interesting note that, followıng the Syriac translatıon ira —

dıtıon, in syP the term 15 rendered AS ZUZ, equıvalent OMNC drachma

1.3 KEVTVPLOV ‘centurıon’ ’  ” Z Zyar\ 10 / sy” bo..ßd.o —
bo„.—&.neu:> AL ENT SYy u<)0i\‚.\.ß}

SIn Ar H sahıb al-harbah
sahıb al-harbah
sahıb al- harbahı
15 30 al-mi ah

15:44 1d
1545
15120 al-mÜv’ah

15:44 qa ıd
15:45
15:44 arıf al-rayalah

Ar Dıat
15:39
15:45

ree dıfferent strategles have been adopted translate the arkan Latınısm
KEVTUPLOV, recorded In Varlous ramaıc texts26 A ell ASs Nabataean“’ and almy —
TENG inscriptions“” and equıvalent the famılıar EKOATOVTOPYOC:” a) SIn Ar TZ,

()xford C'larendon Press, 1961, 343b ( arlton Lewıs (C’harles Ort, New Aın
Dictionary. Founded the TIranslatıon f TeUNd S Latın-  erman Lexicon. Revised, enlarged,
and In part rewrTItten, New ork Oxford Harper Tothers Publishers (]larendon
Press, 1891, 545 a-b

7 Morgenthaler, Statıistik, 112 163
Friedrich Cchwally, Idıoticon des chrıstlıch palästinıschen Arameısch, 1essen: Rıcker’sche
Buchhandlung, 1893, 107 (: Chrısta Müller-Kessler, Grammatık des Christlıch- Palästinisch:-
Aramäıschen. Schriftiehre, Lautliehre, Formenlehre. « Texte un: Studıen ZUTr Orientalıstik>»
Hıldesheim Fürıich New ork ecorg Olms, 1991, 105 BDA
John Healey, “Lexıcal loans In early Syrl1aCc: cComparıson ıth Nabataean Aramaıiıc”, Studı
epigrafici € Iinguisticı Su/ Vicıno Oriente antıco (1995) I Healey (1995) See Iso

Healey, The elız107 of Fthe Nabateans. Conspectus, «Relıgi0ns In the Graeco-Roman
World» 136, Leıden Boston Ööln: T1 2001,
Delbert Hıllers Elenora Cusıin1, Palmyrene TAaMaAaIlC EXTIS, Baltımore London The ns
Hopkıns Universıty Press, 1996, 360a ( OC} “(sree and atın OT'! In Palmyrene
Inscriptions”, In uss1ını (ed.), Journey Palmyra, ur (n 37
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and al Opt for sahıb al-harba (‘lord of the spears’ ‘“eader of the al-
Dearers ). d clear reference to the infantry; b) and prefer the ıteral rendering
ga ıd al-miah (“leader of the centurla’), C SINCE the rank aAaPDPPCAaLS In three

nearby loca wıthın the SAalllec chapter the translators ave revlated In the

followıng references ’  9 ®) AT Dıat offers interpretatıve translatıon,
paralle tOo a) SIVvINg arıf al-rayalah ‘“eader of the MEn ‘leader of the infan —
e

12 KN  OC 'taX, trıbute  En 1253 ZZAHNM9 Mk 1214 30 ma / syP”
\ ODA syP SIC (Mt ZZAA19) SYy TDiat? Oa}

Mt

1775 Jıbayah
SIn AT F7 Z kharaJ kharaj

7A19 dimar al-khara
K dimar
DA dimar kharaj

19 dimar al-khara
72 dimar
Z dimar kharaj
Z dimar al-khara
17025 JIZya
ZJIZya JIZya
FA dimar
E ZS JIZya
Z2N T JIZVa JIZya
Z dırham al- al
T/ 25 al-maks Wa- I-Jızya.

AT Iıat D JIZya
FA dinmar al- an ET OE  | kharäj  kharäj  Jizyah  Jizyah

As also OCCUTS in Syriac,” the strategles used translate the term KVoOc”“
clearly VaLYV, GVn wıthın the work of sıngle translator. hılst for the quotatiıon
from Luke options AIC be OUuUnN: kharäj33 (Sın Ar Z B, and VB) and

1 ıddell CO Greek- Englsh LeXIcOnN, 796a; Moulton ıllıgan, Ihe
Vocabulary of the NT C6 Testament, a; ampe, Patrıstic tTee. Lexicon,

744D (T Lewiı1s ort. New Latın Dıictionary, 316C.
Morgenthaler, Statıstik, HZ 1653

31 Chwally, Idioticon, 107
Liddell CO G'reek- Englıish Lexicon, S03b; Moulton Millıgan, T he

Vocabulary T e T estament, 23439 ( Lewıs Ort. Newaln Diction —
315b

C ahen, Labton, Orhonlu, us Subhan, e ara_j”‚ BI- L 1062b-1087b
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Jizyalr” and for the three quotations fIirom there 1S greater degree of
dıvergence, apprecılable In the classıfıcatıon cshown eI0W

A) 1725
a) J1bayah (Sın Ar 72)

dimar VB)
JIZVa
al-maks Wa-I-Jızya 14

B) E DA
a) kharaj (Sın. AT (2)

dinar (B, VB)
C) JIZya W, Ar 1a
Mt Z E
a) dimmar al-Kkharaj (Sın Y B. VB)

dimar (V)
C) dırham al-ıızyah (W)

dimar al-Jızyah (Ar 1a
ese interesting strateglies inevıtably prompt SOMEC reflexiıon the TM: cho —

SC Dy the Arab translators and theır contextual referents. ıle In Mt 1IZS
all the translators ODt for reductio CONVEV the Dalr tEMN IN KNVOOV (‘customs OT

oll-tax thev favour dıfferent approaches. for the tull Dalr 1S maıntaıned In the form
of ‘conceptual adamntatıon’ VI ınfra Conclusions 2b) only ıIn Dıiat al-maks
Wa- I-Jizyah). Ihe term Jıbayah (‘collection’) thus AaDPCAaIs have een chosen In
VIEW of ıts harmless ega and rel1g10us connotatıions: unlıke the calque dimar and
the technıcal term JIZVa (for both, S66 CNIIY for Mt 27219 below), ıt reflects the
eneral natiure of the taxatıon Ssystem implemented under the Roman Empire
IC the New JTestament Passasc refers.

As In the earhıer CNITY, three dıfferent options ALg selected In Z (kharä],
dimar and JIZyah) render the Sg KNVOOV. In thıs CasSC, however, the NS -—
lators have each reversed theır strategles In order reflect the changed referent.
( the three vers10ns, kharaj closest the TE teIMm; whılst dinar”
WOU have been INOTC appropriate ıf the ree had been ÖNVAPLOV. The choıice
of JIZYa. WOU SCCIMN equalliy unsuıltable because ıt represents anachronısm,
ECVCNMN though it reflects the translator’s desıre provıde modern legal-relıg10us
CONTEXT (see CNIIY for Mt 22410 below).

In theır Versions of Z2°19 the rab translators also adop strateglies of
consıderable interest:

ahen, Halıl nalcık, ardy, DyJıizya”, EI“, IL, a
35 ıles, ADinäar. EI“, 1L, al
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a) J1urning the > VOULOULGO and the SCH 5 NTIO ıdaftfah COM S>

STITUCLION three dıfferent OPUONS dimmar al Kharäaj ( SIn AT I and
VB) dırham al-ıızyah (W) and dimmar al-Jızyah (Ar Dıiat
Optıng for the GVGLSC PIOCCS of reductio conflatıng the >
VOULOULO and the SCH 5 AI VOOU Into sıngle term dimar (V)

Use of Strategy a) yıelds radıcallv dıfferent results Arabıc althoug
all ODL USe ıdaftfanh translate VOULOLLG TOU KIIVOOUD the CO1LN of the trıb —
te’) the rectum and the obliqguum dIC dıfferent each f the
three The Opt10N dimar al kharal be the MOST sultable that IT
SCS the loanword dimar LO translate the Latın denarıus hrough the TeS
oOanword ÖNVOPLOV both of 1G denote gold COI1LN The other Opt10NSs dır—
ham al-jızyah and dimmar al-Jızyah AdICcC less sultable dırham the equıvalent of
the TeeC ÖPOAYUN, sılver CO1N and thus does NnOoTt accurately CONVCY the of
the SOUTCEC term ÖNVOPLOV ıle dimar al Khard] 15 acceptable dimmar
flects the S ÖNVOPLOV used the S”Aa’dmIlle LNOTIC ıteral translatıon such
Aas agd al kharäa]l the CO1N f the trıbute WOU surely have een HAL CO
Dr1ıate LO the CONTEXxXT As pDomted Out above b) 15 reductio of the
VOLLOULG and KT|VOOU but undoubtedly refers the term OÖNVOPLOV 1C
aAaPPCAaIs al the end of the SAamLlle where 1t 15 translated dırect calque

The dıfference between the kKharäj and JIZYa 15 nNOT wıthout
whıiılst Khard] Cal be applıed INOTC generally, and uNYy GV S the of the
Latınısm KTIVOOC the word JIZVa 15 clearly anachronısm that Il refers SPC —
cıfıcally the poll {ax levied the ahl al dhımmah and thus the Christians
IC the TEXT refers

KOÖPAVTNG quarter ”” Mit5:26 — Mk 12:42 — Lk 12:59
r<&a / Sy” bm/9y 1011 (Mt 26) u\ 93700 / 5 r<.\€\::.\1.}

Mthkl  IK
fals fals
fals fals

| fals  | fals  | fals(< Aenxtov) _
fals

Ar Dıat fals

11es “Dirham.- EI“ { 1 2783 370
For axXxes Palestine er the uslım CONquUeES SC OS Gl HI1story ’alestine, 0D34- 1099
Englısh translatıon DYy el Bro1ido Cambrıidge Cambrıidge Universıity Press 1997 143 146

Morgenthaler Statıstik. 113 163
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Here there 1S full agreement amongst the translators, BVn in the CAasc of 12:59,
where rather than the Latınısm KoÖpavınc, ” also sed In Rabbinical literature, ”  U
it 1S the TG term AEIMTTOV (‘“lepton’) that 1S translated, althoug, it W ds actually
the equıvalent of L/ quädrans.” As In the Casc of AOGOAPLOV (CE S1:1), the Latiın—
1SmM KOÖPAVTNG refers {O CODPCI CO1N of 10w value ete: quarter of as),  42
IC the n  ab translators all render as fals, the word also used to translate the
1Latın loanword OXGGO.PLOV. The Syriac Versions in and syP®, whıiılst usıng calque
of the Latınısm translate AOGAPLOV, Opt here for shamunäa, Obol’ and PE

Il ÖpayXN), whereas syP prefiers LO transcrıbe the Latın loanword.

165 KOLGTMMÖLC — c  guard’| Mt 2Z1:65.66: 281 ||43 x syP”
Lgaimas SY »m.\‚m.n x

SIN Ar J haras
haras
Hharas  E ra
HITAas
Hhiras

Ar IDıiat ZF65 haras
77:66
e

Eschewing the calques favoured Dy the Syriac 4  versions,“ the rab translators
Opt render the Latiınısm KOVGTOSLO ” usıng strateglies that dıffer Irom each
other only In morphologıcal whıiılst three Versions o1ve haras, the other
ave hiras, masadır of the Sa’JInle verb form haras yvahrı/ us (“guard, watch
Over‘).
K AEYLOV legıon’ ; 26:53 Mk - 1 K S: 3() ||46 NN syP®

\asyP „ axxs SY TDiat?” HIN N

] ıddell CO G’reek- Englısh Lexicon, S20b; Moulton Millıgan, The
Vocabulary OF the rree T estament. 349b: G. W. ampe, Patrıstic ree. LexXicon,

/59b.
Samuel Krauss, Griechische UN Jlaterische ehnwörter IM LT almud, IAdrasc. IN L argum. Miıt
Bemerkungen VO Immanuel LÖW. vol., Berlın Calvary i  5-9' 1L, 500b, ct. 513a

41 Moulton ıllıgan, he Vocabulary ree. Testament, 349b (T arlton
1 ewIıs C’harles ort, eW Laın Dictionary,

Lampe, Patrıstic rtTee. LexXIicon., 759
43 Morgenthaler, Statıstik, 114, 163

Chwally, Idıoticon, 107
45 ] ıddell CO Greek- Englısh Lexicon, S35D; Moulton ıllıgan, The

Vocabulary of Fhe TtTee. Testament. 356b: ampe, Patrıstic rree. Lexicon,
1473D D arlton L ewIı1s Charles Short, eWw Laın Dictionary, e
Morgenthaler, Statıstik, 116, 163
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Mt Mk Lk
SIın Ar rıbwan Jarı anı
BnF

rıbwanh lajıyun  E72fbeä[ | Tajı\ I 4AaWUN ATAWU

WG WUNNN

Ar Dıat ıthna AS.  ;hr qgabilah Iighyun
IMN al- mala ıkan

The Latınısm AeyıOv, also Oun In Palmyrene inscriptions, ” OCCUTIS ın CII >

In Mt 2653 ıt indıcates ‘legıons of angels’, whıiılst In 5:9 and 8& 3() ıt 1S
sed AS the Name of the eVvV1i (S@aAıLOVLOV), clearly ASs figuratiıve indıiıcatıon of the

W of leg10n, In thıs Casc of demons. Thıs dıfference In meanıng 1S reflected
In the usec of dıfferent translatıons, ONEC IOr Mt 26:53 and the other for 5:9
and 8 3()

TPCcEC dıfferent translatıons dIC gıven for the term sed In Mt 26:53
a) rıbwan and ıfs pl rıbwal (‘ten thousand’); JAWG (*“host: crowd):; and C) ıthna
shr gabilah IMIN al-mala’ıkah (‘twelve trıbes of angels’), ” SINCE the ormula
ÖMÖEKA. AEYLOVOLC OAyYYEADV “twelve eg10NS of angels’ refers
number (more than J 000 angels, accordıng the express10n). TIhe Latın term

le2107 indıcates Oman ALIILY dıiyısıon of ten thousand soldiers, ComprIisıng SIX
thousand infantry and the four thousand cavalry. J1 hence. the term Camle INCall

d arge number of people, thus accounting for of the strategies adopted by the
rab translators: a) ıteral translatıon of the Latınısm AEYLOV (rıbwahrrıbwat); and

interpretation (19WG) intended CONVCV the of the ole phrase
ÖMÖEKA AEYLOVOLC OyYYEAOV ‘twelve eg10NS of angels’.

By o  n in rendering? Mk 50 and 6:30. the only dıfference between the

strateg1es employe 168 In the morphology of the transcr1ıpt1ons of the TeC form
AeyıL@v: “ lajawun matches the lectio Ooun In Beıirut Ms 434 fol 65° Il
‘Bibliotheque Orientale’ of the Coptic-Arabıc versions of the Gospels made Dy
1-As’ad ibn al- Assal, whıiılst the ılan (Ambrosıana 47, fol 2-82') and Cairo

] ıddell CO Greek-Englsh LexIicon, 880a: Moulton ıllıgan, The
Vocabulary of Fhe TE T estament, 371b; ampe, Patrıstic rtee. Lexicon,

794b (n arlton Lewiıs Charles ort. ew Laın Dıictionary,
TOC. “(Gs3ree and atın OT In Palmyrene Inscriptions”, in ussını ed.) Journey

Palmyra, 18 (n 44)
eX Borgıla 25() In the Vatıcan Liıbrary and the photographe eX In the Liıbrary f I’Ecole
Bıblıque of Jerusalem both oIve kardus, ‘Cavalry Squad’, cf. Diatessaron de Tatıen, ed A Mar —
madjıl, 461, Mt 2653
For the transcr1ıpt1ons of TeE In Arabıc, SC Monferrer-Sala, ° Mutatıo NOMMUM.
Onomastica griega transcripcion arabe”, ( ollectanea C(Ahrıstiana Orientalia 4 (2007) S
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Mss (Coptic Patrıarchate., 119) Opt for lajyün.” Ar Diät:: for Its part, offers
transcrıption closer the phonological realısatıon of the Latınısm In 1ts Tee

calque: leghyon Iigh/1/yun) legiön AeyıOV).
n AEVTLOV —D .  towel: apron’ Jo 134 ||52 m< 30320/ syP SYy

v-CC\.\QJ}

SIn AT J2 1IZAr

mandıl
13 mınshafah
13:5 mandıl

Ar Dıat mınshafah

TeEe sıimıiılar strateglies ATC employe In the Arabıc versions that nclude
John’s Gospel translate the Latın Iinte&um, hrough ıts Tee calque Aevtiov.“
Ihe dıfference les In the used: whıiılst the oldest translatıon (Sın {72)
USCcCs IZaTr: garment sımılar veıl, lınen CIO 9 offers mandıl,
'apron’. The translator of SCS mımnshafah, ‘towel‘ In (QMN© Casc

option alsSO used Dy Dıiat., whereas In the other he o1ves mandıl, though
precede Dy the verb yanshafuhä, thus harmonisıng wıth the Strategy adopted In
the DrevIOuSs

ese three strategles establısh interesting ınk between the IZAr,
veıl Coverıng the face and/or body,” mandıl and mınshafah (‘Cloth: DIECE of

linen),” SINCE mandıl IS ıtself TG loanword (uoxvönAırOv) that entered Arabıc
hrough the Aramaıiıc term (mandila)” wıdely used In Chrıstian rab lıterature,

refer the sudarıum 16 the lıkeness of Jesus Was imprinted
(WavÖöNALOV oWWönv).”

S°} Samır alıl Samır, Yı version arabe des evangiles al-As’a ibn al- Assal”, Parole de )rient
XX (1994) 514

52 Morgenthaler, Statıstik, 116, 163
arlton LEeWIS (C’harles Ort, eW Laın Dictionary,

Liddell CO G'reek- Englısh LexXIicon. 8S84b; Moulton Millıgan, The
Vocabulary f Fhe ree. L estament, 3'/4a:; G. W. Lampe., Patrıstic rree) Lexicon.

796b
DOozy, Dicthonnaire detaille des DOINS des vetements °hez /es arabes, Beirut: Labrairıe du an
Il sterdam Jean üller, 24-46

DOoZzy, Dıictonnaire detaille des DTIOINS des vetements 'hez les arabes, 4A4
Dozy, Dicthonnaire detaille des DIIOINS des vetements °;hez les arabes, 419

58 [3 Rosenthal,;, A ote the an In Idem, Four SSAVS AT and Tıterature INn 'slam,
] eiden L 1971, 63-69
( Monferrer-Sala, Za 'leyenda de]l ICY Abgaro’ contenıda manuscrIito arabe de!l
s1g10 Archıvo Teologico (rranadıno (1999) 126,
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Amongst the Dyriac 1{ interesing note that 5 sabanı

probably Jectio mendosa for sabana ‘linen’ from the TeC 0104910220
loanword also Oun Chrıstian S  ab texTtfuneral| Iınen > 019049102 20) 2

denote the hroud IC the body of ChrıstianyWAas wrapped

1.9 ALTPC | pound’ ı || Jo 12:3; 19:39 | |** {P < arl — \\ / sy} N -
< / Sy' YaO 3) / TDiat”<

SIn f ratl

ratl
!

Ar { )ıat qgarrabah
19 30 ratl!

The INCASUIC of CapaCıLYy denoted Dy the Graecised ALTPO (the Nainle of Sıcılıan
sılver CO1N) unanımously rendered Dy three translators AS ratli poun ATr
I )ıat alsSO that translatıon ONC but elsewhere OptS for garrabah
contaıner clearly intending draw dıstıncetion between the sSımılar

STrategy IS used (et > denote the CONtLaıners referred fo the PaS —
MC hold dıffering aMOUNTS of u  u The DyriaCc VETIS10O for

example OptS OTE Case for calque the Latınısm Fitra ‘pDound’ (12 AS

> and the other for shatıfta (19 39) INOTC properly poun DOx

WLALOV | c  mıle  A  ] || Mt 5:41 1|° {P <ı / 8yP” JLa / syP Lı / sy” A1 —}

SIn Ar 72 mıl
mil
mıl

6() Sophocles rree. EXICON Byzantıne and RKRoman Periods, Cambrıdge Leıipzıg
Harvard Unıversıty Press Harrassowıitz. 1914 (reed Hıldesheim Türich NEew ork eorg
Olms, Y'/5

61 Monferrer Sala “Chrıstians the Red Sea 16 Late Nt1quı (In the Arabıc VETS1ION OF
the artyrdom of Athanasıus of Clysma ”” ngelıka Lohwasser Tan. er (ed ); Agypten
unSC} Imteld der SpDäantıke Vom Kegierungsan Dirokletians 254/285 DIS DE arabıschen
Eroberung des Vorderen Orıients 039- 646. «Phılıppıka» Wıesbaden Harrassowitz 2013
262 and Vassıli10s Christides Chrıstian gC. Monferrer Sala The arltyrdom Of Atha-—
NAasıls of Klysma AIn from the Egoyptian ‚esert udY, dıtıon Tanslatıon of the TrTee
and Arabıc Athens stıitute of (jraeco ri1eNTa. and Afrıcan Studıies 2012 119 388

Morgenthaler Statıstik. 1/ 163
63 ] ıddell CO rree. Englısh EXICON 059 Moulton Miıllıgan The

Vocabulary of Fhe rree: Testament 3779 C arlton L ewI1s C’harles or New
A0n Dıictionary, ICS106

Freytag, Lex1con a2rabıco-Tatınum 11 160Db
65 Morgenthaler Statıstik. 121 163
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mil
mil

IDıiat mıl

The patıal nıt WLÄLOV (a calque the Latın pl milıa / millia),°® also recorded In
Palmyrene,67 1S also unanımously rendered by the loanword al as also OCCUTS In

and syph
174 WÖÖLOC ‘tub:; basket; bucket‘ S15 Mk 4A71 1133 ||69

Ö'\r<m/ syP” \& L‚o;o syP ( “3130.7 SY <r (Mt 5: 15) TDiat”
Ö\v<!:v}

Mk

SIın Ar I mMudT ‚ ME M  a —a  B MmMuUudT mMudtT
Bn mMmudtTE P —

mudı mudt mudtT

DE
Ar. Diat.  mikabbah | —  b
As the chart shows., the three Gospel quotations contamıng the Latın INCASUTC

hrough Graecised WOÖLOC (a COININON vessel used In measurıng oralın, about ONC

peck OT BT hıtres. and equa sextari1), ” IC aAaDPCAaIs also In Palmyrene
inscriptions, ” A1C rendered In ICusıng three dıfferent translatıons: a) mud,
calque the Latınısm, also OoOun in the SyriaCc Versions SYy  ph and syP In the forms
mudıyun and müdıya: mıkyal, rab INCASUTC for both ul and dry Ssub —
stances, ” SLTaLeRY a ISO employe Dy F 1 o1veESs satha ‘bushel"”, term alsO
used ONC OCCasıon Dy SY ; and C) MIKADDAa (‘Damıer bo1isseau‘), dialectal term
oun In Irag, and IMNOTEC partıcularly INn Osul,; sed by Diat. ””

Lıddell CO Greek-Englsh LexXIicon. 96 /b; Moulton ıllıgan, The
Vocabulary of the tTee. Lestament., 412D; ‚ampe, Patrıstic TeE Lexicon.

S/1b (S. arlton LewI1s Charles Shört. NewAın Dictionary, 114456
TOC “(s3ree and atın OT In Palmyrene Insceriptions”, In (Cussını (ed.) Journey

Palmyra, (n 46)
Freytag, Lexıcon arabıco-latınum, 1 2250

Morgenthaler, Statıstik, Morgenthaler, Statıistik, K, 163
Lıddell CO G'Greek-Englsh LEXIcON, Y /3b; Moulton ıllıgan, he

Vocabulary of the rtee: Lestament, 415b:; ‚ampe, Patrıstic rree. LexIicon.
x /5a ( 2 arlton ] ewıs C’harles OTt, 'ew Laın Dictionary, 11552:b

71 TOC! “(Jree and atın OT! In Palmyrene Inseriptions”, In ussını ed:) Journey
Palmyra, 18-19 (n 47)

Freytag, T exıcon arabıco-latınum, I /5b
/3 Diatessaron de Tatıen, ed 7, E, armadjıı, s Mt 5:15
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15 Eeotnc 'CUpD; pıtcher; Jub; pot’  ] 7R ||74 syP” SY

SIn Ar A KULS Ku D  US  J
KUus
KUSs
KuWILS Ku US
aqgdıhalı

IDıiat awanı I-nuhas
Wıth the exception f Ar Dıat., 1C OptS for 4WAnı al-nuhas (‘copper vessels’),
all the render the Roman dry INCASUTC EEOTNE recorded In Palmyrene INn —
scriptions, ” Dy the pluralıs fractus u USs  Sa (“glasses; Cups’). The exception, In thıs
CaSC, 1S the MOST u  E SINCE ıt offers the hyper-correct form aqgdıhah (instead
of classıcal aqgdah)'' meanıngz ‘vessels’ and, ıke the Latın, the Arabıc also denotes

unıt of measurement.78 P syP” and SY agaln prefer the calque, translıteratiıng the
Tree oanword A geste qseste).
1 KNALTOPLOV 'praetorium; gOvernors’ palace/residence’ | Mt Z FD

15°76 ||79 1a ıa syP” \o.,ago!.ß \o.;agoo;ß syP (-l1f.\Ä‚.\h
aal ıla / sy' (JTC\Ä‚'\Ä } Acts Z3:35 Phıl 113

Mt

bala . äbra„tür&ün
‚B  abraturiyun | abra!ür1?ün
VB  ] abrafuräün  abratüriyuün  n

abrütür  abrü‚lüf1jün
abrüturıyun dar al abrutürıyun Acts D a i"f‘?_"Kn 13 ISIM IC

"Ar. Diat: ”  diwän
All the 1C translatıons CXCCDI SIN E and Diat::i render the
neut S LOALTOPLOV” In Mt ED by bala and diwan, respectively, Opt for

Morgenthaler, Statıstik, 124, 163
Tn Liddell CO Greek- Englısh LexXicon, a; Moulton Millıgan, The

Vocabulary Of the rtee. L estament, 4349 C Charlton Lewı1s C‘harles Ort, New
an Dictionary,

TOC “(Gree and Latın OT! In Palmyrene Inscriptions”, In uss1InNı (ed.) Journey
Palmyra, (n 5%)

Freytag, EXICON arabıco-latınum, vol., Schwetsc ei tılıum, 1830-37, H.
A-|

78 Hınz, Islamısche Masse UNM| (rewichte. Umgerechnet INS metrische System, Leıden Öln
T1 1970,

79 Morgenthaler, Statıstik, 134, 163
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calque the Latınısm, as also Oun: In the Syriac Versions,8 yielding the follow —
NS

a) TGe6E varıations In vocalısatıon and vowel quantıity: abratürıyun
abraturıyun / abruturıyun.

b) Apocopatıon of TNALTOPLOV, In IC the form abrütür loses the aIse de —
inence -IVUnNM.

C) Harmonisatıion of dar al-abrutürıyun, by harmon1ısıng enG WOANC °the
atrıum), and NNALTOPLOV, the praetormum ‘'governor’s resiıdence”.

Ihe calque NPALTOPLOV includes the Lollowıng sıngular features wıth regard
the 1C transcrıption, wıth the allophonıc equıvalences shown EeI0W

Prosthetic alıf ın alla)
b) /b/ In
C) /a/ / /ü/ /o/

Ost of /1/
e) f /T/

/< al zl < 6!
g) Dıphthong /1yu /10/ // /10/

Ost of the alse desinence -1yun abrütüur
Returning the exceptional employment of Dala mentioned earlıer, It 1S

worth noting that thıs 1S ıtself calque the Latın platea, IC CaImIne into Ara-—
bIıc hrough Aramaıc N2U 75 (pelatya; c1. S5yriac platıya), the translıteration of
Tree nAaTtelo. Thıs term essentially “pavement; pDave road”, VIA,
but also ‘palace’, 16 18 the meanıng of the present translation.© Interest —
INZIY, the translator of SIn Ar 72 chose translate the Latiınısm NOALTOPLOV
usıng calque another Latınısm, because the desıgnatıon of holy place aASs

bala Was wıdespread practice applıed other Palestinian loca SanCclda, regard —
ess of the fact that these m1g be uslım holy places, such ASs the al- Balatah al-
Sawda ’ or Black-Pavıng Stone OuUn: wıthın the Dome of the Rock * At the SaJmle

tıme, the dıfference wıth reSpecCL 15:16. where the translator employs the

] ıddell CO Greek- Englısh LexIicon. a; Moulton Millıgan, The
Vocabulary rreE: L estament. 932b-533a; ampe, Patrıstic rree. Lexicon,

1126b-1 17279 ( arlton Lewı1s ('’harles Ort, New Latın Dictionary,
81 Chwally, Idıioticon, 14A7

Samuel Krauss, Griechische ıuınd lateimısche Lehnwörter IM T: a?muaj 1IAdTascCı UN T argum,
mıt Bemerkungen VO Immanuel LÖW, Hıldesheim Fürich New Oork eorg Olms, 1987 !l
Berlın Calvary (20: 1898-1899), IL D-4573

83 5ourdel, “Baläat” EI“, F 1018 (: 1ge. GTrOoOm, dicHOonary Of Arabıc t0DO2Taphy anı
placenames, Beıirut _ abraıirıe du ıban, 1983, 56 For the SAalllec meanıng, SC6 Monferrer-
Sala, “Chrıstians In the Red ea  LA  s In Lohwasser er (ed.), Agypten und seın IInfe.  INn
der S5Spätantıke, 260, and Chrıstides, oge Monferrer-Sala, The Martyrdom Of.
Athanasıus of Klysma, 61
Amıkam Elad, EedIıeva Jerusalem and Islamıc Worship. Holy Places, Ceremonies, Pılerimaze,
en New ork öln T1 1995, N
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calque al-abratürıyun, 1S due the of the preposıitional phrase F£OO® TING
KOANG, / SGTLV KOALTOPLOV, ‘wıthın the atrıum called the Praetorium’.

The term dıiwan  i used In Ar Ihat indıcates adaptatıon of admıiıniıstratıve
kınd, In that it denotes rab admıinistratıve CONCepPL Current durıng the early
days of slam. interpretable ‘governorshıp' 71 prefiecture . kven S cCannot

rule Out the poss1ıbilıty that dıiwan 1S In tact lectio derıving from hyper-
correction of the SyriaCc IWAN z CD N_  <), 16 1S the optiıon favoured Dy the
translator of fOr the SAaIllc term In Acts 23:35 VI  € ınlra hıc 1DSE).

The phrase ING KANC ‘the atrıum' ‘the also led In the uUusSc of dar

al-abrütürıyun °the palace/house of the Praetorium’, equivalent the usSc In Phıl
1518 of majlıs IM ‘governor’s councıl”, translate the dat eut > TO
TPALTOPLO ‘°the Praetorium’. As indıcated above, the Syrlacısm IWAanNn 1S calque

the Syriac I1WAN wıth 1Cc translates the dat neut SS TO TNALTOPLO (TOV
Hpowöov) 1in the Praetorium (of Herod)' In Acts TE The oldest known version

oIVES bahw (“hall; palace”).”
1124 GOVÖAQLOV ‘handkerchief” 19:) Jo 11:44: 2(): 7 56 r<zxz 3a —

< I0O syP < I0O SY r< 3020 (Lk < (Jo 11:44° 20:7)
TDiat” (< I70ODO (Jo

Jo

hıfatfahSINn Z mandıl
207 I7Ar

Bn mandıl

mandıl 11:44 mamah
e mandıl
mandıl

Dıiat mandıl 7mAamah

The translatıon of the Latınısm SOVÖCPLOV (sweat CIO for the face the neck)“”
sed Dy 1 uke and John 1S of particular interest. The term 1S retaıned only In W,
16 0)915 fOor the Aramaıc loanword mandıl (cf. S 1.8 ÄEVTLOV). The strategles
employe Dy other translators Vq depending the Context whıiılst retaınıng

8 C: Mt. S7Nal IC CX ET Act Of the \nostles. .AtAhOlc Epi1stles, edıited and translated
DYy arvey aal. CC 463-463, Scriptores Arabıcı 42-43, L Oouvaın: Peeters; 1984, E 63
(Arabıc), 11, (Englısh).

Morgenthaler, Statıistik, 142.: 163
Liddell CO Greek- Englısh Lexicon, a; Moulton ıllıgan, The

Vocabulary of Fthe rreE. T estament, 58 1b; ampe, Patrıstic EG Lexicon.
(: arlton ] ewı1s (’harles Ort, NBW_L3[Ü] Dictionary,
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mandıl In 19:20, In Jo 1 1:44 they o1Vve Iifäfah® and imamah,” both wıth the
OTf cloth cCoverıng the Face”. whereas In Jo 204 SINn 72 and Opt for IZAr,

and mandıl, respectively.
TIhe LCAaSon for thıs dual SLITaLeZY 1S sımple: In Jo 11:44, the Text states that the

OIie body Was covered, whereas In Jo 20 only the head Was covered. Although
the TE orıgınal IN the Samnme term In both C  » the “  ab translators have
drawn A dıstınction by referring of clearly dıfferent SIZES,
larger In the first Casec (Iıfafah / umamah) and maller In the second (1zar / mandıl).

1S worth noting that and syP follow the TeeC FeXT.: retamnıng the Latınısm
hrough the calque sudara In both from John: In 19:20, however. both
Opt for sedüuna (“cCloth’), probably dıstingu1s ıt fIrom the garment used
the body OT face of COI DSC.

1.45 OREKOLÄCTOP eXeCcUMHONeET | 5:27 ||90 < ADa SV  ph
[ aylasoem / syP «in3„Äcmä.m SYy < ADa

SIn Ar Z Sa  al
SaVya  V
Sayyalt
Sa  al
Sayyaf

Ar Dıat Sayyaf
{I’hıs Latın loanword Was used In Tee and Aramaic, ” orıgınally denote
OCa belonging the emperor’s staftf ASs SPYV, althoug. the term later
Cainle I1NCall executloner. All the rab versions translate thıs arkan Latınısm
ONEKOLÄCTOP (orıginally ’SCOUF., ‘courier”)” Dy SAaVya (‘executloner’). 111e the
Latın term specülator” does NOtTt specıfy the instrument sed In the execution
(although It INaYy be inferred, SINCE John the Baptıst 1s beheaded), theC 11O0OUN

sayyaf ımplıes the uUuSCcC of Ssword AaVT) By ‘9 P/sy , syph and syP retaın the
Latınısm by of the respective calques espüglaträa, spekulatüra and
spequlatura (‚executioner).

SS (: milaffah In DOoZzy, Dichonnaire detaille des des vetements ;hez /es arabes, 3 , 403
x In the CAaSC Of Ar 1at CX Borgıa 200 (Vat L1b.) and the photographic eX In the 1 1—

Drary of l’Ecole Bıblıque of Jerusalem both o1ve mıinshafah, c1. Diatessaron de Tatıen ed A
Marmadjı, 302, 19:20

Morgenthaler, Statistik, 142, 163
91 Cchwally, Idıioticon, 5

G. Lidde CO G'reek- English LexXIicon, Moulton ıllıgan, The
Vocabulary Of the TeC: Lestament. 582b; ampe, Patrıstic rreE: Lexicon,

124 7/b-1248a
U3 arlton Lewiıs Charles ort, CeW Laın Dictionary, 1739a-b
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1.16 TLTAOG ‘tıitle’ Jo 9:19,20 4 2ya r<gr syP a\E

SINn Ar R sakk

Ia WD
Ia WL

AT Diıat IWD
The Latınısm titAoc” aPPCaIS only twıce In John’s Gospel, and 15 OoOun nowhere
else In the New Testament. On both OCCaS1ONS, the translator of SINn T SCS

the MNOUN sakk (Ude): whiılst the other VersSI10Ons o1ve lawhı Thıs latter term

interprets NOoTt the texT contaiıned In the inscrıption but rather the upport 1C
ıf WAas wrıtten, OCCUTS In and syP”, IC o1ve Iuüha "1taDle, a  € In 19:19 By
NTr the NOUN sakk refers both to the upport and the text inscrıbed it
111e SCS Iüha In 19:19, ıt prefers dafa (“‘board; a  © In 19:20,° because the
text inscriıbed that Oar 1S referred In the compound wıth 1C
thıs closes, hrough the partıcıple adjective ketiba (‘written’). The Latinısm
TLTAOG clearly refers both the inscription and the upport

1L OPOYEAAÄLOV whıp Jo 215 I7 N 39 / syP Jan i5- A äa}
SIn AT T dırrah

mikhsarah
mikhsarah

AT Dıiat dırrah

Iwo dıfferent strategles ATIC adopted by the rab translators In dealıng wıth the
Latiınısm OPOayEAAMLOV, ” neıther involving calque of the SOTT used in the Peshitta,
IC transcribes OPOAYEAALOV fragela. - Ihe translator of the oldest version

Morgenthaler, Statıstik, 149, 163
95 Liddell CO Greek- English LexIicon, Moulton ıllıgan, The

Vocabulary Of the mtee. LTestament, 637a; ampe, Patrıstic rreEe: LexIicon,
(: arlton Lewı1s C’harles OTT, eW Lalın Dıictionary, 1875a-b

1ascCa’s dıtıon atıanı evangelorum harmonie&e arabıce, 194) and eX Vat Ar XIX both
uUsScC the Arabıc cCognate daff, ‘surface’, ct. Diratessaron de Tatıen, ed A armadıı, 491,
Jo 19:20

Morgenthaler, Statıstik, 154, 163
] ıddell CO Greek- Englıish Lexıicon. a; Moulton Miıllıgan, The

Vocabulary Oof Fhe tTee. T estament, 6/5a (SE. ariton ] ewı1s C‘harles Ort, New
Aa0N Dıictionary, 755a

Chwally, Idıioticon, 113
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used here (Sın Ar 72) offers the ıteral rendering dırrah whıp HE the other
both usSsc mikhsarah strictly speakıng sticCk’

OPAYEAAO® °to whiıp" Mt 27 26 15 15 | 1 AN 3a ı/
syP > d

SIn Ar AD daraba bı dırrah daraba hı dırrah
daraba hı dırran daraba bı dırrah
daraba DiI=} dırrah daraba hı- 7 dırrahTrah  Tah
ala daraba
IR mujallad

Ar Dıat ala hı dıTa
The verb OPAyYEAAO® 15 C6 calque the Latın form Hagello that
OPOYEAA®OAC havıng scourged refers Wlogging wıth ash havıng sharp bıts
for tearıng the flesh Thıs AaOTIST aCilıve partıcıple N handled dıfferently the Ara-—
bıc consulted One translator ODtS for the ıteral daraba } dırrah O
whıp 1ıt Llog wıth the whıp") offers the calque fargel (‘to whıp") for Mt
Z 26 but Mk 15 15 SCS the part pae]l mnaged beat > ngad 1Ne
S UuUScCcsSs ngad (Mt SA 26) and the part Ethpael metnagda (Mk 15 15) translate
thıs Latınısm

The other rab translators employ dıfferent Strategıes One of these 15 . r

1' daraba (Viena Ms 34 15 15) aAaPPCAaIs reflect SOTINC interference
from the Syriac VCISION the Peshitta 16 the aCT part pael mnaged
beat’) The of the preposıtional extensıon 3ı dırrah (‘wıth the whiıp')
requıred for ıteral translatıon of the verb MPAyYEAAÄO® (& Peshittäa fargel) 15 due

harmonisatıon wıth 15 19 ET LILTTOWV (QDTOUV IV KEMOOANV) (‘they beat
/ hıs Cal ct maheyn WAaW Ich al risheh) they beat lon hıs Ca The
translator of Ar Dıat by Ta has opte for ıteral rendering of the verbal
Latınısm offerıng Jalada bı dırar ( flog wıth the whıps

The TCINAINS translators UuUSsSCcC the ıteral Ja  a  a mujJallad the hypercorrec —
UuOonNn derıving from the usSse of the fa a] form both for the perfective and for the
DaS part 15 intended intensify the effect However, It 15 the faql form 1C
has the specıfic OT: whıp, SCOUTZSE :

L00 Morgenthaler Statıstik 154 163
101 L ıddell CO TeE| Englısh Lexıcon Moulton ıllıgan The

Vocabulary Of the reE: Testament 6/5a ampe Patrıstic tee) Lexıcon
( Charlton Lewı1s (’harles OT'! New Latın DCHONATY, /55a
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TeE agaınst Latın loanwords

Another interesting Issue 1S Luke’s uUusSc of fıve TE AS equivalents the
Latıniısms employe In the other ynoptic Gospels It cshould be noted that Luke’s

102style 1S the MOST efined and classıcal of the three Moreover, Luke’s Gospel
UuScs fewer Latınısms than the other tHhree, and includes only ONC Aramaıc LEIIMM.

104OLKEPUO In 1:15°° rom Aramaıc NADUW; CL. Syriac m\< rar shakhraä), indıcatıng
fermented l1quor especılally sed for Deer: the word 1S Iınked the Hebrew

cCognate form shekhär (j;@;105 C1. A 106  OlKEpO) whose ym! 15 the Assyrıan
107hıkaru (“date WINne  ?

Luke’s uUusSsec of TeCC instead of the Latınısms favoured Dy the other ynoptic
Gospels 1S examıned In detaıl in the chart E I0W.

Tee terms Latın loan — Mt Jo erS.Tans

latıon words New Tes-—

00ks
RE 19:19ETLYPOAON inscrıption' TLTAOG

1026
AETTOV lepton' KOÖPAVTNG 526 1747 12:59
TOALÖED>EO °to chasten‘’ OPAyYEAXAÄOM Z G 1515 Z

ED
cts Y9:15
cts
10:11
CIs
10:16
Gis S
cts

102 On style and language uUSCcC In Luke, SCCer Denaux, “Dtyle and stylıstics, ıth specıal refer—
M FükKe © and “Characteristic anguage uUusSec In Luke Ihe Search for rehable CHIeHan
Idem, Studıes In the (rospel Of. UukKe. SITUCLIUFE, langzuage and ‘heolog2y, « I1ılburg Theological
Studies», Berlın Lut Verlag, 2010, 329-34 7, and 349-37() respectively.

103 See hıs 1SSUe Gerard Mussıes, The Use of Hebrew and Aramaıc In the Tee New esta —
LE  ment”, New Testament Studıes 30/3 (1984) 41 6-437

104 Marcus Jastrow, Dictionary Oof the T argumıimm, the Talmud and Yerushalmı, and the
Midrashıc Lıterature, vol., London New Ork Luzac CO Putnam’s SOns, 1903, FE

105 Brown, Driver Briggs, Hebrew and Englısh EXICON of the OId Testament
Wıth A appendix contamning the 1DI1Ca Tamaıc Aase! the Lexıiıcon f Wıllıam Gesen1us,
Boston New Ork: oughton ıfflın Company, 1906, 1016a-b

106 JTakamıtsu Muraoka, Greek- Englısh Lexıcon Septuagınt, Louvaın Parıs Walpole, Ma
Peeters, 2009, 621b (ST: Muraoka, Greek-Hebrew/Aramaıic Iwo Way CX the Septua —
gint, | ouvaın Parıs- Walpole, Ma Peeters: 2010, 106b OLKEPO, and 366 AD

107 The Assyrıan Dictionary (CAD), Chicago, Glückstadt Orıiental Instıtute ugustın Ver-—
lagsbuchhandlung, 1992, 4785 2a
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GKEVDOC ‘vessel’ WOÖLOCG 12229 A 8:16 19:29 S 157
1116 1 JA RoO 0771

Ro 0:272
RoO 9027

CO A<
The
3 75}
H Z

He 9:21
] Pe 2°10
Re D
Re EL

1E D Ro 13:6

OOPOC ‘payment’ KNVOOC Ja 1719 Rl 1
27219

1.19. eExtıypaon ‘“ inscrıption’ C 23:38 - SY c SY

SIn T maktub
BnF sahıtfah

Fıta
Fıtaban

Ar IDıiat

Reference Was made earher ($1.16) the Arabıc translatıons of TLTÄOC In Jo
19:19:20 (One translator opte for ıteral translatıon of the Latiınısm Sa
‘tıtle‘); whılst the others employe metonymiıc SLTaLeZY AaW ‘tabl Hiere:
Varı0ous strateglies dIC sed translate the subs. 10 5E ENLYPOON meanıng
‘inscription’, ” rangıng from ıteral translatıon (Artabah ‘“inscription’) the
freer renderıngs Fıta (‘wrıting; document:; book'’) and sahıtfah 3SHEeEL), and the
Pass part maktub ( wrıtten‘). 111e translates TITÄOC ASs Iüha ‘table, a  e
and dafa (“board; a  © for the references In John, here it ODPIS for the subst
ktaba (‘wrıting, document, book’), cognate wıth the Arabıc kFıta used Dy the
translator of Vıena Ms Both SY and SY prefer the partıcıple adjective kett
(‘wrıtten’).

108 ( Morgenthaler, Statıstik, 0®
109 Liddell CO Greek- Englısh LexIicon, 530a; Moulton ıllıgan, Ihe

Vocabulary OF the TEE. L estament, Z378 ampe, Patrıstic rree: Lexicon,
519b
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1.20. Aentov ‘lepton’ 1K 1259 {P r& 3107727 /Syph l.m=n.s / Syv FOC\7.\J.}
SINn Ar F fals
Bn fals

fals
fals

Ar Dıiat

Thıs vVC SMa COln Was worth half quadrTans and of denarıus. Was

noted earlıer, In the discussıion of KOÖPAVTNG that the rab translators
rendered the subst neut SS AEMNTOV (the osmallest coin)  111 Dy fals In Mt S
and 1227 Here, ASs In the LE of the Latiınısm KOÖPAVTNG, E syP® and SY o1ve
shamuna (Oböl):
VF  ja TOALÖELO °to chast  2 23:16,22 || MO 3ır/ SY 3eHANTIY<

NI}

SIn F} addaba
BnF a2ddaba

2ddaba
addaba

Ar [Dıiat 2ddaba

Liıke OPAyYENÄOM (er TALÖEÖO indıicates punıshment, but of INOTEC

restricted kınd (*tO traın chıldren; chasten, COTTEeCI (by of eating)', cf.
Rev 3:19; ct. NOLÖELC. and NOALÖEVELV). Thıs clearlypr the rab S —
lators wıth of ex1ıcal options, althoug ere they all Opt for the intensive
fa al form ddaba-yu addıb, wıth the meanıng of 4O instruct, COTTEECT., dıscıpline”.
Both and SY uUusScC the imperfect peal erdeywhi (‘to chastıise: instruct’), whereas
they render OPAyYEXÄOM by the calque fargel (‘to whiıp') In Mt DG and Dy the aCT

part pael mnaged (‘to beat’) In 154435

110 (SE Morgenthaler, Statıstik, 116
D Liddell CO Greek-English LexXIicon, 88Ia: Moulton ıllıgan, The

Vocabulary of the ree. Testament, 3/4a; . W ampe, Patrıstic rree. Lexicon,
798a C Muraoka, Greek- English Lexıcon Septuagınt, -}

TI (: Morgenthaler, Statıstik, LA
115 Liddell CO Greek- English Lexicon, Moulton ıllıgan, The

Vocabulary Of the rree. Testament, 4 /4a:; ampe, Patrıstic rree) Lexicon,
996b (: Muraoka, G’Greek-Englhsh Lexıcon Septuagınt, 19a
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1: OKEVOC ‘vessel’ . ——  S S‘16 HE syP r<< 3r“— SYy
TDiat” Ö'\v<l;!:}

—TSIN I2 IN
Bn INAV

— 7IN
IAa

m N

Ar Dıat

The term GOKEVOC the eı equıvalent of the Latınısm WOÖLOC ( 1S
handled dıfferently Iirom it Dy the rab translators. ' hılst the Latınısm 1S sS—
ate: eıther by the calque mudt by the nıt of me  ent mıkyal, the Tee
term 1 has much LHNOTIC eneral meanıng 1S rendered by the subst I9
‘vesse]l? 116 P IC earher o1veSs satha (‘bushel’) for WOÖLOC, here translates OKEVOC
as INAana (vessel‘). as do syP and SY
T  V OOPOC 'payment’ 2322 I17 aa / sSy Oa}

SIn AD Kharäaj
BnF JIZVah

JIZVah
Kharaj  O

Dıat

The earlhıer discussıon of KNVOOC (cf. 81.4) highlighte the of strategles
adopted Dy rab translators:;: of those strategles WeEeIC also employe when
rendering the subst ©OPOG, INOTEC eneral term applıcable An y kınd of trıbute

tax:  118 kharäaj and JIzya The INOTEC sunltable choice WOU AaDPCaL be kKharä],
SINCEe JIZya 1S anachronistic In the soclologıical CONTEXT of the New Testament
VIID $1.4) As It does for KNVOOC, o1ves Kksep (‘sılver; money’).

114 C Morgenthaler, Statıstik, 141
115 Liddell CO Greek- Englısh LexIicon, Moulton ıllıgan, The

Vocabulary of the rtTee. Testament. a- ampe, Patrıstic rree.| Lexicon,
( Muraoka, Greek- Englısh Lexıcon Septuagınt, e

116 Freytag, Lexıcon arabıco-latıinum, E 67a
197 (: Morgenthaler, Statıstik, 154
118 Liddell CO G’reek-English LexIicon. 1689%a-b; Moulton ıllıgan, The

Vocabulary of Fhe rree, Testament, 6 /4b; ‚ampe, Patrıstic rree) LexXIicon,
(F Muraoka, Greek-Englısh Lexıcon Septuagınt, 719b
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Conclusions

hılst that the ex1ical data j1elded Dy the translatıons examıned Can be
classıfıed In Varıo0us WAaVYS, AaVe chosen here assıgn them LO ONC of tfour Tans —
latıon strategles: TIranslatıon of the Latınısm (10 OCcurrences); Adaptatıon of
the meanıng equıvalent Arabıc term (7 OCCcurrences); Interpretation (3
Currences); and Retention Oof the Latın Oanword (6 OCCUrTENCES).

Translatıon. TIhe oOanword 1S translated In dıfferent exıcal CIrcumstances:
When Xal equıvalent 1S oun for Latın technıcal term, . Q
OXOOOPLOV, translated Dy rıbat (cE S KEVTVPLOV, rendered by qa ıd al-
m1’an, abbrevijated Qaid(CL. $1.3):; ALTpDC by garrabah (r 81:9); SEOTNG
by KUS. } KUwiLS Ku us) (cf. and OTEKOLAÄCTOP Dy SAaVya (ef.
When the Latınısm, though NOTt technıcal tCIME, favours translatıon:
examples nclude the translatıon of KOVGTMMÖLC DYy haras and AhIras
(eT: $1.6):; ASVTLOV by IZAT. mandıl and mınshafah (cf. $1.8):; WOÖLOC Dy
IMIKADDa (L EEOTNC Dy awanı Fnuhas ($S1.12) GSOVÖCPLOV Dy
mandıl, Iıfatfah, IZAT, and mMAamah (GE TITÄOC Dy sakk (cf.
OPOyYEAAMLOV Dy dırrah and mikhsarah (CL. and OPOYEXAO® Dy
daraba Di-I-dırran, Jalada bi-LFdırar, Jalada, and mujalla(cf.

Adaptatıon. The uUusSsc of Arabıc equıivalent of the Latınısm, ıf it three
condıtions:

Semantiıc sımılarıty: AOGOPLOV, adapted fals (cE 81.1); KOÖPAVING
fals, EVCR when (Lk it 1S the ree term AEMNTOV 16 1S NS -—

ate (& S1.5): ALtpa ratl(c£. 81:9)
Conceptual sımılarıty: C. g KNVOOC, adapted Jı1bayah, kharä]J, dinar,
JIZyah, dimar al-kharä], dırham al-Jızyah, and al-maks Wa-[-Jizyah (C£. 81.4);
WOÖLOC mıkya (cE CEOTNCG to aqgdıhah, though all other Vers1ioOns
er translatıon (S1.12) NOALTOPLOV dıiwan  b Syr IWAN (Cf
Moderniısatıon of Iocus SAaNCIULS TOALTOPLOV, adapted the Latın—
1SM balat (< platea) because it designates the governor’s palace In Jerusa —
lem ONCE Occupled Dy Pontius Pılate (cf.

Interpretatıion. Iwo dıfferent interpretation strategles AL employe by the
rab translators:

Focussıng ex1cal and semantıc equıvalence: KEVTVOLOV interpreted
4S sahıb al- harba and arıf al-ranalah (& &1.5); TITAOC ASs lawlı (er.
MOAYEAMOÖO daraba (er.
Exegetic: AEVLOV interpreted symbolıcally AS rıbwah / rıbwarlt and ıthna
shr al-gabilah IMN al- mala 1kah the Dasıs of the number and ıts mul —
tıples, usıng indefinıite quantıtatiıve form 1ke JAWG (cE S1:7)
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Retention of the Latınısm. Tree Options A preferred for thısV
Use of A existing TabDıse form: Ö  ‚OV ASs dimmar (eL. S1.2); WLALOV
AS ME
Use of calque the (Graecised Latınısm: AEVYLOV rendered ASs lajı —
VUNn, Iaı ’Uun, lajawun, laja T  UnN, Iighyun (Cf S1:7); WÖOLOG As mMudT (cf. D
NOCLTOOQLOV abratürıyun, abraturıyun, abrüutürıyun, abrüturıyun, abrutür
(C£
Use of calque the Graecised Latiınısm addıtional explanatory term

NOCALTWOOQLOV rendered ASs dar al-abrütürıyun (Cf
Wıth regard the Arabıc translatıon of the fıve Tee used DYy Luke

where the other Gospels employ Latınısm, the Lollowıng eneral conclusions Cal

be drawn:
None of the rab translators ODTS HSE Latınısm.
Literal translatıon of the Tee term ETLYPOON Dy Fıtabanh (cf. 82.1);
TALÖELO Dy addaba (CL, &2.3); OKEVOC Dy INa(cf $2.4)
Adaptatıon of the TeE term AEMNTOV fals (CL, S2:2), also used
translate the Latınısm KOÖPAVTNG (cE S15 and Conclusions $2a); OOPOC
adapted kharaj and Jızyah (cf. $2.4)

ıgla and abbreviations

Arabic Mss. References and editions
SIn Sinaltic Arabıc (9th C

(Samır Arbache, I /ne ancıenne VerSsioOn arabe des Evangıles.
Langue, fextfe el lex1ique, VOL.. Bordeaux: Universite Michel de
Monta1igne Bordeaux HLL

Bn Bibliotheque natıonal de France ‘dupplement SICC i 1° C
Berlın orlent. Oet 1108 (year

Levın, DIe griechisch- A4dTabısche Evangelıen(Bernhard
Übersetzung Val. Dorg. und Ber. orıent. OCE 11068. Uppsala:
Almagvıst Wıksells Boktrycker1,
Vatıcana Borg
(Bernhard Levın, Die griechisch- AdliAahısch Evangelıen
Übersetzung Vat Borg. ındBer orrient. DG 11068, Uppsala
Almagvıst Wıksells Boktrycker1,
Vıena Ms C
(Dze Vier Evangeliıen arabısch adUus der Wıiener Handschrift Aeraus —
gegeben, ed Paul de Lagarde, Le1ipzıg: A, Brockhaus.
Kıtab al- Ahd al- Jadıd, NIInl al-Mugaddas {1-Rabbına Yasıl Jal
Masih, ed Rıchard Watlts, London, 1820

I)ıat Copy iIrom the Library of the “Ecole Bıblıque' of Jerusalem
( Diatessaron de Tatıen, ed A Marmadjı, Beirut: Imprimerie
Catholique,
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Syrlac VersiOons
TDiat” Tatıan’s Dıatessaron

Bıblıia Polyglota Matrıtensıia. SECeres eius evangelium SYTOTUIM
ef exımmde CXCETDIUM Dıiatessaron T atıanı, ed Ignacı0 Ortız de Ur-—
bına, Madrıd: CSIC, 1947
PeshittaPesh?ttä eorge Kiraz, Comparatıve Edıtion of the SYIIAC (GTOospels.
Alıgning Fthe (OId SYTIAC Sinaiticus, C uretomanus, Peshıtta and
Harklean Versions, Pıscataway Gorglas TESS: (35 ed.)

syP” Syriac Philoxene
Sacrorum Evangeliorum VEerSIO SYTIACA philoxeniana, ed Joseph
Whıte, ()xford: ('larendon Press, PTE

syP Syriac Palestinian Lectionary
The Palestiman SVIIAC Lectionary Oof Fhe (Tospels. Re-edited TOM

S7NAal MSS. and from de Lagarde’s edıtıon “Evangeliarıum
Hıerosolimitanum , ed Agnes Smıiıth LewıIs argaret unlop
Gı1ibson, London: Kegan Paul, 1 rench, TIrübner Co E1d.; 1899

> EeIus SVra
EMAaINS ofa VCIV ancıent FTECENSION Of the Four (TOspels IN SVTIAC,
ed ıllıam Cureton, London: John Murray, 1858
The OId SYIIAC Gospels Evangelıon da-Mepharreshe, ed
Smiıth LewIı1s, on Wılllams and Norgate, 1910
The OId SVIIAC (rospels, ed Jan Wılson, vols., Pıscataway
Gorglas TESS, 2002



Phılıp Wood

The SOUTCCS of the Chronicle oft Seert:
Phases the wrılng of hıstory and hagıography

ate antıque Irag

Ihe Chronmicle of Seert arge Composıte hıstory, wrıtten Arabıc and COM-

pıle around the turn of the second mıllennı1um Its cheer length OCCUDYIN£ four
fascıcules f the Patrolog1a Orıientalıis and ITSs incompleteness wıth substantıal
acunae the beginnıng, mıddle and end of the texTt have made 1{ problematıc
object of study Addıtıionally, much of the Chronmnicle materı1al 15 clearly aIse

legendary, 1C has made much of 1 unattractrı for modern hıstor1ans keen
create hıstoiıre evenementielle

However the Chronicle 15 also iımportant SOUTCE fOor the Church of the EKast
and the Sasanıan Empire B6VENn ıf fOor other LCASOIN than the DAauUCILY of extant

historical mater1al for ANYy per10d before the rab CONquUES The only real rıval of
the Chronicle of Seert of 1fs 15 the ispute Arbela Chronıicle dIis-
covered by Alphonse Mıngana and treated wıth grea Scepticısm INanYy qu

the mıddle of the twentieth CENTLUTY Because of thıs the Chronmnıicle has
often een nvoked studies of the hIStOTY, eology and hagiography of the
Church though wıthout much cons1ıderatıiıon of HhOW the SOUTCEC chould be treated

how 1t Was composed
The Chronicle has been used wıthout much etfaıle: aSsesSssmentT of 1fSs OT1£21115

of NOW materı1al Iirom the and sixth CeENTLUTY GCAHe be embedded tenth
OT eleventh CENLUTY text In part thıs has prevented aSsSsESSmMeENLT of the relabilıty
of narratıves that AIC nOot corroborated elsewhere (especılally the hıstories of the
catholıco1 themselves who AIC often only deseribed the SynOdIca and other
medieval compilatıons) But allıed thıs IS alsoO the Chronicle’s potential AS

The Chronıicle 1C texTt but draws earlıer tradıtıon f hıstorıical Wwrılıng Syriac
Useful introducti0ons and bıblıographies ATC provıde DYy 1€e (ed.) L’hıstoriographie

(Parıs and Kıraz al a| (eds Ihe (JOT21835 Encyclopaedic Dictionary
SYT1AC er1lage (Pıscataway, NJ 201
-M Voste, ‘Alphonse Mıngana’, OCP (1941) 514518 See 10  S ullıen and ullıen

chronıque Arbeles. Propositions POUIL Ia fın uUunNn«ec controverse’, (85 (2001) 4A1
SE aumont, La christrianısatıion de T5CINDITC TaMmen. des WUX grands DETSCCU-

HONS du IVe siecle (Louvaın,
(In the Synodicon Orijentale, ed and IT . (’habot (Parıs, SCC Erhart, “CThe develop-
ment of Syrian Chrıstian law 1 the Sasanıan Empire’, 1sen (ed Law, Socıety
anı Authority ate Antıquity (Oxford, 119130, As ell Dauviıllıer, ‘Chaldeen
(droit)”, Dıiıctionnaire Au droıit CANOMQUC,

OrChr 96 (2012)
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reposıtory Or dısparate historical tradıtion, that 1S reflected In the thırteenth CCI-

LUrYy Catalogzue of 1sho Of Nısıbis but has NnOT urviıved In extfanfti S5yriac
AI GeES And ıt 1S here that the CAronic:  es grea potential INAYy E, test1-
INONY QOIIGE ılterary tradıtion, 1C 10  S only UTrVIVeESsS In epıtome and
abbreviatıiıon.

Previous studies have consıdered how the Chronicle m1g be used 11-

STrUCT other famous hıistorıies, such ASs that of Dionysius of Tel-Mahre” Danıel
bar Maryam(’, (T investigated the dentıity of the compiuler of the (hronıicle hım-
self / ese studıies, ıle interesting and iımportant, consıder the C(Chronicle
as whole, attempt develop hypothesıs for the composıtıon of each eve]l
of thıs extremely varıegated document. Thıs study ıll NOT CONCENTrate 1ISSUES of
attrıbution, chiefly because the amount of sıgnıfıcant informatıon that Can leaned
1S extremely lımıted, and ll focus instead the characterısatıon of the dıfferent

of SUCCESSIVE generations of hıstor1ans. eır work IN aggregale 1LL1US-
tirates the changıng polıtical and theologıca agendas of Iragı churchmen as they
interact wıth the hıstorical tradıtı1ons of theır aNCESTOTS

1N1s study begıns Dy setting Out the avaılable OUTCECS for these underlyıng hısto-
NES. hrough 10 earher materıal Was transmıtted tO the medieval per10d. We
BAa gaın fuller Impression of the (Aronic:  en OUTCECS Dy see1ıng it ASs pDart of
wıder MOWV:  en produce unıversal hıstorıies between 1000 1300 By COM-

parıng the dıfferent medieval]l compilatıons, that It 1S possıble discern
the parameters of the materı1al that WaS shared between them, and the extfent and
agendas of these emMMI

sıng these compuatıons together isolate CLE narratıve that Cenirates
the catholico1 that 15 chared Dy al the compilatıons. analyse thıs patrıarchal

hıstory 1A| independently and uggest dates fOor thıs composıtıion and continua-
t10nNsS. Next seit Ouft the addıtional materı1al that has been drawn from other
OUTCECS and subsequently attached thıs patrıarcha hıstory In the Sixth CENTUTY
and beyond, and sıtuate these later historlans In the expansıon of the polıtıcal
AWAaTENECSS of the Church at the end of the Sasanıan per10d. My analysıs erTre CON-

Centrates the first three fascıcules of the Chronicle In Scher’s edıtion: the CAaTl-

Jer of the text OW us SCC independent narratıve strands, each [OCUSSINZ
dıfferent institutions and dramatıs9IC ATIC isolated and discussed

here. The 1na fascıicule, IC COVETS the per10d 563-640, 1S INOTEC complex and
demands treatment In the future.

Hoyland, SeeIne 'sSIam ASs ()thers Saw En UrVEV and Evaluatıon of Chrıistian, Jewısh anı
Zoroastrıan TIUNGS arly's/am (Princeton,

egen, ‘Danıiel bar aryam Eın nestorlanıscher Kırchenhistoriker, (1968),A
Nautın, ”auteur de la «Chron1ique de Seert» Isho‘dnah de Basra’, RHR 1586 (1974) 1:4SL79256

andi FIiey, (  ‘ISö‘dnäh et Ia Chronique de Seert PdO (1976) 4477-459
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art
TIhe medieval compillatıons: Bar Hebraeus, Marı and ‘Amr

1T’'hıs reconstruction of the composıition and Content of historıical tradıtıon iın Irag
1S dependent fıve histories, ate between the tenth and fourteenth centurIies,
four of 1C AIC In 1C and OE In SyriaC, but MOST of IC rely earlhıer

Syriac S()lll'C€$.8 The dates of the ına composıtion of these historıies, the problems
involved In translatıon from Arabıc nto SyraC, and the motives irom alterıng the

past history of an institution that ST1 existed INCcAan that Can take the
informatıon nNnCcIude: In these chronicles al face value. However, much of theır
materı1al, especılally theır chared materı1al, does NOT make as tenth CENLUTY
invention. Instead. ıt 1S possiıble isolate materı1al In these chroniıcles pertaimnıng

the catholico1 that 15 eıther elated known OUTCCS fits nto narratıve
strands that IU hrough the hIStOrY.

FEach of these narratıve strands IMNaYy be Iınked DYy the SUCCESSION of dramatıs
connected polıtical OT theologıica agendas. Of COUISC, such CX

COH be ubject later alteratıon. but suggest that IMNalıy such inventi1ons Cal be
ATe the sixth seventh centurlies rather than later because of the Ndıvıduals
and places they pralise VL Addıtionally, three of these fıve nclude arge
AaMOUNTS of addıtional materı1al drawn from Roman eccles1iastıical hIsStOrYy, monastıc
saınts’ lıves and the hıistories of the School Oof Nısıbıs wıll that thıs materı1al

represents later addıtions of the ate sixth CENTLUTY and beyond. The earlher patrı-
archal histories f the late and mıddle siıxth centurlies represented sıngle,
connected tradıtıon that Cal ST1I be traced In the medieval OUTCCS that 1S dıstinct
irom these later addıtions.

The three MOST sımple of the medieval OUTCCS aATIC the Ecclesiastical Hiıstories
of the Syriıan orthodox maphrıan and polymat Bar Hebraeus., and of Marı ıbn

ulayman and “AmrT ıbn Matta of the Church of the East Bar Hebraeus (d
composed eftaıle: eccles1iastıcal hıstory In three volumes, of 1C the first
describe the polıtical history of the WOT and the hIıstory of the (Miaphysıte) Da-
triarchs of Antioch, ıle the IT 1$ dedicated ‘the east?? T hıs hıstory presen
the early catholico1 ASs PTFECUrSOTS the late sixth CENTLUTY Mıaphysıte maphrıans
hudemmeh and Marutha of a  In  € eaders of the Syrian TtANOdOX In ‘the
east He presen events under each catholıcos In turn, wıth narratıve focussed

estphal, Untersuchungen her dıe Quellen UNM| dıe Glaubwürdigkeıit der Patrıiarchenchroni-
ken des P ıbn Sulaman, “Amır ıbn "aftaı N Salıba ıhn Johannan. Abschnuitt Bıs ZUINM

Begıinn des Nestorizanıschen reıiles (Kırchhain, 19 W ds the fırst make hıs observatıon.
Tew In the Chronmnicle ot Seert Suc Ose relatıng Muhammad In 11, CI-CIV)

INay ave or1ginally een composed In Arabıc, rather han Syriac.
(n h1ıs ODA SCC akahashı. Barhebraeus. Bio-Bıbliography (Piscataway, NJ, Iso
oftfe the general COMMEN of Witakowskı, “Ihe Feelesiastical Chronmnicle f Gregory Bar

Ebroyo  » Journal (anadıan Socıiety for SYTIAC Studies (2006) Gl
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uDON theır act10ns untıl the time of Barsauma of Nısbıs Bar Hebraeus
Dadısho 422-56) AS the last °orthodox’ catholıcos before the heresy of Barsauma
destroyed ‘orthodoxy’ Dy introducıng Nestorianiısm and perverted monastıcısm Dy
removıng clerical celibacy. E Bar Hebraeus’ VISION of the catholicosate ASs %  88 ante-
cedent of the maphrıanate, coupled wıth the oecumenıISmM of hıs OW. theology,
make hım A Creadıbie transmıtter of thıs tradıtion, especılally SINCE he It In
SyraC, the orıgınal language of these tradıti1ons, rather than In 16

Marı and AmrTt composed theır respective hıstories around the and
respectively. Both histories WCIC wrıtten ASs of longer work. the Books of
the FOWEeL. encyclopaedıc that described and erienade the eOlo0gy, lıturgy
and rel1g10us tradıtions of the Church of the East .} Both SCCIN rely
identical Syriac SUOUTICCS, often transcrıbing the SyriaCc ırectly nto Arabıc. though
theır translatıons AT probably independent. Marı In partıcular complaıns S: the
ack of hıistorical works and the paucıty of manuscrı1pts dealıng wıth the catholicos
and hıs effort ASs work of orıginal research wriıtten behalftf of the
catholıcos.

Both works employ hıstory aASs part of encyclopaedıc inıtlatıve that sought
defend the al of the Church of the East and employe er records In oıng

The sımılarıty of theır of the patrıarchs OMNEC another. and fOo that
Bar Hebraeus, especılally for the per10d between the fourth and SIxth CcCeNtUNES:
indicates the exIistence of shared Syriac OUTCCS for thıs informatıon. All three

focus the IIves and c f the catholıco1. and Marı and '"Amr o1ve
the OT121NS, burılal places and re1gn engths of the catholico1 though theır datıng
for theır re1gns do noTt always 1C that it Was sometımes PTO-
uce Dy later calculatıon). And all three extend from the apostolıc OT1-
o1NS of the church the martyr-bıshops of the fourth CENLUTY and the INOTEC HIS-
torıcal catholico1 of the CENTUTY.

The princıpal dıfferences between the Ooun 1S that Marı supplements hIs
of the catholıico1 wıth addıtional narratıve drawn from Roman eccle-

s1astıcal h1ıstory, sSımılar the kınd Oof materı1al NCIUde In Eusebilus Socrates,

See CSD. Bar Hebraeus, ITE ed and Fr. 00S, and LamYy, Bar Hebraeus, ( hronıcon
Beelesiastiecum (3 vols, Parıs, 111, 67573 Barsauma and sıtes of resistance agaınst hım

1 G1smondl, Marıs, Amrı O7 S)lıhae. DEe patrıarchıis nestorianorum commentarıa, ols ome,
172 olmberg, Z reconsıderation f the Kıtabh al-Magdal’, PdO 15 (1993),Z hat

the chroniıcle In the texTt attrıbuted Marı Was wrıtten 000 and em ater In hıs rel1-
Q10US encyclopaediıa, because of the author’s claıms be eyewıtness ese Eevents and the
text’s theological vocabulary. He Iso quest1ons the identıificatiıon of the authors, though refer
hem DYy eır tradıtional 1alllecs because er works A attrıbuted 18 eıther INa

13 {hıs descr1iption 18 Aase\| IN Putrus. 112 al-Magda (Parıs, Sorbonne, unpublıshed Phd,
0 172 and 51-65, wh chiefly consulted Parıs Ta 190 ISO SCC Assemanlı, Illa,

554555 and 582 and G’raf, Iitterature nestorıennNe, H Sanders (n D., 140-145 All
manuscrI1pts of Marı AIC eıghteenth CeENLUrYy cCoples.
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and the detaıls of the I1ves of holy IN  - Marı begıns LO inject thıs addıtional mate-
ral nto hıs texT In the reign of Shahlupha, the (probably mythıcal) predecessor
apas, and intersperses thıs addıtional materı1al nto the lıves of the patrıarchs
t1l the per10d of Acacıus (d 496) and al (d 503) er thıs pomt Marı contıin-
ucCcs nclude materıal perıpheral the lıves of the catholıco1, but ıt tends be
drawn from East Syrian saınts’ I1ves s the lıfe of the monNnastıc ounder bra-
ham of Kashkar)””, rather than irom Roman eccles1j1astıical OUTITCECS °Amr’s hıstory
1S much INOTEC closely focussed theeof the catholico1: where Marı a  p

splice [WO quıte dıstiınct narratıves, WAÄMS fOoCcus 1S imıted much INOTC strictly to
the catholıcos. He restricts hıs addıtional informatıon eastern holy IHNECMN who aAaTeC

somehow iınvolved wıth the catholicos restricts hımself sımply ıstıng
churchmen, Martyrs OT heretics lıvıng al the Sdamlle time ASs the catholıcos.

The medieval compilations:
The Chronicle of Seert and the Haddad Chronicle

The three later chroniıcles AIC al estructured around the lıves of the catholıco1. and
these provıde the eadıngs wıthın theır histories. The earher chronicles, the
Chronmnicle of Seert ıtself and the "addad Chronicle dıffer In that the catholico1 do
NOTt provıde such Obvıous CUTE for the fext I’hıs INOTC confused STITrTUCLUTre WAas

caused by the accretion of arge AaMOUNTS of NC  S mater1al ONTO earlıer records of
the catholıco1ı In the production of everal <simılar hıistories that incorporated thıs
patrıarchal tradıtion. All OT these histories then provıde materı1al for later COM-

pılers, wh: Juxtaposed sect10ons drawn from earher eccles1i1astıcal histor1ans, SOIINC-

t1imes registering the dıfferences between the hıstorl1ans and sometıimes includıng
contradıctory alongside ONC another.

As ıt has COMC down uS, the C(hronıicle of Seert 1S dense., composıte chron1-
cle that DCOVGAIS the per10ds 261473 and 483-650 I ıke Marı and "Amr, Its

does NnOT SCOCLII have used anı y datıng formulae fOor the ole (CXT,
though he leaves In dates, normally by the reign of the chah OT CINDCIOI OT by the
..  year of the Greeks’ AG) where they have been sed Dy the histories later
bedded In the Chronicle. Ihe chronologıica breaks In the ([EXT ATIC purely accıden-
tal the C(hronmicle Was reconstructed from [WO manuscrı1pts Oun In OSUu and
Seert Dy aler around 1900. and the breaks In the leave the narratıve
hangıng In mıd-sentence. Ihe text ıtself Was probably composed In the tenth CECI1-

LUTY SINCE it employs the Melhlkıte hıstori1an Qustä ıbn Ludga (d 910) and refers
Isho ’ yahb {11 AS °the ast catholıcos f that name’, placıng ıt before the reign of
Isho yahb In 1020 ere 1S also ONC reference in the TexTt the thiırteenth-

Marı, H. ed and ir (G1smONdL, Marıs. Amr1, e Salıbae De Patrıarchis Nestorianorum
Commentarıa Marıs (EXTUS arabıcus et VersIO Latına ome, 51-52,
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CENTLULY Fatımıd calıph Al-Zaher, but thıs be later crıbal addition. ”
Its orıgıinal $ then, probably extended al least the tenth CENTUTY,
and probably egan wıth the Ar of Jesus in the Salllec AaNlNecI AS the 'addad
Chronicle.

The Chronmicle Of Seert begıns In ‘medias res wıth SUCCESSIVE narratıve epısodes
Roman TOIS, Persıan shahs, athers of the church and famous heretIics.

Some of these SCCIMN LO be drawn Iirom dıfferent eccles1astıcal hıstorı1es, Causıng the
materıja|l In different secti1ons Occasıonally overlap ese vignettes 41© partıcu-
arly clustered around the councıl of Nıcaea, the d1SCOVeETY of the and the
foundatıon of Constantınople, where hıstorlans of the Church of the
East dIC cıted ese vignettes IMNOTEC often discuss events In Roman, rather than
' eastern’, eccles1i1astical hIStory.

In addıtion, the beginning section of the Chronicle contaıns everal secti1ons
“doctors of the church”‘, 16 A RE dıiagnostic for the compillatıon of the texT and ıts
ireatment of OUFGESsS ese sect1ons A1C lısts of churchmen at the time of
catholicos’ and A1IC sımılar In form and CONTENT the lısts of churchmen oun In
Amrt and Marı. They resemble A lıst of section tıtles taken from texT sımılar
the (hAronmnicle tself, but IC dıffer In the order they o1ve for these famous IN

and In the precIse of the lists. © Moreover, the second of these lıst-
sect10ns 1S entıitled ‘saınts who WEIC the contemporarıes of apas’, 1C mplıes
that thıs lıst Was ıtself drawn Irom hıstory that, 1ıke Marı and Amr, organısed
famous people around CONLTeEMPOFATY catholicol1. suggest that the compiler of the
Chronicle fSeert attempted DICSCIVC thıs STITrUuCLuUure when he NCcCIude both
indıyıdual narratıve episodes and lısts of famous 1821  - Especılally for the secti1ons
before the Sixth CENTUTY, the Chronic:  es OUTCES probably chared a deal of
theır CONTeNtT and Structure wıth ONC another, but varıecd In the amount of detaiıl
they devoted °tathers of the church‘ who WTG EXTITraneQOuUSs the central a-

tive of the catholicol1.
5Symeon Bar Sabbae 1S the first catholıcos mentioned In the LEXT, but the long

the lIIst-sections of church athers alsSO indıcate that Shahlupha and apas had
been mentioned In the Oost beginning sect10n. 5Symeon, OS and arba
cshemın represent ONC cluster of cathol1icol1. FHey ATIC OllOWEe: by J1omarsa,

15 See Hoyland, SECINL sSIam (Othersaw UrVEV andEvaluatıon ofChrıistian, Jewısh anı
/Zoroastrıan TIUNZS arly SIam (Princeton, NJ, 444; Fıey, Jalons DOUT °’hıstoire de
l’eglise Iraq (Beiruıit, Z egen, '“/7wel Miszellen ZUT Chronik ON SC EIt,
(1970) 76—-95

16 See (hronicle ot Seert 1/ 1, 41 DE CI  >< 1/ 1l, LNE T’he Chronmnicle 1S
edıted byal Scher In four parts, In Patrolog1a Orientalıs 4, f and 13 referred ere /A-11
and 11/1-11 because of the maJjor lacuna In the CENLUTY materı1al. W 00d, The C(hronmnıicle of
eer! I he Chrıstian Hıstorical Imagınation In LTate Antıque Iraqg (Oxford, 1S cCultura hIS-
LOTY of Chrıstian Irag SCCH hrough the lens of 1stor10graphy. ll refer Ifs discussıon for ach
of the OCS Tf S() identify ere certaın degree of overlap has een inevıtable gıven the
fOCus of the rticle ave Ollowe: the translatıons of _Scher ei al., ıth MINOT adaptatıons.
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Qayoma, shag, Ahaı, laballaha and Ma’na In the section before the Ten in the
mıddle of the text T’hıs materı1al OO0 1S interspersed wıth addıtional materı1al, of
the Same nature ASs before. eXcept that ere the text also includes monastıc foun-
ders ın °the east‘”, such the one fıgure of Mar &, who 1S assoclated wıth the
catholıco1 shaq and laballaha and ate' the reign of Tomarsa.“

sımılar pattern predominates after the Chronmicle FreSUMCECS, EXCCDL that CON-

sıderabily IMNOTEC detaıls ATIC g]ven for the act1ons of the ava and Khusrau
118 Thıs mater1al 1S both ncIlude In the sect1ons devoted individual
catholico1 and placed In independent narratıve episodes. around 550} the eccle-
s1astıcal histories from the West Stop fairly abruptly, and after thıs pomt sect1ons
devoted the catholico1 become much longer. After 5 8() and the reign of

Isho yahb the Chronmnicle becomes VE dense indeed Thıs expansıon In materı1al

roughly corresponds the expansıon In the number of hıistori1ans wrıting In the
Church of the Ekast, and the densıty of materı1al for the per10d 580-630 INaYy reflect
historl1ans wrıting about theır IW days Here the chronicler have been
able draw number of dıfferent eastern histories who discussed the rise and
fal] of Khusrau firom number of dıifferent perspectives, includıng the CONte

alu the ispute election f the patrıarch Gregory and the reforms ofal
Thıs section of the Chronicle also USCcs hagıographic collections that COININECINO-

rated Abraham of Kashkar and the monastıc foundatıons of hıs SUCCECSSOTIS, and

PDUFSUCS thıs beyond the rab CONquestSs. Several of the 1na sect1ons of the
Chronicle also dISCuss the rab INnvasıons, and SOTINC do ASs continuatıon eıther
Of the monastıc foundatıon narratıves that of Khusrau and the church  19

IThe second of the longer chroniıcles 1S much INOTEC recent discoverYy: ıt Was

identified Dy Butrus Haddad irom collection of manuscrı1pts In the aldean

patrıarchate In Baghdad before eıng publıshed In 2000, and Its simılarıties the
Chronicle ot Seert mea that ıt Was orı1ginally identified AS mi1ssıng portion of
the Seert Chronmnicle. ere ATC INanıy simılarıti1es Seert In Ifs selection of Infor-
matıon, but the inclusıon of dıfferent materı1al, especılally the uUusSCcC of Hısham al-
Kalbı's hıstory of Hıra, cShOws that ıt Was the work of dıfferent compiler. The

colophon dates the manuscrıpt 1137 but Haddad suggested tenth CENLUFY
date of composıtion ase the references catholico1 In the text  20 The Mukh-

al-akhbär al-bDi ıya, referred here ASs the "addad Chronmicle, 1S only the fırst
volume of longer LEXT, and only extends Irom the bırth.of Jesus fo the end of the
fourth century.“ The compuer devotes around II of the book the actıvıtles

17 Chronicle eert, I1 -
15 B 8 Chronicle of Seert, 11/ } X 1ASXCGEV. -  9 AA IV, (157-

158);
Chronicle of Seert, 11/ IL, CACGCAV- (  l
er Irom Fıey Haddad (unpublıshed,

eule, ‘L’abrege de la chron1ıque ecclesiastique Muhtasar al-akhbar al-brıyya et Ia chron1ıque
de Seert. uelques sondages’, In Debie ed:) L’hıstoriographie SVTIAQUE. Etudes SVTIAQUES
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of the apostles, includıng severa| mMInor Mgures from the /() discıples, 1N-
cludıng Marı and al, apostles of the east er thıs he describes the ranks of
the priesthood and the organısatıon of the church, ASs ell ASs the comparatıve
standıng of the patriarchs.““

art
Acacıus’ hıstory

The medieval OUTCCS all employ tradıtions ul around the catholico1n and sShOow
LraCces, IHOLe marked In the later, sımpler chronicles, that the catholico1 1C-
sented the princıple ecrıterıja for datıng materI1al. Indeed, materı1al drawn from
ate OUTCECS (by VCal OT Dy the chah’s re1gn) has been re-posıtioned tO fıt nto
thıs of the catholco1. T’hıs structural primacy Of the catholico1 ShOows
that thıs represented the princıple MO of East S5yrian hıstor10graphy
from relatıvely early date, and that shared tradıtıon underlıes the INOTEC COM-

plex eccles1astıical histories composed In the sixth CENTLUTY and aifter, 16 AL

referred In ‘Abdısho s GCatalogue. ese In turn formed the IA  < materıal for
the medieval compillatıons.

In 1L110N these compıilatıions, OUT reconstruction Can also uUusScC serl1es of
lısts of the patrıarchs. ese represent the kınd of iınformatıon ON the patrıarchs
presented Dy "Amr, EXCECDL that they AL irequently imıted length of re1gn, OT1-
In and place of burıal TrTeE examples CXISE composed In the 1 nınth and
eighteenth centuries.“” suggest that thıs composıtıon of lısts became Iınked
‘hıstory proper and shaped the WaYy In 1C- iınformatıon from Irag and beyond
Was recorded and analysed. Records of the patrıarchs, whether strıppe of Tra-

narratıve DAaASSagcs (T nNOT, Came represent the COTEC Of the hıstorical tradı-
t102. We Wl thıs reflected In the SUTrVIVINg SOUTCCS, 1 Va In brevıty from
these lısts: the SDaIrsc informatıon ON each catholıcos that 'Amr and Bar
Hebraeus include:; the inclusion of Roman eccles1astical hıstory alongsıde the
lıves of the patrıarchs In Marı and tinally the much INOTEC exXxpansıve (hronmnıicle Oof
Seert

Buft al what pomnt WAas thıs patrıarchal hıstory first composed and what informa-
t10n dıd ıt include? er all, Marı, VAmMmrT and Bar Hebraeus record the ee of
patrıarchs go1Ing back al and TIThomas, 1C CannoOoTt plausıbly be taken ASs

(Parıs, S Ihe exTt IS edıted D Mukhtasar al-akhbär al-bDi 1ya, ed Haddad agh-
dad,
'addad Chronicle, FXOENM/TEL OC 16-122)

23 Gu1d]. "Nomiına catholıcorum.', Rendicontt. ECale Accademıa deı Iıincer Z SC  Z (1885) 05
DL Solomon of Basra, HE Book BEeEe. LE Er Wallıs-Budge (Oxford, 116;

Ebıed and Oung, . treatıise In Arabıc ON the Nestorian patrıarchs’, Le Museon (1976)
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historical.“ everal pIECES of informatıon Caln be marshalled fiınd the °core’ of
the patrıarchal tradıtiıon. the earhest materı1al Was sei down ASs part of CONSCCU-

tive hıstory of the patrıarchs that Was noTt sımply invented sult later polıitical
agenda. Many of these derıve irom the Chronmicle ıtself. everal I1gures from the
fourth CENLUTY, such AS the famous monastıc ounder Mar wegI1n, aATrc only wıdely
attested irom the nınth century.25 elr In the Chronmicle fo reflect
the chronologica. retrojection of ragı monastıcısm, make It SCCIN LNOTIC ancıent,
and therefore INOTC orthodox. hagıographical tradıtiıon does SCCHI have SUT-

ounded the martyred catholico1 of the early fourth CENTLUTY, such 5Symeon bar
Sabbae, but the section In the Chronicle of Seert have been heavıly OVCI-

wriıtten sult the agendas of the late sixth CENTLUTY and beyond.26 Hıs SUCCCSSOIS ASs

catholıco1, such as Qayoma and J1omarsa, aATC cardboard cut-outs’: AL only
told HhOW old and DIOUS they WEIC, but Ad1C given V lıttle substantıve ıinforma-
t10Nn  27 Some of the Iragı materı1al for the ate fourth CCENTLUFY does SCCI1 have

hıgher eve of detaıl cycle of hagiographic vignettes relatıng the monastıc
ounder a, who created schoo]l of Maıshan where ManY of the fourth CECIMN-

LUrY catholico1 WEIC trained.“®
The materı1al for the early CeNtury 1S quıte dıfferent In form and CONtentTt In

Ifs presentatiıon of ragı materı1al. provıdes coherent and etane description
of the ee f the catholico1 shag, Ahal, laballaha and Ma’‘na and theır ealıngs
wıth the Roman eM1SSaTY Marutha of Maypherkat and the chah Yazdegard l who,
for tiıme, sponsored the (hristians. Thıs SAaLlLlC per10d also wıtnessed the tırst

synods of the Church of the Ekast, held In 410. 4720) and 424, and uggest that ıt
Was per10d when the greater confıdence and DOWCIS of the catholıco1 made

maJjor ımpact In the extual production of the Church of the kast, producıng hI1IS-

LOTY and hagıography ASs ell AS synodical records that asserted the domınance of
the bıshops f Ctesıphon. The catholıcos haı In partıcular 1S saı1d have col-
lected StOT1ES of the Martyrs, includıng the fıgure of it 1S the fırst internal
reference the composition of anYy kınd of hIstory wıthın the Chronicle.””

However, olance at the hiıstory of Marı chows that there 1S maJor lacuna In
the hıstorıical IMof the church in Irag between 474 Dadiısho s synod) and

4584 (the ea of the catholıicos abowal). The fact that the mıddle section of
the Chronicle of Seert 1S mI1ssSIng Oobscures the fact that the mıddle CENLUTY
(whıch 1S covered In the other medieval compilations) ‚wıtnessed CONtINUOUS
historıical tradıtion, and pOSS1bly CVCMN long interregnum In Chrıstian leadershıp

estphal, Untersuchungen, CSD. 29-54
T ıms-Wıllıams, 'kugene (Marawgen)’, In Elr (www.iranicaonline.org).

Wiıessner, UnftersuchNSCH ZUr syrıschen Lıteraturgeschichte TMärtyrerüberlieferun, AaAUS

der Christenverfolgung Chapurs (Göttingen,
Chronıicle of Seert, 11/1, -  >
Chronicle ofdeert, I1/1, OXe
Chronicle of Seert, I1/1, I XX
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al Ctesıphon. Synodical records AT resumed after long hlatus under Acacıus In
4506, wıth maJor reform f church ifaırs PIODOSC that it Was the ate CECIMN-

LULY that Sa  < the first attempt ınk together the per10d öf hıstorical wrıting that
had flourıshed 41() wıth the barely remembered fourth CENLUY past Notably,
Acacıus’ reign wıtnessed the fırst epıscopal lıst for the catholıco1. and ıt
plausıble that HN  S Oment of church centralızatiıon Was accompanıed by
attempt tO CONNECT the ADC of ACcacıus fo earlıer golden AYCS, of predecessors g10-
r10usly martyred honoured Dy the cshah

PTODOSC that hıistorıical and hagıographical materı1al Was probably organısed In
aft least three phases before It took the form of sequentıial hıstory organısed
around each catholicos In turn The first Was the 1A4  < materı1al of the hagıographies
ÖT the Martyrs, poss1ıbly supplemented by bıshops lıst ese hagıographies WeEeITIC

then collected, organısed and expande In connection wıth developıing relıc cult
In PTOCCSS that egan under the catholicos haı and continued under hıs SUCCECS-

SOTS Sıgnificantly, thıs per10d also SE  < Ahaı’s composıtıon of ıfe for the S...
t1Cc founder, Mar a, whose traıned everal of the catholico1 of thıs
CIa and probably the record of certaın foundatıonal events In Roman Chrıstian-
Ity, princıpally the councıl of Nıcaea, whose CanNnOonNnSs WeEeTC reproduced al the 410
synod.“” Thıs second phase al the beginning of the CeNturYy also Sa  < the elucı-
datıon of the 1fe of apas, the sem1-legendary predecessor tO Symeon whose CON-
test wıth 11eS of Susa woul make hım controvers1]al symbol of the authorıty of
the catholicos In the SyNO OT 4724

Thıs rather dısparate materı1al Was developed nNto sequential hıstory towards
the end of the CENTUFY In 5R phase, possıbly under ACcacılus, whose reign Sa  <

the resumption of eneral Synods In the church, followıng long SdaD 424-86) and
the re-assertion of patrıarcha authorıty after the challenge made Dy Barsauma of
Nısıbıs Acacıus’ reign also produce the first EXfiant chronologica 1st of patrı-
archs, IC makes the ordering of materı1al around the IIves of patrıarchs INOTEC

lıkely durıng after hıs rei1gn. 1S unlıkely that STITUCIUre 4SsSe around patrıar-
chal re1gns Was introduced much earlıer, SINCE the OUTCES disagree how place
the Ssamıe informatıon Irom the early CeENTLUrYy In of chronology: the a’ı
of re-ordering informatıon around the re1igns of catholıco1 Must have taken place
when thıs chronology had already been forgotten.” Sımilarly, sect1ons patrı-
archs after Acacıus have fOCuUSs the relationshıp between shah and patrıarch
i the earlhıer sect10ons lack, 16 m1g also indıcate late CENLUTY
ershed In the C(hronıicle’s SOUTCEC materI1al.

Chronicle of Seert, 1/1, eT  n ser1es of tradıtions Nıcaea, but ese SCCI1]1
ave een subject continual adaptatıon and alteratıon. makıng it vVC hard Judge the dıf-

ferent layers of cComposiıtıion.
31 Compare "Amr, HE, 2-24. 13-14.; Marı, HE, 9-3 25-206; Chronicle Of Seert, 1/11, EAV: LA

AA
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The Acacıan Hıstory
The ate date for the compıle OUTCECS that there always emaıns the pOSSI-
ılı for later FeVISION and the introduction of anachronism, but uggest ıt 1S QST1

possıble the outlınes of earher composıtions and the inclusıon of inftorma-
t1o0n for IC there Was lıttle motive for later invention. In the sect10ons that tOÖl-
LOW, intend recConstruct, AS far Aas possıble, the CONTtientT of thıs early hıstory
and Its csixth CENLUTY continuators The Acacıan hıstory compile In the late

CeENTUTrYy WAas chiefly composed of aCCOUuNT of the early CENLUTY atholı1-
COI and aCCOUuNtT of ate fourth CENLUTY holy ICN u covered
(OVCI the embarrassıng lacuna In evidence for central leadershıp In thıs per10d.

ere WAaSs alsSO probably SOTINNC f the re1gns of the catholico1 martyred
In the fourth CENTLUTY, who Ad1IC attested In CENLUTY martyr lısts and

hagiographies C and the controversıal catholicos apas, whose reign Was the
sıte of debates (OQVCI central authorıty In the SynNO of 4A2 ere INaYy a ISO have
been SOMEC historıical description of the estern councıls of Nıcaea an

Constantiınople SINCE Acacıus Was the first catholıcos seit Out hıs

orthodoxy In of ‘Western’ theologıica language.”“ HOowever, ıt 1S probably
impossı1ıble reCONSITruCL what form thıs materı1al took, SINCE these Mgures
remaıned iımportant and controversıal In the Sixth CENTUrY and beyond, and the
narratıves WCIC constantly revisıted and reworked.

Succession of the catholicoi”
The Chronmnicle o S descr1iptions of the catholico1 1omarsa and Qayoma A

essentially wıthout detaıl both AIC merely paragraphs that describe the CITrCUM-
tanCces of theır election and relate ıt other events In of chronology.34 1S

only wıth shaq that eCcelive HA informatıon: the catholıcos, g00d, VITTUOUS
and WI1SEe’, 1S maJor partıcıpant In the narratıve that includes the Roman CMPCIOI
Arcadıus, Marutha f Maypherkat and the chah Yazdegard, all f whom A cele-
brated AS the Organısers of 11C  S golden AYC that begıins wıth the 410 yno of
Seleucia.” Hıs SUCCEGESSOTS haı and laballaha have 716 sect10ns devoted them,
but these AIC dense and SCCHN reflect larger that have been subse-

quently educed haılı 1S remembered TOr hıs intervention In the roya pear trade,
hıs wıth Maniıchees and Marcionites” and his__ role In recordıng salnts’

TOC. “"The Christology of the Church of the ast In the Synods of the fıfth CENLUTY the

early eventh CeENLUrYy prelımınary considerations and materı1als’, In SM Thyateıra (London,
126:1372

37 Wo0od, Chronmnicle of Seert, Ta F
3 Chronicle OLDEEIT, 1/ 1, LAX and
35 Chronmnicle of Seert, 1, l

(n ese STOUDS OTtfe undy, ‘Marcıon and the Marcıonıites’, Museon 101 (1988) 3-32;
d Fıey, 'Les Marcıonıites ans les textes hıstor1ques de l’eglise de Perse,‘ Le Museon 873 (1970),
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lıves, and laballaha IS emembered for hıs confirmatıon of the estern decrees
and hıs reception of second estern CeMISSATY, ACcacıus of Amida ”

An ımportant reordering of SOHUHTGS materı1al 1S isıble for the beginniıng f
Yazdegard’s persecutıion, when the cshah turned agaınst hıs former chents, inıtl]at-
ing per10d of instabılıty In the church that WOU ast for everal generatıions. In
the Chronicle of SCEIL laballaha’s reign WwIitnNesSses Yazdegard’s change of heart
and the order destroy the monasterI1es, and laballaha INaNaAaSCS elay the DCI-
secution Dy interceding wıth the cshah laballaha then that he chould die be-
fore there 1S an Y urther bloodshed.°® ByrMarı places the ole PECISCCU-
tion under Ma’'na, and laballaha’s request for early eı 1S caused Dy hıs
ticıpatıon of persecutlion, IC does NOT In hıs ifetime.”

In the AaCCOUNT of Yazdegard’s persecution, the compiulers dıffer In where they
place the SAaMlC materI1al. Thıs INaYy be connected wısh fo LTLEINOVC ame irom
persecution from laballaha and attach ıt INOIC Lırmly Ma na, igure wıth ÜT
connectlions instead f the monastıc educatıon of laballaha Indeed, laballaha
PTayCI INaYy be devıce intended underlıne the tact that the persecution only
Occurred after the reign of DIOUS catholıcos, favoured Dy the or1ginal SC The
(hronıcle of Seertfs presentatıon of elay persecution Dy
Varıo0ous figures 1S probably closest the truth. A narratıve that has been smoothed
Out In Marı's aCCOuUuNT But, In addıtıon the manıpulatıon of OHNE indıyıdual’s
reputation, the dıfferences In the allocatıon of the SAa events between dıfferent
re1gns cshows that the materı1a|l Was NOT inıtıally dıyıded In thıs WaY. Materı1al INaYy
ell have been recorded al early date, especlally the complex un of
the persecut1ons Marutha’s M1SS1ON, but the STITrTUCLUTEe 1S probably the work
of the ate Mfth-century chroniclers, who INaYy also be responsıble for the varlıations
In where materı1al 1S placed chronologically.

The School of hagiographies””
dıfferent kınd of materı1al 1S present In the per10d between 1omarsa and Ma’’na

that 1S ess ımmediately focussed the ee of the catholıcol, namely the ıfe Of.
of Deır Qoni and the actıvıtles of hıis dıscıples. The seventh CENTLUTY eccles1-

astıcal historian Danıiel bar Marıam reports that haı composed thıs ıfe ıle he
Was catholıcos, and the Chronicle A Seert also includes everal elated saınts’
l1ves that discuss hıs SUCCESSOTIS and Abda’s school, 1C haı and laballaha
WEIC closely connected.

3—88; LIEU. Manıchaersm In Fhe aler OMAan IMNPDITE and ' edieva INa (rev edn.,
übıngen,
(Ahronicle of Seert, 1/ 1, 4-32 and FAe

3S Chronicle OESDeETT. 1/ 1, S €i!-
Marı, HE, 3-35, 20851
Wood, Chronicle of Seert, PE
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The secti1on In the C(hronicle 1S derıved irom saınt’'s lıfe, beginnıng
wıth the saınt’'s Ir °to av of 10w OT1g1NS’, who o1VvES the the church
The section describes how Was educated ar hıs village school before ound-
ıng the first In °the land of the Nabatı", along wıth school for a 17
TOM here he converted Pagans, eventually eavıng for the village of the
end f the lıfe, the compiler also adds 1st of hıs miıracles: creatiıng Trea for
ungrYy monks, miraculously escapıng from the 7Zoroastrıans and defeating Mar-
c1onıtes and Manichees.“

Thıs Jıtfe of be closely elated tO orıgıinal hagıography, but
the section that ollows I the of lba, 1S only perıpherally elated
and has been fılled wıth addıtional informatıon. Thıs section describes hOow
mıiraculous WAas SCCMH above the earth durıng the persecut1ons. Ihe place
where thıs Occurred Was then bought Dy ONC bar Ousı1a, the OCa chlief. who
ul there., and that performed miracles there and converted
pagans.““ Thıs STOTY probably represents the later attachment of the
monastery’s foundatıon legend emphasıse Its antıquity, SINCE Abda’s role ere
1S secondary and the saınt’'s ıfe self-contained.

The Ir of these assoclated tales describes the MISSIONS of 15 of AT
phelouna ıIn Maısan, who Was traıned al Abda’s school He 1S credited wıth the
CONVversio0nN of the village of Baksaya (possıbly In Beth rabaye), where he mMeTtlt the
chah Vahram, and of the village of Rımıioun In Maıiısan. Later he 1S briefly made
bıshop of Deir ahraqg Dy JTomarsa, before returnıng hıs M1SS1IONATY work.”

The fact that thıs cycle of StOTIES Was placed under 1Tomarsa probably reflects
the ack of informatıon about thıs catholicos. Indeed, ITomarsa’s In the
ıfe of 1S probably later attempt Iınk hım into the narratıve, and
Compensate for the embarrassıng ack of ınformatıon In the history of the atholıi1-
C0 sımılar pomnt m1g be made about the holy INan Bokhtisho‘ whom the
Chronicle of Seert, Marı and ‘Amr all place In Tomarsa’s reign:44 acCk of informa-
t10n the catholicos that other informatıon Was used, and that the
ınformatıon i® the ate CENLUTY hiıstori1ans had ACCESS Was mostly ag10-
graphic. robably all that Wäas actually known of 1omarsa and Qayoma al the time
of Acacıus WEIC In biıshops’ 1st

ese hagıographies that described the ate fourth CENLULY emphasısed the MI1S-
S1ONarYy hiIstOry of the church; Its opposıtion Dagalls, Manıiıchees and Marcıonıtes
and the institutional backgrounds f everal early CENTUTY catholicol1. Not only
dıd thıs connection CONLTeEMPOTATY catholico1 pDrompt Ahaı’s composıtıon of the
Life of A, but later ife Oof laballaha’ Was composed and em In the

41 Chronmnicle of Seert, 1/ I, 7-30
(Ahronıicle of Seert, 1/ aa  IL, 1Ee
Chronicle of Seert, 1/ I, 123 (3 10-3 12)
C(hronmnıicle of Seert, 1, L (305 Marı, HE, 28-29/24-25, '"Amr.,. HE,
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C(hronıicle of Seert, 1C describes hım In hıs capacıty ASs iscıple of a,
dıistinct from hıs posıtion ASs catholicos: ONC section describes hım As Abda’s d1isC1-
ple and the other ASs Ahaı’s SUCCESSOT and catholicos In the tradıtional aNnneTr.

The hagıography describes how he Was educated al Abda’s school and ounded
mMOn  Iy In the newly converted village of Daskart de Sh6, where he

establıshed tradıtıon f continual psalm singıng and performed raın miracles.”
Thus laballaha Was remembered In dıfferent hıistorical tradıtions (one ocused

catholıco1, the other M1SSIONATY holy men), and both of these have
become em In the Chronicle V1a the patrıarchal hıstory.

Ihe continuatıon of thıs narratıve strand ase around and hıs dıscıples
pomnts towards OMNC of the maJor OCUSES of historical and hagıographic COmMpOSI-
t10n al the of the CENTUTY. ongsıde emphasıs the martyred bısh-
ODS earher In the CENLUTY, haıl also celebrated relatıvely recent monastıc
ounder and hıs discıples, whose monasterIlies In southern Iraq m1g have been
useful elements of the patronage network of the church In Ctesiphon and who Was

Iınked haı and Ilaballaha Dy t1es of educatıon. Moreover, thıs ınk Was still
celebrated after Ilaballaha’s ca when record of hıs IW reputatıon AS

monastıc ounder In Abda’s tradıtıon W as Composed.
Ihe materı1al pertamnıng Mar and hıs school In the histories confirms

late CENTLUFY date for the first composıtıon of the patrıarcha hıstories. After
the time of Abraham of Kashkar and the re-foundation of cehlbate monastıcısm In
Irag there WOU be lıttle need remember Mar Storlies of the antıquıity Of
monastıcısm In Irag WTG needed, but these WOU be provıde by Mar Wwg21n,

tfourth CENLUTY fıgure wıth legendary connectilons Antony and Pachomius In
Egypt  46 Notably, Syriac saınt’s ıfe UrvIives for Mar anıy of hIıs discı1-
ples they ATIC recorded only INn the hıstorical tradıtion, CVCNMN though theır VC-

1S undoubtedly hagıography. IO IV mınd, thiıs implies that these storl1es
WE em into historical tradıtion when they WEIC consıdered of central
importance the development of the catholıcosate, before these hagıographies
WeTC rendered obsolete by the m1ıd-sıxth CENTLUTY monastıc reforms.

D Continuation of the Acacıan Hıstory
Acacıus’ reign stands Out A TIEe OmMentT of centralısatıon wıthın the Church of
the East In spıte of Itfs aspıratıon annual SynOds, Acacıus’ SynNO of 486 Was SUC-

ceeded by OHE under al In 496 and urther Synods WCIC held untiıl Aba In

45 Chronicle of . Seert, 1/ Il, EXVIH (321-2) Thıs ıfe Wr reated Dy the compiuers (ONEC of 'the
famous [NEeN of the t1ime’ "Amr, HE, TaCKetTts hım ıth John Chrysostom and places the
reference hım In the reign f shaq

Vööbus, Hıstory of Ascethcısm INn Fhe SYrIan Orıen Volume arly Monastıcısm In Mesopo-
famıa and SVYTIA (Louvain, 206272



120 Wood

540 Thıs per10d also have SGCH dearth of historical cComposıtıion, ımply-
ng that it Was, al thıs a  , restricted the ‘patrıarchal histories’ composed
under Acacıus.

The medieval compıilatıons nclude complex descr1ptions for the per10d 485-
540, the °“anarchic’ per10d that separated Acacıus and Aba. mpIlyıng that ıt Was

aIsSO SCCII OTEra of importance for the generations that Ollowe ıt TIhe mate-
ral have been subject extensive re-wrıiting, though thıs ul
tendencıies that WeTITC probably already present In the orıginal SOUTCEC, the continua-
t105NS of the patrıarchal hIistory.

The of events before Babowal In the compillatıons dıyıde the ee‘l of
catholico1 irom the AaCTSs of saınts, and INPCIOTIS, the materı1al that ollows 1S
much INOTEC mıxed and the narratıves of dıfferent instıitutions dIiIC much INOTEC inte-
ograted. The centralıty of the catholicos ACTOSS much of thıs mater1al points
continuation of the Acacıan hıstory that underlıies these In the medieval
compıilatıions. suggest that continuatıon Was composed under Joseph 5-56.
A3| 16 incorporated earher materı1al wriıtten under hıs predecessor Narsaı
1A2| But the medieval compilatıons also have dıstinct narratıve
strands, relatıng sımılar events but wıth dıfferent focus In theır selection of
ter1al SucC ASs the SUCCESSION of 0} the doctors of 1sıbıs). Thıs represents
the re-workıing of the patrıarchal hıstory by eccles1astical historlans In the late
sıxth and seventh CCENTUTY, who amplıfıed themes already present In the narratıve
of the patrıarchal history(s), such ASs the reform of the church the iınvolvement
of the shah, and 1C  S materı1al.

Narsaı’s Continuation“””
erıtical feature that divided the 485-540) per10d from the reign of Aba Was the

controversı1ıal abolıtion of monastıc and clerıical celıbacy under Acacıus. Thıs
that arge number of Acacıus’ SUCCESSOTS WT marrıied. The distinctive-

NECssS of the catholıico1 of thıs CIa 1S isıble CVCMN in the T1eE lısts of catholico1 dıs-
covered Dy 1e and oung al and 1la dIC both recorded AS marned”,
6 VEn though Tew catholico1ı ecelve alıYy note whatsoever. Marı and 'Amr 1{878 note
theır marrıages and present Shıla’s marrıage AS the SOUTCEC of Elishe’s claım the
CC of Ctesiphon, and therefore SCOUITCS of the °C1ıvıl WwWar that followed,“© 111e
the (Aronıicle of Seert provıdes much INOTC expansıve ACCOUNT of both atholıi1-
CO1 Here 11a IS marked Out for HIS avarıce. 16 1S asSsOcC1ated wıth the influence
of hıs wıfe, prompting chatrıbe agaınst evıl] WIVES In the Bible. ”” In addıtıon, the

47 W00d. Chronicle of Seert, 100-
Amr, 35-8/ 21-2; Marı, 46-49/40-43
( hronıcle of Seert, 11/ L, NX 6-1
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Chronmnicle of Seert 1S sımılar ‘'Amr and Marı In ınkıng 1la by marrıage wıth
Elıshe and his IW claıms ASs catholicos.”
as reforms Sa  < complete volte-face the Acacıan posıtiıon clerıical

celıbacy, but, interestingly, thıs posıtıon 1S nOoTt consıstently reflected In the CGS

The attack marrıed priests 1S focussed the behavıour of ONC catholıcos,
ua. and hIis role In provıdıng Elıshe wıth connectlions durıng hıs struggle
wıth Narsaı In the 530s notably, ONC Of HIS marrıed predecessors, abal, 1S EC*
sented Dy the (Ahronmnıicle ASs ıdeal catholıcos. 1 hıs sıtuation 1S best explaıned Dy
datıng continuation of the chronicle the reign of Narsaıl, Elıshe’s In

decade-long struggle OVer the catholıcosate, rather than the reign of Aba
The evidence for the composıtıon of A hıstory under Narsaıl also from

several other pomnts In the Chronicle of Seert Aft the end of ıts AaCCOUNT of the
martyrdom of Barba’shemin, there 1S note that and school’.
ounded al that tiıme, Was enlarge and under Narsaıl, 16u that thıs
coda Was the texTt durıng FrevIsSIONs In shortly after his reign.” T’hıs rei-
STGNEGE ShOws both Narsaı’s wısh appeal monastıc Supporters In Ctesıiphon
and present hıs ulldıng TOSTAMIN In ancıent tradıtıon that stretched back

the golden dSC of the martyrs.52
second indıcatıon of the polemical uUusc Oof hıstory Dy Narsaı’s actıon AIC the

TI in IC Elıshe 1S condemned durıng hıs victory OVCT Narsaı: after o1VvINZ
INanYy the mınısters of the kıng he obtaıned for himself °the seat of the
church of Mada’ın |Ctesiphon];, C Was ul Dy Mar Marı, be uUuDON
hım‚ 53 T’hıs LOO indıcates the UsSsCcC of A legend of pasti vgolden dAdYC, thıs time the
SLOTY of the evangelısatıon of Ctesiphon Dy Addaı’s iscıple Marı, elucıdate
CONTeEMPOTFrAaTY leg1ıt1imacy and illegitimacy.”

Joseph’s Continuation

maJor feature Öf as claıms agaınst hIs predecessors WAas the earhıer dıivisıon
of the church, 1E} 1S Just d prominent ASs hıs emphasıs celıbacy: He
Was chosen for the office of catholicos Dy all the metropolıtans and bıshops and

Chronmnicle of Seert, 11/L, MCEN/
51 (Ahronıicle of Seert, 1/ 1, C261

ote hat the author of hıs AaCCOuUunNT dıd NOT select eıther the school f the school of
Nısıbıs ASs su1ıtable ancCcestor for arsaı’s foundatıon the formerı ave ceased O ave
had AallYy prestig10us SUCCESSOTS er Its destruction and the latter INAYy ave Only really become
sıgnıfıcan In ciırcles around the catholıcos In the CId of Aba and hıs SUCCESSOTS

53 Chronicle OESEEIT 11/ L, DE D:
C cts of Mar Marı, ed and Ir. ullıen and ullhıen (Louvaın/Parıs,

“ WOo0od, Chronicle of Seert, 104-105 and 17771
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clerıcs andal laymen, though ıt Was agaınst hıs wıll122  Wood  clerics and faithful laymen, though it was against his will ... for [in the past] many  had been appointed to the office by the shah but did not tend the flock’.”°  All the compilations dedicate a long section to the civil war of Narsai and  Elishe. At some points, the focus seems to be in favour of Narsai, condemning  Elishe’s tyranny, presenting him as a creature of the shah and claiming that only  Narsai was properly consecrated. By contrast, another voice within the same sec-  tion criticises both Narsai and Elishe, reporting that the bishops of Kashkar and  Gundishapur represented a neutral faction, uncommitted to either party. In par-  ticular, this “‘neutral’ source also presents the monks as suffering during this era of  strife and ‘lamenting in the wilderness’ (II/i, XXV). This language seems to evoke  the synods of Aba and Joseph, when monasticism was restored in the cities of the  empire and the Acacian legislation overturned. The source implies a connection  between the divisions of the civil war and ‚the abolition of celibacy, which is a  product of a later era, in the wake of Aba’s reforms.  It is probable that the ‘neutral’ source, which attacks both Narsai and Elishe in  favour of Aba, is a product of Joseph’s reign, since several medieval chroniclers  associate Joseph with the collection or invention of history, which could have eas-  ily included a defence of his saintly predecessor Aba.  Bar Hebraeus openly accuses Joseph of forgery, pointing to a more “interven-  tionist’ policy with regard to the earlier tradition, actively inserting new material  to the reign of Papas to emphasise (invented) connections between the catholicos  and the West, matching the greater role of the catholicoi as diplomats for the shah  and the claim of the title of ‘patriarch’ (in imitation of the leaders of the Western  church), which occurred under Aba or Joseph.”  The fact that Joseph composed a history is also recorded in the Abbasid period.  Elias of Damascus’ Nomocanon attributes to Joseph a revised list of his predeces-  sors in the office of catholicos.°® Slightly more detailed information can be  gleaned from the epitomised chronological canons of the eleventh-century histo-  rian Elias of Nisibis, whose work is important for the light it sheds on the material  that was used in the medieval compilations. For the years AG 863-865, he refers to  the synod of Joseph the catholicos, for its correction of earlier canons and distur-  bances in the church.“” This positive view of a catholicos, who is accused of tyr-  anny in other sources, may stem from a chronology written from the perspective  of Joseph and his supporters.“ The Syriac Letter of the Western Fathers, the  invented letter to Papas in the fourth century, emphasises that bishops can only be  56  Syriac Life of Aba, ed. P. Bedjan, Histoire de Mar Yabalaha, de trois autres patriarches, d’un  pretre et de deux laiques nestoriens (Paris/ Leipzig, 1896), 224.  57  Barhebraeus, HE, III, 31. For the title of patriarch see W. Macomber, ‘The authority of the  catholicos-patriarch of Seleucia-Ctesiphon’, OCA 181, 179-200 at 190 and 196-197.  58  Assemani, BO, IIIa, 435.  59  Elias of Nisibis, I, 121.  60  For accusations against Joseph see Barhebraeus, HE, III, 72.for In the past ManYy
had een appomnted the office DYy the shah but dıd nNnOoTt tend the flock?.°

All the compillatıons dedicate long section the C1ivıl Wal of Narsaı and
Elıshe At SOTINC poı1nts, the fOCuUSs be In favour of Narsaıl, condemnıng
Elıshe’s LYrannNY, presenting hım atu of the chah and claımıng that only
Narsaı Was properly consecrated. By5another VOolIce wıthın the SAaMıe SCC-

t1on ecr1t1c1ses both Narsaı and Elıshe, reporting that the bıshops of Kashkar and
Gundıshapur represented neutral tactıon, uncommıtted eıther party In Dal-
tiıcular, thıs °‘neutral’ SOUTCE also the monks ASs suffering durıng thıs CIa of
strıfe and lamenting In the wılderness’ %; XXV) Thıs language evoke
the synods of Aba and Joseph, when monastıcısm Was restored In the cCıtles of the
empiıre and the Acacıan legıslatıon overturned. The SOUTCEC mplıes connection
between the divisıons of the CIvıl Wal and the abolıtion of celıbacy, ;Te; 1S
product OT later CIad, in the wake ofas reforms.

IS probable that the °neutral’ SOUICC, 106 attacks both Narsaı and Elıshe In
favour of Aba, 1S product of Joseph’s reign, SINCE several medieval chroniclers
aSsoclate Joseph wıth the collection OT invention of hIStOTY, 1C CO have CAdSs-

ıLy NCIude defence of hıs saıntly predecessor Aba
Bar Hebraeus openly ACCUSCS Joseph of LOTgeTY, pomtıng INOTC “ interven-

10N1st’ polıcy wıth regard the earlhıer tradıtion, actıvely inserting ıe  < materıal
the reign of apas emphasıse (invented) connectI1ons between the catholıcos

and the West, matchıing the greater role of the catholıico1 dıplomats for the chah
and the claım of the tıtle of ‘patrıarch’ (n imıtatıon of the eaders of the estern
church),COccurred under Aba Joseph.”’

The fact that Joseph composed A hıstory 1S also recorded In the Abbasıd per10d.
1as of Damascus’ Nomocanon attrıbutes Joseph revised 1st of hIs predeces-
SUOTS In the office of catholicos.°® 1g  Yy INOTEC etaıle: informatıon Can be
leaned from the epıtomiısed chronologıca CanONSs of the eleventh-century hısto-
ran 1aSs of Nısıbıs, whose work 1S iımportant for the 1g it the materıal
that Was used In the medieval compıilatıons. For the 5653-5065, he refers
the SynNO of Joseph the catholıcos, for 1ts correction of earher CalNONSs and dıstur-
bances In the church ” 1 hıs posıtıve VIEW of catholıcos, who 1S accused of UYI-
AM11Yy In other OUTCCS, INAaYy SsStem irom chronology wrıtten irom the perspective
of Joseph and hıs supporters.” Ihe Syriac etter Of the estern Fathers. the
invented letter apas In the fourth CENTUTY, emphasıses that bıshops Can only be

5yriac Jıfe A, ed Bedjan, Hıstouvre de Mar aha, de frO1S aulfres patrıarches, un
pretre elf de Adeux laiques nestorıens (Parıs/ Le1ipzıig, 77A
Barhebraeus, HE, U: 31 For the of patrıarch Yr Macomber, “Ihe authorıty of the
catholiıcos-patrıiarc. of Seleucıa-Ctesiphon’, OCA 181, 179-200 al 190) and 196-197

55 Assemanı, Illa, 435
59 1as Of Nısıbı1s, . E:

For aCCusatıions agalnst Joseph Sa Barhebraeus, HI 111,
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ordaıned wıth the approva of patrıarch and shah, whose authorıty 1S from God, 1S
STaAance that fits roya appomntee ıke Joseph, and the Letter INaYy date from hıs

reign.” Furthermore, 1aSs of Nısıbis’ VIeEW of catholicos ‘correctng earlher hIS-
torles WOU fıt both the accusatıon of Bar Hebraeus and the internal evidence of
the Chronicle of Seett 16u the adaptatıon of the hıstory of Narsaı’s
62  reign.

art {11
The expansıon of the tradıtıon

The text of the Chronmnıicle of Seert 1S clearly NnOT the result of sıngle strand Oof COIN-

posıtıion wıth per10dı1c continuations. Mater1al irom HC  S OUTCECS Was IC
dıd nOoTt always retaın the catholicos ASs ıts TOCUS. Addıtional OUTCECS WEIC sed that
described the actı1ons of Roman and the church In the weSstT, of the ee
of Persıan öf monastıc foundatıons In Irag and the dıscıples of the School of
Nısıbıis Thıs materI1al all had Its Or1g1Ns In discrete hıstorıical tradıtions, such the
Persian 00 of ings KRoman eccles1astıical hıstory, In hagıographic collec-
t10NS and lısts of saılnts. for SOMEC three qu of all the materI1al of
the Chronicle of Seert.

TIThe compilatıons Va In the aMOUNT of they devote thıs For ‘Amr In
partıcular, thıs materı1al 1S 1ımıted tOo sımple lısts of OIY 1LCH who 1ve.: al that
Gme, organısed accordıng under each catholicos’ re1gn. But the C(hronicle Oof
Seert devotes consıderabily INOTEC the materı1al and often integrates ıt nto
1ts descrıption of the e of catholicol1. The eneral pattern In the Chronicle of
Seert 1S that the e of the catholico1 AL treated independently of MOST other
events for the per10d before Babowal, before the Tea In the texT For the
fırst half ö% the Chronicle, 1l1e there 1S arge amount of Roman eccles1i1astıcal
hIstory, thıs 1S NOT ırectly connected the catholıico1 and the ack of precıise dat-
ng often results In EeVventTts eing placed al the time of the catholicos.

In the second half of the Chronmicle, dedıicated the per10d after 485, the dıf-
ferent strands of materI1al dIiC NHMIOTe uly integrated wıth the patrıarchal hIStOrY.
I he SUCCESSION and ee of the catholıico1 clearly emaıns iımportant Componen
of thıs materI1al. Sections dedicated each catholicos o1ve theır Or1g1n, theır reign
length and theır place of burı1al, and irequently describe the relatıonshıp between
( catholicos and hıs SUCCESSOT Moreover, the CR of (QHeEe catholicos and the
SUCCESSION of another IS sometımes placed wıthın sıngle sectI1on. 1 hıs indıcates

61 See urther, Braun, ‘Der Briefwechsel des Katholıkos Papa VO  — Seleucı1a. Eın Beıtrag ZUT

Geschichte der ostsyrıschen Te 1Im vierten Jahrhunde: Zeıtschrt. für katholısche T’heolog1e
18 (1894) 163-182, 546-565 ote Iso Joseph’s 19; which emphasızes the patrıarch’s role
In confirmıng all ordınatıons (‚SYnOodIicon, 104) FOor Joseph’s Our connect1oOons SC ps-Zacharıah
f ytılene, Z öSp, a and COM GreatrexX, Horn and Phen1ix (Liverpool, 454
Joseph’ SYNO! 1S Iso the first nclude ates for events, 1C| ATC given In
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that the STIruUuCLUTre of the narratıve around catholıco1 1S NOT creation of the medi-
eval compiuer but Was eature of hıs OULUGE>S thus the en of Acacıus and hıs
reign length begıns C  C section dedicated tOo Babai.©

But the 484-54() materı1al alsoO sShows S12NS of how Joseph’s materı1al Was

worked by later an Sections In the Chronmnicle of Seert that describe the
tholıco1 often nclude arge amounts of addıtıiıonal materIı1al. And narratıves drawn
firom other OUTCCS AIC also Iınked fo the catholıcol1. IThus Peroz’seollows
from hıs destruction of the school of and hıs kıllıng Of Babowalil.  64 The SCC-

tıon Valash 1S Iınked tO the Peroz aCCoun(, but then uUuSCcCs Valash’s rule ASs COIMN-

texti for the rei1gn of Acacius.” Sometımes, Dy Juxtaposing materı1al from Persian
hIStOry and the patrıarcha historıies. later authors COUuU add addıtional levels of
causatıon both the fate of the Christians Was hereby OUnNn: nto the fate of the

and vice Vei1S Even when the Chronmicle does nOT explıcıtly ınk events In
these dıfferent tradıtions, sect10ns often fOCuUSs theır attıtude fo
the church and AL especılally etaıle: durıng the C1ıvıl WAals and deposıt1ons of
Kavad’s re1gn,1 coiıncıded wıth the dıspute between Narsaı and Elishe ©®

Ihe er sectlions of the patrıarcha histories (1 before abowaı aIsSO
ceived 11C  S materı1al from varıety of OUTICCS, but it 1S notable that thıs 1S much
ess integrated nto the narratıve of the patrıarchs, perhaps because these earlıer
clergy WEIC NOT VC involved In maftiers of hıgh politics and theır lıves dıd NOT PIC-
sent VC good hook‘’ for 11C  S materI1al. One result of the endıing of hıstory
ase the catholıco1 and ONECS IN consecutive events 1S that arge
amMOUnNtT of Roman eccles1astıcal hıstory 1S placed under the sect1ons of lıttle-
known (and long-reigning catholıco1. PTOCCSS IC IS especılally noticeable In
the long notices apas and Dadısho In Marı, IC nclude relatıvely lıttle data

the catholıco1 themselves.
Thıs trend of the inclusıon of HC  S materı1al and the broader focus of the TIa-

tive continues throughout the second half of the CX For instance., the Chronmicle
Juxtaposes AaCCOUNT of the plague of Justinian wıth the reaction the SAadMlle

Chroniclel OL Deer 11/ } Iso S56 AI for Paul’s SUCCESSION wıthın the section
dedicated Narsaı and Elıshe However, NnOT all materı1al the catholico1 Was orıginally COM-

pose: ASs part Of CONtINUOUS patrıarchal hIstOry: the ACCOUNTS of Aba and Sabrısho" In al of the
medieval compilatıons derıve irom long S5yriac haglographies that ATIC ST1 extant edıted In

Bedjan, Hıstoire de Mar aha, de FrO1S5 4aulres patrıarches, un pretre AA de Adeux laiques
nestoriıens (Parıs/Leıipzıg,
Chronicle of Seert, 11/ 1, -
Chronmnicle ofdeert, 11/ L, S

Chronicle ofdeert, 11/ 1, AIl S  5 CNSTIThe SAamlec 1S probably Iso Irue for
NI and Ne  5 Kavad’s attack M1 and the reign Of Khusrau } though
neıither AIC connected tO the Persian roya. tradıtion. AL IS from West Syrian SOUTCEC simılar
Pseudo-Joshua the stylıte. On the tall of Amıda, and ıts presentation In pseudo-Joshua the stylıte,
ote Debie, "I)Iu STECYUC Syrl1aque: la transmıssıon du recit de la prise d’Amıd ans
l’histori10graphie byzantıne", Byzantınische Zeıtschrift (2003) 601-622
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plague under Joseph,”” and continues the cConNnectIons between catholico1
and both the School f Nısıbıs and the chah © Thıs PTOCCSS OT the accumulatıon of
addıtional materı1al ONTO pre-existent narratıve culmınates In the per10d 590)-640)
Here the Chronicle includes arge amount of materı1al that describes monastıc
foundatıons, drawn from hagıographic collections, AS ell AS presenting flu1d 11aTl-

ratıve hıstories that devote equa weıght the ee of Persian shahs, Roman
9 the catholico1 and Chrıstian arıstocrats. The materı1al employe In the
Chronıicle for the per10d before 590, 11e dıverse, WAas clearly drawn from dıffer-
ent C(OHITEGES and does nOot reflect the TeEeS composıtıon of sıngle integrated d-

t1ve: Ally Il of causatıon between dıfferent 'spheres of interest’ 1S achı1eved
hrough later Juxtaposıtion. By NIr  ‚5 the materı1al for 590()-64() presen much
LHNOIC ounded personalıties In Its protagonı1sts. Thıs INOTEC 1terary composıtıon 1S
the orıgınal work oTf the later ecclesiastıcal hıstorl1ans, SOTIMNC of whom had also
ordered and expande much of the earher materI1al. ese INCN WEeIC responsıble
for lterary hıstories that described the destructive WAaTs Of Khusrau 1L, and theır
aftermath. But they WEGIC alsSO responsıble for the preservatıon of arge amount
of earlıer materıal, 4aSse‘: around the patrıarchal historIies,e they In
Varlıous WaYS before ıts inclusion In the medieval compilatıions.

The Identity of the Eicclesjastıical Hıstorilans

T hıs addıtional materı1al 11l be OUT TOCUS for much of the remaınder of the artıcle.
But before EUTN thıs, mMust first SeT Out the informatıon that Can be
leaned the IC who performed the orafting f thıs materıal ONTO er
narratıve that Was focussed the catholicoln. ese WCIC the ragı °eccles1i1astical
hıstorl1ans’ wh developed the er tradıtiıon by includıng NS  < OUTCCS and
etaıled, integrated and theır W, times.

The Catalogzue of the thırteenth CCNLUFY theolog1an and scholar. 15 of
Nısıbıs, lısts all the notable writers of the Church of the EKast ıthın thıs lıst AIC

number of hıstorl1ans whose works have nNOTt urvived: 1ASs of MerTV, Isho‘dna Of
Basra, ecoOdore bar Kon1, Bar of ar de Beth OUG, Simon of arka,
Simon the LTreaSUurerT, Mshıha-Zkha, of Beth Garmal, GTregory of ushtar,
the catholıcos Isho yahb and Danıel bar Maryam.69 ese works from

(Ahronıicle of Seert, 11/ L, aOme of thıs PDassagc 1S en from the eccles1astıical
hıstori1an Bar e: and he In turn INaYy ave used John of Ephesus descr1ıption of the plague al
Constantiınople (ed and Er S Chabot, Incerti auctorıis (’hronıiıcon Pseudo-Dionysianum vulgo
dıctum (Parıs, 9-100, ıth ET- Wıtakowskı, Pseudo-Dionysıus Oof el-  'ahre. Chronmicle,
ITI (Liverpool, 1C; 1as of Nısıbıs also employed, especılally for records f afu-
ral disasters and ITE for sect10ons al 813, 514, 547, 508, 8/1 and 578)
Chronicle Of CEIE 11/ 1, - for Ezekıiel accompanyıng Khusrau Nısıbıs and
Dara and and 11/ 1l, HAF for the connect10ns of Isho’yahb of
Arzun al the School of Nısıbıs
Abdısho", EeIrca Catalogue (ed and N In Assemanlı, a
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c  short chronıcon’ Dy John of Beth (Garmaıl the three and four volume works
Dy Isho‘dnah and Danıel, whose work Was also accompanıed Dy explanatıon
of Eusebius’ Chronicon. In addıtıon, WAas alsoO of the chroniıcles of
Theodoret of Cyrrhus and Socrates, though these INay have been abrıdged, and
the Chronicon of the ‘Jacobite’ aCo of Edessa he a1sSO cıtes everal Lgures
who employe hıstory wıthouft eıng histori1ans, such AS the lıturgıst OS of
Tirhan:; ” 5Symeon of Beth Garmal, who translated Eusebius’ Chronicon into

uSyriac” and Serg1us, who gathere “ancıent tradıtions
ere Was, then, wealth of historıical production ell A4Ss the secondary HSC

of NıStory Dy translators and lıturgısts. And thıs production ul upDON earlıer
transmıtted from TCcE In addıtiıon the gathering of indigenOus materI1al. 1S
alsoO noticeable that the earhest date that Assemanı ascr1ıbes anıy of these hısto-
r1ans 1S the 590s (  shiha-zkha 111e the latest 1S the eleventh century. ”” The hIS-

LOTY of Barhadbeshaba Arbaya, that describes the hIStOTrYy of the Roman church
firom Dyophysıte perspective before dealıng wıth Mar Narsaı Of Nısıbıs and hıs
dıscıples, termınates In c.569; but GVn ıf hıs history WECIC composed thıs early, thıs
ST1u MO In IC the production of hıstory In the Church of the East

explode al the end of the Sasanıan per10d. ese hıstorl1ans gathered, invented
and Juxtaposed earlıer materı1al they and obscured Aalıy of inde-

pendent authors of the patrıarcha histories (if thıs had GVGT existed). Thıs hıstorI1-
cal production persisted deep nto the asıd per10d.

The Chronmicle ot Seert alsO provıdes ıimportant informatıon from 1ts OW. Cıita-
t1on of 0111‘CCS.7  4 In SOTINNC thıs allows eneral Impression of the CONntent and
focus of the OTE that the medieval compilers sed However, cshould be

that OUTGErS ATC nNnOT ciıted In consıstent ashıon when of histor1ans
aATec mentioned it 1S often confıiırm pomt ÖT provıde addıtional informatıon.
Thus these cıtations Can be sed o1ve impression of the Of the eccle-
Kü1astıcal hıstorl1ans wıthout allowıng accurately determıne I6 indıvıdual
authors WCIC responsıble TOor that WECIC em In the medieval COMPI-
atlons. The followıng paragraphs attempt TAaW together SOTILNC of the avaılable
data the lıttle-known historlans sed In the Chronuicle.

The Chronmicle Oof Seert cıtes the nınth CENLUTY historl1ans bar Nun and
1aSs of MerTv for events af Nıicaea and the events In the late sixth and early SCV-

enth centurlies (the consecration of Aba and the e Ol the catholıcos GregoOrYy

Chronmnicle of Seert, L, VII (Z2E7 and 280), all Constantıne and Nıicaea.
Assemanı, Illa, 168
Assemanı, Illa, 171

73 Assemanı, Illa, 216 The attrıbution of the Arbela Chronicle tO Mshıha-zkha 1S twentieth
CENTUTY fOTgeTY. See 1a Voste, ‘Alphonse Mingana’, OCP (1941) 514-515

Sako, 'Les SOUTCCS de la chronıque de Seert PdO 14 (1987) 18527167 1STS SOINC of thıs internal
evidence.
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In 612)i® The pattern of theır Composıt1ons hıghlıghts OMC of the achl1evements of
these ecclesiastıical hıstorlies, 1C Was ınk the foundatıonal events Of the ROo-
Ian church, especlally the C of Constantıne., wıth the Church of the East
Thıs tendency 1S confirmed by the densıty of materı1al around Constantıne and NıI-
GGa ın the medieval compıilatıions, IC also refer ea events In the reıgn of
Khusrau 1L, especılally simılarıties between miıiracles of the CTOSS, and estab-
ısh the or1g1n of lıturgical practice.

Thıs interest In Constantıne a1sSO that compiler of the Chronicle of Seert
borrowed irom wriıter In the Melkıte (Chalcedon1an) tradıtion, Qustä ıbn Ludäa,

supplement hıs materı1al. Perhaps such wrıters m1g ave had better ACCESS

T OUTCECS and COU help shed 12 per10d that WAas SCCH the
foundatıon of the orthodoxy Of both communities.’® Ihus the Chronmnicle refers
Qustä tOr Constantıne’s Wal wıth MaxentIius, Helena’s discovery of the (’ross and
Julian Saba’s en al Sinai.””

STr authors WT employe to urnısh addıtional detaıls for the ee of
catholıicol1. The compiler uUuSsScsS the seventh-century hıstori1an Bar provıde
the lısts ofas dıscıples, Joseph’s reaction the plague of Justinian and aSs-

t1C foundatıons under zekıe178 ese addıtions exemplı everal of the changes
In historical wrıting al the end Oof the Sasanıan per10d, wıth interest In Juxtapos-
ıng the narratıves of the Oman WOT. and the Church of the East and interest
In intellectual and monastıc chaıns of inherıtance. Bar Was also sed Dy
1AS of Nısıbıs for HIS sectI1ons natural disasters In the re1gn of Peroz.”” T’hıs
reference upp the internal evidence of the Chronmnıicle ot Seert that the eccles1-
astıcal hıstori1ans re-worked the materı1al they inherıted irom the patrıarcha
chronicles usıng external OUTICCS (Given the VC precıise chronology given In the
section 1aSs takes irom Bar e, he INAYy a ISO be the SOUTCEC of the C(hronmnıicle of
Seerts section Babowal, IC unlıke other sect10ns catholıcol1, has been
carefully ate Dy the of Peroz ©

Fınally, the MOST sıgnıfıcant of the employe in the (’hronıicle Was Danıel
bar Maryam’s mıd-seventh CENTUFY eccles1astıical history.” iıdentifNes hım

F Chronicle Of-Seeit, 11/ 1, DF 11/ 11, bar Nun INaYy ave cComposed
hagıographic vignettes rather than CONtINUOUS hIstOrYy, SINCE he 1S NOL mentioned Dy
Qustä Was Orn In Baalbek In the Lebanon and travelled wıdely ın the Byzantıne empıre collecting
materıals for hıstory before settlıng In Irag, and translated irom Tree into ı( He 1S
known ave translated the Mıaphysıte phılosopher John Philoponus and composed refutatıon
of the Qur an. See olmberg, Israel Oof Kashkar- T reatıse the Unity and Fhe I rınıty
un 61
Chronicle of Seert, VII (266, 26/7, 273) and XN
Chronmnicle of Seert. 11/ L, MN
1aSs of Nıisıbıs, Opus Chronologicum, ols. ed Brooks and s (C’habot (Parıs,
I 116 Bar probably provıdes the sect10ns for 795 and 797
Chronicle OfSeeit, 11/ 1,

81 ‘Amr 56/ 33) o1veSs hIs floreat ASs the reign of Isho’yahb 111
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ASs the author of four volume hıstory and COMMENTATY Eusebius’ C(Chronicon.
Hıs iımportance 1S reflected In the {1ve cCıtat1ons gıven hım by the Chronicle
Oof Seert, by the 'addad (Ahronıicle and three Dy the nınth CENTLUTY work of
ps.-George of Arbela church admınıstration and theologıca questions and

(the EXDOSILO Officiorum).”“ Danıel provıdes selection of materıjal for the
tfourth and CENTLUTY Church of the kast, and have represented
JOr conduılt Dy 1C the materı1al of the Acacıan hıstory Was received by later hIs-
Or1ans. He 1S cıted for the exıle of Demetrianus of Antıoch, for the miraculous
ADDCAaALANCE of at the ea of 5Symeon bar Sebba’e. for Martyrs under
Shapur and theır collection Dy Marutha and Aha1ı and for the marrıage allıances
of the SAamMlle chah © Danıel 1S also the strongly assoclated wıth the hıstory of
and Ahaı’s composition of the Lıife of Abda. and 1S probably also responsıble for
the reception OF thıs work.®

The '"addad (Ahronıicle cCıtes Danıel IOr his record of the Shapurıan PDEISCCU-
t10n, under section dedıicated tOo Shapur ASs ell the STOTY of the CONversi0n
of the Sasanıan of Merv  55 And the nınth-century EXDOSILO Ofhciorum
testifies Danıiel’s treatment of materı1al before the beginnıng of the extant
Chronicle of Seert. George of Arbela Cıtes hım for hıs datıng of the en of John
the Baptıst, the crucıfix1ion and the revolt of the Jews In Jerusalem, ASs ell hıs
uUusSc of the apocryphal correspondence between Chrıst and gar, kıng of Edessa,
1C had become famous hrough Syriac M1SS1ONATY narratıves such ASs the DIOC-
frina Dr An the Acts arMari® In Su: Danıel presented CONTINUOUS
h1SstOry that went Irom the 1r of Jesus the mıddle of the seventh CeNTUTY,
1E} prompte hım Incorporate the patrıarcha hIistory, especlally Its Treali-
ment of the Shapurıan martyrıa and the el of thgir collection.

See the reconstruction of egen, ‘Danıel bar aryam Eın nestorianıscher Kirchenhistoriker,
752 (1968) 4580
Chronmnicle OT SeEeiT, 1/ i I1 1/ 11, 1:5CHEand IXMTEX
The ater emphasıs Awgın and the connection of monastıcısm In Irag ıth Egypt later made
the of thıs Ind1genOus monastıc ounder ırrelevant.

85 'addad Chronicle, [7X V and ( XM AT
XDOSILIO Officıorum, ed and {r. Oonnolly, Anonymi AaUuCLOrIS 'XDOSILEIO officıorum eccle-
SIAE, (GEOTZIO Arbelensı VulgO adscrıpla ols (Parıs, 191 1) U 38; { 146 Doctrina /al, ed and
IT Phıillıps, Ihe Doctrine of Addaı (London, reprinted ıth 1C)  S [F Howard
Arbor, and . Desreumaux, Hıstoirre du ro1 Abgar ef de Jesus (Parıs, Discussiıon
of the Doctrina 1S provıded In Mirkoviıc, Prelude ( Oonstantıne (Frankfurt Maın,

Trock, “The transformatıon Tf the Edessa portrar of Christ’, Journal of Assyrıan Academıc
Studiıes 15 (2004) 46-56; WO00d, We Have NO Kıngz hut COhrıst. ( Arıstian Polıitical T’hought INn
(rreater VIIA the Eve of Fthe S OonNquest (C 400-580) (Oxford, CSD ch cts of
Mar Marı ed and IT ullıen, and ullıen (Parıs, ıth d1ISCUSSIONS In ullıen and

ullıen, AUuxX OTIZINES de l’eglise les de Mar Marı (Louvain, eaedem, Apotres
des conHns: PDTOCCSSUS MMISSIONNAITES chretiens dans EINDITE Tanıen (Parıs, and SN alnt-
Laurent, Apostolic IMEMOTIES: Reli210US Differentiation and the Constructhon Oof rthodoxXy In
YVIIAC Mıiıssıonary Literature (Brown Universıity, 2009, unpublıshed Phd), chp
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Danıel al the time of Isho yahb reformatıon of the ıturgy and thıs
m1g have prompte hıs UusScC Of hıstory Justify and explaın hlıturgical features
provıde the bıographies of indıyvıduals whom lıturgles WEeITIC attrıbuted Suc ASs

al the apostle, Ephraem and eoOdore of Mopsuestia).”” George of Arbela
cCıtes Danıel A authorıty the ıimportance of Jerusalem In the lıturgy, and also
used hıstories for other commemoratıons, such A the Inventio ( TUCIS. WOU

that thıs interconnection of hıstory wrıting and lıturgıcal Justification fıits the
660s, wıth Ifs interest In the antıquarıan collection of OUTCECS as ell A the PTO-
duction of history and the FrevIisiıon of lıturgy.

do NOT PTODOSC that Call TuCT AIıy of the eccles1i1astıical hiıstorlans that
AICcC NCIude ın the medieval compıilatıons. But Can analyse the introduction of
NC  S categories of hıstorıical mater1al and the WdY ıt Was combıned wıth the patrıar-
chal histories. In what ollows ll examıne the eccles1astical hıstorl1ans’ N-
S10N of hıstorical INQUITY back nto the fourth CENTLUTY and before Though the style
f materı1al 1s often V dıfferent, INanYy SGFE have been shaped Dy the chang-
ng relatiıonshıp of the Church of the Eiast VIS VIS the churches Of the West, In

of the AWAalEeNCSsSSs and elaboratıon of chared °“orthodox’ hIistory; Ctesiıphon’s
11C  S claıms patrıarchal authorıty and the opposıtıon between church wıth
Strong Dyophysıte Chrıistology and Its ‘Jacobite‘’ adversarıles.

TIhe Hıstories of the School of Nisibis®
The first of these external blocks of materı1al 1S represented by Serlı1es of short
bıiographies of East Syrian intellectuals, theır traınıng and theır lterary Output,
aSsSOcC1lated wıth the School of Nisibis.©” ese bıographies conftflıct wıth the patrı-
archal hıstories and In theıraof Barsauma, bıshop of Niısıbis The
patrıarcha hıstorıies present Barsauma AS insubordinate MM of the athol1-
COI BabowalIl and ACacIlus, but the Nısıbene aCcCCOUNT makes hım crucı1al fıgure al
the School of Nısıbıs, credıted wıth rıngiıng Dyophysıtısm the CASE: along wıth
the theologıan Narsa1ı and the catholicos Acacıus.

Thıs kınd Of informatıon about masters and dıscıples In intellectual tradıtıon
and theır lterary production 1S quıte dıfferent the materı1al used Dy the patrıar-
chal hıstories and INaYy belong dıstinct hıstorıical the ( ause OL FOouDnNda-
HON of Schools, the first of 1C Was composed Dy Elısha early In the re1gn of
Khusrau ” Elısha’s LEXT, from IC thıs mater1ı1al INaYy derıve., has NOT urvıved.

On ese lıturgical reforms SCC TOC| Lıturgıical textS‘: In Khoury ed.) NOs SOUFCEeS: Arts
el Iitteratures SVYTIAQUES (Beirut, O Z1, CSD. 238
WOood, Chronıicle of Seert, 106-1 The hıstory of the School 15 discussed In Becker, The Fear
of (10d anı Fhe Beginning of “sdom. The School oft Nısıbıs and Chrıstian Scholastıc Culture INn
ate Antıque Mesopotamıa (Phıladelphia, E
Chronmnicle of Seert, 11/ andJ
Chronicle of Seert, 11/ L, I1
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But later document, ascribed ON Barhadbeshaba In the 590s, does 1’hıs work
relates the development of educatıon irom Creatıon, see1ıng aqll rel1g10uUs SYStemS
ASs chools that attempt ımıtate IW educatıon of mankınd relates the

importance of the doctors of the past, of Eustathıius, aCc6 and Athanasıus In
Antioch, Nısıbıs and Alexandrıa, and of the intellectual SUCCESSION of eoOodore öf
Mopsuestla from Dıiodore of Tarsus.”! The (ause SOCS record hOow the
school of Edessa transmıtted heodore heology ASs ell as that of Ephraem, and
HOW the WEIC combıned In Narsaı and hıs SI.ICC€«SSOI'S.92 ıf also o1VvES
maJjor role Barsauma In persuadıng Narsa1ı emi1grate Nısıbıs He hım
that Nısıbıs 18 or CIty, set In the borderlands, and all people gather it from
M reg10NSs130  Wood  But a later document, ascribed to one Barhadbeshaba in the 590s, does. This work  relates the development of education from Creation, seeing all religious systems  as schools that attempt to imitate God’s own education of mankind. It relates the  importance of the doctors of the past, of Eustathius, Jacob and Athanasius in  Antioch, Nisibis and Alexandria, and of the intellectual succession of Theodore of  Mopsuestia from Diodore of Tarsus.” The Cause goes on to record how the  school of Edessa transmitted Theodore’s theology as well as that of Ephraem, and  how the two were combined in Narsai and his successors.”” And it also gives a  major role to Barsauma in persuading Narsai to emigrate to Nisibis. He tells him  that Nisibis ‘is a great city, set in the borderlands, and all people gather to it from  all regions ... many will throng here now that heresy is looking around from its  surrounds in Mesopotamia  293  .  This Nisibene material may have entered the central tradition in the wake of  the expansion of Nisibis’ daughter schools in the second half of the sixth century.  In particular, the last quarter of the century saw a succession of catholicoi trained  at Nisibis and the expansion of a school at Ctesiphon that carried on Theodoran  traditions of exegesis (which was shown to visiting Roman dignitaries).”“ I suggest  it was this expansion of the scholastic system that provides a context for the  transmission of this intellectual history.  This Nisibene history may also have included biographies from ‘orthodox’  fathers of the Roman world, drawn out of saints’ lives and Greek ecclesiastical his-  tories, and the scholastic succession of the school system provides one avenue for  this kind of material to reach the east. Stories relating to Aba’s foundation of  the school in Ctesiphon may also belong to this tradition, since they are notably  absent in the Syriac Life composed soon after his death in c. 5557  C. Roman Ecclesiastical History  The Chronicle of Seerfs coverage of Roman ecclesiastical history can be divided  into two broad parts. Firstly, it contains a chronologically continuous ecclesiastical  history drawn primarily from Eusebius’ Chronicon [C1] and the fifth-century  Greek ecclesiastical histories of Theodoret and Socrates [C2].”° This extends from  before the start of the extant Chronicle to some point in the break that divides the  9  Cause of the Foundation of Schools, ed. A Scher, PO 4, 377-80. English translation in A. Becker,  Sources for the Study of the School of Nisibis, TTH 50 (Liverpool, 2008).  92  Ibid., 381-83.  9  Ibid., 385-86.  94  Chronicle of Seert, 11/i, LXVII (496-497).  95  Chronicle of Seert, II i, XXVII and XXIX.  96  Eusebius was important to the Iraqi ecclesiastical historians for his role in determining the date of  Easter ( Chronicle of Seert, 1/ i, XXI-XXII (285-287). His Chronicon was chiefly accessed through  the translation of Symeon of Beth Garmai (c. 600): Assemani, BO, IIIa, 633.INalıy ll throng here 1  S that heresy 1S ookıng around Irom 1Its
surrounds In Mesopotamıa‚ 93

Thıs Nısıbene materı1al INaYy have entered the central tradıtion in the wake of
the expansıon of Nısıbıis’ aughter chools in the second haltf of the sıxth CENTUTY.
In partıcular, the last quarter of the CENTLUTY Sa  S SUCCESSION of catholico1 traıned
al Nısıbıs and the expansıon of school al Ctesıiphon that carrıed Theodoran
tradıtions OT eXEZESIS (whıch Was shown visıtiıng Roman dignitaries).”” uggest
ıt Was thıs expansıon Of the scholastıc System that provıdes CONTtEexT for the
transmıssıon of thıs intellectual hIStOrYy.

1 Rıs Nısıbene hıstory INaYy also have NCIUudeEe bıographıies from ‘“orthodox’
athers of the OoOman WOT. drawn Out of saınts’ lıves and 166 eccles1astıcal h1is-
torıes, and the scholastıc SUCCESSION of the school System provıdes OMNC AVECNUC for
thıs kınd of materı1al reach the east Storlies relatıng A foundatıon of
the school In Ctesıiphon INaYy alsSo belong thıs tradıtiıon, SINCEe they airc notably
absent in the Syriac ıle composed SOON after h1s ea ın 555

Roman Ecclesiastical Hıstory
The Chronmicle GCETES of Roman eccles1iastıcal hIstory Can be divided
Into TOAa Fırstly, ıt contaıns chronologıically CONtINUOUS eccles1iastıcal
hıstory drawn primarıly from Eusebilus’ Chroniıcon ICI and the ifth-century
Tree eccles1iastıcal histories of Theodoret and Socrates C2] 96 Thıs extends irom
before the of the extfant Chronicle SOTIINC pomnt In the Tea that dıviıdes the

Yl ( AauUSE Foundatıon of Schools, ed cher, 4, Englısh ranslatıon In Becker,
SOUFICES fOor Fhe UudYV School of NısıbıIis, 1I1TIH (Liverpool,
Ibıd.,

03 Ibıd.,A
Chronmnicle of Seert, 1I1/ı1, LXVIIUS
Chronmnicle ofseert 11/ 1, and MX
FKusebius W ds important the ragı ecclesiastical hiıstorl1ans for h1s role In determinıng the date of
Easter ( Chronmicle of Seert, 1/ 1: KK X] 5-2 Hıs Chronicon W das chiefly accessed hrough
the ranslatıon of 5Symeon of eth (jJarmaı (6 600) Assemanlı, illa, 635
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mıddle Thıs materı1al NestorI1us, IC 15 preserved In Marı, represents
Tee continuatıiıon of Theodoret and Socrates wriıtten from Dyophysıite DCI-
spective CS

TIThe second maJor section 15 narratıve Aase‘ around the SUCCESSION of the Da-
triarchs of Constantınople and the Chrıistological arguments before and durıng
the reign of Justinian. Thıs narratıve strand begıns wıth COMMENTArY eccles1i-
astıcal polıtıcs In the Cıty untıl the second half f the Chronicle (1 the VC end
f the century), and IA Yy represent continuatıiıon of (3 Ul An alterna-
t1ve continuatıon 1S also NCIUude that emphasıses the SUCCESSION of the Jacobites
in the weSstT, 1C SEeTSs them In paralle the Jacobite SUCCESSION In the east aAs

the arch-enemies of the Church C5] Both continuations represent
understand the Jacobiıte “*invasıon) of the east In the sixth CENTLUY and the relatıon-
shıp OTf events In the WwWeSst In the sıxth CENLUTrY the formatıve per10d of CCIMN-

LUrYy Dyophysıtism.

Kusebılan material””

The beginnıng of the Chronmnıicle of Seert blends data irom eccles1astıcal OUTCECS

nto descr1ıptions of Roman and Persian secular hıstory. Ihus aCCOUNT of the
ea of Valerı1an followıng hıs persecution of Chrıistians 15 presented alongsıde A

AaCCOUNT of the foundatıons of hI1ıs kıller, Shapur I and al NOTte the abel-
1an heresy.100 Next long section Manı, hI1s death and the MISSIONS of hıs aDOS-
tles, 1S OllOWwe: Dy the reign of Hormizd 8 SON of Shapur, the refuta-
tion of Sabellıus, the SUCCESSION opes al Rome and the expulsıon Oof Paul of

101Samosata. The Chronicle al thıs pomnt be relyıng hıstori1an who
has blended Persian and Oman secular h1SstOry and eccles1jastıical hıstory and InN-
terspersed narratıve materı1al wıth drawn Iirom epıtome that marked
reign engths of 1Ings and prıiests: thıs hıstori1an has had ACCESS 18} wıde varlety of
materı1al, ıIn varyıng levels of detaıl, and has chosen where TOCUS hıs attention (n

102thıs instance the theme of dıvıne punıshment for persecution of Christians).
Yet the Chronmnıicle also had ACCESsSS another hıstor1an wh had arranged al-

MOST identical materı1a|l In dıfferent WAaY. T’hıs second historl1an, who Was reSDON-
S1 for secti1on dedicated Paul of Samosata, mentions the Valer1anıc C-

Chronicle of Seert, 11/ L, LIIL; N:
C(hronmicle OL SEeEI, I1/1, (7) AAC
Wood, Chronıicle OL DEETE 125

100 (Ahronmnicle of Seert, 1/ 1, 11{
101 Chronmnicle of Seert, 1/ L, S
102 Ihe histori1an Iso had ACCESS A otherwıse unknown SUOUTITCEC Manı's apostles,1 IMaYy be

VE old gıven ıts that Manı had apostle named al,1C INaYy pre-date the atter’s
transformatıon into ( ’hrıstian MI1SSIONATY. See further' the COMMENTS of J.-W. Drı vers, Addaı
und Manı, Christentum und Manıchalilsmus 1mM drıtten Jahrhundert”, In Lavenant ed.) 111
Symposium Syriacum (OCA Z2E Rome EF/AS185
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cution In passıng and focuses Paul, before o1ving note the chort-Ived
DPCIOIS at the end of the 1n CENLUTY, Flor1anus. Aurelıan and Titus. ” sımılar
PITOCCSS of composıtion, mMIXIng epıtomiısed materı1al and LNOTC etaue narratıves,
1S ısıble In the sect1ons Gregory Thaumaturgus and Vahram I1 The first has
engthy descr1ıption of GrTegZoOrYy, connecting hım Paul’s deposıtion, Ollowe by
TIeE the beneficent rule of Vahram IL, the assassınatıon OT the

Flor1anus, the plague In Rome and the SUCCESSION of Popes.104 Ihe
section Vahram provıdes A narratıve Of the chah’s persecution of the Chrıstians
because OT the Manıchees, Ollowe Dy note the reıgn of (arus and the fOr-
matıon of the Tetrarchy, and paragraph devoted Diocletian’s persecution In

105yrıa, Egypt and Nısıbıs
The epıtomised mater1al used BTB all derıve irom the S\Aa”’dIlle chrono-

raphıc SOUICC, probably adaptatıon of Eusebius’ Chronicon, and thıs term1-
na al around the end OTf Diocletian’s persecutıion. recorded the 1M-
portan of Danıel bar aryam ASs COomMMEenNntato the C(Chronıcon and thıs 1N-
terest 1S a1sSO reflected In the internal evidence of the Chronmicle, SINCEe [WO sect1ons
AI devoted Eusebius’ calculatıons and hıs contrıbution debates OVCI the COI -

recCct time for Easter .1° The Version In 1C the C(Chronıicon Was used Was probably
5Symeon of Beth (jarmaı’s Syriac translatıon. IC 1S alsSO known from
‘Abdisho‘. !” eselıng tudied the Varlous Versions of the (hronıcon In the Syriac
tradıtion and concluded that translatıons WEIC made into Syr1aC, ofC the
earher Was made Dy al least 636‚108 the concludıng date of the Epitome SVra, part
of the West Syrian hıistorıical miscellany, the Chronicle DE JDE BYy comparıng thıs
LEeXT the Eusebıan materı1al nNCciude In another West Syrian Chronicle., the
C(hAronicle Oof Zuqgmim of 118 eselıng also demonstrated that 5Symeon, hıs
OUTICCS, had augmented the Eusebıan Chronicon Dy inserting expande: sect1ons
aseı Eusebius’ eccles1astıcal hıstory and data OoTf local interest‘ such as the

109of the 1Ings of Persıa.
The uUusScC of thıs epıtome AaSs iramework In the Chronicle of Seert Can be dem-

onstrated Dy comparıng the TrIe of Its first section of eccles1iastıical hıstory
wıth the (hronmnıicle of Zuqgmim. eır In both confirms the uUusSsc Eusebius
(vıa Symeon of Beth Garmal) for the chronologica structure, especlally for

1053 Chronicle Of deem. 1,
104 Chronicle of Seert, 1/ l VI-
105 Chronmnicle Of Deert. 1/ 1, -
106 (hronıicle of Seert, 1/ 1, S
107 Assemanı, Illa, 6353 Haddad Chronicle, SCS 5Symeon date the crucıfixion of

James the lesser.
1085 Though gıven that the 1ITrS known Syriac manuscrıpt of hıs FEcclesiastıical Hıstory 1S afe 462

(Baumstark, GSL, 59); ıf lıkely that much earher Versions of the C(C’hronıicon also exısted
109 eselıing, '‘Diıe Chronık des Eusebius In der syrıschen Überlieferung’, 1-2, 3rd Serl1es (1927)

81267 and TU and (1928) 3252
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knowledge of thırd-century Roman emperors. “ Such materI1al Was probably also
used Dy the historlans em In the medieval compilatiıons for events In the
Roman WOT. In the second and ir CeNtUTES; especlally for the chronological
INQqUITY nto thei Öf Chrıst and the events f Herod’s reign. Furthermore, ıt
1S clear that SOTINC of the OUTCCS of the Chronıicle had continued FEusebius’ orıginal
texTt 112

The longer descr1iptions of athers of the church and heretics derıve Irom full
eccles1i1astıical histories rather than epıtomes 1ıke the Chronicon. Thus the LNOTC

eTaHe of the persecution of Valerıan INaYy orıginate In FEusebius’ CCIe-
sSzastıcal ISLOTY, PTOCCSS of the amplıfiıcatıon of the (hronıcon usıng other
Eusebıan that eseling also bserved for the ZUGMIN Chronicle. “ Alongsıide
thıs, the Chronicle of Seert also used MHMIOLEGE efaıle saınt’s lıves drawn from inde-
pendent hagıographies descr1ptions of herteties, such 4S the descriptions of
Manı and Gregory IThaumaturgus. In al of these C  9 the hıstorl1ans em
in the Chronmnıicle take ACCOUNT of the Chronicomnms organısatıon of materı1al and
nclude the longer sect10ns provıde detaıls wıthın the SAaJmMle chronologıica
framework.

S5ocrates, Theodoret and the athers of the church!*

ese Iıfth-century TrTee eccles1astıical hıstories WEIC wrıtten enhance the
prestige of the Theodos1ian dynasty, whose ounder had organısed the 381 cCouncıl
of Constantınople, IC condemned the Arıan heology of hIs predecessor
Valens ese hıstorlies all termınated before the councıl of Chalcedon and form
the basıs for INaDnYy of the hagıographic vignettes In the Chronicle Oof Seert.

The sect1ons church athers that follow the Diocletianıc persecut1ons AL

irequently 4ase Eusebius’ SUCCESSOT Socrates 1 But instead of CONtINUOUS
narratıve, these Tee eccles1iastıical hıistorıes have been mıned provıde discrete
bıographies of athers of the church and holy HC  > of Peter of Alexandrıa, ATIuS,
Ephraem, Paphnutius, Flavıan of Antıoch and Dıi0odore, asıl, Macedonıus and

110 Chronicle Of ZUGDIN, ed Chabot., Incert Aauctorıis chroniıconIIpseudo-Dionysianum
Vul2O dıctum (Parıs, 1927-1933), E 145-147, s sect10ons al DE ZZI3: TL and 2291

19 (T '"addad Chronmicle, Ka (13-15) The S5yriaCc Chronıicon ncluded addıtional materı1al eTro|
and the Jewısh evolt, Chronicle of Zugnin, L, JSl

112 Burgess, Studıes INn Eusebian and post-Eusebian Chronography (Stuttgart, DA cıtıng
Chronicle of Seert, 1/ 1, and hat the reference Shapur  S alt-
ack Nısıbıs er (Constantıne’s eg should be ascribed fourth CENLUTY Antıochene CONMN-

tinuator of Eusebius. Also, the uUusSe of continuations of Eusebius In Dyriac SG Wıtakowskı.
“Ihe Chronicle of Eusebilus: ıts Lype and continuation In Syriac 1stor10graphy', Aram 12 (2000)
419-437 and Serruys, 'l es CanonNns d’Eusebe, d’Annıanos ei d’Andronicos d’apres He de
Nısıbe", (1913) 16-28

113 eselıng, ‘Kusebius Chron1
114 WO00d, Chronicle of Seert,. 125
145 Chronicle of Seert, 1/ 1, cıtes Socrates ırectly, ell dAS eodore of Mopsuestia.
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116eodore of Mopsuestia many of them ‘Antıiochene-’, Dyophysıte theologlans).
The greater eve OT detaıiıl given these hagıographic vignettes compared Cal-

er narratıve OTf eccles1iastıcal hıstory po1nts the continued theologıca
relevance of these post-Nıcene theologıans and the delberate assertion of Dyo-
physıte chaın of inherıtance back Nicaea .11 Some of the LNOTEC etaıle: sect1ons
INAaYy have been em In work of the ( ause Excclesiastical
ISLOTV wrıtten al Nısıbıs. ıke that of Barhadbeshaba

Iraces of the OrT1Z1NSs of these bıographica. secti1ons dIC irequently apparent
iIrom theır dramatıs Thus the section Flavıan of Antıoch and DI1io-
dore (XLIX) begıns wıth description of the or1g1n and educatıon of the saınt, in
the Samıe style all of the reviated bıographies In the Chronicle. Many of
these ave been drawn from hagıo0graphies and AL often ımıted TIeE note

OT121NS, e and death. !6 But everal OL these sect1ons the church athers
also nclude theır opposıtion rel1g10uUs and secular OppONECNTIS (the ‘Arıans’
Valens and Eunomius In Diodore’s case), summarıes of theır heology, references
fOo church councıls and record of theır intellectual herıtage and dıscıples. T’hıs 1N-
formatıon 1S reviated Irom longer SOUTCCS, but 1S ST1I much HIOI eiane than
the bıographies that descr1ibe monastıc foundatıons In the Sa|mMle GEZ Furthermore,
these sect10ons alsSO nclude i1gures wh: AdIiICcC only of perıpheral ıiımportance the
theolog1ans themselves, the heology of the church In later generatıons, but
who WOU have been sıgnıfıcant In the orıgıinal narratıve of Socrates and Theo-

119doret

The Dyophysıte continuation*“®

Thıs 1st of orthodox SUCCESSION In the Chronicle of Seert continued into the m1d-
die oTf the CENTUTY. HOowever, the Tei In the mıddle of the Chronicle ob-
SCUTECS exactly how thıs chaın of orthodox athers m1g ave continued into the
CONtrovers1ies surroundıng Chalcedon, the CIa of the fall of Nestorius al Ephesus,
116 Chronmnicle OL DSEI. 1/ 1-11, (Peter f Alexandrıa- placed In section Vahram H); (Arıus):

(Paphnutius);A (Ephraem); DE  > (GTregoOry of Nazlanzus) X (Diodore and avlan);
1 (Basıl); 111 (Macedonius); K (Theodore): XTV (Epiphanıius- though the section tıtled
for Arcadıus):; (Chrysostom). ere AL Iso sımpler 1StSs of athers that INaAaYy ultımately
derıve from sımılar SCOUTCCS D AA and AI (as ell ASs examples In 'Amr and arı
and hıstorıies of hat must Iso COMIC from Socrates and Theodoret, V1a ater adaptors
(e Theodosıius

1417 Only post-Nicene uthors WETC translated into SyriaC, TOC! “DyriaC Iıterature cCrossroads f
cultures’, PdO 31 (2004) 1/7-35, al

118 (Ahronicle of Seert, 1/ 1, MN Awgın’s 1scıple Rabban arı
119 The iımportance f Diodore’s Eunomius hıs predecessor at J arsus (XLIX),

Sılvanus, the references eletIus and Eusebius f Samosata In the secti1on the ‘heretic’
Macedonius er sect1ons INdYy be drawn Irom Socrates but ave een much INOTEC heavıly
epıtomised, such AdSs that Aası (D

1} WO0o0o0d. Chronmnicle of Seert, 126127



The SOUTICCS of the C(hronmnicle ot Seert 135

the CONntest between Theodoret and other Dyophysıtes wıth Cyrıl of Alexandrıa
and the councıl of Chalcedon Marı's hıstory provıdes A important pomt of COIN-

parıson the Chronicle. shares IHNAalLYy of the vignettes f the theologıans of thıs
CId, Ooften IHNOTEC heavıly reviated Hıs hıstory Can provıde wıth impression
of hOWw the mI1ssıng section of the Chronicle of Seert treated the tall of NestorI1us,
IC MUuUStT have concluded ıts lıst of °“orthodox’ Roman athers

Roman eccles1astical hıstory In Marı exXIStSs In sıngle narratıve AIC, IC
tends from the fourth CEeENLUrYy 118 the mıddle of the and 15 splı ACTOSS the
re1gns of multıple catholıcol1. 1S focussed the defeat of the Arlans, ASs narrated
in Socrates Theodoret, and Ifs aftermath In the councıls of Ephesus and (‘3Hal-
cedon. ILıke the C(hronmnıicle Of Seert, much of thıs narratıve fOCUSES indıyıdual
theologıans, and the materı1al taken Iirom Socrates and Theodoret Was I1INa-

rised wıth CVC these vignettes of important indıvıduals, and the heretical
OppOnNents of the °orthodox’

Marı's SOUTCE SEeTiSs Out narratıve f eccles1iastical hıstory that begıins wıth the
opposıtıon between Arıus and Peter of Alexandrıa, ollowe Dy AaCCOUNT of the
CGCATGCGı of Arıus: and posthumous detractor, Athanasıus, and hıs
tumultuous relatiıonshıp wıth the SONS of Constantıne. Marı aAaDPCAaIs abbrevı]ate
informatıon he had AGCGESS Macedonius and Apollinarıus, but o1vES INOTE

full AaCCOUNT of the aCCESSION of Valens, h1is baptısm Dy Eunomius and the
of the ‘neo-Arlans’, OllOWE: Dy theır defeat Dy Diodore and the Cappadocıan
athers In the reign of Theodosius

Thıs Roman eccles1i1astıcal materIı1al has probably been drawn from Socrates and
Theodoret. SINCE ıt cshares theır heavy antı-Arıan LOCUS, but Marı's Chronmnıicle also
SCS continuatıon of these hiıstories that IMN thıs antı-Arıan hıstory fOo the time
of NestorIıius. Marı SUOCS describe the allıance of the Roman Pope Celestine
wıth yrı and Cyrıil’s attack the IMof John Chrysostom, before narratıng
the faıled attempt of John of Antıoch exıle Cyrıl and defend NestorI1us. Next,
Marı provıdes three vignettes, each wıth dıfferent LOCUS, that present Chalcedon
In 451 ASs vindıcatıon of Nestorius and hıs opposıtıon Cyrıl

Marı records hOow arcıan commanded the monks wh supported Cyril
bandon theır posıtıon and solicıted the upport of POope Leo, whose Tome IO
V1( of the maJor touchstones of Chalcedonıi1anısm, and stumblıng OC

121opes of reconcıhllatiıon wıth the Mıaphysıtes. Next he describes the opposıtıon
of DI1i0scurus, Cyrıl’s 5SUCCCSSOT, and the exireme Monophysıte Eutyches Flavıan
of Constantıinople, iscıple of eCOdOore Here he relates hOow Flavıan Was

pelled dıe In exıle before Dioscurus and Eutyches WGIC themselves condemned,
and Flavıan inscrıbed 1n the Book of IC the lısts of martyred bıshops Fınally,
In 1r‘ vignette, Marı describes the CINPDCIOT Marcıan, the of

271 On the Tome CO SG ren The Rıse of Fhe Monophysite Movement: apters INn
the HıIstory Church In the and S7ixth (enturies (Cambridge, MI3 and DA
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Chalcedon, ASs the I11all who restored the Oorder of the church and pralses hıs 11A1 -

rage to °the siıster of Theodosius |Pulcheria]. 1hıs eulogy 1$ CVCIMN extended
provıde Hictional lınk Persian hıstory, whereby arcıan demonstrates HIS
Christian charıty Dy ransomıing the wıcked chah Peroz from the Hephthalıtes

1272(which Must represent later addıtion).
Marı has received hıs aCCount of Nestorius from TeEe ecclesiastıical hıstory

that, ıle ıt Was violently opposed Cyrıl, alsSoO had posıiıtıve VISION of (MHal-
cedon and represented Flavıan Aas promıinent Dyophysıte Nestorius 1S
viewed sympathetically and prominently, but hıs fall 1S NnOTt the culmınatıon of thıs
narratıve. The OIeE narratıve of Nestorius and Flavıan 1S al of the Samıe style,
wıth TIEeE invented quotations Dy Cyrıl Justify hıs act1ons, and ıt 1S Jomned
gether Dy the depıiction of Cyrılıans’ 1g wıth the Dyophysıtes from hrysostom

Flavıan of Constantıinople.
The Sixth CENTLUTY eccles1astıical historiari Evagrıus refers lıttle known hIs-

LOTY of NestorIius that he used for thıs per10d, and It INAaYy be thıs that has enfeted
123the ragı tradıtion. (J1ven the emphasıs Chalcedon In thıs aCCOUNT, ıt INaYy

have COMNNC from wıthın Dyophysıte Chalcedonıian tradıtıon (even ıf SOTINEC of the
invectıve agaınst Cyrıl and the references ‘Lord Nestorius’ dIC later addıtions).
ere Was consıderable dıfference of opınıon the orthodoxy of the protagonists
of the debates before and after Chalcedon ell nto the Sıxth CENTLUTY in alcedo-
nıan cırcles In the Roman Empire; 4S ell ASs ONgOoINg debates about
Theopaschısm. Some Chalcedonıians accepted Chalcedon DYy emphasısıng 1ts CON-

nection Dıiodore and eodore, e others (so called neo-Chalcedon1ans)
emphasısed the contrıbutions of Cyrıl and argued for Theopaschısm. ese de-
bates resulted In dıfferent floriulegıa Of select fathers (or select quotations from
athers), AS ell ASs the production OTf eccles1astıical hıstories defend these selec-
t10NS, such that of ası of Cilıcıa (d 27) 124 In the 5208 and 30s. Chalcedonıians
woul increasıngly emphasıse theır separatıon from Nestorius and attempt tO
reconcıle Antıochene and Alexandrıan tradıtions, but, before thıs date, SOMMEC

Chalcedonıians continued emphasıse the connectlons between Chalcedon and
the Antıochene theologians. ” IN Irom OUTCCS 1ıke these that Marı's hıstory of
Nestorius lıkely deriıved

1272 Marı. HE, 36-40/32-35
123 Kvagrıus, HE, L,
124 Rorem and LamOureauX, of Scythopolıs Apollınarıan Chrıistology’, (hurch IStOTV

(1993) 469-482: arvey, ‘Neochalcedonıi1anısm In The (xtford Dıictionary of the Chrıstian
(hurch (3rd edn.); Janın, ‘Basıle de Ciliıcıe”, DHOCGE.

175 Outler, “"IThe ree apters. COMMENT the survıval of Antıochene Christology’ In
I rıbute Arthur VOODus 1CagO, 35/-364
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Constantinopolıtan patrıarchs and Dyophysitism”“
The Chronmicle ot Seert includes everal sect1ons that continue Roman eccles1astIi-
cal hıstory nto the sıxth CENTUTY. T’hıs marks ımportant departure from Marı,
whose ‘Western’ eccles1astical historical termıinates In the CENLUTY, and ıt INaYy
IMPDIY that the mater1al sed In Seert for events In the estern church In the sıxth
CENLUTY Was derıved Irom dıfferent SOUTCEC the materı1al used In (3

One chaın of OHLGE OCUSES events In Constantinople, and Juxtaposes the
act1ons of the patrıarchs of that CIty wıth CONLTEMPOTFATY catholico1 and Roman
opes AS enemiI1es of the “Theopaschites’. The section the patrıarch Anatolus
p hım A supporter of Pope LeO hım acknowledging the O..

thodoxy of Ibas of FEdessa and Theodoret and explaıns AaWAVY theır allure reha-
bılıtate Nestorius Dy sayıng they only condemned hım for hIs conduct (1 NnOoTt for
hıs beliefs). ‘“ The author ollows thıs by observing that Theopachiısm Was NnOT
known In the orlıent al thıs tıme, and that ‘“\ıt WAas alıen fo the al ofal and
MarT’, and ıts APPCATANCEC In the East the influence of °the dıscıples of
Dioscurus’ al the School of Edessa 128

The sect1on the patrıarch (Gennadıus has sımılar en of informatıon.
Here the struggles of Barsauma and Babowal Ü1C SCCIN In paralle wıth the STrug-
gles of the Mıaphysıte bıshop Peter the Fuller agaınst (Gennadıus and Pope el1xX
1888 129 Later materı1al the patrıarch uphemi1us 1S placed under section the
chah Valash, but derıve Iirom the SAadLllE SOUTCC, 1€ Was ase around
the SUCCESSION of patrıarchs al Constantınople. T hıs LOO establıshes the patrıarch’s
connection easStern L1gures, thıs time ACcacıus, andrhım A suffering
for the Dyophysıte Orthodoxy, and eıng expelle Dy the CINDCIOT Anastasıus for
hıs efusal ‘Diodore, eOodore and Nestorius’.  » 130 Thıs compressed
materıal the patrıarchs 1s continued untıl the reign of Justın, and records Pope
Felıx’s later condemnatıon of Euphemius for COmMpromıisıng wıth Anastasıus and
the condemnatıon of Severus issued under Justin I.131

Thıs chaın of events probably provıde continuatıiıon of the earliıer GOHESS that
described Chalcedon, where Marı and the C(ChAhronıicle of Seert INaYy have chared the
Samıe eNMILLGES Notably, the SAamllle effect 1S produce In the CENTLULY In
Marı and these later GE Roman and Constantiınopolıtan patrıarchs, and Chal-
cedonıan TOIS, AL ranged agaınst the Mıaphysıtes and Ssupport the Dyo-
physıte tathers, and the negatıve VIS1ION of Nestorius Al Chalcedon 1S explaıned
AWAY. Thıs materıal early sixth CCENTLUTY Constantinople only has [WO sections

126 WOood, Chronicle of Seert, 134-135
12 (Ahronıcle of Seert, 11/ 1: I1{
128 C(Chronıicle of Seert, 11/ 1 111
129 Chronmnicle of Seert, 11/ 6
1 30) C(Aronıicle of Seert, 11/ L,
131 Chronmnicle of Seert, 11/ l AIX and AI (138 and 145)
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dedicated ıt and MOStT of ıt 1S distribute: in other sect10ns, 1C fOCus
catholıcos, chah and CMPCIOT. TIhe mater1al has coherent narratıve 4se

the SUCCESSION of patrıarchs, ıf probably derives from sıngle SOUTCC, but Its
distrıbution ACTOSS sect10ons wıth such breadth f fOocus ShOows that ıt Was used Dy

number of dıfferent ragı eccles1iastical hıstor1ans, whose work Was then
132ployed In the Chronmnicle OL Seert.

Antıi-Jacobite continuation”

Some of these continuations of ifth-century estern eccles1iastıical h1ıStOry fOCus-
sed solely ON the Jacobiıtes, and eCOUuUNT the dramatıs of the Jacobite
hıerarchy In the sixth CENLUTY, such Phıloxenus of abbug, Severus of Antıoch
and aCo of erug Thıs mater1al has been placed In sections secti1ons dedi-
cated the astasıus and Justin In the Chronmnicle Oof Seert and In
Marı. Thıs asSsSOcC1atıon between heretics and continues the earlıer style
of Socrates and Theodoret, and thıs eccles]jastıcal hıstory represent
other continuatıiıon of the fıfth-century eccles1astıcal histories. ““ For thıs author,
the West 1S sıte of heresy, the or1gin-place of the Jacobites. and the LNOTEC pOSI-
tive image of the Constantinopolıtan patrıarchs AS Dyophysıtes 1S absent.

eastern author has urther developed thıs continuatıiıon by addıng 1na.
section about the Jacobite MmMI1ISSIONS In Hıra, centred the attıtudes of the Nasrıd
dynasty, IC WOU remaın bone of contention between Jacobites and the
Church of the East untiıl the end of the sixth century. ” Hıra played ost Dal-
tiıcularly ımportant Jacobite communıity that threatened CONnvert the Nasrıd kıng
himself. Thıs Hıran section indıicates that thıs hıstori1an sought correlate the

appCaTranCce of the Jacobıites In WEeSsT and Castl, and provıdes of datıng
thıs continuatıion, IC Was probably composed, received in the east and adapted
between the reign of Justin c.5208) and the collapse In the fortunes of the Nasrıd

dynasty (c.604) MOST probably In the reign of the ast Nasrıd kıng, al-Nu män ILL,
wh: converted Christianity.  156 However later Ffermınus ad QUCIN 1S a ISO DOSSI-
ble

1372 ote the paralle. uUusSsCcC of Melkıte materı1al Irom Qustäa ıbn LUgä and the |1ves of the5both
f1C A1C NOT reflected In the er medieval compilatıons of the Church f the ast

133 Wood, Chronmnicle of Seert, 740)
134 Chronmicle Of Seemt, I1/1, X(?) XAX(?) AAIL,X
135 Chronıicle of Seert, 11/1, XN The ruler In question 1S Mundhır ıbn Nu’män.
136 (n thıs figure and the composiıtıon of hIStOTYy In hıs reign SCC Wood, °‘Hıra and her histories’

(forthcoming). For Nu ‘ man’s importance In afer uslım Arabıc SOUTCECS SCC Toral-Nıehoff,
‘IDie Tauflegende des Lahmidenkönigs Nu ’ män: Eın Beispiel für syrisch-arabische Intertextualli-
tät-”: in eitecke (ed.) Syrologentag IT (Constance, H
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Jacobiıte 0111‘C€S137

Fınally, the Chronmicle Incorporates SMa amount of materı1al the Jacobites
that 1S °‘neutral’ in tone record of Jacobiıte bıshoprics ounded In the east and
TI1e ıfe of the famous Jacobite patrıarch of Antıoch. Anthanasıus the amel-
driver. ® Thıs materı1al 1S NOT attrıbuted, but ıts alongside markedly antı-
Jacobite materı1al INAay indıcate that ıt has been NCIUude Dy the compiuer imself.

The Sasanıan oya Histories*”

In section Hormizd 1 the Chronıicle of Seert explicıtly STates that Its
aCCount 1S derıved from the Persian OYya. nals, the 1ıddle Persıian Waday-
Namagz. Thıs text 1S NOLT extant, but UrvVIves hrough Varlous, hıghly varıcd n_

14()S10NS In Arabıc and New Persian SuC AS al- Tabarı, al-Dınawariı and Ferdows1i).
Indeed, these varlıatl1ons ATC that ıt INaYy be better 1n of ıt hıstorI1-
cal tradıtiıon rather than single TCXT T hat sald, all of these Versions ShOWwW S12NS Ol
central,; legıtimıst edıtıng In the reign of Khusrau L and provıde the throne

141speeches, CIVIC foundatıons and martıal ee of the Sasanıan
The of the explıcıt reference the Annals In the section devoted

Hormizd mplıes that, 1ıke the other °“addıtional‘ strands of hıstory that WCIC

into the Chrıstian ragı tradıtion, the 5900)s WAas maJor moment for inclu-
SION. Up thıs poımnt, sect10ons the Persian WAas focussed theır CIVIC
foundatıons and WAals, the tradıtional materI1al of the X waday-Namagz that 1S
chared ACTOSS the dıfferent medieval historlans. But after the aCCESSION of Hor-
mI1zd, the Sasanıan roya materı1al 1S INOTEC focussed the and Itfs ealıngs

137 WOo0od, Chronicle of Seert, Z
138 Chronmnicle of Seert, 11/ 1l LXXXVILL-LXAXAXAIAX;
139 Wood, Chronmnicle of Seert, IDA
14(0) ubın, °Ihn ql Mudgaffa’ and the aCCOuntT of Sasanıan hıstory In the Arabıc eX prenger 30°,

FSAT (2005) 52-93
141 In arge lıterature, SC uyse, ate Sasanıan soclety between oralıty and 1teracy In Curtis

and Stewart S The Idea Of Iran Ihe Sasaman Fra (London, 140-153 and Sha-
azl, ‘(n the Xwaday-Naämag’, In Amın and Kasheef S TIranıca Varıa, Papers In
Honor of Ehsan Yarshater (Brull, 208-229 (In 0Ca hıstories and eIr s1ıgnıfıcance, SE

Nöldeke, The TIranıan 'alI0Na. EDIC (tr Bogdanov) repr. Philadelphıia, 12210 and 66;
Bosworth, ‘Sistan and ıfs 0Ca histories’, Iranıan Studıes (2000) 31-48; Rubıin, ‘Nobiılıty,
monarchy and legıtimatıon under the ater Sasanıans’ In Haldon and Conrad S The
Byzantıne and Islamıc Near Fast. Vol. Jıtes 0OId and New (Princeton, Z DE and
Poursharıatı, Decline and Fall Of Fhe Sasamıan Empire: The Sasanıan-Parthiran Confederacy anı
the rab onquest Of Iran (London/ New YXOIK.; CSD 49-57 and 85-91 Greenwood, FA
COTDUS f early mediıeval Armenıuan Inscr1pti1ons’, DOP 58 (2004) 27-91, al AaA for the uUusSec f
Khusrau’s reign datıng ormula In rmen1a.
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wıth Chrıistian elites. 1# The Samıec tendenCcy 1S isıble In the Syriac Khuzıstan
Chronmicle (composed c.660): for historl1ans writing under the ast Sasanıan
shahs, and immediately after the fall of the dynasty, ıt that SOINC Chrıistians
Sa  S themselves ASs continuators of Persian roya tradıtiıon AS ell as ‘patrıarchal
hıstory' ase Ctesiıphon. FOr hıstorlans whose lost works AdIC referred
Dy 1aSs of Nısıbıs In the eleventh CCENTUTY, Allahazkha and of Beth Garmal,
the reign of Khusrau CGVENn provıde datıng reference for events, In WadYy that

144had nNnOT been irue for al y of HIS predecessors.
TIThe uUuScC of Sasanıan roya histories In the Chronicle ot Seert before the reign of

Khusrau Call be grouped under TO@a tendencies. P The first 1S the straıght-
forward transmıssıon OTf materı1al Iirom the 1ıddle Persian SOUICCS, IC INaYy
contradıct the Chrıistian VIEW of cshah Thus secti1ons the chort-Iıved reigns of
TdasnNır 379-83) and Shapur 111 (383-8) the AaCCOUNT of Yazdegard I’s I1UT-

der. mirror the bıas of al-Tabarı redaction of the Xwaday-Namaz and describe
theır quarrels wıth the nobiılıty and Yazdegard’s °siınful' reputatıon at; ITONI-
cally, In part irom hıs favour the Christians).  146 Sometimes thıs materı1al
has been fleshed Out wıth narratıves that WeIiIC readıly avaılable In other OUTGES

IThus the section Shapur IL though ıt C4 hım ° Dhu al-Aktaf (‘he of the
shoulders’) In accordance wıth the other Arabıc redactions of the Xwaday-Namag,
provıdes explanatıon of h1s epıthet and draws Itfs narratıve irom Roman eccle-
s1astıcal history (hıs fear of Constantıne and hıs attacks 1s1bıs). He supple-

147thıs AaCCOUNLT wıth lıst OTf the CIHEeSs that Shapur ounded In Khuzıistan.
Occasıonally, the narratıve of the cshah’s ee has been sed provıde the

chronologıcal setting tOr events in church hIStOrY, EVECN though the events of the
chah’’s reıgn and those In church hıstory ATIC often nNnOoTt elated beyond oftfe Sa Yy
that ‘the chah favoured the Chrıstians the catholicos’. T’hıs 1S especılally NOTeEeWOT-

147 Chronmnicle of Seert, 11/ 11, e Thıs materı1al In the style of the Xwaday-Naäamag (as
preserved by al-Tabarı) 18 continued al 1C mplıes ıt W das composed shortly er
Khusrau I1°s restoratıion.

1453 K huzıstan Chronmicle, ed and UB Gui1dı, Chronica Mınora (Parıs, 15-39 € 1528397
(translatıon). Sect1ons ATIC Iso translated Dy (jreatrex In (jreatrex and Lieu, The Roman
FEastern Frontier and the Persian Wars. bart 3653-650 Narratıve Sourcebook (London,

On the K huzıstan C(hronmnicle ıw Watt, “"IThe Portrayal of Heraclhıus In Syriac Hıstorical
Sources’, In Reiink Stolte, The eI2N otf HeraclımusK(_TISIS and Confrontation
(Leuven, 63-79; Howard-Johnston. Wıtnesses OLl C(LTISIS. Hıstorians anıHıstories

Seventh-Century Miıddle Fast (Oxford, 128-135; Nautın, ”’auteur de 1a M nNTO-
nıque ANONYINC de (Gu1d1” lie de Merw'. RHR 199 (1982) 3()3-313

144 Quoted In 1AS of Nısıbıs, . 1242175 See also Assemanı, 1lla, 216 Greenwood, ‘Sasanıan
hıstorıes and apocalyptıc expectations: re-evaluatıon of the Armenıan hIStOTrYy attrıbuted
Sebeos’, 115 (2002) 323-397, al 372 7-346 d1iscCcusses the USC and adaptatıon of the Persian roya
hıstorıes wıthın the almost C  em  Ta Armenıan hıstory f ps.-Sebeos.

145 T’hıs form of materı1al 1S SCECMN In Chronmnicle OF SCETE 1/1, 1 1/11, LIAX; LV 11/ 1 N: AI:; AIl;
AIV: AANE

146 Chronicle of Seert, 1, and E X  <
147/ Chronmnicle of Seert, 1/ 1, z
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thy durıng the re1gns OF ava and the cshort-Ived cshah Valash who rule: 11e€ he
Was imprisoned. The tact that church polıtıcs In thıs decade Was especılally IMpoOT-
tant INaYy have that the rapı change In the roya patrons whose record Was

preserved ın the patrıarcha hıstory prompte later hıstor1ans explaın these
polıtıcal events wıth what materı1al they COM from translatiıons from the
ıddle Persian. ”® Sıimilarly, Shapur I’s reign have prompte inter-
est because of hıs role In the populatıon exchanges that led the foundatıon of
Gundishapur (a maJjor Chrıstian settlement), and Shapur’s fame A the patron of
Mani. P The mater1al avaılable the author of thıs Was primarıly lıst of
CIVIC foundatıons and bulldıngs and A TIe legend attached COI of these foun-
datıons, Hasa Shapur NCAalr Kashkar, and SCCHT have been selected irom
longer ACCOUNT of hıs reign SuC A those preserved In al-Tabarı) hıghlıght HIS

1 5()role In the populatıon transftfers.
The second pattern ısıble In the authors sed In the Chronmnıicle 1S fo make

causatıve aSSOCI1at1iOons between the actı1ons of cshah and hıs attıtude the Y1IS-
t1ans other events In the Chrıstian hıstories. For instance, Vahram In the
IM CENTLUTY 1S saı1d have been favourable the Chrıstians, EVEN learnıng
Syr1aC, untiıl he changes hIis attıtude because of the Manıchees, whose unpleasant
reputatıon unfaırly rubs ff the Christlans and en hım persecute them
both. } Opposıtion the Manıchees and roya persecution had both been 1ImpOor-
Lant events In the patrıarcha hıstorıies and In the CENTLUTY hagıographies: here
the hiıstori1an have connected the [WO events ASs Dart of wıder disassoc1a-
t1o0n of Chrıstianı irom CX of asceticısm.

The varıety In the deployment of the roya histories wıthın the Chronicle
points, therefore, the varıety of agendas of the dıfferent hiıstorl1ans who used the
ee of the Sasanıan 1InNgs fOo elucıdate Chrıistian NIStOTY: seit the C of
churchmen agaınst indıgenous secular chronology, describe AaCTS of roya
foundatıon, lament persecutıion. Thıs varıety also hınts al the INallıy dıfferent
a reconcıle Sasanıan hıstory wıth that of the church, and the INanYy levels
IC the relatiıonshıp between the church and ıts rulers COMl be read. ere

WETIC, thereiOre; IHNalıy dıfferent combıne the roya hıstories wıth the
Chrıstian past

145 (Ahronıicle O Seert. 11/ 1, >< 8!-
149 ote Kettenhofen, ‘Deportations 11 In the Pathıan and Sasanıan per10ds’, In Blr and

Shahbazı, ‘Gundıshapur’ In SE
15(0) Chronıicle of Seert, 1, 11 1-2
151 (hronmnicle of Seert, .
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4352TIhe Melkıte ‘Hıstory of the Roman Emperors
T’hıs chaın of OUTITCECS 1S unusual because ıt 1S ate: Dy A  $ °the VCal OT the
Greeks’, commonly used In West Syrıan chronicles such AS the Chronmnıicle S19
the (Ahronıicle 2A65 Its On tend be sımple and the sect1ons dIC short
Coverage 1S iımıted the characterıistics otf CIMNPCIOT (Maurıice 1S good and VIT-
tUOUS’, Tıberius ‘favoured the DOOr’): UCCECSS alılure In Wal,; sketch of relı-
O10US polıcy and the of natural disasters and eclıpses. Interest In the
perors’ posıtion In rel1g10us ffaırs 1S probably the Key CONCCIN, wıth other InTOTr-
matıon nNCIHGdeEe adduce divine favour dıspleasure at imper1al polıcy
Sections alsSO nclude otfe of reign length, 16uthat thıs chroniıcler Was

also interested In establıshıngur chronology.
TIhe of natural disastersu place of composıtiıon In Roman

Mesopotamıa yrı1a, SINCE the cıtles of Nısıbıs, Reshaıina and La0odıcaea AF all
referred LO, though the chronicler 1S certamly of wıder events However, the
chroniıcler clearly avOours Chalcedonıian such ASs Tıberius and aurıce
and condemns Anastasıus AS dupe of Severus. IC mplıes composıtıon In
Syriac-speakıng Melhlkıte circles.

The OT thıs LexXT 1S hard determiıne. Detaıls Lourth-century
In the C(hronıicle have been deriıved irom the eccles1astıcal histories rather than
thıs SOUTCE T’hıs SOUTITCEC only STarts o1ve expande narratıve AaCCOUNT ONCC ıt
reaches the assassınatıon of aurıce Dy Phocas Constans 1S the last CIMNPCIOT
referred LO, and thıs INaYy IMDIY date of composition In the mıd-seventh CENTUTY.
Thıs mater1al 1S rarely cross-referenced other materı1al, and it 1S absent fIrom
Marı and "Amr, ® that It WAas late inclusıon In the ragı hıstorıical
tradıtion, and it INaYy ave been personal ‘d1scovery' of Seerfts author/compuer.

The Monastıc Hagıographic Collection**
The restoratıon of celıbate monastıcısm under Aba Was ounded by swathe of
11  S monastıc foundatıons. The champıon of thıs monastıc renalssance WAas the
mı1ıd-sıxth CENTLUTY leader, Abraham of Kashkar, whose al Izla In the
mountaıns of northern Irag Was the “mother-house’ for ManYy Oof the monasterıes
ounded In thıs reg10n and elsewhere In the Sasanıan world. ”

1572 W00d, Ihe Chronıicle of Seert, 24()
153 Useful translatıons and discussıions In Palmer, The Seventh Century In the West SVYIIAN

Chronicles, 11 H (Liverpool,
1354 Wood, The (Ahronicle of Seert, 160-163
155 On Abrahamıc monastıcısm SS urther ullıen, Le monachısme Perse: /a reforme

’Ahbraham e TAan pDereE des MOINES de )rient (Louvaın, and Vıllagomez, The Fields,
Flocks anı Finances ot Monks. Economıic ıfe al Nestorıian MonasterIies, S5S0O0-850 (Los Angeles,
1998, unpublıshed PhD thesı1s).
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The founders Of these monasterI1es, beginnıng wıth Abraham hımself, WCIC

commemorated In ser1es of biographies that have een NCIHEE: In the Chroni-
cle. The termıinus of these biographies 15 hard establısh because of the Tea2 in
the manuscrI1pt, but comparıson the lısts f monastıc founders In Amr, IC 18
concentrated 560-660. wıth taıl that LTUNS nto the eighth CCENLUTY, INaYy suggest
that thıs Was indeed golden AYC for the expansıon of monastıcısm In the east

Ihe monastıc foundatıons commemorated In the Chronmnicle dIiIC VC sımılar
those celebrated Dy the nınth CENTLUY Ok of Chastıty, low-detaıl hagiographic
collection produce by Isho‘dna Of Basra Thıs sımılarıty led Pierre Nautın
uggest that that Isho‘dnah Was the author of the Chronmicle, but dıfferences be-

the biographies (n order, form and content) suggest instead that they sed
sımılar, seventh-century OUTCCS but that they represent independent COmpoOSs!I-
t10NSs and ACTS of collection. *® Some salnts of the fourth CENTUTY INaYy have also
been pDart of thıs collection, and these hagıographies probably represent the iInven-
t107n of sultably ancıent past for brahamıc monasticism.“

The collection of the monastıc hagiographies sed Dy the Chronıicle Of Seert
5 ıke the ook of Chastıty, have Occurred In the nınth CENTUTY. refer-
CHGeE the Abbasıd capıtal of Samarra In STOTY relatıng the deposıtion of
saınt’s body 1S probably A intervention by the author/compiuer of the ag10-
raphıc collection, who INaYy OT INaYy a(011 be the author of the Chronicle.  158 At alıy
rate, the hagıographies ATC relatıvely discrete from the rest of the text of the
Chronmicle and ATIC NnOT integrated nto the rest of the narratıve, 16 mplhıes that
they AdIiIC late addıtion the historical tradıtıon from previously separate tradı-
tion of monastıc hagıographies. Some of the hagıographies SCCIN aVe been

rouped Dy locatıon,. and of saınts’ lıves irom Hıra in south-western Irag
159

INaYy represent earher haglıographic cycle that Was preserved Dy the collector.
The hagıographıies themselves dısplay everal ‘agendas’ the part of the COIM-

pıler everal of the saılnts commemorated ete ATC also mentioned In other
hagiographies, and thıs allows us ascertaın IC detaıls ave een amplıfıed
rejected. ‘” In partıcular, the bıographıies play connectlons between monastıc

156 Nautın, ”auteur de Ia C< Chronique de Seert ‚E Isho denah de Basra’, RHR 186 (1974)-
1 FIıey, ISö‘dnäh ei la Chronique de Seert ”dOoT (1976) 447-459 The O00O0K of Chastıl  1S ed-
ted and translated Dy W Chabot, Melanges de l’archeologie el de P’hıstoire 16 (1896), 225:290)
The DE bulk of the monastıc haglographies In the o0k Of Chastıty A SeTt ın the ate C1X) and
early eventh centurIies, IC that the exXtant Chronmicle of Seert MOST f the
ales hat WOU ave een present In the Chronicle before the document’s mutiılatıon. Sımıilar
materı1al In 'Amr 1S ncluded the eve of 1STS of at the end of lemmas (esp
and ollows siımılar chronologıica: pattern.

157 Chronicle Of.Seeit, 1, N: 1/11,; KENE
158 C(Chronmnıicle of Seert, 11/ 1B S
159 Chronicle OF SEEIE 1, ACEHK NTr materı1al ıll be discussed In WO0o0od,

Hıra and her saınts’, (forthcoming).
16() Chronmnıicle of Seert, 11/ I, ETVEand e \A>
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founders and the catholıco1, as ell ASs the role of the monasterlıes as bulwark
161agaınst Jacobiıte ‘heretics’ Irom the WEest Both of these themes SCC111 rely

data Oun In the compiler’s seventh-century OUTCCS, but cComparıson other
nınth-century hagıographic collections reveals that they have been exaggerated In
the Chronıicle.

Conclusions

The Chronicle of Seert, and the other medieval compilations, provıde us wıth 1M-

portant evidence for the constituent of late antıque historical tradıtıon In

Irag, and for 1ts continuatıon under z  abh rule. hıstory of the catholico1 clearly
les al Ifs COIC, but thıs tradıtıon have broadened out al the end of the sixth
CCENTUTY, when the ee of the catholico1 WEIC interwoven wıth events al the Sa-
sanıan wıder internatıonal polıtıcs. The hıstorl1ans who al thıs tIme.
and after e alsoO inserted ser1es of foreiıgn hıistorical tradıt1ons into the PIC-
existing ACCOUN of the catholıco1, sometimes usıng thıs aCT of Juxtaposıition dis-
GEn moral INCSSaLc from hıstory. The MOST important of these addıtional OCS
of materı1al Was Roman eccles1iastıical hIStOrYy, IC Varıo0ous an attempted
continue into the SIixth CENLUTY, but sıgnıfıcant amount of Sasanıan hıstory Was

also NCIUCdE SOMEC of it adapted sult Chrıstian sensı1ıbiılıties.
Thıs PDIOCCSS of the inclusıon of HE  S historıical materı1al and ıts adaptatıon

ragı audıence dıd nOoTt StOp wıth the fall of the Sasanılans. Indeed, do a(011 1n
that Can precisely date alıYy section indıvıdually, only observe TOa trends In
the treatment Of thıs fore1gn materIı1al. I hat sa1ld, OCS of addıtional materı1al,
the monastıc hagıographies and the Melkıte h1istory of the SCCIN be
late addıtions, 1C do NOT SCC1HA have been deliıberately integrated wıth PIC-
exıistent forms of history-wrıting.

1S VC hard isolate the hand of the Chronic:  es compiuer hımself In allıy of
thıs But Can ST1 observe that [WO of the latest O1T166S used In the Chronmnicle Oof
Seert AIC of Melkıte or1g1n (the hıstory of the and the materı1al iIrom
Qustä ıbn Lüga). He has also NCIude: the h1ıstOry of the patrıarchs of Constantın-
ople, 1C had probably been employe In the Iragı historıical tradıtiıon for SOIINC

time. The absence of alıy of thıs informatıon In Marı and ‘Amr INaYy suggest that
the Chronicle’s author/compiler WAas relatıvely broad-minde In hıs attıtudes, and
prepare cıte informatıon that derived irom other confessional tradıtlions.

63 Chronicle of Seert, 11/ 11, ENIE IX KL
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TIhe Chronicle of Seert
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Christliche TIritätsiehre VOT dem siam
GInM e1ıspie VO  — Abu Ra’ıta al-Takrıti

IDERN Hauptthema In der Erforschung der irühen christliıch-arabischen Liıteratur
bleıibt immer noch dıe Polemik zwıschen Christen und Muslımen. Es ist deshalb
besonders interessant, we1l Ian dıe Entwicklungen der chrıistlıchen Theologıe AUuUs

einem csehr spannenden Kontext heraus betrachten kann, un ZW al als das (HM-
tentum eiıne elıgıon der Minderheit un der Islam eiıne staatlıche un macht-
habende elıgıon Wal, und nıcht umgekehrt, WIE Cn sıch 1ImM großen Teıl der moder-
He  > Welt erhält In dieser Hınsıcht galt das Hauptinteresse der Untersuchungen
1mM Bereıich der christlich-arabischen Theologıie der ersten Abbasıdenjahrhunderte
der rage, W1Ie die christlich-muslimische Polemik SOWIEe die inneren Prozesse In
der muslıimiıschen Theologıe dıe CNrıstliıche re beeıinflussten. Anders gesagt,
versucht ein größerer Teıl der Forschung dıe rage beantworten, welchen Eın-
fluss das arabisch-muslimische ılıeu auf den christlich-arabischen theologıschen
edanken hatte., und WIE sıch dieser diesen Umständen entwiıckelte.
on se1it angem untersucht INan In der Forschung solche FEıinflüsse INn beiıden

Z/weıgen der Beweısführung der christlich-muslimischen Polemiık In der ATgu-
mentatıon aufgrun der Schriftbelege al-naq un In der Argumentatıon auf-
grun der S genannten » Vernunft« al- aqgl), der phiılosophıschen Begriffe.
Unter den Belegen, dıe In den irühen chrıistliıch-arabischen Iraktaten benutzt
wurden, sucht Ial Koranzıtate, zeigen, dass der TUn des Gesprächs
ohl dıe heilıge muslımısche W1e auch dıe CNArıstilıche chrıft war Darüber hınaus
lassen mehrere Forscher In den »vernünftigen« Passagen des Beweises erkennen,

Beispielsweise RIFFITH, The Controversıial Theology of ITheodor Abüu Qurrah CC -7TS6}
S () methodologıical, comparatıve study In Christian Arabıc Iıterature (Ph 1SS.

Washıngton, 1978, Z Idem, NSWerTSs for the Shaykh: Melkıte« Arabıc lext Iirom Sinal
and the Doectrines of the Trinity and the Incarnatıon In ‚Arab Tthodox« Apologetics, In The EnNn-
cCounter of FEastern Chrıstianı ıth arly siam GTypeOU, Mark Swanson, and aVl
IThomas Leıden:; Boston T1 2006, 288; uch den Internetartıkel VO  —; SWANSON,
arly Christian-Muslım theological conversatıon Arabic-speakıing intellectuals,

SWANSON, Beyond Prooftexting: Approaches {O the Qur’an In SOTITNC arly Arabıc Chrıstian
Apologies, In The uslım orld 88, 1998; The Qur’än In raxb Chrıstian exXts
the Development of Al Apologetic rgument: Abu OQurrah In the maglıs of al-Ma’mün, ın Parole
de rIient 24, 1999, 203-—-233; als e1Ispie uch RIFFITH, NSWeETS for the Schaykh,

289-304 un! ‚AMIR, The arlıes: rab ApoOology for Chrıistianı (C /750), In Samır
and Nıelsen, Chrıistian Arabıc Apologetics durıng the Abbasıd Perio0d (750-1258), Leıden,
1994, und

(OrChr J6 (2012)
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dass dıe Hauptbegriffe und selbst das Verständnıis der theologıischen TE des
Christentums christliıch-arabischer Theologen In vielen Fällen stark VON der isla-
miıischen Perspektive beeıinflusst wurden. Hıer wırd VOT em dıie Iriınıtätslehre
untersucht, einerseıits weiıl SI qls Basıs des Christentums verstanden wırd, ande-
rerse1ıts weiıl S1e der Stein des Anstoßes zwıischen der Theologıe des Christentums
un des Islams Wal und bleibt

Somıiıt versuchten die modernen Forschungen zeigen, dass In der christlich-
arabıisch theologıischen Literatur dıe Tendenz herrschte, hre eigene CNTISIHCHNE
Theologıe SallZ INns islamısche ılıeu einzubauen und dıese mıt den für Muslıme
bekannten Begriffen deuten.

Im Rahmen dieser Problematık untersucht dieser Artıkel dıe Trinıtätslehre
eiInes der wichtigsten syrıschen jakobiıtischen Theologen des J Habı ibn
1  ma Abhu Raä’ıta al-Takrıti Hıerzu wird gezeigt, In welchem Maße sıch dıe be-
sprochene Tendenz In selinen Schriıften wıderspiegelt. Darüber hinaus wırd se1ine
Trinıtätslehre mıt der seiner Zeıtgenossen verglichen, zeigen, WIE eINZIE-
artıg S1Ee Wa  — Die Ursachen dieser Unterschiede werden unNns aber nıcht 11UT Uure
dıe Auseinandersetzung mıt dem muslımıschen Hıntergrund klar, sondern viel-
mehr nach einer uCcC  Car In dıe Geschichte der theologischen Streitigkeiten be-
reıts 1m frühen Byzanz. Somıiıt werden die alten een bezüglıch der Trinıitätslehre
be1 den arabisch-christliıchen ITheologen im Rahmen dieses tıkels un einem

Gesichtspunkt betrachtet SOWIE einıge HEG Beobachtungen hınzugefügt.
AT MUSsSenN WIT zunächst miıt der muslımıschen Polemik das (3r i-
tentum anfangen, den Hıntergrund der VO UuNSs untersuchten Problematık
kurz beschreiben DIiese ollten WIT auch während der Untersuchung der chrıst-
lıch-arabisch theologıischen Literatur 1im (Gedächtniıs enalten

Muslımische Polemik Christentum

Als das islamısche eicl eiıner der Weltmächte wurde, traf CS nıcht 1L1UT auf das
urc seıne vielen 1ege erschöpfte spätrömische eIC sondern auch auf eine
(wenn auch In viele Konfessionen unterteilte) starke und weıt entwickelte chrıst-
1 Theologıie. IDies erforderte VO  s den islamıschen Theologen VO  —_ ang
eıne Polemik auf höchstem theologıschen Nıveau SOWIE eıne gule Kenntnis der
theologischen edanken iıhrer Gegner.” ufgrun: der Bedeutung des Mono-
theıismus 1Im siam empfanden dıe Muslıme dıe Trinıtätslehre des Christentums
qls estörend Eınwände finden sıch bereıts 1m Qur°än.“ ber erst In der Epoche
des Murtazilismus, In der Zeıt eINes Aufschwungs der christlich-ıislamıschen

DiIie TEL wichtigsten frühen Polemiker das Christentum al-Qasım (S. 1 HOMAS, Chris-
t1an Theologljans and He  S quest10ns, ıIn The Encounter of Fastern Chrıistianı ıth arly siam

GTypeou, Mark 5wanson, and aVl TIThomas. Leıden: Boston I1 2006, 263), al-Kındi
Uun! al-Warräg (s unten) zeigen gute Kenntnisse der christliıchen Tre
Qur'än, al-Nisa (4) L
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Polemik, dıe uns besonders interessiert (9 Jh.); erscheinen d1e wichtigsten pole-
miıschen er das Chrıistentum. eren Wıderhall finden WIT auch In den
christlıchen theologischen Iraktaten. Für die Murtazıila, die dıe Eıinheıit (Jottes
VO  —; en Arten des Selenden noch gründlıcher abzugrenzen versuchten und die
og1 und ratıo csehr schätzten, Wal dıe CANArıstliche TIrıinıtät unannehmbar. Wır
sehen das AUsSs der 101 der christlıchen Trinitätslehre VO  — al-Kındi und al-

arrag, die unNns VOT em UTE dıe Schriften VON Yahya “Adı bekannt ist
er krıtisıerten, WE auch ZU Teiıl mıt verschıiedenen Argumenten, dıe Trın
tat In der Hinsıcht, dass MAese e unweigerlıch ZU Glauben dre1ı (Jötter
ühre, dıe Chrıisten VOIN den Muslımen als He1ıden ( musrıikun wörtlich
»Beigeseller«)° bezeichnet wurden. al-Kındıi greift VOT em diejenige ENTISENCHE
Posıtion nach welcher (Jott eıne Substanz ‘gawhar) und dre1 Hypostasen
(aqganım) sel, wobel dıe Hypostasen als dre1ı Indiıyiduen (2Sh4S) verstanden WCI1I-

den DDazu Al eiıne ängere Krıtik aufgrun der arıstotelischen og1 und
versucht zeigen; dass dıe Chrıisten dıe wigkeit und Eıinfac  eıt Gottes mıt sol-
cher Tre verdürben.® DiIe Posıtion, dıie al-Kındıi als allgemeın für alle Chrısten
darstellt, konnte Ial offensıichtlich be1l Z7Wel der ogrößten melkıtıschen Theologen
des alıtats iinden Johannes VO  — Damaskus und Theodoros Abu Qurra.”
Bekannter dürfte ıhm Abu Qurra SCWESCH se1N, weiıl dieser auf TaD1ISC schrieb. ”
Möglıch ist aber auch, dass C die Iraktate VO Abu Ra’ita als Vorlage nutzte

Hıerfür spricht, dass WIT mehrere Parallelen zwıschen der VO  - ıhm krıitisiıerten
Tre und der des Abhu Rä’ıta erkennen können. “ Weıl die Lehren VO  —; Abu Qur

Zr Polemik zwıschen Yahyä “Adı und al-Kındıi und al-Warräg WOLFSON, The
Philosopher al-Kındıi and Yahyä “Adı the Irıity, In The Phılosophy of alam,
Cambridge/London 1976, 318—3350, IHOMAS, New Questions, 267-27/4:; PEATTL
Yah “Adı and hıs refutatıon of al-Warräaqg’s treatıse the Trinıity In relatıon hıis er
works, In Samır and Nıelsen, Chrıstian Arabıc Apologetics durıng the Abbasıd Period
(750-1258), Leıden, 1994, 1E 1: Dıie FEdıtiıonen der polemischen Taktate VO  — al-Warräg
fiındet Ial In 1 HOMAS, Antı-Christian polemiıc In early siam Abu “Isa al-Warräg’s »Agaınst
the Irınıty«, Cambrıdge Universıty Press, 19972 und Idem, Antı-Chrıstian polemic In early siam
Abu “Isa al-Warräg’s »Agaınst the Incarnatıon«, Cambrıdge Uniiversıty Press., 2002, SOWIE

PERIER, er raıites apologetique de Yahyäa ben “Adı, Parıs, 1920 Die persönlıche Polemik
mıt al-Kındı ist In ERIER, Un traite de Yahyä ben “Adı, defense du Oogme de la Trinite
Contre les objections al-Kındi, In Revue de rient Chretien, ime serie, 10ome { 1

4214 fiinden
dıe erwendun des Begrıffes ETALPLAOTALL schon be1l Johannes VO  — Damaskus als muslimısche

Bezeıchnung für TrYısten In De haeresiıbus 101 (PG 94,
ERIER, al-Kındi, 4,

Ibıd., 6, 19 und weiıter.
Johannes VO  — Damaskus, De fıde Orthodoxa k: (PG 94, und IT heodoros Abu Qurra,
De termınıbus, 7, 1477A-B

10 u Theodoros Abu Qurra LAMOREAUX, eodore Abuü-Qurrah Provo, Utah, 2005,
un! ıne el der Veröffentlichungen VO  — IL SOWIE meınen Artıkel Fkeodor Abu
Kurra, In Antologıa Vizant1jsko] BOogoOslovsko] Miıslı. Z Peterburg-Moskva, 2009

19 Beispielsweise e ehre: ass durch dıe göttlıche uDstanz die FEıinheit der Hypostasen AUSs-

gedrüc wırd un durch dıe Kıgenschaften eils Eıgentümlıichkeıit (Vgl PERIER, al-Kındi, 4,
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und Abu Rä’ıta In mehreren Hınsıchten sehr hnlıch sınd, WIE WIT och sehen
werden, ist schwierig 9( E!er al-Kındi WITKIIC VOT sıch hatte

Abu “1sa al-Warrag, der offensıichtlich die Schrıften der Vertreter der verschle-
denen christliıchen Konfessionen kennt (wahrscheinlich Abu Qurra und Abu
Rä’ita, möglicherweise auch “Ammar al-Basrı1), beschreibt dıe Feinheiten, In
welchen dıe chrıistliıchen Konfessionen nıcht übereinstimmen. Seine allgemeıne
4il ist der des al-Kındiıi sehr hnlıch SIie besagt, dass die Dreihypostasenlehre des
Christentums unvermeıdlıch dem Monotheismus entgegenstehe und In sıch selbst
wıderspruchsvoll Se1 In der Beschreibung der christlichen Konfessionen sSınd für
UNSeTEC weıtere Untersuchung se1ine folgenden Bemerkungen A wichtigsten:

DIe Jakobiten und Nestorijaner, Aass der ‚wıge 1ıne uDstanz sSE1I und TE Hypostasen, und
ass TEeI Hypostasen Substanz selen, wobe1l dıe Substanz Treı Hypostasen Sse1 em »dıe elkıten,
dıe Menschen der Relıgion des Könı1gs (8)8! Rum (Byzantinisches e1C . Aass der
Ewıge Ine TE Hypostasen habende uDbstanz sel, und dıe TEI1N Hypostasen 1Ne Substanz selen,
wobe1l dıe Substanz TE Hypostasen N1IC se1 Jedoch plädieren S1E N1IC afür. dass für SIE (die
Hypostasen als Vıertes In der ahl SEe1.«
Sıe stimmen nıcht übereın In der Bedeutung des Begriffes I1ypostasen. Eıinige VOon ihnenn dass
dıe Hypostasen kıgenschaften hawass) selen. andere, S1Ee selen Personen ( ashas), andere, S1E selen
Attrıbute sıfat)
Zusammenfassend ann INan D dass der Haupteinwand der Muslıme DC-

enüber den Christen Wal, dass hre Tre über dre1 Hypostasen In der Dreifal-
igkeıt nıchts anderes bedeute, als eın (laube dre1ı Götter. Deswegen WAarTr das
Hauptzıel der Chrısten, sıch solche Einwände verteidigen, WIE WIT 1Im
Folgenden sehen werden.

Dre1 Hypostasen qals dre1 Attrıbute bzw E1ıgenschaften.
IDen weıtesten Wıderhall dieser PER der Muslıme finden WIT In den Schriften
des Yahya “Adı und des “Ammar al-Basrı eiInes Jakobıten un eInes NestorI1a-
NEeTS AUS dem In mehreren iıhrer er finden WIT den Versuch.,. dıe chrıst-
IC Irmtätslehre aufgrun der ECOTUTE; dıe In der muslımıschen Theologıe be-
Nr wurden, erklären.

A und Habı ıbn ma Abu Raä’ıtah, The ITS Rısalah the Holy J rınıty (ed and irs. DYy
KEATING In Defending the People of IThruth, Ihe Chrıstian Apologıes of Abu RAa ıla T1

Leiıden-Boston, 2006, 1858, 21)
2 al-Warräg;,; add ala l-talät fiıraq mMın al-Nasäräa (ed 1 HOMAS, Antı-Chrıistian polemiıc In early

siam Abu “Isa al-Warräg’s »Agaımnst the Trinity«)‚ Cambridge Unıiversıty Press, 1992, “
Ibıd., In meıiner Übersetzung. In seiner Beschreibung der erschıedenheıiten zwıschen
Konfessionen 1m Christentum Oolg! wahrscheimnlich Abu Ra’ita’s Schrift e elkıten,

KEATING, Dıalog between Muslıms and Christians In the early nın CENTUTY: Ihe example
of ıbn Hıdmah Abu Ra’ıtah al-Takrıti  s heology of the Irınıty, Ph D, TIThe atholıc Uni1-
versity f Ameriıca, 2001, 126 DIiese Ahnlichkeit könnte uch als Argument für dıe Bekannt-
schaft al-Warräags mıt den erken des Abu Ra’ıta dienen.
1bıd., In meıner Übersetzung. In seinem Artıkel behauptet Plattı. ass al-Warräg die
christliıche l ehre NIC| gul WIE al-Kındıi verstanden habe, indem solche Unterschiede ZWI1-
schen den Christen sah PEATIL Yahya, 182)
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Es Ist WO  ekannt, dass un den muslımıschen Theologen (u 1Im kaläm),
während der Blütezeıt der chrıistliıch-muslimischen Polemik eın wichtiger Streıit

dıe göttlıchen Attrıbute (sıfat) stattfand. Die nhänger der einen Hauptströ-
INUNg, der Murtazıla, unterstrichen In diesem Streit dıe IGeE. dass dıe göttlıchen
Attrıbute mıt dem Wesen (Jottes a iıdentisch se1len, dıe Anhänger der anderen
behaupteten ingegen, dies SC 1 nıcht der Fall In beiıden Fällen erklärten dıe INUS-

lımıschen Theologen, dass diese Attrıbute (Gjottes nach dem ontologischen Status
keineswegs andere (Jötter selen.

Unter diesen Umständen. und auch Beschuldigungen des Heıdentums sSe1-
tens der Muslıme vermeıden, erklärte Yahyä “Aech In seinem Iraktat
al-Kındıi dıie TIrıinıtät als eiIne Substanz “gawhar) und dre1 Ek1ıgenschaften (Hawass)
bzw Attrıbute (sıfat), wobel Hypostase und E1ıgenschaften/Attrıbute gleich-
setzte * Darüber hinaus unterstrich Yahya “Adı, dass dıe Hypostasen iIm Fall
der Dreifaltigkeit nıcht als Indiyiduen (asShas) verstanden werden dürften . In-
dem Yahyä 7Adı dıe Terminologıe seiner Upponenten nutzte, bot Kritikern
WIEe al-Kındı un teilweise auch al-Warräg keine Angriffsfläche.

Was “Ammaäar al-Basrı erı  5 geht GE ebenso WIEe Yahya “Adı VO Dıskurs
des muslimıschen kalam AU:  S em GT die Attrıbutenlehre bespricht, ze1gt CI,
dass dıe wesentlichsten kıgenschaften (jottes »sprechend« (natıq) un »lebend«
aVY, SCICNH: dazu wırd auch eIWwas WI1e »selend« (mawgud) gedacht oder eIN-
fach »der chöpfer« (halıq) Be1l “Ammar al-Basrı resultiert Jede E1ıgenscha AUS

eliner Entıtät (al-manäa), dıe diese erfüllt, eben, vprache,  ort und ST
Jede Entıtät bıldet eiıne Hypostase.“' So ann sowohl9 dass die Dreifaltig-
keıt eine Substanz un dre1 kıgenschaften 18  SCe1 als auch, dass S1e eine Substanz

PERIER, al-Kındı, Y der der ıte eiInNnes SaAaNZeCHN Iraktates CH1. el traites, 44)
Jedoch rklärt Yah “Adı In seinem anderen TIraktat unerwartel, Aass die Attrıbute N1IC dıe
Hypostasen seınen, sondern ihnen gehören und sıch voneınander unterscheıiden
Yahyä, 183-185). Der eologe bezeichnet dıe Hypostasen 1er als Gebilde (mugtama‘) AdUus
der göttlıchen uDstanz un! einer eigenen Eıgenschaft jeder Hypostase. Plattı Sagl dazu,
al-Warräg habe wahrscheiminlich dıe chrıstlıche Tre NIC| gut verstanden, enn beschuldigt
Yah "Adı, Aass dıe Hypostase un! dıe Eıgenschaften gleichsetzt. Es scheıint mMIr, ass
gekehrt al-Warräg dıe chrıistliche Irmitätslehre und dıe Unterschiede unter den chrıstliıchen Kon-
fessionen 1e] besser als al-Kındıi verstand. Der etztere kannte anscheinend L11UT ine altere Iradı-
t10n, dıe WIT In Schriften des Theodoros Abu Qurra und Johannes VON Damaskus finden können,
während al-Warrä sıch A verschiedenen NECUECTEN Ansätzen ın der christlich-arabischen Theolo-
g1e gestoßen hat Wır können N1IC sıcher bestimmen, welche Taktate VOT sıch e; als dıe
chrıstlıche re beschrıeb, wahrscheimlich solche des Abu Rä’ıta der des “Ammaäar al-Basrı. Die
rage bleıbt och O'  en: WAaTUu Yahyä “Adı In seinen Antworten A al-Kındıi un:! al-Warräg
ziemlıch verschlıedene Sıchten veritrat. Eıne Antwort alur könnte sowochl e1In zeıtlicher
Abstand zwıschen den beıden Iraktaten, als auch 1ne einfache Akzentulerung der verschıeden
Aspekten seiner Iriınıtätslehre se1In.

16 LAFI. Yahyä, 1851
f H, “"Ammaär al-Basrı's Kıtab al-Dburhan Chrıstian Kalam In the I5S! Abbasıd

Century, 1n Museon Y6, 1983, LEL
18 “Ammaär al-Basrı, Kıtaäb al-masa’”:il wa-l-agwıba (ed HAYEK), eyrouth, 1977, 149
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und dre1 Hypostasen se1 DIie Substanz versteht GT als eine collectio (Zgamtuha fT
/-Zumla) der Hypostasen““, dıe einerseılts Eıgenschaften dieser Substanz, anderer-
se1Its auch sıch selbst subsistierende ersonen selen (so rklärt GE den Termminus
»Hypostase« /uqgnüm/). Seinem Gegner antwortet CL WIEeE Yahya “Adı,
dass dıe Hypostasen nıcht dre1 Individuen selen (lam nusammı-ha talata ashäas)“.

Ahnliche Posıtion tiınden WIT auch be1l einem eikiten. der einen
Iraktat mıt dem Namen » Antworten an eınen Scheich« verfasst hat uch E

schreıbt, dass dre1ı Hypostasen (Jottes Attrıbute selen. Er diese dawat
(Wesen).““ Be1 den beıden anderen Autoren ist dıes nıcht finden. we1ıl S1C
anscheinend 11UT eın dat, gleich WIe em gawhar In der Dreifaltigkeıit zulassen
konnten, und den Begrıiff dat anders verstanden.

Somıiıt wırd be1 dıesen Autoren das Problem der Trıtheismusgefahr In der T1a
dologıe vermleden, jedoch ist der Unterschie zwıischen einer olchen TIrınıtäts-
TE und jener, dıie WIT be1l Johannes VO  —; Damaskus und Theodoros Abu Qurra
esehen aben, offensıchtlıch Beıispielsweise unterstreicht Abu Qurra In selner
chrıiıft DEe fermmmıbus, dass dıe Hypostasen eben nıcht dıe Eıgenschaften seien.“
Hypostasen und Indiıyiduen S: In der ege gleich.

Abu Rä’ita 1m Vergleich Yahyä b. Adı, “Ammar al-Basrı
un: TITheodoros Abu CQürra.

Darüber hinaus wurde In der Jüngsten Forschung der Versuch NI  Me
beweilsen, dass auch der jJakobıitische eologe des Jhs Habı ıbn ma Abu
Raä’ıta dıe Tendenz einem Verständniıs der TIrimitätslehre WIE Yahya “Adı
und “Amm  ar al-Basrı ze1igte. Suermann verwıies, ındem GT dıe Benutzung des
Begriffes SIla be1l Abu Ra’ıta VOT eim In selner Cchriıft »ÜUber dıe heilıge Dreifal-
tigkeit« untersucht, dass ST dıe Relatıon zwıischen Attrıbuten und (Jott und den
Hypostasen und der göttlıchen Substanz gleichsetzt.“ anı derselben Stelle,
dıe Suerman für se1ıne Interpretation nutzte, macht 11 weıtergehende
Schlussfolgerungen. Er glaubt, Abu Rä’ıta habe schon dıe göttlıchen Attrıbute als
Hypostasen verstanden .“

An der Stelle, auf die sıch e1 Forscher beriefen, untersucht Abu Raä’“ıta, WIE
dıe göttlıchen Attrıbute »lebend«, »WISSENd« USW., verstanden werden sollen Er
versucht Zeisen; dass 11UT das CANArıstliche Verständnıis VO  s Attrıbuten vernünftıg
19 Ibıd., 1672

Ibıd., 171
21 Ibıd., 162

NSWerTSs for the Schaykh, 289
27 {Iheodoros Abhu Qurra, De terminıbus, 9/,

ANN, Der Begriıff SsıTa. be1l Abu RAa ita, In Samır and Nıelsen, eds., Christian
1C Apologetics durıng the Abbasıd Peri0d (750-1258), ıden, 1994, 102163

7 RIFFITH, Habı ıbn Hıdmah Abu RAa ıtah, Chrıstian mutakallım of the fırst Abbasıd CENMN-

LUTY, In Oriens Christianus 64, 1980, 183
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I
26 el kommt der Gedankengang Ende der Untersuchung Z OTrde-

TunNng VON Abu Rä’ıta, nämlıch dass die Attrıbute gleichzentig getrennt un verbun-
den seJlen, WAas seinem muslımıschen dialektischen Upponenten gänzlıc. unklar
bleibt Eben diese Unklarheıt erklären und zeigen, dass eın olcher Aus-
IC be1l den Chrısten In der Irıadologie tendenz1Öös benutzt wırd, wechselt der
Autor das ema Damıt stellt CT dıe rage, In welcher Relatıon Hypostasen bzw
Indiyiduen Z11T göttlıchen Substanz ständen.“' Es scheıint mMIr, dass dıe Schluss-
folgerungen, dıe VO  — Suermann un TT dieser Stelle SCZOLCH WUlI-

den, nıcht überzeugend SInd. Abu Rä’ıta meınnte B dass sowochl In der
Attrıbuten- als auch Dreihypostasenlehre e1n Phänomen der gleichzeıtigen
Getrenntheit und Verbundenhe1i bestehe. dıe beiıden Lehren scheinen für ihn
verschliedene Bereiche theologischen Denkens seIN.

ıne andere Stelle. AUsSs der INan eiıne Tendenz ZUT Gleichsetzung der 1gen-
schaften un Attrıbute De1l Abu Rä’ıta ziehen könnte, ist H() (ed eatıng In
demselben Iraktat Dort vergleicht Abu Ra’ıta dıe Relatıon zwıischen eiıner SuD:

un eıner Hypostase und einem Dıng und seinen Eıgenschaften.
Der Vergleich aber WIE ST sofort weıter rklärt ware 11UT hınsıchtlic der ura-
lıtät legitim.““ Als eiıne Angleıchung der Hypostasen und der Attrıbute lässt sıch
diese Stelle Sal nıcht deuten. Das (Gleichnıs mıiıt der Menschheıt un
den einzelnen Menschen, welches WIT 1Im nächsten Satz finden, sSschlıe eiıne sol-
che Interpretation sıcher AUuUSs och wenıger erscheımnt dA1ese als richtig, WECNN WIT
den übriıgen Teıl desselben TIraktates untersuchen.

ırgends versteht Abü Rä’“ıta die Attrıbute als Hypostasen, oder umgekehrt.
Es o1bt In seinem TIraktat 11UT eine Parallele zwıischen der Relatıon der Attrıbute
und der Hypostasen ZUT Substanz, un ZWAäl, dass sowochl Attrıbute, als auch
Hypostasen WIE EeIWwAaSs » Vollkommenes AaUuUs etIwas ollkommenem« (kamıl IMN
Kamıl) seien — FKEıne solche Parallele könnte eine Angleichung zwıschen Hyposta-
SCn und Attrıbuten verschleiern. Jedoch meınnte Abu Ra’ıta hıer nıchts
anderes als d1e tradıtionelle cChNrıstlıche Te VO > Wort« und »(Jelst« Gottes.
dıe qauf eine vollkommene Weise der vollkommenen Substanz (jottes subsistieren.
Die göttlıchen Attrıbute ftun ach der Meınung Abu Ra’itas asselbe

Zum besseren Verständnıis der Irmitätslehre VO  — Abu Raä’ita ist CS wichtig her-
vorzuheben, dass dıe Termiıinı HE und SILA be1l ıhm 1Im Unterschie vielen
anderen Autoren nıcht asselIbDbe bedeuten. Den Begrıff SIa benutzt Abu Ra’ita,
WE über »dıe Beschreibung« Gjottes pricht unabhängı1g davon, ob dıe ede
VO  S Attrıbuten ( wıssend Ooder lebend), oder VON der Kontinultät. oder VO  — » Sıfat

Habı ıbn Hıdmah Abu RAa ıtah, The 1rS' Rısalah the Holy Trinıity (ed and ITS Dy KEATING
In Defending the People of Thruth, Ihe Chrıstian Apologies of Abu Ra’ıtah), rıll, 1den-
Boston, 2006, 1851—-183
Ibıd., 184
Ibıd., 156
Vgl Ibıd., 1 Za un 152
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Alldahı« 1Im Sınne des Prädıkates »(jott« ist  SU Deshalb sollte IHNan sehr ufimerk-
ydx mıiıt der Übersetzung dieses Terminus als » attrıbute« verfahren un 6S mMÖg-
lıchst oft als »Beschreibung« wıdergeben Was aber Aawass C  ‘5 he1-
Ben S1e immer »E1genschaften«, 14 bezüglıch der TIrıinıtät Vaterschaft,
Sohnschaft un Hervorgang un werden 1m (Gjottes UT als den Hypostasen
zugehörıge verwendet, nıemals der Substanz (jottes als SaNzZCI.

In den erken v}  z Abu Rä’ıta finden WIT überall dıe Gleichsetzung der Jer-
M1nı Hypostasen und Individuen (ashas). So wıird (jott ständıg als dre1ı ashas und
en gawhar bezeichnet. Eben das hat Yahya “Adı einer alschen e C1I-

ar Als richtig verstand dıe Gleichsetzung der Attrıbute mıt den Hypostasen
zumındest In seinen früheren Schriften, welche G1 al-Kındi richtete.

ufgrun dieses Unterschiedes kann I1la  - schlussfolgern, dass sıch dıe Lehren VO  —;
Abu Ra’ıta und Yahyä “Adı, dıe WIT In seiıner chrıiıft al-Kında iinden,
widersprechen.““ Plattı bemerkt, dass Yahyä „Adı mehrmals dıe Substanz
Gottes und hre Attrıbute mıiıt einem Menschen, /anG der bald Arzt, bald
Geometer: bald Schreiber Ist, angleicht.” Abu Ra’ita vergleicht TE1NC mehre-
On tellen dıe Dreifaltigkeit mıt dre1 Menschen, Adam, bel und Eva *” Eın
wesentlicher Nterschıe zwıschen beiıden alogıen Ist offensıichtlich

Anscheiınend sınd sıch en Theologen une1lIns ber dıe Auslegung des Begriıf-
fes gawhar (griech. 00610), WECNN SIE ber dıe göttlıche Substanz sprechen. Diıiese
Dıfferenz Ist jenen Forschern gul bekannt. welche sıch mıt den christologischen
Streıiten beschäftigen Dies Was die Substanz bzw QOVG1O bedeuten kann: WEe-
der eın allgemeınes Wesen 1ImM Gegensatz den Indıviduen, Ooder e1InNn partıkuläres
Wesen 1mM Sinne eines Indıyıiıduums Be1l Abu Rä’ıta selbst finden WIT el edeu-
(ungen dieses Begrıiffs In seliner chriıft eilkıten welılst auf dıe zweıte
55  hin In dem obengenannten Werk »ÜUber die Heılıge Dreifaltigkeit« ingegen
versteht CT gawhar bZzw OQOVOG LO als etwas Allgemeines (Zawhar amm).” Somıt
scheınt CS, dass Yahya “Adı hinsıchtlich der TIrınıtät eben die zweıte, dıe
konkrete Bedeutung des Begrıiffes betont, Abu Ra’ıta ingegen die dıe all-
gemeıne.

Vgl Ibıd. 182 un: Abüu RAa ıta, Der vierte rıef, Wıderlegung der Melchiten (ed un übers.
GRAF, IIie Schriften des Jacobıten Habı Ihn ma Abu Ra’ıta, {{} 130), 11415 (textus),
14() (vers10). raf übersetzt Sıfa immer als » Prädıiıkat« der »Prädiıkation«

31 Beispielsweise Abu Raä’ıtah, Ihe 1rsS Rısalah the Holy Irmity, 188 (ed KEATING)
37 ingegen unterstreıicht Griffith In seinem Artıkel dıe Nachfolge, cdıe Yahyä “Adı Abu

Rä’ita gehabt habe, In der JTendenz, dıe Attrıbute und Hypostase gleichzusetzten, (s RIFFITH,
Habı ıb Hıdmah Abu Rä’ıtah, 177)

LATTI  9 Yahyä, 1582
Abu Rä’itah, The 1IrS' Rısalah the Holy Irınıty, 186—191 (ed KEATING)

SE KEATING, Abu Ra’itah, 200
Abu Rä’ıtah, Ihe 1Irs Rısalah the Holy Trinty, 188, 21 (ed KEATING) un 1bıd., 7a0
2A4 41 (ed KEATING) Zur collectio-Lehre In der chrıistliıchen TIradıtion ZU Beıispiel

Gregory of yssa unıversals, In 1gılıae Christianae 56, I ıden, 2002, BTG
AF
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Man darf den Unterschie zwıschen diıesen beıden Lehren Abu Ra’ıtas und
Yahya “Adıs nıcht überschätzen. Wenn WIT die Schrift VO  > Yahyaä “Adı

al-Warräg untersuchen, finden WIT, dass se1ıne Posıtion der Abu Ra’ıtas be-
reits sehr ahnelt Er bezeichnet ämlıch WIE Abu Rä’ıta eine Hypostase als
Gebilde der allgemeınen Substanz und eiıner eigenen Eı1ıgenschaft jeder Hypostase.37

Wenn WIT aber die Tre Abu Rä’ıtas mıt der des “Ammar al-Basrı vergleichen,
wırd dıe rage noch schwieriger. al-Basrı versteht dıe Substanz Sanz offensıichtlich
1Im Fall Gottes als Allgemeınes, collectio, WIE Abu Rä’ita, aber

trotzdem, iIm Unterschie Abu Raä’ita, dıie Hypostasen mıt den göttlıchen
E1ıgenschaften gleich. uberdem kann INan se1in VerständnıiIis VO  ea Hypostasen (wıe
eIn “Abdalläh VON den Menschen, Ooder SIn nge VO  . den Engeln)”®, Sanz ınfach
mıt dem VON Abu Ra ’ıta ıdentifizıeren, und das, obwohl “Ammar dıe göttlıchen
Hypostasen nıcht als Indıyıduen versteht. Dies geschıieht wahrscheımlıich
eInNes Unterschiedes zwıschen beıden Theologen bereıts bezüglıch des Termminus
Indıyıduum (Sahs) “Ammar al-Basrı hält 65 11UTr für eIwas Körperliches UL
ZISM), während Abu Raä’ıta Indıyıiıduum nıcht unbedingt als R1 körperliches,
sondern als e1n konkretes Se1in überhaupt versteht. ” Jedoch erklärten e1
Theologen dıe Hypostasen Personen; die eine allgemeıne Substanz,
eiıne collectio der Hvpostasen bılden Unterschiede In ihrer Auslegung der Hypo-
STtasen o1bt CN lediglich bezüglıch der EKıgenschaften. Interessant ISst, dass er
Theologen dıe göttlıche Substanz eine »allgemeıne und umfassende Substanz«
(gawhar al-Aamm a5-Samıl) nannten, dıe Hypostasen ingegen »spezıfische Sub-
tanzen« (gawhar/dat al-häss).“” Diese Unterscheidung WAarTr das Hauptthema der
chrıistologischen Polemik 1M Jahrhundert In Byzanz, WIT noch weıter
sprechen werden.

Der TUn für den Unterschıe zwıschen diesen beiıden Theologen 1eg In
ihrem Verständnıis des Termıminus hAass »E1genschaft«. Im VOo  —; “Ammar al-
Basrı wurden dıe hawass als eiwas, Was VO  > der Substanz ausgesagt wird, benutzt.
ers geSsaglT, ehören die Aawass der Substanz (Jottes un gleichen begrifflich
sıfla. Dagegen verwendet Abu Rä’ita H4SS, WIE schon geSaglT, 1Im (Gottes 11UT in
dem Sinne »dıe E1ıgenschaft der Hypostase«, R dass dıie E1genschaften den
Hypostasen, bzw den Personen (sogar »den spezıflıschen Substanzen«) ZUZU0Trd-
NCN Sınd “Ammaäar al-Basrı macht wahrscheinlich keinen NntersSchıe zwıschen
Hawass un Sılat 1m der Irimitätslehre und stellt 1E oft nebenemınander, Sahz
1m Gegensatz Abu Ra’ıta, für den sılal, AawWass un UQDNUM einen unterschiled-

FEATI Yahyä, 184 Vgl Abu Ra’itah, The First Rısalah the Holy I'rmıity, 185, ZIE
(ed KEATING)
“Ammaär al-Basrı, Kıtal al-masaä 11 wa-I-agwıba (ed eyrouth, 1977, 162
395 KEATING, Abu Ra’ıtah, 200
Vgl Abuü Rä’ıtah, Ihe 1IrS Rısalah the Holy I rınıty, 18558, 21 (ed KEATING) un: Abu
Raä’ıta, Der vierte rief, Wıderlegung der Melchıten (ed und übers. 113 SOWIE
“Ammar al-Basrı, Kıtabh al-masa 11 wal-agwıba (ed HAYEK), eyrouth, E V
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lıchen ontologıschen Status en Idies führte ZU nNnierschı1e€ zwıschen beıden
Theologen hinsıchtlic iıhrer Irıinıtätslehre.

Erstaunlicherweise tiinden WIT dıe größten Parallelen und Ahnlichkeiten In der
Trıinıtätslehre In den erken des Hauptopponenten VO  — Abu Ra’ıta des1
ten Theodoros Abhu Qurra. Dieser beschreıbt dıe Heılıge Dreifaltigkeıit auch als
dre1 Indıyıduen (@XTOLO) und eine Substanz (00610.) , indem en Indiyiduum
miıt einer Hypostase gleichsetzt. Er versteht diese dre1 göttlıchen Indiıyiduen Z

WIEe Abu Ra’ıta qls dre1ı Menschen Feter: Paulus und Johannes. We!l-
terhıin beschreıibt diese Indiıyiduen qals ogıische Begriffe”“, dıe für dıe Annahme
eiıner ahl (1m der Dreifaltigkeit TCI verwendet werden ” Dies leicht
csehr dem Gedankengang, den WIT 1mM Iraktat »Über dıe Heılıge Dreifaltigkeit«
VOI Abuü Rä’ıta iinden Dort behauptet G auch, dass WE INan dem (Ge-
sıchtspunkt der Zahlen über dıe Trınıtät sprechen möchte, den Begrıff Hypostase
benutzen muss.4 ers gesagl, der Begrıff GT ist den Begrıff Hypostase
zuknüpfen, Indıyviduum.

Weıiıl el Theologen dıe göttlıchen Hypostasen als dre1 Indiıyiduen verstehen,
Ci7ten S1Ee sıch der Gefahr Aaus, TIrıtheismus angeklagt werden. Obwohl
dıe beiden ZuEerSsSt dıe Irıntät mıt dre1 Menschen verglichen, unterstreichen S1e
spater, ass eın olcher Vergleıch nıcht Sanz ZUT Dreifaltigkeit Der Unter-
schiıed 1eg darın, behauptet Abu Qurra, dass die einzelnen Menschen sıch VOI-

einander auch hinsıchtlic des Örtes; der Oorm und des Wıllens unterscheıden.
Jedoch unterscheıden S1e sıch innerhalb der Trınıtät nicht.” aralle dazu Sagl
Abu Ra’ıta auch, dass dıe göttlıche Hypostasen 1mM Unterschie den mensch-
lıchen nıcht hınsıchtlich der LDeit, des Ortes und des Wıllens voneiınander abzu-
SICHZCNH seien .“ SO sınd die Lösungen, dıe Abhu Rä’ıta und Abu Qurra für das
Problem der Irıtheismuseinwände vorschlagen, OTIeNDar sehr hnlıch

DiIie Eıgenschaften ehören nach den Ansıchten beıder Theologen nıcht der
Substanz, WIEe CS be1i “Ammar al-Basrı un Yahyä “Adı der Fall WAarl, sondern
den göttlıchen Hypostasen. eı rklärt Abu Qurra In seinem Iraktat »Über dıie
inıgung und Verkörperung«, dass S1Ee ktuell den Hypostasen und potenzıell der
Substanz zuzurechnen selen.4’7

41 I heodoros Ahbhu Qurra, De termınıbus, 9 /, SOWIE eodore Abuü-Qurrah, (In the
Trinity (Übers. AMOREBPAUX In ECOdOore Abu-Qurrah), 154
Fıne Dıfferenzierung zwıischen logıschen und philosophıischen Begriffen, dıe IT heodoros Abu
Qurra mac ist In seInem Iraktat DEe fermmımıbus finden (s Theodoros Abu Qurra, De term1-
nıbus, 7, 14 /2A —14 7/56A.)
1bıd., 14/6D1477AÄ
Abhu Rä’itah, Ihe 1Irs Rısalah the Holy Trınıity, 1/4-177, (ed KEATING)
eodore Abuü-Qurrah, (In the Irınıty, (Übers. AMOREAUX In ECOdore Abuü-Qurrah),

154
Abu Raä’itah, The First Rısalah the Holy Trınıity, 155 191 (ed KEATING)

4 / eOdore Abü-Qurrah, On the Unıon and the Incarnatıon, (Übers. AMOREBEAUX ıIn ECOdOore
Abu-Qurrah), 1041065
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Somıiıt dürfen WIT schlussfolgern, dass dıe TIrinıtätslehre des Abu Rä’ıta vie]l
äahnlicher der TE se1Ines melkıtıschen Hauptopponenten Abu Qurra ISst, qals
derjenigen des Jakobıiten Yahyä “Adı oder des “"Ammaäar al-Basrı. er Unter-
schied 1es darın, dass die beıden ersten die TIrınıtät VOTI CIM als eiıne Substanz
und dre1 Indıviduen/Personen/Hypostasen verstanden, während dıe beıden letzte-
ICN sehr oft unterstrichen, dass dıe Dreifaltigkeıit elıne Substanz un dre1 1gen-
schaften bzw. Attrıbute Se1 Diesen nNnIiIersSchHhıe hat wahrscheiminlich Abu “1sa al-
arraq gemeınt, als C schrıeb., dass dıe Chrısten »Nıcht einverstanden bezüglıch
der Bedeutung des Begrıffes Hypostasen selen. Eınige VO  > ıihnen dass dıe
Hypostasen kıgenschaften (hawass) seıen, andere S1e selen Personen (ashas),
andere wıederum, dass S1E Attrıbute (sıfat) ejen« Dieser Unterschied, auch
WECNN ß für dıe spateren Schrıften VON Yahyä A nıcht überall stımmt, VCI-

deutlıicht dıie Dıskrepanz zwıschen der Tradıtion, der Abu Qurra und Abu
Raä’ıta gehörten, und der Tradıtion VON Yahya “Adı und “Amm  ar al-Basrı.

Trıtheismuspolemik im Byzanz des

Was WarT der TUn für dıe Entstehung dieser Diskrepanz? Eıne Antwort auf die-
rage finden WIT In der Geschichte der christologischen Streıite des Jh Inter-

essieren werden uns VOT em dıe Auseinandersetzungen bezüglıch der Dreı1-
faltıgkeıt In der zweıten Hälfte dieses Jahrhunderts, dıe sıch eiıner
revolutionären Te des Johannes Phıloponos entwickelten.

Johannes Phiıloponos, einer der größten Theologen und Phılosophen seiner
Zeıt, Wal e1in glühender Monophysıit, der dıe phılosophısche Schule VO  — Alexan-
drıen abgeschlossen hatte und danach seine Ausbiıldung A erte1idigung der
chrıistologischen TE der Monophysıten nutzte.  49 Eıne der wiıichtigsten ecen.;
dıe WIT In seinen Schrıften iinden, Wal der Begrıff partıkuläre Natur (uWEPIKN
0uo1c)””, den ß 1m Sinne des arıstotelıiıschen erstfen Wesens (npatTn 00610) VCI-

wendete. Dieser Termminus Ist In selinen chrıistologischen TIraktaten iinden, Was

keıine große Neuerung Waäl, we1l SEeveros VO  > Antıochilen wahrscheinlich SEe1-
He Begrıff Natur (mvOo1c) asselbe gemeınt hat  92 Was aber revolutionär Wal,

al-Warräg, add ala I-taläat 1raq mın al-Nasärä (ed THOMAS),
/l Johannes Phıloponus als einem monophysıtischen eologe und Irıtheist unter vielen
deren LANG., John Phıloponus and the (ontroversies VT Chalcedon In the 1X Century.

udy and Iranslatıon of the Arbıter (Spicılegium Sacrum Lovanıense, 47), Leuven, 2001 SOWIE
Idem, Otes ON John Phıloponus and the Irıtheist Controversy In the 1X' Century, 1n Orıiens
Chrıistianus 65 2001, 23 4()

LANG, John Phıloponus and the (Controversies VCI Chalcedon In the 1X' Century, 61=
In der Sekundärliteratur wırd cd1e partıkuläre atur VO Johannes Phiıloponos durchaus qals

partıkuläres Wesen (WEpıKN 00O10) benannt
51 Arıstoteles, Categorliae, 2a, ı7 3a,

monophysısme severien. hıstor1que, litteraire ei theologique S{U|[T la resistance
monophysıte concıle de Chalcedon jusqu’a la constitution de l’eglise acobıte, Louvaın, 1909,

DA
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Wal se1ın Vorschlag, denselben Begrıff 1m der Dreifaltigkeıit benutzten.
Somıit lehrte CI, dass dıe TIrınıtät dre1 partıkuläre (uWEPIKAL) und eın geme1insames
(Kovvn) Wesen sel, wobel das ZgEMEINSAME Wesen, als arıstotelisches zweıtes
Wesen (SevrtEepn 010102100 und als etiwas NUuUrTr intellig1bles (vonın) und nıcht eelles

verstanden werden so1l.° Damiıt versuchte Johannes Phıloponos der Idee Geltung
verleıihen, dass [11UT eın partıkuläres Wesen AaUuSs der Irmität, nämlıch des Wor-

tes Gottes verkörpert hat, un nıcht das göttliıche Wesen (die TI
(ä0) egen dieser re wurde Johannes Phıloponos als TIrıtheist angeklagt
und VO  e den Chalcedoniten und den Monophysıiten anathematisılert. rer Me1-
NUuNg nach behauptete CI, dass (Jott dre1ı Wesen 55  SCe1 Was somıt Z Dreigötter-
TeTe

Im Rahmen der Entwicklung der antıtrıtheistischen Polemiıik entwickelte sıch
eiıne entigegengesetzte JTendenz, deren Hauptvertreter eiIn jakobıtischer Patrıarch
VO Alexandrıen., Damıan, Wd  — em C das Verständnis der göttlıchen HYypo-
STtasen als dre1ı partıkuläre Wesen bekämpfte, wollte f doch den egriffen des
Johannes Phıloponos Lolgen und entwıckelte dıe Theorie, dass dıe Dreıifaltigkeit
eın Wesen und dre1ı Eıgenschaften (1Lö1WLOATA) sel, A dass dıe dre1ı Hypostasen
(Jottes als dre1 Eıgenschaften verstanden werden sollten .° Eıne sehr ahnlıche
T ist auch In einem des Kaılsers Justin I1 finden?/ SOWIEe einer
Stelle be1l Gregor VON Nazianz.  58 DIiese Posıtion wurde umgehen VO  — en Seiten
krıtisiert: sowochl VO  > Chalcedoniten als auch VON den Monophysiten. Von letzte-
1C1M OT1 S1E Petrus VO  en Callınıcum d  , indem ß alle Belege, die nach Damıans
Meınung se1ıne re unterstutzten, ıhn umdeutete uberdem gab C VO  —
der chalcedonıtischen Seıite eiıne Polemik sowochl Trıtheisten, als auch SC-
SCH Damıan. Diese stutzt sıch qauf die Untersuchung der phılosophischen egriffe
und findet sıch In den Schriften des ulogıus VO  —_ Alexandrıen wieder.©

ERISMANN, Ihe Trınity, Universals, and Partıcular Substances: Phıloponus and Roscelin, In
63 (2008), 257

LAN! John Phıloponus and the CControversies VCT Chalcedon In the 1X] Century,
55 De seCcths, 1232D-1333B: Johannes Damascenus, De haeresibus (ed KOTTER,

Die Schriften des Johannes VO  — Damaskos, vol (Patristische extfe und Studien ZE) Berlın
De Gruyter, 1981

azu ICKHAM, Schism and reconcılıatıon In SIXth-century Irınıtarıan dıspute
Damıan of Alexandrıa and etier of Callınıcus properties, roles and relatıons, In Internatıional
Oournal for the udYy of the Chrıistian Church (2008) 3—15, der BIED, VAN ROEY,
AN  —_ ICKHAM, eier of Callınıcum Antı- Irıtheist Osslier (UOrıientalıa Lovanıensıa Ana-
ecta 10), LOouvaın: Festers, 1981,
Evagrıus Scholastıkos, Hıstoria eccles1astıica I (ed AND PARMENTIER, The eccles1ı-
astıcal hıstory of Evagrıus ıth the cholha. on Methuen, 198, Dn

58 Gregorius VON Nazılanz, (Oratıo 39, 30. 345 .40—45
BIED, ROEY, AND eifer f Callınıcum: VAN ROEY, L’oeuvre

litteraire de Pıerre de Callınıque, patrıarche Jacobıte “Antıoche, ıIn Ccies du XMIX Congres Nier-
natıonal des Orientalıstes (Parıs,
Photıius, Bıblıotheque, Cod 23()28



Christliche Irımtätsliehre VOTLI dem Islam eın e1ispie‘ VO  — Abüu Ra’ıta 161

Somıt sehen WIT, dass dıe Irıtheismusproblematik, welche die chrıistlıchen
Theologen des 1mM Kalıfat der Eınwände der Muslıme behandelten,
für das Christentum nıcht Heu Wa  Z SO WIE 1mM Damıan das Irıtheismus-
problem lösen versuchte, wandten Yahya “Adı und “Ammar al-Basrı densel-
ben TI und eizten dıie göttlıchen Hypostasen und dıe göttlıchen 1gen-
schaften ogleıch. Wahrscheiminlich we1ıl Abu Rä’ıta un Abu Qurra dıe byzantınısche
Iradıtion besser kannten®‘, erinnerten S1e sıch, dass elıne solche re 1ImM Jh als
Häresıe anathematisıert wurde. Deswegen folgten S1E der tradıtionellen ehre,
welche dıe göttlıchen Hypostasen als Individuen versteht. Eıne solche Eınstellung
bot den TIrıtheismusanklagen selıtens der Muslıme eine größere Angrıffsfläche,
Was aber en Theologen, WIE 6S scheınt, nıcht ZUu sehr stoörte

Eınen Wıderhall der chrıstologischen Streitigkeiten finden WIT auch In den VCI-

schliedenen Ansätzen der irühen christliıch-arabischen Theologen ZUT göttlıchen
Substanz. “"Ammaäar al-Basrı und Abu Raä’ıta verstehen diese Substanz offensıcht-
ıch als eine allgemeıne, Was dem Begriıff KOLVN OUG10 des Johannes Phıloponos
entspricht, Yahyä “Adı meınt dagegen anscheinend eıne WEPLIKTN OVO1M, und
ITheodoros Abu Qurra krıtisıert e1 egriffe sehr ausführlich .° IDER Verständ-
NI1IS der Substanz qls einer collectio der Hypostasen steht auch 1Im /usammenhang
mıt den christologischen Streıitigkeiten 1m frühen Byzanz, jedoch gılt C5S, diesen in
einer weıteren Untersuchung och SCHAUCI erforschen.

Warum nıcht vier?

Darüber hinaus ist noch CIn welıterer Unterschied, der zwıschen der Irmitätslehre
VO Abu Qurra und Abu Ra’ıta bestand, berücksichtigen. Zunächst gılt 6S eiıne
interessante Tatsache hervorzuheben: da Abu Qurra eın Melhkıt, Dyophysıit,
und Abu Rä’ıta eın Jakobıt, Monophysıt Wal, ware erwarten, dass dıe
Hauptthematı iıhrer Polemik e Chrıistologie sSe1 Erstaunlicherweise aber tinden
WIT In den Briefen des Abu Ra ’ıta VOI em dıe Untersuchung der Verschleden-
heıiten zwıischen Jakobıiten und elkıten In der Triadologie.®  S Auf der anderen
Seıte sıcht INan In den erken des Abu Qurra, obwohl be1l ıhm noch sehr viele

61 FEıne Anknüpfung cdıe byzantınısche TIradıtion finden WIT nıcht 11UTr be1l dem elkıten Abu
Qurra, Was erwarten Wäal, sondern uch Del dem Monophysiten Abu RAa ıla el zeiıgen,
WIeE wiıichtig für S1e dıe Konzıliengeschichte Ist (s Abu Qurrah, (In The Councıls, Übers

AMOREAUX In COdore Abuü-Qurrah), 61-83; KEATING, Abü RAa ıtah, I21) Es
11USS$S uch bemerkt werden, ass beıde Theologen ıne tiefgehende chrıstologische Dıskussion
gegeneiınander ührten, dıe S1e den Fragestellungen des zurückkehren 1e
Beıspielsweise heodoros Abu Qurra, De termıinıbus, i 14 76B-C; 1488B-—-1489B

63 Abu Rä’ıta, Der vierte e Wıderlegung der elkıten (ed und übers. GRAF, DiIie Schriıften
des Jacobiten Habı Ihbn ma Abu Ra ıta ((( 130), 105360 (textus), 125158 (vers10).
Abhu Ra’ita, Aus dem drıtten TIeT, Wıderlegung der Melchıiten, (ed un: übers. GRAF, DiIie
Schriıften des Jacobıten Habı Ibn ma Abu Raä’ita (C) 130), 652702 (textus), S 2—O()
vers10). FEıne Untersuchung Aazu KEATING, bu RAa ıtah, 112-145; 1902272
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chrıistologische Fragen bearbeiıtet werden, dass der ogrößte Teıl diıeser christolog1-
schen Polemik monophysıtische ITheologen des Jhs (vor em
Severos VO  — Antıiochien) gerichtet Ist und nıcht seıne zeıtgenössischen
Upponenten, die Jakobıten DIies sıicht IHNan eıner sechr oft anzutreffenden
Auselnandersetzung miıt der Gleichsetzung der egriffe Natur, Hypostase und
dem Begrıft partıkuläres Wesen bezüglıch der Person Christi.” Diese TODIeEemMAa-
tık wırd dagegen VO  — Abu Raä’ıta kaum besprochen und WarTr für ıhn wahrscheimnlich
überhaupt nıcht wichtig WIe für dıe irüheren (GGenerationen. Den größten Un
terschied sah GE zwıischen elkıten und Jakobıten 1im Bereıich der Irınıtätslehre,
er untersuchte 6 ıhn sehr ausführliıch

In seınen erken dıe elikıten greıift DE VOT em hre Posıtion d  9 dass
dıe göttlıche Substanz als etwas anderes (2a17) als dre1 Hypostasen verstanden
werden solle.® In dieser Posıtion. dıe selner Meınung nach VO  —; den elkıten VCI-

eıdigt wiırd, sıcht ZWE]1 TODIEmMEe
Eınerseı1ts, L1USS INan In diesem Fall den (Gott des en Testaments, eine

Substanz als einen VO  — der eılıgen Dreifaltigkeıit des Neuen Testaments VCI-

schliedenen (ott verstehen.“ Wiıie schon Keatıng bemerke, wırd e1n olcher
Eınwand wahrscheımlich 1im 1INDIIC auft den siam gemacht, denn 1ese1IDe Pro-
blematısıerung ZUT rage der Göttliıchkeit Christi ° Andererseıts versucht
Abu Ra’ıta Zzeigen, dass WECNN dıe göttlıche Substanz etIwas anderes als Te1
Hypostasen Ist, S1Ee alle schon vier ınge Sınd, VO  —; den eikıten
werden vier (JöÖötter angebetet.“

Kıne Antwort auf diıesen Eınwand ist In den Schriften des Abu Qurra finden
Dort versucht beweılsen, dass die Substanz mıt den Hypostasen, dıe ihr
gehören, nıcht zusammengezählt werden darf, we1l S1e diese Hypostasen rtüllt
(TEAELON). Als eıne nalogıe S dıe Substanz »(Gold« und dre1ı oldene Mün-
Z S1IEe dürfen nıcht als vier ınge zusammengezählt werden © Damıt ze1gt
Abu Qurra, dass se1n Verständnıs des Begriffes SubsStanz, dıe eher eın abstraktes
Wesen bzw. Essenz kennzeıiıchnet (die 111a einem anderen Terminus mahiıya
be1l Abu Raä’ita gleichsetzten könnte), göttlıche Substanz und dre1l Hypostasen
nıcht zusammenzählt. Man sollte nıcht VETSCSSCH, dass für Abu (Qurra eiıne Zahl
11UT 1m der Indiıyıiduen bzw Hypostasen verwenden ist DIiese bezieht sıch
immer 11UT auf Indiyiduen und nıe auf die Substanzen. ”” Für Abu Raä’ita dagegen

Beıispielsweise Theodoros Abu Qurra, De termıinıbus, 97, C 1485S5B-14589B
65 Abu Rä’ita, Der vierte Tel. Wıderlegung der Melchıiten, 108 extus), 131 vers10 (ed un

übers.
Abu Raä’ıta, Aus dem drıtten rıef, Wıderlegung der Melchıten, (textus), vers10
(ed und übers. GRAF)

KEATING, Abü Ra’itah, 140).
Abu Raä’ıta, Der vierte rıel, Wıderlegung der Melchiten, 174 (textus), 153 (vers10) (ed und
übers.
heodoros Abu Qurra, De terminıbus, 9 9
Ibıd.,
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wırd eiıne Zahl auch dann verwandt, WE 6S (Gjenera und Specıes geht selbst
dann, WE diese VON den verschiedenartigen Indıyiduen repräsentiert werden.‘

SO versucht Abu Ra’ıta zeıgen, dass die F der elkıten, In der die Sub-
sıch VON den Hypostasen unterscheidet, irrtüumlıch ist Er schlägt vielmehr

eiıne andere TIrinıtätslehre VOlIL, nämlıch dass dıe göttliche Substanz dıe dre1 Hypo-
sSTtasen SINd. In seiliner Erklärung dieser re sınd ZWEe]1 Ansätze ZU Begrıff
gawhar (00610) finden Eıinerseıts g1bt 6S eıne gemeinsame Substanz gawhar
A, KOLVN 00610), die eine ‚Art VO  j collectio der Hypostasen Ist, der
Vater, der Sohn und der Ge1lst 16 Auf der anderen Seıite aber g1bt
6r auch gawhar SsChlecC  1n, dıe eiıne Eissenz (mahiya) ist und anscheinend dem
Verständnis der Substanz VO  — Abu Qurra entspricht. DIieses gawhar SCHICC  ın
untersche1idet sıch VO  —; dem allgemeınen Wesen nıcht, außer 1m Tadıka des Be-
stehens AUsSs Pluralıtät (katra).“ Wenn Abu Raä’ıta über dıe Gleichsetzung der gOött-
lıchen Substanz und der dre1 Hypostasen spricht, benutzt GT den Begrıiff gawhar
1mM Sinne des9WE aber über dıe Art der Unterscheidung zwıischen
Hypostasen spricht, benutzt den Begriıff schon 1mM Sinne des zweiten”“ das
ware die eINZIE möglıche Erklärung selner Irımitätsliehre. Darüber hinaus g1bt CS

noch eine weıtere, bereıts besprochene, Interpretatiıon des Begriffes In einem
drıtten Sıinn, nämlıch e1in partıkuläres SeIn. Somıt kann INan be1l Abu Raä’ıta die
Substanz auf alle dre1ı Weılsen verstehen.

Seine Polemik dıe Irınıtätslehre der 1ten finden WIT erstaunlicher-
welse nıcht 11UT In seinen IC gerichteten erken, sondern auch In seinen
antı-muslimiıschen Traktaten.“ Diese Problematık erschliıeßt sıch auch AUus der

den siam gerichteten Polemıik Das Verständnıiıs der göttlıchen Substanz als
einer collectio und dıe ständıge Akzentulerung, dass die göttlıche Substanz VO  —;

dre1 Hypostasen nıcht verschlieden (Za1r) Ist, erinnert sofort dıie Posıtion, dıie
dıe Murtazıila, dıie Zeıitgenossen Abu Ra’ıtas, verftiraten SIie behaupten nämlıch,
dass dıe göttlıchen Attrıbute VOI seinem Wesen nıcht verschıieden (2A17) selen.
Somıt versucht Abhu Raä’ıta, indem dıe egriffe der Muctazıla verwendet, wahr-
scheinlich In 1INDI1IC auf hree auch 1m Christentum tawhid (Eınheı (J0t-
teS, Monothe1smus) unterstreichen. Das ıhm, dıe Vorwürftfe des TIrıtheis-
IMUus vermeılden, indem G} dıe Einheiıt (Jottes 1C. eINE Substanz unterstreıicht.
Bedeutend Wäal dies VOT em gegenüber dem slam Eın Bewels, dass Abu
Rä’ıta VO diıesem innermuslimıschen Streıit sehr viel Wusste und dazu auch be1-
t(ragen wollte, ist se1ıne Untersuchung der sıfat.” DIies ze1gt, dass für Abu Rä’ıta,
7 Abu Raä’ıtah, The 1ITS' Rısalah the Holy Trinty, 1/2-17/3, (ed KEATING) un:

Abu Rä’ita, Der vierte rıef, Wıderlegung der Melchıten, IL (textus), Ta E3 vers10
(ed uUun: übers.
1bıd., ZI0U: 41 (ed KEATING)

S Ibıd., 186—189, U (ed KEATING)
Ibıd., 184, 15 (ed KEATING)

4 Ibıd., 1706 182, AT (ed KEATING)
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auch WE GT dıe Hypostasen mıt den Attrıbuten nıcht gleichgesetzt hat, diese
beıden Ihemen sechr CN mıteinander verbunden Angesichts der Mutazila
wollte CT zeigen, dass 6S 1m Christentum weder 1m der Attrıbute noch 1M

der Hypostasen ontologısch anderes (2417) als das Wesen (Jottes o1bt
Später, nachdem dıe Murtazıla hre aCcC verloren hatte, legten ein1ıge chrıst-

lıch-arabischen Theologen weit wenıger Wert auf dıe Gleichsetzung der Substanz
und der Hypostasen. DIies pricht für den Einfluss der muctazılitischen re auf
dıe Erklärungsweise der TIrınıtät be1l Abu Ra’ıta. Die 1HCUu6 Tendenz beginnt schon
miıt “Ammaäar al-BasrI, der eben In jenen Begriffen sprach, dıie spater für dıe
Asch arıten kennzeıiıchnend wurden. Er War CS, der bereıts den Unterschie ZWI1-
schen dre1 Attrıbuten/Hypostasen und ihrer Substanz erklärte. '© Diese ematı
bedarf einer welteren Untersuchung.

Conclusıo0

Das e1spie der TIrınıtätslehre des Abu Ra’ıta ze1gt, WIEe eın eologe seine
Te entwickeln kann, indem 8 auf die gegenwärtigen Eınwände seINESs
Umftfelds antwortien versucht un gleichzeıtig der Tradıtion treu bleibt Auf der
einen Seıte Daut Abu Ra’ıta seine Irmitätslehre in den islamıschen Dıskurs en
und rklärt S1E mıt den Begriffen der Murtazıla, der herrschenden Strömung 1m
Kalaäm selner Zeıt Aur der anderen erinnert C: sıch wahrscheimnlich noch gut
die Geschichte der theologischen Streitigkeiten VOT der Entstehung des Islams
(Jenau WIE se1in Hauptopponent Abu Qurra auch G1 nıe dıe göttlıchen 1gen-
schaften mıt den Hypostasen gleich. DIe spateren chrıstlich arabıschen ITheologen
entfernen sıch ingegen weıter VON der byzantınıschen Iradıtion, SOWEeIt S1E VCI-

suchen hre re miıt den Begriffen der Asch arıiten erklären.
Schlussfolgernd Ist betonen, WIE einzigartıg dıie TIrinıtätslehre des Abu

Ra’ıta 1st. ufgrun seiner Ireue AL Iradıtion und des Eıinflusses der
Mufrtazila unterscheıidet GF sıch einerse1lts VO  —; den Jakobıiıten der spateren (Gene-
ratıon und ihrer Methode, dıe Einheit (Gottes gegenüber den Muslımen
unterstreichen. Andererseıts unterscheıidet sıch auch VO  > dem anderen ach-
LOlger der Tradıtion und seinem Zeıtgenossen Abu Qurra, we1ıl dıe Einheıt
(Gjottes uUurc dıe collecto-Lehre ervorheben möchte und In seiner TE auf dıie
mu c tazıliıtischen Elemente zurückgreıft. Darüber hInNaus bedingt dıie Vorgeschichte
der theologischen Streitigkeiten eine große Unenigkeıt den chrıstliıch-
arabıschen Theologen dieser EpOCcHe. Deswegen 1iinden WIT eine annlıche Y
wahrschemlich 1L1UT be1l seinem Nachfolger und Verwandten, Nonnus VON

Nisibis””, eiInem syrıschen Autor, dessen Werk bıs Jetzt aum erforscht Ist

“Ammar al-BasrI1, Kıtab al-masa 11 wa-l-agwıba (ed eyrouth, 1977, 1524
The apologetic treatıse of Nonnus f Nısbıs, ARAM 3’ xford, 1991, DE 13%

Uun: VAN OEBY A., La iberte du Chrıst dans Ia doectrine de Nonnus de Nısıbe, S5Symposium yr1a-
Cu 1972, Orientalia (Arıstiana nalecta, 1974, A 2485



Youhanna Nessim Youssef

Prayers attrıbuted Severus of Antıoch

The study of the Coptic lıturgıcal COI DUS of SEeverus of Antıoch 1S ST1 In Its eg1in-
nıng. Our startıng pomnt 1S ( Javıs Patrum Graecorum, IC mentioned SOTINC

PIayCIS attrıbuted Severus of Antıoch, 1f0 Orlandı dıd NnOoTt nclude alsSO thıs
prayer.“ In PrevIOUS artıcles, hıghlıghte SOTINC of hıs Corpus” and IMY colleague
Enzo Lucches]ı fo thıs dossier SOTINC pieces.“

In thıs artıcle, WOU 1ke add hIs COI DUS [WO PIayCIS that AL NOT INECN-

tioned In the PreviOus studıies and that (LE In the manuscrıpt Parıs Opte

Description OLthe ManUSCIIDE
The description of the manuscrıpt oıven Dy Delaporte 1S thus

PSAUMES ODES (bohairıque), plus EeuUX feuıllets du MARTYRE ENAS (MHNA)
Lacune: feuıllet B I Ps N C fın Lacune: euiille‘ 1B Sa  Un Ps 3-5, Lacune feuıullets PAS ei

PAH 66-/3 Ps 4, 3-59, 13 Lacune: feuıllet PNAZ Ps ‚95-55, Lacune: feuılllets OCMB el

GM. 1LE Ps 59, 17-93, Lacune: feuıllets CNa et GNS. TL Ps ‚6-1 Lacune:
eunulle CO.  P‚ 12012 Ps 103. 11-109, 7 Lacune: 14 feuıllets, de IS Ia AA V Ps 118, 1E
ın v-17/74v ler cantıque de Mo1i1se. 74vy-1779v 26 cantıque de Moise. 179v-180v Priere d’Anne.
S0v-1851v Priere d’Ezechias. 181v- 183vV Priere de anasse. Vl Priere de Jonas. Tl
Priere du prophete Habacuc WEr 1re priere d’Isa1er25 priere d’Isaie 88v-189v 3e
priere d’Isaie EQuatrieme VISION de Danıel 93yv-200v Priere d’Azarıas. 200v-201r (/an=-
1que de la saınte Vierge (Luc }=WT antıque de Zacharıe (Luc E S- 7 202r (/Aan-
1que de Simeon (Luc 27sSGlorı1a In excelsı1s [ intitule NT:  n ABBA AOQANACIOC

[NAPXHETITICKOTMIOC antıque d’Amba anase, l’archeveque]. V 5Symbole de Nicee.
sPriere du patrıarche Severe, JuUC le mo1ne do1t reciter avan de coucher. 206r7- 207r
Priere du Patrıarche 1ıre Ia premiere heure.LPriere de la troisieme heure.s
Priere de Ia sixieme heure. Sr-208v Priere de Ia neuvieme heure. Deux feuıllets du martyre de
Menas:; le premier Dar SEPOC NIa TakÖ NEMOD)TESN l ermıne Da OYO? 6A69 le
second pal MOY raP Y20AX ei ermıne par SCPE QIaKTINOY.
Ms de Z feuıllets: 78 x Z parchemin. ans date

Geerard, ( JTavıs Patrum (GJTraeCOTruUuMm, volume II C(Yrillo Alexandrıno ad TIohannem Damas-
9Orpus Chrıistianorum, urnhou Brepols 1979, 341 Number 7078

Orlandı, Elementi dı lingua Iıtteratura COpLA, 1lano 1970, 175
Youhanna Nessim Y oussef, »Severus of Antıoch In the Coptic Liturgical books,« Journal Of
Coptic Studıes (2004) 141-150. Idem, » Notes the cult of Severus f Antıoch In K2ypt,«
Ephemerides Liturgicae 115 (2001) 101 107

Lucchesı, »Hymnes de Severe e SUT Severe,« Aegyptus (2008) 165-198
Delaporte, Catalogzue SOMMAIE des MaAanusSCrIts COPDLES de Ia Bibliotheque Natıonale de Parıs,

premiere partie Manuscrits Bohairıques, Parıs Librai_rie Pıcard eTt fils OL Da Number
Delaporte read ıt MOY TaAY20OAX

J6 (2012)
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(e manuscriıt est DAQlINC A TeCIiO C cChılires Occıdentaux A ettres Coptes nombres
paırs) le dernier feuıllet est cCote les cahlers de 16 SONT COTESs Dar ei der-

VEC A mılıeu Oornemen CCOMPDALNC de MOTS abreges chaque DaLCc Comporte
lıgnes de 16 ettres
Les {1tres SOn i La PTECIMIEIE lettre du exte est UNC grande maJjuscule Sa Ia -

Paglice du COTte Eexterieur un Ornemen Les paragraphes SONT Ind1ques Dal U1l pelte ‚D
cule la rehausse de rouge/ Les ettres e1 portent parfo1s eux DOINTS rOUSCS les
DOINTIS de divisıons SONT LOUSCS la DAaALC 1721 est dessine cavalıer debut de la DALC 12
Ornemen:
Le ragment du martyre de Menas provıen autre volume le euille' 209 est Cote AT est
le PITCMICI du LrO1IS1IEME cahıer ei ı] est el une OITECYUC dısposee enire ei A.PO le feuıllet
210 est ote A est le dernier du cahıer ei i} est TNEC de EeuUX entrelacs qUu1 COU-

pent disposes entre ei C Chaque Pasc COmporte lıgnes de 14 15 ettres
Ce ragment eCT1I! Out OLT est PCU PICS de Ia LHNECINC CPDOYUC UJUC le Psautıer de fIrequents alı-
Ca COMMENCEN Dar uUunNne lettre PCU plus grande placee ans la les phrases SONT

par le
ACQuISs Dar Vansleb ont le cachet SUT (T Eest emprein AUX feuıllets el 209 Reg1us 3373
Invent opte
10 thıs informatıon Can add that Vansleb acquıred thıs manuscrıpt Iirom

Cyprus ASs 11 15 mentioned the seal » Vanslebius emi1t Nıcos1i1ae DIO Bıbl l 1otheca|
eg1s Chr 1671 ense| Jun1io0 <<

The Manuscrıpt Sulifere from everal deteriorations such fol PAB lacuna of
the bottom GOTNEGT GMSF tOp COI NT

We ave noticed SOTINC by an hand (A) fol ine 26
NIESONOC fol i1ne 20 WMOPII A.W INAaPE? NTES hand (B) Ara-
bicbN SIC

ere dIC traces of such AS fol Iınes 19 Z fol PNS lınes
TOm the materı1al and the palaeography, INaYy ASSUTNEC that thıs Manuscrıpt

Was copıed the tenth eleventh CENLUTY

OYTIPOCE”Y NTS IHMMATPIA COPE A.0C NaPO?I MIT  OT
LIOGO’C IHC LIXG MANOYT MO NHI S6N INENK NOYANATIAYCIC NTS LIACU)MA ONOr
AaPE? SPOI EBOA [NXAKI &S6’TOI NAPEMTIG NTS NOBI MAPOYAOX.O NA  (<> NIPOPMH

NTES NILIASOGC

OY O? (WWOOEM MITIXPOM NTS 11HCUMA KWPY NTXINTOOYN HU NIES CAPZ
Mal NOBI AaPOYNKO NAGC NITIASOC N6  e (Tol YIIH recto) NCAPKIKON

OY O? MOI NHI NOYNOYC NE6EM SYUVTOYBHOY T NE6EM OYTIOAHTIA
NÄPGTIH NM OYSOPHO NA TaäONIli N6  X& OYMANENKOT NTS OYMTON

elahaye »Johann Michael Vansleb Oyageur ‚Zypte eTt Orıient DOUT le
Compte de la Bıblıotheque royale, C< LeON Oopte (2003) 113- H2
For the manuscrıpts Iirom Cyprus cf. Bou:hOors, »ManuscrIipts Coptes ‚Chypriotes« Ia
Parıs, << ( ahıers de /a Bibliotheque Opte 4, fudes Coptes III, Troisieme JOUTNCC es
Musee Au Louvreal195806, Parıs - LOouvaın 1989, Ja Burmester, » I he Copfts ı
Drus C< ullehn de Ia Socıelte d’Archeologie Oopte (1941) 13
Ihe bold Lype red the ManuscCrıpt
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MAT'  ‚16 MO ENIPYMNOGCG NTE INEXAWP? aPlPMOT NHI NTEKAOXAOTIA SIC
MMEX.ODWP? THPY SGILAIN Ta EIIEKPAN COOY AB OYO? NODOY BEN "NETCALE

NEM LISEKIUÜUT. "NATAOOC N6M COOYAB ENE? MHN

prayer o the patrıarch Severus that the monk should Sa Y
In the evenıng before sleeping

Lord Jesus TISE Y (30d In I1LY sleeping restof INY Dody, and PIESCIVC
iIrom the darkness eıng the smoke of the SIN

Let the assaults of the DASSIONS be rushed and quench the fıre of the Dody.
rıng naught the rSINZ of the Dody, lovıng SINS. Let the DASSIONS and the carnal
oughts die And 1a awakıng IMbEHECT. DUIC ınkıng, and WAY of Iıfe
full of virtue, blameless mat and resting bed

Arıse us the IVIMS of the nıg and Your doxology of the ole
nıg In order that praise Y our holy NAINC, full of all glory and al cau wıth
Y our 00d Father and the Holy Spirıt, forever Amen!

OYTIPOCGE Y XAH NTE EILTE.:  H' EK 6X "MMOC NOQOPN "MMHNI
ONHB LIG’C IMIaNTOKPA LW 1ODT "MUENGC OYO? MENNOYT OO IHC

HX6 20 OYO? NTEKNIOT WW ETAÄPFAOOC INMAIPOOMI: SPOI EITWOB?
\MMOK NOK LISKBUK MAPEC 1 (fol YNH verso) MITISKMOO NTE TEKNIOT
"MMETATA®BOC NXE TallPOCGYXAH NM HAa TWOB? 90OK MMAYATK M  1C
SPOK
LIG’C MANOYT S.XA.DI MIN?YPMOT NTE LISKIINA GCOOYAaB.
"NTEKMETATABOC AaPIXAaPIZECOG6 NHI "NOYMETPEYJDOYNSHT NEM OY 96BIO
N2HT NG  LG ONXYZYTIOMONH COP1YAaI S6N NYODEIYMO C WB EONA 1
S.A.WI

MAPIEPMIIOA S 6N NEM NICc7OOY NTE GCOP1YaI eKT.
SCOOY AB N6  LE NIMKAY? NOYXAL NTE LIEKMENPIT NOQHPI
MATCGCIO NTYYXH S 6N TZ2AHXLN NTE TEKMEONOYT SOCMAPWONY TI OMOY

"ANNAXAÄOTICMOC MATCIO NTAYY (Tol recto) S 6N TZ2AHXL NTE LISEKTIINA

COOYAaB PeEUIOWU NSPHI NSHT: NXE€ LIEKOY WO’, NM OHETEPNAK NCHOY
CINA NTAQAOQNI SCOY Nal EBOARITOTK S6N MEKMANTZATI S6’TOI N20-}
NODOY

"NOOK SPIIPEMNN NAK N6M SKMONOTESNHC NOQHPI IHC LEA

N6M GCOOYAB NPEYTANbO TNOY NE6M NCHOY NIBEN)

prayero the patrıarch let YOU 5SaYy it early everyday
Master, LOId, God, the almız2hty, the Father of OUT Lord and OUT (30d and OUT

Savıour Jesus CArıist, beseech and ask N-OUrTr (700dNnNeESS, the |_ Over of the
humankınd Hearken INC or ask X OU: Y our Servan(t, let INY PIAVCT and
INY demand In fIront Your (Toodness for You AdIC only that Ahope
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1LOord MY (30d send uDON the of Y our holy Spirıt. YEs. beseech Y our
(J0OdnesS, INY Lord patıence and humilıty of heart, endurance In order 1
CaIrlYy Out wıth thanksgiving, everythıng that COINC upON

Let be worthy In thıs day and all days Of IMNY ıfe CaIrYy Y our holy (LTOSS
and the sulferings of Salvatıon of Y our Beloved Son

Satısfy IT1Y soul In the SWEECTNESS of Y our blessed dıvinıty SSEMDIE YOL. INY
LOrd, the oughts oTf INLY soul In the SWEECTINESS of Y our Holy Spirıt. Let Your ıll
and what please You be In CVCIV time INn Order WIN from YOou In
Y our eartul trıbune tull of glory

For YOou 1S worthy the glory YOou and Y our Only Begotten Son Jesus
Chrıst ()UT LOra and the Holy Spirıt the lıfe-g1ver, from 10 and CVCI

( omm [ATVfor the first prayer
As already noticed Dy Taft"” In the beginnıng there WEIC tradıtions monastıc
ejiile and cathedral (for the urban churches). Hence the fırst text confiırms that ıt
Was for the monastıc uSs:!  @

The Nature of these Lollowıng PTayCIs that AL placed after these PTayCIs
have the tıtles

MNPOXEYXH NTI'S

The prayer o the 1IT'! hour
1S In fact the absolution of the 1Tr' hour as ıt 1S clear from thıs

Absolution of the 17 OUur  11 Prayer of the 3th hours Parıs opte
MENNOYT NTE METOQOENZHT TE NIMETOQENZHT 11OC NTE NOMT

ON O? LO NTE NOMT OHETAYNOMT NA  > KLl

OHETAYNOMT Na  - KATA N6M KATX GCHONY
NE6EM KATA CHOY X EN ONOMT NTE
LISKIINA

TVENDEIRMOT "NTOTK AaKTAa?PON TENQEINRMOT "NTOTK aKTaPON
SPAaTEN COY'  XH S 6N SPAaTECN SGSOY  AH S 6N

COoY COU Y AB
9a C6 L AKAWUND’ "N.ATEC MM?MOT NTE 9al 6 VTAaKA WD NbHTC MM2MOT TE
LISKIINA D S6N ONYME'TPAaMAaOQO SCACN LISKIINA SE6N OYMETPAMAO SC.XACN

NOYK "NATIOC MMAOHTHC ONYO? SK  10C "NATIOC MMAOHTHC
"NATIOCTOAOC OOYA N2ANAAC

TENT?O OYO? TENTWB? "ANTEKMETATABOBOC TENT?2O OY O? TENTWB? "MMOK
[HNMAIPOWMI MO SPOK NTENTIPOCEYXH LUMAÄIPWMI WW SPOK NNENTIPOCEYXH
Y O? OY WPII Na  74 x  MM?MOT NTE N OYOOBEN OYKAaTAaCT:  G

Jaft, The LIturgy of Hours HDast and West, Collegeville 1985, 752750
17 Burmester. The Horologion ‚eyptian (Aurch Coptic andArabıc exiirom medi-

aeval manuscrıpfl, Studıa Orijentalia Christiana Aegyptlaca, Calro 1973 44-45
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OYOOBEN \ MTINATIKHLISESKTIINA GCOY ONYO?
SOYKATACTAaCIl \ MTINATIKON
OCINA S 6N NIETHNO Y MIA CINA S6N OYSTIHOY MIa
NTCAPZ NTENOQTEM.XOKC EBOA OYO? NTE CAP NTENOQTEMXOKC EBOA

aPTTEN N  NEMNOQA x  NOQEMAI "MNEKMOO EKMONOTESNH NOQHPI IHC EISCC

"NTEKMETATA®OOGC S6N ON [OYBO NG  {

McOMHI n  NNIE200Y THPOY NTI'S

HNMENDONS S AOM 1ISKMONOTENHC

NOQHPI OYO? MENNOY T OO
IHC HXO

DAa 616 STEKCMAPWONY TI NEM NM

EOOYAB Wa ENC?_AM

God, OQUT God, (GG0d of all Compassıon GOd, OUT God, (30d of all Compassıon
and 1ord of all com(fort, Who has COMN- and Lord of al com({ort, Who has COM-

forted us al CVCIYV hour and all times forted us al CVCILY hour and all times
wıth the comfTfort of Y our Holy Spirıt.
We g1ve thanks Y OU, that YOou has We o1ve thanks Y OuU. that You has
made stand for PDPTANVCT al thıs holy made uSs stand for PIFANVCT al thıs holy
OUur hour
In 1C You dıd DOUT OTr the In 1C You dıd DOUTI or the
of ONr Holy Spirıt In wealth upON of Y our Holy Spirıt In wealth uDONMN
Y our holy Disciples and holy Apostles, Y our holy Disciples and holy Apostles,
ASs (ONZUES of fıre.
We beseech and DIAY Y our 'O0d- We beseech and PTIaYy Y our "00d-
1CeSS Lover of INall, recelive OUT PIANVCT, NEeSsSSsS Lover of INan, eCcelve COQUT PITANCT,
and sent down us the of Your and sent down us the f Your
Holy Spirıt, and translate us SDITI- Holy SpIirıt, and translate us SDITI-
füual SAa ftual
A order that INaYy alk In the Spirıt, In Order Fthatwe InNaYy alk In the Spirıit,
and that INAYy fultfıl the desıiıres of the and that INay NOT fulfıl the desiıres of
flesh; and make us worthy SET1 VE be- the flesh;
fore XYOBT (100dNness In purı and truth of NYOUr Only-Begotten SOn
a]] the days of (JUTI lıfe, In the strength
of Y our Only-Begotten SOn OUT Lord
and UT (30d and ()UT Savızour
Through Whom Ihrough Whom You A blessed wıth

Hım and the Holy Spirıt forever Amen!

Our text 1S chorter and LNOTC sober.

The followıng DIayCIS of the sixth hour and the nınth hour AIC dıfferent Iirom
the edıted texT of the Horologıion.
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The first PTIayCI 1S addressed the Son (Jesus Christ) thıs Lype of DIayCIS
caused debate In the and sixth centuries. ” In the LYy intıtled the
» Virtues of saınt Macarıus« fiınd also thıs meditation. Severus of Antıoch al
ressed SOMEC of hıs ymns Jesus such d the monostrophic hymn
Movoyevnc. “

The texT ends wıth meditation of the Holy Name of Jesus,C 15 reCcCurrent
theme In the Coptic aıly psalis. ”

The salı of Sunday AIKOD-- CU)K y [ search forV the refraın 15
INCG AaPIBOHIOIN EPOL« YMNAGCGC INHC LIXG AaPIBOHOIN Epo1«”

»My Lord Jesus help NC »My Lord Jesus Christ help L11

AOQO1MON aNWQAaNODOY T EFMPOCEYXH MAPENCMO EINPAN NI'S AaGC IHC

NACMOY SPOK Aa IHC DEN LIEKPAN ANEP2EANMIC SPOK
And whenever gather for PTavVCr, let EesSs the Name of INY 1 ord Jesus.
We ess YOU, MY Lord Jesus SaVC through Your Aalllc for ave hope In Y Oou

The salı of onday mentioned Jesus’ Adailec everal times:
BON SONAXOC AaGC IHGC OYON ONYCH41 SCPWhT MINXAXI

AaPWOMAT. ENADUENCOYEN! LIGEKPAN GCOOYAB AaC IHC
All who 5SdayS »My ord Jesus« ıll ave sword1 In h1is hand beat the enemy
Precious pe:  me 1S YOUT Holy Name My 1 ord Jesus Christ

The salı of J1uesday also cshows the advantages of the meditatıon of Jesus
name’s.

SAAX LIEKPAN SCOY AaGC IHC NWOY S 6N NOY?YOXP6A
LIEKPAN SOoY AG6 IHC SCSONO?PEM S 6N NOY©OALYTIC
But YOUT Holy Name, My Lord Jesus, 15 for them strengt In all theır palns.
Y our holy Name, CD> My ord Jesus. TESCUCS hem Irom all Oppressions.“

Guillaumont, AUuUxX OTIZINES Au monachısme chretien. Spiritualite Orientale °30, Bellefontaine
1979, 165-1583 Ome amehlhorations In Kasser, »La ‚Priere de Jesus« ellıote,« Orr entalıia
Chrıstiana Periodica (1996), 407-410

13 Grillmeıier, »La d’Origene« In Alexandrıana, Melanges offerts Mondesert, Parıs:
198/, 230-235

14 Youhanna Nessim Y ousef, »Severus of Antıoch In the Coptıc Liturgical books‚« Journal of Coptic
UdIies (2004) 141150

15 Lanne, »La priere de Jesus ans Ia tradıtıon egyptienne. Temoignagne des psalıes el des
INSCTIPL1ONS, « TIrenikon (1977) 163-203 Reprinted In Tradıtion el ( Oommunıon des E‘glises
Bıbliotheca Ephemeriıdum Theologicarum Lovanıensıum CAXAALX. Leuven: Peeters 1997, 30 /-338

16 Our references refer the edıtıon of Nahdat al-Kanaısh, L LA.WUM NT  n MOTIA GCOOYAB N T!  <
MPOMI$N NX NENIOT NTEKKAÄAHCIA NPEMNXHM NOPO0O.A.020C / The book
of the holy psalmodıa accordıng the athers of the Coptic TIEARAOdOX Church had established
Calro 1949, S10

r Daumas el Guıillaumont, ellıa Ka Kom 219 Ouıllles de I’Institut Francaıs d’Archeologie
Orientale 28, Le Calre I’Institut Francaıs Archeologie Orientale, 1969, 100 N*6

15 robably allusıon Heb 41° quı utilıse AOyOoc TOVD E0D0 Thıs 1S attrıbute of Jesus.
19 Nahdat al-Kanaısh, LLA.WM NI'S MOTIA, 14 /

Nahdat al-Kanaısh, [LA.UM NIG MOTIA, p.150
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The psalı of Wednesday speaks about the fulfiılment of the |_AaW Dy charıty,
IC 15 the Name of Jesus

TAaTATIH STaUCcall SOBHT'Y NA.| NI  AO! COY 6’16 Da NOY-Zal
NI'S IHC 11X!  -

SWWD aNDQAaNMEN NOYAZal NT'S IHC IIXG NTENEP NEM

AN.Z.OWK THPY EBOA
The charıty 1C) the holy Apostle speaks about, the ame f salvation““ of (J)UT Lord Jesus
(Chrıst.
F WC love the Name of salvatıon of UT Lord Jesus Christ and ave upON ach ONEC f
us. We 111 fulfil the ole Law  24

The psalı of ursday 1S pralsıng the Name of Jesus Chriıst highlights the
salutary effect of each Step In the ıfe of Chriıst (Natıvıty, Baptısm, fastıng, Resur-
rection and Assomption.

EINPAN NOYZAaIl NTS IHC IIXC S 6N OYNIDT MMETAOMOYN
ENWY EBOA SENA.UWD MOC

ar IHC I1UNMICIH EBOASEN DIDT NNI6OGON Nal Na  7 Ka Fa

NEKNIOT Nal

Let incessantly ess the Name of salvatıon of OUT 1ord Jesus Chriıst proclaımıng and Sayıng
MY Lord Jesus Christ, who 1S Orn of the Father before all AQCS ave uUuDON accordıing
Y our merCy.”

The salı of Frıday highlıghts the W: of Jesus Name

LaPp A MITAOY OI OYNIOT NKE  ON STE6 DAl NOYAZal NTS

IHC I1IXG

IHC HXO NNEYEBIAIK NHETEP? Da TreYUJZH EOPOYDOT SEBOA

MI7 O NOYSIT-
For ruly approached chapter which IS theZof Salvatıon, of (Jur Lord Jesus Chrıst
(Qur lLord Jesus Chriıst DaVC sıgn Hıs Servants who do fear Hım. escape” Irom the face of

27DOW

TIhe refraın of the tanzae of the psalı of aturday 1S meditation Jesus
Chrıst

RO IHC E NATAäAOQ0OC

My Lord Jesus-'  TIist, g0o0d SavIlOour.

7 Nahdat al-Kanaısh, L LA.QWM NIGS MOTIA, 167
Daumas ei Guillaumont, ellıa 6 Kom 219 100 N°3

273 Perhaps allusıon JIn 3002 We MaYy ask hat it DYy »each ONE Of US« it could refer
monastıc congregation?
Nahdat al-Kanaısh, [1LX.DWM N 1!  «> MOTIA, JRI
Nahdat al-Kanaısh, [ LXA.WM NI'S MOTI3A, 200
Scapıng from persecutions 1S ancıent eme In the Church. Athanasıus wrote hıs apology
for h1s escapıng c1. Nıcolson, »Flıght irom the persecution imıtatıon of the Chrıst: Lactan-
1US Dıyvıne Institutes 1-2,« ournal of T heologıca. Studies (1989) 48-65
Nahdat al-Kanaısh, [LXA.QWUM NI6 MOTIA, DL
Nahdat al-Kanaısh, L LA.CQWM N IT\  «» MOTIA, 238-243
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We INaYy notice that In the fırst PTayCI find alternatıon between the fırst PCISON
sıngular and plural and we)

As ıt 1S noted before that the troparıa of the 1r sixth and nınth A the SdmIlle

In the Byzantıne Church,” Zanett1 had noticed SOTINC influences of the Byzantıne
rıte the Coptic rıte  S0

Thıs texTt (JICCUTS In the Byzantine” rıte attrıbuted Antıochus Pandektos the
monk,“ irom the of Saılnt as who 1ve: al the beginnıng of the SCV-

enth CENTLUITY. Some of hıs works urvıved Ini In the book Kıta al-Häwi.”
He compıe the etters of Clement of KRome, 10 urvived In Syriac, 1Ce and
only Fragments In ahıdıc Copüec.

Antıochus Pandektos played the role of compiuler. Living after the Persians
destruction of the Holy Cı1ty In 614, eing monk of the n  IYy of Saınt abas,
he pıcked the pIECES and restored the monastıc ıfe Followıiıng the first WaVC of
Iconoclasm (726- 775 the monasterIles of Constantinople had adopted thıs
Palestinian monastıc office.

The Palestinian Syriac Horologıion, aftfe 1187/1888 A16 Was copled Dy
Chalcedonıian Syriıan includes thıs PTIayCI also In Syriac wıthout AI1Yy attribution.”

Severus of Antıoch Was eyewıtness of the Cathedral vigıl, havıng SCV-

eral In Palestine In the desert of Scythopolıs and then In a1l0uma 1L1Cal

(Jaza. In hıs homıiılıes and especılally the homily D he made everal allusıons
thıs rıte  37

The works OT Severus of Antıoch In the Byzantıne and non-chalcedonıian
churches such ASs the rıte of Baptism,““ the troparıon of Movoyevnc.

Burmester, »Canonıcal hours of the Coptic Church‚« OriLentalia Chrıstiana Periodica
(1936) =

Zanetti, »Horologıon opte ei vepres byzantınes,« Le Museon 102 (1989) Ta TTl I »La
distriıbution des DSdUMMCS ans l’horologıon Copte‚« Orientalia ( hrıstiana Periodica (1990)
323-369

31 ANONymOUuS, To QpoAoyıovtO Meyva, Athens 1900, AT TIranslatıon In French c1. Mer-
cenler La Priere des Egolises de “fe Byzantın, Monastere de Chevetogne, edit10on, 194 7, 51 In
Englısh, Metropolıtain Phılıp (ed.) TIhe Liturgikon, edıition, Antakya Press, 1994,

Moreschıiını. »Antı0co, sabaıta« In Bıbliotheca Sanctorum, Koma 1962, Vol (5Ol
ardy, » Antiochus« In Dictonnaire de Spiritualite, Parıs 1937, Tome L, Col M H02

Samır Khalıl, »Butrus Ihn al-Khabbaz« In The Coptic Encyclopedia, volume Z New Ork: Mac-
ıllan 1991, Qı

OUOrlandı, »Clement : Saıint« In 1ya Coptic Encyclopedia Z 56156
25 Tait, The Iıturgy Hours INn Fast anı WesfT, the OTIZINS dıvyıne office ndIES MEAMINZ

fOr OdAay, Collegeville, Mınnesota: IThe Liturgical FPTeSS. 1986, 276
aC Chrıstian Palestinian SVYTIAC Horologion (Berlin MSS. DE Oct. 1019, exTis and Stud-

1eS. Contrıbutions 1DI1Ca and Patrıstic [ ıterature ed Dodd, Cambrıidge: Ihe Universıity
Press. 1954, fol 107/b (Translatıon), 4113172 (Fext)

abet, »Le temoignage de Severe d’Antıioche (+538) SUuT la vigıle Cathedrale,« Melto 4 (1968)
G-12

Youhanna Nessim Y oussel, »Severus of Antıoch In the Coptic Liturgıical books‚« Journal OPD-
HC Studıes 6 (2004) 143-144
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Commentary the SECONd prayer
TIhe tıtle of Patrıarch In the Coptic tradıtion, Severus of Antioch.”?

Thıs PTayCr CONLrarYy the pPrevi10us ONEC 1S addressed (10d the Father
The beginnıng of the PTIayCI resembles intercession for the eparted, the

SICK, the9 the athers and the Assemblies. “
The Mornıing Prayer Ihe beginnıng of the intercess10ns

ONHB 11I6’C UIMMIAaN FOKPATOP DIDT MNAAIN e  m- LEHIANTO:-
MITITESNGC OYO? MENNOYT OYO? KPATOWP DIDT MIIENGC Y O? MENNOY T
IHC IX TFSO ONY O NTEKNIO OYO? VHENCWP IHC IC TENT2O OYO?
M6 Tal a090Ö! IHNMAIPAOWMI VENTWB? N TIT6KM6T al A00OC LUMAÄIPOWMI
Lord, Master.,. GOd, the alımızhty TIhe galn let us ask (30d the almızhty, the
Father of OUTr Lord (Jur G0d and OQur Father of UT LOTd. (J)UT (30d and OUTr
Savzour Jesus CHrStA ask and entreat Savızour Jesus Chrıst, ask and
yYOUI Z00dNness, Phılanthropic Tea yYOUTL 200dness, phılanthropic
One One

In thıs PTayCr the author enireat (30d fOo patıence, humilıty, and endur-
A T’hıs lıst of virtues resemble the hymn of the virtues“”“

Prayer of Severus salı of Friday”
MAPIEPTIEMTIO A N  - MITPAQ@MI S6ONAXÜü) NCODY
NIEYOOY THP'Y NI'S NM NEYPDOY Y
MNEKZ  En  C N6  < NIMKAY? NOYZal NTS Nal ST SUOTEB NTYYXE
LEKMENPTIT &n OYO? N F6UYYaIl MITE'  PO' NEGE7OOY

NEGE?7OOY
NE6EM LIGEYZHT SEINPAN NOYZal NTES

IHC HXG
Let worthy, In thıs day and al the Blessed 1S the INan wh forsakes thıs
days of II1LYy ıfe CaITYy VOUT Holy ıfe and Its vaın pleasures that AL full

Youhanna Nessıim Y oussef, »Recommendations the Priests SEeverus of Antıoch SEeverus of
Ashmunaı1n,« Journal of Coptic Studıes 4 (2002) 187-196

Fenwick, » I1 he s1ıgnıfıcance of sıimılarıties In the anaphoral Intercession In Coptic
naphora of aın Aası and er Ancıent Liturgies,« Studıa Patrıstica 18/2, -| euven: Peeters,
1989, 355-362

41 Abd al-Masıh alı NI'S MEYXOAOTION SOOYAB 6’16 DAa TOYQO0MT NANAOOPA NIES
[HNATIOC AC1IAIOC N6  ( LHAal 10C LIPHLOPIOC N6  . LHNAal1O0OC KYPIAAOC N6  e AaNK6G6ECGCYXH 6 YOYAaB, [ The book
of the Holy Euchologion 16 IS the Dook Of the ree anaphorae of St asıl, St Gregory and

Cyrıl and other holy prayers] Calro 1902, 49-50, 5 /-58, ZU6: 280, 286 For thıs dıtıon cf.
Zanetti, »Esquisse une typologie des Euchologes Coptes Bohair1ques,« Museon 100

(1987) 407-418
Youhanna Nessim Y oussef, »Consecration of the yron al Saılnt Macarıus onastery (MS 106
Lit.)‚« Coptica (2003) 106=-1921 Keprint In Christramity and Monastıcısm INn E2Vpl, age

Mıkhaıil and Mark Saınt Mark Foundatıon, ( aıro.- New ork the American Unıversıity In
(/alro Press 2009 106=-121

473 Nahdat al-Kanaıish, L LA.UWUM NI}  < MOTIA, D.226
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and YOUI DassıonNs of the salvatıon of of suffering that kıll the SOul.
YOUI beloved Son And he who Carrıes hıs day after

day and eeps hıs mınd and heart
the AIn of Salvatıon of OUT Lord
Jesus Chrıst

Thıs PIayCI dıd NOT SUTrVIvVe In the actual editions of the Coptic (T TE
horologıa.

1S important mentıion that Severus of Antıoch had composed everal
ymns be recıted In the evening SOMEC of them have SOMIMNEC affınıties wıth these
prayers.44

The Dalre manuscrnpt
The bıg format of the manuscrıpt 28x 21cm chows that ıt Was NOTL for prıvate uUusSCcC

but be uUusSc In the Church confırmatıon of thıs hypothesıs.
The psalms of aVIl! as ell the cantıcles of the Old and New Testament A

sed SINCE early Christianity.45 CODY of these cantıcles 1S date the tenth CCN-

LUrY In the collection OT the ardına Borgıa.
ctually these cantıcles AA sed In the elfth hour of o0d Frıday and the

early mornıng of the brıght aturday ASs attested DYy Ihbn Kabar“” In the fourteenth
5  century.4 Thıs practice 1S ST1 in usSscC In the COptc CChurch 49  nowadays.

The PDTIayCIS of the gels and the T TISag108 Al also used>” as ell AS fOor the
matıns of the Brıght Saturday.” WAas known before the e1ighth-nıinth century.“”“

Brooks, The [vımmns of SCVEIUS Of Antıoch anı others In the SYTIAC VersiIon Of. aul of
Edessa. Patrologıa Orıientalıs HS: Parıs: Fırmın 1911, 755-760) 343-348 and especılally
ET} 758

45 Means, The C antıcles of the Chrıstian (hurch Fastern and Western INn arly anı ECAdIeva
Times, Cambrıdge 1914 Cabrol, »Cantıques«, Dictonnaire d'Archeologie Chretienne el de
ALUNZIE, Vol 172 colAl

46 Tıll Sanz, Fıne griechıisch-koptische Odenhandschrift, Monumenta Bıblica el Eccles1iastı-
e Rome 1939

(F Coquin, »Ihn ar (Shams ar-Rı'Asa Abuü ']1-Barakat),« Catholicısme 6, 1966, col 1349-
1351 Samır alıl, »Un manuscriıit arabe ep TreCONNU, le 1123 Museon 91, 1978,
179-188 I »L/encyclopedie Liturgique ar (F el SO  a} apologıe d’usage Coptes«,
( rossword of Uultures Studies In Liturgy and patrıstics INn Honor Of. abriıele inkler, edıted by
H.-J Feulner, Velkouska and Taft, Orientalia C(hrıstiana nalecta 260. Roma 2000, 629-
b33

Vıllecourt, »Les Observances lıturg1ques el Ia dıscıplıne du jeune ans l’eglise COPLE,« Le Mu-
eon (1925) 261-3720 and especılally 290-291 Wadı, » Abu al-Barakat Ihn abar. 1sbah
al-Z/ulma (cap 15 11 dig1unoO Ia settimanta santa),« Studıa Orientalıa Christiana C(ollectanea
(2001) DA BT 1auU: »Le Psaume 151 ans la lıturgiıe Copte,« UulNlehn de I’Institut
Francaıs d’Archeologie Ori:entale (1969) TE

Burmester, The Egyptian Coptic Church etfaıle. description erIiıturgical SCIVICES
anı Rıtes, Jlextes ei documents, Calro: Societe d’Archeologie opte 1967, 286-290 del
Sıdarus, »11a Päque salınte la Semaıne Saılnte selon 1a lıturgie COPLE,« Proche Orıient Chretien
1 (1967) 34  w
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Conclusions

The L[WO DIayCIS publıshed above INaYy have been used ASs absolutions for mıd nıg
and the first hour

The manuscrıpt INAYy have been used for the Brıght aturday ASs thıs
psalms and cantıcles AL sed publıcally

ese PIayCIS WCIC Ooun manuscrı1ıpt Ihey A full of CXDICS-
1C the other lıturgical especılally the Psalıs and the

anaphoras TIhe tirst ONC 15 cshared between opts and Greeks 1ıle the other ONC

15 NOTt SC both churches
ese PTayCISs AL full of INanYy themes and CAÄPTCSSIONS Hence the AQ1-

trıbution Severus of Antıoch 15 INOTEC probable especılally for the first PTaycCr
T’hıs hıghlıghts (ONEGE ILNOTEC the Importance of the study of Coptic 1turg1-

cal for the NSeverlan studıies
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Tedros Abraha

urvey of recent publications of rel1g10us
in thıopla and Erıtrea

Ihe last decades and half have wıtnessed edıtor1ial revıval In the Ethıioplan
TIANOdOX äwahoado Church (hencefor of extraordınary proportions.
Perhaps, SINCE the golden per10d of Ethıoplan lterary productions instigated by
CINDCIOTF Larıa Ya aqgob (1434-1468), thıopla has SC anythıng 1ıke the
Cent proliıferation of wrıtten materı1al (wıthın such 1imıted SDan of tıme) covering
the four ma]Jor of tradıtional SCIENCES: the Bible‘, the 00 of the Doctors2,
Monastıic writings”, Computus”. The recent WAaVeC of publıcatiıons cConsısts of TEeES
works, re-edition” of dwıindlıng of 00 dıfficult LO retrlieve and INOTEC

ımportantly, the publıcatıon of SOMMEC works In (19°97 that existed In manuscrıpts
only®. Ethioplan tradıtiıon has, for INOTEC than (IIE TCasON, always avored and ST1

Yohannas Gäbrä-Maryam, Au E MLG DA NCP7 A7L2£.0D- | Zena \VOU OSE. Wäld
OTVON nda Safaw ronıcle f the Jews accordıng the Composıtion of Joseph SON of
Koryon”], 2001, The has the following long SU| 1 ’h1Ss book PULS the athers

startıng Irom Set. the Ir descendant of dam When it reaches the ree SOIMS f
Noah, ıt wıdens ıts horizon concentrating ıtself the chıldren of Japheth. When ıt reaches the
T1 of Israel, ıts poin of departure 1S the T1 f Israe]l and it analyzes the SUCCESSION of the rul-
ıng W Assyrıan, Babylonıan, Persian, ree and Roman. Therefore the book 18 ploneer
for researches”. Unfortunately, the introduction IC 1S nothing INOTEC than SUMMAAaTY of the
.Ontents f the vers1ion, 0€es NOT provıde AalLYy informatıion Ou the exT Irom IC the edıtor has
carrıed the Ambharıc ranslatıon NOT anıy discussion the hıstory of the work’s extual transmıs-
SION. TIhe Dıidascalıa Apostolorum 1C| In the OFE 1S ONEC of the 81 Canonical 00 of the
©: 1S ONEC of the latest be edıted In (Ga‘az and Amharıc 00 9 nhd. A ENPAr

_ Mäshafä Didasqalya /ä-abäwına Hawaryat O0k of the Dıdascalıa of (J)UT Fathers
the postles”], 1S aba, 2004
Known AS Mäsahoftä 1qawont, they include patrıstic, lıturgical, hagıographical, lıturgical and
canonıcal wrıitings.
Ihey dIC the SO-Calle: Mäsahoftä Mänäkosat, trılogy COMPTISINg: Arägawı Mänfäsawı ı The
Spirıtual Elder/John Saba], Mar Yoashaq |Isaac of NI1n1ve | and F9lK9S9Iyus | Fıloxenus of Mabbug].
KNnown AS Abusakor, Coptic author, cf. de]l Sıdarus, Ibn ar-Raäahıbs en UN Werk. CIn
Koptisch-arabischer Enzyklopädıst des E: Jahrhunderts, reiburg 1Im Breisgau, 19475

Afla- ı Haymanotä Däw “ Faıth of the Fathers”], 1$ aba, 196 / (bılıngual:
Ga 9z-Amharic); reprinted In 1982 ıth A addıtional entence the orıgınal e
Afldg- Pr AF . Haymanotä Däw. Yä-font abbatoccacan aymano “Faıth of the
Fathers\ f OUur ancıent athers”], asTta Gäbrä-Sallase (ed:) 18 aba, 1982 IThe
Hayınanotä Däw Translatıon from Arabıc f the Coptic Florlegimum, S L Y “ I ’ tıraf al-

2359aba C(Oonfessio Patrum.
äbrä-Yohannoas Gäbrä-Maryam (ed.) 00 S ne. PAT0"”7M HC ANHS | Mäshafä
Qälemaontos 7zä-Rom hä-g9°9Z-anna hä- amaroaT1 *Book of (lement of Rome, In (39°97 and AMı-
harıc”], B amle 2000 Z In theP the edıtor declares the book belongs the 81
Holy O0ks, namely, the The materı1al quality of the Ole volume 1S VE DOOTL. Grebaut
edıted and translated into French, of the seudo-Clementine wrıtings In Revue de TIeNt
Chretien In 1910 and 1911 Another edıiti10n, WOT' mentionıng 185 1ra Ääbrä- Arägawı

96 (2012)
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privileges oral transmıssıon and mnemONIC acquısıtıon of owledge. In tradıt1o0-
nal chools ıt 1S sımply un  ınkable OT professor that enters the classroom wıth

that he WOU read hıs students. He/she mush knOow theır ubject by heart
Ihe “admıssıon“ of 00 al such oran scale CVCN In the eccles1iastical and
nastıc mılıeus 1S perhaps sıgnal that the long runnıng ambıvalent relatıonshıp
wıth the uUusSc of wrıting has been ONGE and for all 1S phenomenon
that has be welcomed Dy scholars of Ethıiopıan studıes, and, SINCE INanYy useful
productions AI in Amharıc and much lesser EXTeNT In 1 agranna and other
languages, thıs 1S also call for attention the U  S developments and
trends that AIC takıng place In the Ethiopıian research and edıitorial WOT. and
benefit from them Some of the CasSsOINs for the Current unprecedented In
edıitorıial actıvıty AL due the changed global sıtuatiıon IC has eased the practIi-
cal PITOCCSS of publıshıing, thanks the wıdespread uUuScC ofuThe of
publıcatıon AL much I1NOTC affordable 10  S that LıLty AQO, and GV though
the pographiıc qualıties of everal oTf the recent IMpress1ons leave much be
desıred, INOTC and LHNOIC people ATIC NOT dıscouraged ANDYIMMOIC Dy the mechanısms
of book production of the past

The present publıshing SWE SOTIINNC of Its Casons

The Current edıtorı1al Llurry responds the renewed sensIitivıty of re-establishing
and strengthenıng of one’s (IW. dentity a1sSO because of the interface wıth realıtıes
1C er from the OCa and tradıtional ONCS Many of the publıcatıons ave
been produce Dy members of the EOTC who ave done urther studies abroad
In Russıa, In countries of Eastern Europe; In (sreECE. E2ypt, yrıa and or
America/. Internal dynamıcs wıthın the (FE between the IMNOTEC cCONservatıve
(maJorıty) soul and the »S  “pnrogressist wıng the ( hand, the CMVGT.: rowIing

Dy Evangelıca and Pentecostal preachıng the other. NS created the
necessity of replyıng In kınd ere AL plen of 00 and OOKIeEeTS of apologetic
character, 1C AIC useful understand the posıtion of the Varlous play-
C Concrete pastoral demands AIC another ımportant Tactor that has contrıibuted

re-edit and produce Tes publıcatıons of all the lıturgical
namely, mıissals, hymn 00 (especılally the “ Yaredıan"“” textS), rıtuals for the
Varlous sacramen(tSs, ljectionaTIes: hagıo0graphic and catechetical E OOKIEeTSs

(märıgeta), PAM AT° C PAN, TONA TOANA PANM 2 PI9- UD“ (1”Oö'M
Zena S '9llase, 7ammara Sollase wäamasla IMa Sollase yä-’aswamat mMawca “ Homuilies the
Trmıity, miracles of the I'rımıty ıth the eIfgy of the Trinıity and iIndex Of the asts In (39°97 and
Amharıc”], 1S aba, 1996 (S37
Andu’aläm Dagmaw/ı, AA AT°AN (1770 Or Pn Wäladıta mMIa Dä-nägärd dohnät other
of (0d In Soteriology”], 18 aba, 1998
Sometımes Orto-päntä “Ortho-Pentecostal” because of the sımılarıty of eır approac

the 1C| In fact O11Ss OWN 1e6W f Ecclesi0logy. e1Ir PDTayeCr and homıiletic PTaC-
11CcEeSs LOO SCCI1] mıtate the Pentecostal-Evangelıcal style
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moralıty, introductions and INnm the siam OO has entered the iray
Tes bılıngual, Arabıc and Amharıc Qur  W  an wıth introduction and wıth INanYy

footnotes has been made available?. bulky Arabıc-Amharıc-Englısh diıctionary
has been recently published””. Both volumes Can be purchased al COST that Can
be altforde Dy ordınary people that there 1S renewed interest for the
(39°97 language 16 has resulted In the publıcatıon of lexica, including (J9 97Z-
Togronna ” and Amhbharıc-  5: D7 dictionary”“, and GMIC (a eneral term
for rich umpromptu poetry) collections.

Some features of the recent publications
mong the multi-faceted aSpeCts of the lterary productions of the EIOC, the fOl-
lowıng AI perhaps the IHNOTIC noteworthy: a) there be SCa change whe-
reby In IHAalYy publıcatıons the approac tO clence 1S NOLT marked Dy methodologi-
cal prejJudıces. Or dIC heavy weıght scholars who In theır pursult for know-
CALE, A nNnOoTt condıtioned DYy theır rel1g10us ailılatiıon ET A PapcCISs
hıstory OT the transmıssıon of the 1DI1Ca texT{u abundantly OUTCECS
“external” (J9°97 tradıtion. 1s safe spea of “academıc ecumen1ısm ”
IC has been beneficı1al not only the quantıtatiıve growth of the publıcations
but theır qualıity aASs ell

The first seeds of the present sıtuation
The enhancement of printing rel1g10uUs for the urvıval and protection ÖT
al has been intultion of the last Ethioplan Nogus, aylä Sallase

who encouraged scholars do researches and supported them Liinancıally
O publısh theır works. Currently, IHanYy OT the for OLMICIA rel1g10us duties AIiIC

sponsored Dy the Patrıarchate, but di10ceses, monasteries””, rel1g10us aSSOCIat10ons
AL also In the frontline of the edıtor1ial actıvıty.

D5äyd uhammä: Sadıq (SAäVK) Muhmmäd anı (hag2) (trans.), Dn ECAH? vr“ 9°
in 4D AA ANA 2004 FAa Yäqoaddus OQOur’an Vä-amar9anna L9TZUM ä-hoaddag mastawäsa
DAa “A mharıc VEerSsION Holy Qur’an ıch footnotes”), 15aba, 2004 (8543 pp.)
Mustäfa Hamıd uUusu (ed.) "7- 1E DENS AICT 00"171(] A} | An-näfis aräbınna amaranna INAazZ-
gäbä qgala J_‚fi\.flj\ S  ı  A& S SGl Al-gaämus al-nafıs 'arabı amhart ınklizı 18000 A}
“Annalflıs Arabıc-Amharıc-English Dıictionary entries 2003 (904 pp.)
Ghebregzie Adhanom, g0"11(} AFS_ Mäzgäbä qgala 29 9Z-(92T9VNa “(Jj9°97- I a2granna
Vocabulary”), Asmara, 2010 (758 pp.) draws heavıly from the (G9'97 lexica f ıllmann and K1-
ana Wäld afle

3 Älay Mäkonnan Sayum 11qE hoaruyan),, ACT NM 00'{71(] A} 0, A T (LU A-t7
PCH AA ANN MI° A 2001 | Zonsa e amaranna DOZ mäzgäbä gala ‘“‘Asra ammast sın
galatar VAa-Vazä “Resurrection Of. Amhharıc and 79  9Z, vocabulary contamıng fıLteen OUSAan

13
entries|), 1Saba, 2001 M (267 pp)

009 mE, AM.C HLYCLA HON | MäshafäSZÄä-CIVOTZIS 7Ä-C7AassaCCa book of the
Mystery Dy (JIVOTLIS Of. (7ASS9CCa 27 b publıshed In Amhbharıc Version In 2000 and In bılın-
Qgual (Goa’az-Amharic) arge format edıtion In 2001 by the n  eIYy In (central
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(n three recent emiımnal works

Before g0o1InNg Into the topı1C O1 thıs aPDCI, WOU ıke introduce V briefly
three recent works {&Z SOMC extfent strictly connected wıth Ethiıopıian tra-
dıtıiıonal (andomta) commentarı1es, namely:

a) T0 8 m; DE H_N (L.97 TO , |Mäsoha Qoaddus yä-Boluy-anna ya-
Haddıs Kıdan mäsahoft Holy Book the 00 of the Old and New 1J1esta-

ment |, 185 aba, 2N)
reads: Amharıc wıth the Old Testament ase Septuagınt

publıshed wıth the perm1ssıon and the order of Patrıarch Pawlos as ell 4S wıth
approva. of the president of the OTr Councıl of urches (J9 97 t(exT compared
wıth the basıc 1DI1Ca languages, Hebrew and Greek” 1S the latest Amharıc VCI-

S10N of the entire 1  ©,; the work of equıp of hıgh alıber scholars of the
FOIC The latter have successfully vaıled of theır academıc formatıon al ome
In tradıtional chools and of urther specılalıst studies abroad In thıs edıtiıon, JubIi-
lees and NOC aAaDPCAaL immediately after the hıstorical 00O0Kks, whereas In prıor
IMpress1ONSs of the Amharıc ©, they WCIC placed In lıst contamıng
the “deuteron-canonical books” In the introductlion, the edıtors that they
WOU provıde Comparıson between theır version wıth the ree (EXX) and
Hebrew (IM Masoretic CX extual tradıtions. In fact, there A footnotes In
IC varıants from both languages AI presented”“. Ekven though the text-crıtical
interface 1S far irom eıng exhaustive, such keen fOCcus textual erıtic1ısm 1S
g00d first step In the ng diırections. The declaratıon °“hased the Septuagınt”
LNOTEC than real alleg1ance the TE TexT reflects the ea al1 the S_

lators have almed. quic. 00k WOU be enough SCC that the Order of the
00Oks, theır numberıng and especılally theır CONTteNntTts do nOoTt match wıth the

few examples Cal be mentioned: salm 154 15 MI1SSINZ; Jeremiah, Danıel and
Job correspond the CYVYCNn ıf for SOTINC9 the Amharıc version refers

the ‚B.€  X The three 00 OF Maccabees ATC the (J39°97 texT and nNnOoTt the Tee
VersSiIOnN. In the present updated”” version LOO, the number of the 1Ca: 00 1S
of S1 54 00 of the (Ild Jlestament and Z of the New

Varıo0us authors, Pa P& © ACSZAN rr P HL, nCM S” A°PC cn nA2 +
NN AY (2000) | Yä-Ityoppoaya IrLOdOKSs äwähoado Betä-Krostiyan

Ethıiop1a) that CAarrıes the Adilc of abba Gi1iyorgI1is 7zä-(GassacCca who accordıng the date In the
of the book lıve from 135 LO 141 /

d Ihe role of the theologıca: (ONECTAN sometıimes al the CAPDCNSC of the TU of the texT 1S exempli1-
fıed In such Rom 6:34, 16 In Iıne ıth the entire Ethıiopian extual tradıtıon reads:
.  udges In ()UT favour”. HOowever, al eas In hıs edıti1on, ere 1S the intellectual honesty f
acknowledging that the Tee WwItNesSses read: “iıntercedes for us  29

15 Thıs Version TrOopS the classıfıcatıon f the (Ild lestament 00 into and deuteron-
canonıcal of PreviIOus Amharıc VersiIOnNs.
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aCC9r tarık A-Iladätäa Krastos 9sSkä 2000 «A short Hiıstory of the Ethiopıan
TLIANOdOX äwähodo Church from the 1r of Chriıst 2000 AM”, 383 pp|

1S clear from the tiıtle that the book Was issued the OCCasıon of the elebra-
tion of the second mıllennıum (Ethiopian Calendar). 15 PreC1I0uS collection of
everal tOpI1CS, rouped under fourteen long chapters, authored by twelve scholars

WEthat 111 AICcC introduced ASs yä-mäshafu AZZä9420 the contrıbutors of the
book” The volume 15 accompanıed Dy rich seft of photographıic reproductions.
ogether wıth the priceless value of the woOrk, intellectual honesty demands
remember SOTIINC evident aws of historical objectivity INn the presentatıon of PCO-
ple an facts'© Mokrä-Sallase (3äbrä-Amanu  e] has wrıtten the section the OTT-
91n and evolutıon of the (G93° 97 (pp 156-173). The ate Mäggabe oluy
(master of the (JId Testament) Säyfä-éallase Yohannoas”” has ern wıth the 10-
plan tradıtıonal Ethioplan EXEZESIS (pp 174-209). He introduces hıs contrıbution
Dy statıng that “through thıs cshort he 1S ryıng explaın briefly hOW, In
thousand V Ethıoplan scholars NS interpreted theır sacred In fırst

only In G93°3Z, then In Ga 97 and Amhbharic  „18 In facl, Säyfä-Sollase’s 1S
far Irom eıng geNeMC abrege but rather artıculate exposıtıon of the Ir and
development of Ethiopian eXeLESIS. ere 1S clear and exhaustive presentatıon
of the [WO maın exegetical chools that WT born In the eıghteenth CENTLUTY, ALl

‚4191y “the and the lower houses wıth everal specımen Of theır respective
p  T of interpretatıon. The introduces SOTINC interesting neolog1sms,
such ASs abrohot, ”omharıcword (a combınatıon of G3° 97 and mharıc),
meanıng “enlıghtening, explanatıon” (p 206) Technical and alıen

Ethiopian vocabulary have been adopted Dy first class Ethiopıian exegefle, iıke
A LAT181  Survey of recent publications of religious texts in Ethiopia and Eritrea  aCcC6or tarık kä-lodätä Krastos askä 2000 A.M. “A short History of the Ethiopian  Orthodox Täwähodo Church from the Birth of Christ to 2000 A.M.”, s. 1. 383 pp].  It is clear from the title that the book was issued on the occasion of the celebra-  tion of the second millennium (Ethiopian Calendar). It is a precious collection of  several topics, grouped under fourteen long chapters, authored by twelve scholars  XX C6  that on p. II are introduced as yä-mäshafu azzägago  CC  the contributors of the  book”. The volume is accompanied by a rich set of photographic reproductions.  Together with the priceless value of the work, intellectual honesty demands to  remember some evident flaws of historical objectivity in the presentation of peo-  ple and facts'®. Mokrä-Sollase Gäbrä-Amanu’el has written the section on the ori-  gin and evolution of the Go‘az Bible (pp. 156-173). The late Mäggabe Boluy  (master of the Old Testament) Säyfä-éellase Yohannos'’ has dealt with the Ethio-  pian traditional Ethiopian exegesis (pp. 174-209). He introduces his contribution  by stating that “through this short paper he is trying to explain briefly how, in two  thousand years, Ethiopian scholars have interpreted their sacred texts, in a first  stage only in Go°az, then in Go°az and Amharic”'®. In fact, Säyfä-Sollase’s paper is  far from being a generic abrege but rather an articulate exposition of the birth and  development of Ethiopian exegesis. There is a clear and exhaustive presentation  of the two main exegetical schools that were born in the eighteenth century, name-  »19  ly “the upper and the lower houses  ‚, with several specimen of their respective  patterns of interpretation. The paper introduces some interesting neologisms,  such as 4C abrohot, a Gomharic word (a combination of Go°az and Amharic),  meaning “enlightening, explanation” (p. 206). Technical terms and concepts alien  to Ethiopian vocabulary have been adopted by a first class Ethiopian exegete, like:  A& LABR ... E EN® Hidälawı, tarıkawi torg”ame “literal, historical interpretation”. It is  a technical language which helps to complete the well established notions of m4 :  TCHP ... INE . APAMR : CN nätäla torg”om, habrä amsalawi targ”ame (hANG  aligori “allegory”), meaning: “literary and allegorical interpretation”. The two ty-  pes of interpretation are expressed by the common formula ALIL@- ... A$27LO-  Jä-gizew lä-fassamew ‘“£for that time .  .. for the accomplishment” (pp. 204-207), the‘  equivalent of {ypos and ant/-Lypos.  Säyfä-Sollase offers a genealogy of the most prominent interpreters. There are  critical remarks (p. 188) on the limitations of the andamtfa’s hermeneutic metho-  16  The total oblivion of Abunä Märqgorewos, Patriarch of the EOTC from 1988 to 1991 (who in his  turn was appointed by the military junta that overthrew the Emperor) before the then sitting head  17  of the EOTC, Abunä Pawlos, is one of the examples that the text is “oriented”.  Säyfä-Sollase Yohannos (Mäggabe Boluy) (1942-2009) beside an exceptionally solid local forma-  tion has pursued further studies outside Ethiopia, particularly in the United Kingdom. For his  18  obituary, cf. E£fh/opian Review of Cultures, 14 (2011), pp. 3-11.  19  Yä-Ityoppoaya, p. 209. There is no mention of commentaries in Togronna.  For a brief survey of the main characteristics of the two schools, cf. R. Cowley, 7he Tradional In-  terpretation of the Apocalypse of St John in the Ethiopian Orthodox Church, Cambridge, 1983. p. 5.Ene 1dälawı, tarıkawi torg” ame Allteral hıstorical interpretation”. IS

technıiıcal language 16 elps complete the ell establıshe notlions of 2M0
CI°181  Survey of recent publications of religious texts in Ethiopia and Eritrea  aCcC6or tarık kä-lodätä Krastos askä 2000 A.M. “A short History of the Ethiopian  Orthodox Täwähodo Church from the Birth of Christ to 2000 A.M.”, s. 1. 383 pp].  It is clear from the title that the book was issued on the occasion of the celebra-  tion of the second millennium (Ethiopian Calendar). It is a precious collection of  several topics, grouped under fourteen long chapters, authored by twelve scholars  XX C6  that on p. II are introduced as yä-mäshafu azzägago  CC  the contributors of the  book”. The volume is accompanied by a rich set of photographic reproductions.  Together with the priceless value of the work, intellectual honesty demands to  remember some evident flaws of historical objectivity in the presentation of peo-  ple and facts'®. Mokrä-Sollase Gäbrä-Amanu’el has written the section on the ori-  gin and evolution of the Go‘az Bible (pp. 156-173). The late Mäggabe Boluy  (master of the Old Testament) Säyfä-éellase Yohannos'’ has dealt with the Ethio-  pian traditional Ethiopian exegesis (pp. 174-209). He introduces his contribution  by stating that “through this short paper he is trying to explain briefly how, in two  thousand years, Ethiopian scholars have interpreted their sacred texts, in a first  stage only in Go°az, then in Go°az and Amharic”'®. In fact, Säyfä-Sollase’s paper is  far from being a generic abrege but rather an articulate exposition of the birth and  development of Ethiopian exegesis. There is a clear and exhaustive presentation  of the two main exegetical schools that were born in the eighteenth century, name-  »19  ly “the upper and the lower houses  ‚, with several specimen of their respective  patterns of interpretation. The paper introduces some interesting neologisms,  such as 4C abrohot, a Gomharic word (a combination of Go°az and Amharic),  meaning “enlightening, explanation” (p. 206). Technical terms and concepts alien  to Ethiopian vocabulary have been adopted by a first class Ethiopian exegete, like:  A& LABR ... E EN® Hidälawı, tarıkawi torg”ame “literal, historical interpretation”. It is  a technical language which helps to complete the well established notions of m4 :  TCHP ... INE . APAMR : CN nätäla torg”om, habrä amsalawi targ”ame (hANG  aligori “allegory”), meaning: “literary and allegorical interpretation”. The two ty-  pes of interpretation are expressed by the common formula ALIL@- ... A$27LO-  Jä-gizew lä-fassamew ‘“£for that time .  .. for the accomplishment” (pp. 204-207), the‘  equivalent of {ypos and ant/-Lypos.  Säyfä-Sollase offers a genealogy of the most prominent interpreters. There are  critical remarks (p. 188) on the limitations of the andamtfa’s hermeneutic metho-  16  The total oblivion of Abunä Märqgorewos, Patriarch of the EOTC from 1988 to 1991 (who in his  turn was appointed by the military junta that overthrew the Emperor) before the then sitting head  17  of the EOTC, Abunä Pawlos, is one of the examples that the text is “oriented”.  Säyfä-Sollase Yohannos (Mäggabe Boluy) (1942-2009) beside an exceptionally solid local forma-  tion has pursued further studies outside Ethiopia, particularly in the United Kingdom. For his  18  obituary, cf. E£fh/opian Review of Cultures, 14 (2011), pp. 3-11.  19  Yä-Ityoppoaya, p. 209. There is no mention of commentaries in Togronna.  For a brief survey of the main characteristics of the two schools, cf. R. Cowley, 7he Tradional In-  terpretation of the Apocalypse of St John in the Ethiopian Orthodox Church, Cambridge, 1983. p. 5.rlfle +C399, nätäla 9r 9 901A amsalawı targ”ame
alıgorı ..  allegory”), meanıng: “lıterary and allegorıca interpretation”. TIThe ty-
DCS of interpretation ATC expressed Dy the COINIMNON ormula ALILOM:
lä-21ZEeW lä-fasSsamew “fOr that time for the accomplıshment” (pp 204-207), theequıivalent of [VDOS and antı-Lypos.

Säyfä-Sollase offers genealogy of the MOST promınent interpreters. eTe Ad1i1C

ecrıtical remarks (p 188) the Iımıtatiıons of the andamta’s hermeneutic metho-

16 The otal oblıyıon OT una Märqorewos, Patrıarch of the OFE from 1988 O 1991 (who In HIS
[urn WAas appomnted Dy the milıtary Junta hat overthrew the mperor before the hen sıttıng head

1/
f the OT: una Pawlos, 15 OTNC of the examples that the text 1S “ori1ented”.
Säyfä-é'ellase Yohannas äggabe Boluy) (1942-2009) beside exceptionally SO 0Ca forma-
tiıon has pursued urther tudıes outsıde thıop1a, partıcularly In the Unıted ingdom. For hıs

IS
obıtuary, CT, Ethiopilan Revıew Oofultures, (201 A

19
Yä-Ltyoppoya, 209 ere 1S mention of commentarıes In I9agroanna.
For TI1E of the maın characterıstics of the schools, cf. Cowley, IThe I radıonal In-
terpretation Apocalypse of StJohn In the Ethiopian rhOdox Church, Cambrıdge, 19853
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dology ASs ell They aATcC soul searchıng observatıons 1C dIC Tf partıcular rele-
inasmuch they spring from insıder’s knowledge wh: has dedicated hıs

ole ıfe the ENqUILY of the Word of God
C) Fäqadä Säyfä-Sollase 1Gqä 2uba’€), PE DG T0?, HIS 2 + | Z9ntawı

yäboaranna mäsahoft azzägägagät “Preparatıon of parchment 00 SINCE old

tiımes”], 15 Universıty Press 2002
The volume 1S 37() long monograph Ethıiopıian codicology. 1S the

frulnt of 1ıfetime engagement and aıly interaction wıth Ethiopıan manuscrı1ıpts of
the author of the book 15 ell structured SaLC and perhaps the MOST exhaustive
and aCCura eyewıtness treatıise virtually CVECIY aspect of the baranna “parch-
ment”. The maın body of the book consısts of ıfteen chapters wıth the followıng
tıtles:

Parchment wrıting and the ogrowth of (393'97Z etters.
Sequence (evolution of ancıent handwrıting.
On vowels and punctuatıon.
On the shape of the etters In callıgraphy.
On the function of callıgraphy in eneral and the chools of callıgraphy
(n the earnıng of the callıgraphers for aıly ıfe and the Catre for theır

health
Characterıistics of VarıO0Ous Lypes of anımal ckıns and the extraction of the

parchment.
OOIS for the extraction of the parchment.
Techn1iques obtaın the parchment Dagc ready TOr wrıting and the employ-
ment of SOINC ıld anımal’s skın.
Ink preparatıon and tools usSsc {

11 On ink pot preparatıon of PCIL, hOow wriıte parchment book
On decorations, the elaboratıon of plctures and talısmans.
(n the binding of parchment 00 and the preparatıon of the
On NOW place (shelving), uUusScC and take CAG of the parchment book

45 Bıography of deceased famous callıgraphers.
Post-face (n Englısh DYy 10N
Glossary by the author.

ere AIC tens of samples of manuscrı1pts of the Varlous Stages of Ga 97 scr1ıpt
and of Ornaments In the margıns Of the manuscrI1pts. TIhe author provıdes plıctures
showıng parchment processing and the tools employed.

WOU be VC ımportant translate into Englısh the last volumes. Scho-
ars who AL NOLT acquamnted wıth Amhbharıc WOU. benefit irom them
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OTtfes the Ethıopiıan andamta commentarıes enesI1is

On the 11C'  < edıtion of the Commenta: of (jenesIis

The present artıcle has been prompte Dy the publıcatıon of L  < edıtıon of the
andamta COoMMENTAY (jenesI1s: ersha ehegne, The Ethiopian ( ommen-
[ATIV the 0K of (JenesIiS: critical edıtıon and translation, Aethiopistische For-
schungen L3 Wiıesbaden, Aır XAX FT ersha ehegne’s (sıelum. MA)
lume, doctoral thesı1s, ollows earlhier publication’ of the COoMMEeENTarYy of (Ge-
nesIS: 29 f MNa 2 - 190)  : A OD< -4: AI HSC (HARF)
A C An A uwvx 5 U | Mäsahoftä baluyat
kal  ettu 9llıu IIMMUNLCU Orıt zä-foträt (zä-lodät) (Drit ZA-Sa “af andamta forg” ame
‘“'ZTWoO O00 Of. Fhe (OId / Testament/, they AL 'CeNESIS and Exodus wıth /theıir/
andamta commentary , 18aba, 1999 M2

volume makes Its Tan In the CONTLEXT of recent wıdespread edıtorıial
actıviısm 1G other ıtems includes the re-edıition and Tes publıcatıon of
INanYy andamta TIThe commentarIıes of the ole of the New lestament
cCcCommentarıes have been re-edıted IHNOTE than (HHGE and for the fırst time In
J1 agranna AS e1I* The ole of the canonıcal 00 of the (Ild Testament COM-

mentarıes have been publıshed. 111e the andamta fO NOC has been published“,
The amne of the edıtor 1S NOTt g1ven.
The er TeE 00 of the Pentateuch WETC publıshed In the Salllc YCAaL. 2r7\4 ‚“
-} A 0D+7-]. AF a ©7 Ar HOr A P AA HA D°

HAL - C237 An NnqQ | Mäsahoftä baluyat salästu allı ”„öMMMUNIUu
)rıt zä-Lewawoyan, )rt zä-h' 19q° )rıt Zzä-dag9m andamta t9rg” ame “TIhree O00 of the (OId
/ Testament/, theyv Leviıticus, Numbers and Deuteronomy/their/ andamta commentary”), Adı
d1ıs aba, 1999 er the “the andamta and eIlIr Current state f pl.l  1catıon”
099 provıdes 1st of publıshed and unpublıshed materı1al. The “Hıstorical o0ks  99
regıstered (numbers 6-13) unpublıshed, ave een indeed publıshed In the YCar 2000
Joshua, Judges and uth In volume, and In another ONEC Samuel and Kıngs, under the

(of the Septuagıint): four WOOKS Of the Kıngs. NOC (n 19) has een publıshed In 2003
Ben 1ra 00 of Sırak) Was re-publıshed Mäsahoftä Sälomon Wwä-Sırak ıIn 19585

M., 229-350) TIhe 1rs prıin ıth the SAaille title OC back 1917 The andamta of
Jeremıiuah appeare: in 199 /
For detaıls c1. Tedros Abraha, °“ \Jna versione Tıgrıina (popolare?) eglı ndamta SU1 quatiro Van-
gelı TO ne edizi0on1 deglı ndamta nell ultımo ventenn10”, Orientalia Chrıstiana Pe-
rodıica (2007) 61-96
MO E, A  2 “DAMPPOA ACAP7Z 0:CAA MARARN" RO PF A
DC£: MPA£ - U7 PA7L£:9° - ANAQ AFnr
| Mäshafä ECeNO. “ Wäliämäwa ayännı Ur el mäl7  ” kätan 2DDaFfOCCacan sSı!wärd SIWAarräd yä-

(2012)
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the Apocalypse of sdra, Maccabees and especılally Kufale “ Jubilees”. OMNC OF the
MOST ımportant 00 of the Ethıiopıan ATIC ST1 In the waıltıng lıst

work consısts of four introduction (pp 1-41); text-crıtical edıtıon of
the andamta of (JenesIıs ase f1ve manuscrı1pts copled In CONLTEMPOFATY times
(pp 43-382); “Englısh translatıon of the texTt wıth cCOomMMEentarıes made COIMN-

and termınologıes In the footnote” (pp 383-659); lıst of archaıc mS, of
manuscrıpts contamıng andomta, eneral bıblıography (pp 661-722). ere aATrc

everal Instances of Imprecı1siıon of Varlous 1n yasu reigned In the (sondärI1-
kıngdom Irom 1 /30 1755 and NOT from DALT (p 85 The metropolıtes

durıng the tenure of yasu I1 AL Kristodoulos ( and Yohannas 111 (&
thus the couplıng of CINPDCIOI yasu I1 wıth abunäa Margqos ( SIC, 9 1C WOU
be Mark (T be inaccurate. Ar an y rate, the definıtion of G:
tical dıscıplınes took place al the behest of yasu (1682-1706)°. MA’s work 1S
doctoral dıssertatıon IC WOU have been presentable ıf hıs team of promoters
had NCIude OT al least consulted eXperts of 1DMN6c SCIENCES and of Ethiopıian
tradıtiıonal exegesI1s. Unfortunately thıs Was not the CasSC, the detriment of the
Aethiopistische Forschungen ser1es. As result the part of the book 1C has
SOTINC relevance for scıentific 1S the COllate TexXT only”. 1S only it that
the present artıcle ıll focus®. The Englısh translatıons of the quoted In
thıs artıcle AIC INY OW.:

(tägäbbälnäw yä-andamta farg” ame book ot Henok. fOr days he showed the ange.
Irael“. The andamta COMMNECNLATV receıved IN the WAaV I WAaSs handed down from OUT fathers
from of old”), 1S aba, 2003

date 1S the SAamllec the OMNC dealıng ıth the ENIIYy yasu 11 In the S: ED
Yä-LItyoppoaya, 1T
Whıle decısıon ollate SOTINC varıants of the five wıtnesses has chosen IS V welcome,
andamta insıders NOW VC. ell that the 1sparı of wording between the manuscrIıpts 1S wıde
hat ıt 1S extremely dıfficult set ecritical apparatus that OSTS CVCIY varıant that WOU enable

TaACe back the ext of ach WItTNESS. The CONTtENTS of of manuscrIıpts Can be iıdentical but
the WdYy they ATC transmıtted, oralıty, divıdes them inexorably. 1S 1ıke askıng LWEeNTY pupıls
fer the EesSSONS they ave earl‘ durıng theır academıc classes. No doubt that ere ıll be LWENTLY
formulatıons of the SAalllec materıal. Through 1C crıtical apparatus 1S it possıble retrieve the
words f the master?
The rest f the book 1S ıddled ıth INaly (too many) shortcomıngs and the Englısh version has
lıttle do ıth the orıgınal (e chapter the Englısh versıfication and CONTENTS 1S otally C1f-
ferent from the (33:37) Takıng Into aCCOunNT the quantıty of the materıal had deal wıth, it
Can be conceded that spelling mistakes In the th10p1C part A NOT INanYy could ave hap-
pene:| Nonetheless it 1S true that ere dIC several orthographic CITOIS, such ds DA E,

NN ..  you chall not SCIVC Iıke” for DA T7E AT Ce,  you NOL SCIVC

wıthout DaYy  09 In 2015 (MA, 246); GT Mary for “sSorcerers” In A (p 361)
has produce: inadequate and en abhbusıve Englısh translatıon from finısh Wrıting
OWN full 1st of the mıiıstranslatıons WOU ICa rewrTIiting the work from cratch W1 o1ve only

couple f examples: In the of the 1rSs and of the 1T rıvers dIC M 6(177 and
HCN, In the text and In theır andamtas. They become inexplıcably Pıson and Assyrıa (p 406)
CÖ 18 NOL yrıa (p 406) but (Jreece (cf. KWKDict, 668) aCOo! of arug In the ([EXT

(p 196) becomes ° 13CcOD of Severus” In he translatıon (p 514); - 8 Ya (. +r MD ı9° 0
q° Ar A0 T: OD 7ZO “the waflter LOSC above hem ıfteen hundred” wrıtes:
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The (19'97 texXT of (jenesI1is In the andamtas

Generally, what have In the andamtas 1S the fexTuLSs TECEPDLUS, namely the (392'97
text 1C reflects In TOa Iınes the 1 tradition”. ere ATIC severa|]l elements
that ead thıs fundamental conclusıon, first of all, the classıfıcatıon of the (JIId
Testament 00OKks, 1G does not follow the Hebrew C: namely the collection
nto three scrolls. the fırst eıng the Pentateuch 1veC books), but the K (HIG

(more apud TAECOS), 9° (nred. AI “the e1g par of the TOtah..
mely ÖOctateuch, rangıng from (jenesI1is Judges. The addıtions and OM1SS10ONS,
mistranslatıons and misunderstandıng of the Hebrew featurıng In the XX that
have OWEe nto the Goa‘az  10 ATC other Casons that place the (J39°97 wıthın
the fold of the 1  X Judges S° 16 1S perhaps OC of the MOST impressive examples
of the kınshıp between the extual tradıtl1ons. reads: 1V 1 LOL KAÜNOoOaL
Q  Va LEGOV TOV WOOCOOAÜOLLL, rendered lıterally: AT° -} AT "r‚l  C
DAg ch do YOU sıt for NI1C in the mıdst of Mosopetäm?”. TIhe SaysS
DDn 173 -  — J  F  { ‘Wy AIC VOU sıttıng down the saddle Dags
(fıreplaces/ash heaps)?”. TIhe 1ssue al stake In thıs CasSc 1S the CNIIY D?MDWN,
COTIMLLLINON masculıne dual 1O0UNe OCCUTS in (JenNn 49:14 saddle bags,
ash eaps (the entry In subsequent O Dıllmann edıtıon ave

DW, IC 00 ıke “correction” of 07720 “lipsv.“lipS” correspondıng D“l
TIhe andamtas retirlieve the er version and read: DA A AC
] AT° 0 (10D @,
77 Ir (10D E, AL DF HC(LA .  anı why do YOU sıt yourself ınsıde
Mäsoafetäm In Oorder lısten that they wiıstle those wh take PDass nto what 1S

“the watlter [OSC IMNOTEC han LWENLY feet above the mountaıns”. Thıs 1S the SAaMe translatıon f the
:-00d New ©: popular versi1on, IC 1S notor10usly useless for scıentifıc research because of
ıts brazen ıinfıdelıty to the orıgınal versions. 2218 reads: DA D (r (LA° I”
VIC NT“ A JAr D Cl TD AT° AGAT

DÜ ch A72C ..  and aCo eached eIiom CIty of 5Säqgımon which 1S In the
and of Canaan er he returned Irom the rvers of Syrıa and eached In TON of the cıty” T’hıs
close KL Av IxKoOß E1C ZaAnu NOAÄLV ZIKLUOV SOTLWV EV XOQOVOOLV OTE NAdev SK
ING MEcortotAuLLAC ZupLAC Ka napeveBalev XT LDOGCWOTOV ING TOAEOC. MA\/’s Englısh “trans-
latıon ”: And aCO! Camle Shalom, CIty of Shechem, 1Cc 1S In the and f Canaan, when he
CAallec Irom Padan-aram, and pıtched hıs tent before the CIty (p 55) NoO (393°97 manuscrıipt has the
Hebrew LOpONym Padan-aram (cf. Boyd, The ()ctateuch INn EthIopIc. According the fexT of
Fhe Parıs OdeX, ıth Fhe Varıants of fıve erMAaNUSCTIPLS, arR (TJENESIS, Leyden 1909, 101);
49:13 H(HA®77} Ah-  C  2 C (107D O(* Ah7IC MA, p. 373) “let Zabulon dwell ın
DOVETITLY ıke haven for the boats  C VersS10OnN: Zebulon chall WwWe al the haven of 5SCAa, and he
chall be for l haven of shıps (p 651)
The CC though 15 far fIrom eing the exclusıive matrıx of the th10p1C (JId JTestament, at eas
durıng ıts hıstorıical evolution.
Passages of the Ga 97z that ave affınıtıes ıth the ave een registered In
Brooke and cLean S The (HId Testament INn rrteEe. accordıng fO Fhe fext of Codex Oa
I]  ' supplemented from er uncıal MAaNuUuSCTIPIS, ıth critical apparalus contamıng the VAarı-
InNESs chıef ancıent autfhorılıes for the fexTt Of the Septuagınt, vols.., Cambridge
The first volume of thıs monumental WwOrK, OSTS the (Ictateuch

147 ıllmann, ()ctateuchus aethiopIcus, 441
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In order Iısten that they wiıstle those who take Dass nto what 1S Ruben’s”.
The obscurıty of the (EXT 1S worsened Dy the interpreters, who resort I11a-

tOpOEIC “solution” Cut the (Jordıan knot NN F DA A0  —rF
DA OE AT°  _ 7 /D I] 7D A  Z MCMA 0M D-N MLAAGE
A R9° „ NO“ A< (L.7279: FA  S H7 AT“  w “Why do YOU STaYV
5 home 1ıke that SCWS Y al home all the day ONg When VICtOTIOUS
IHNCI DAaSS hrough the lot of en AS they return Andam Why dıd YOU STaYy back

lısten I1HNECN bellowıng and ragging ASs they returned after they kılled and
brought captıves wıth them  »12 Ba 9° has been unduly elated the verb MNA&Y
40 SCW  27 and Its substantıve O () “needie”.

The | XX
ere dIC PTrOPDCI In (JjenesI1is translated lıterally In imıtatıon of the XC
i translated Hebrew instead of transcrıbıng them The followıng AL

token examples.
4:16 E q , L: HMIR .4 ..  1n the and of Fayd, opposıte dom  22

Thıs matches almost perfectly wıth the IX  X EV YN Na1ıö KOTEVOVTL Edel ..  1n the
and of aıd opposıte Edem: rather than HN ADNa ..  In the and of
Nod, east of 227 Among wıtnesses, there IS alternatıve .6  ba IC
1S v lıkely representation of the eek Na1u0 The etters and have een
misread Dy COPYIStS changed purposely.

415 reads DELK identical wıth L o1000, whereas the Hebrew hass
2a1 DA 20CY Yıoc OÖvLVNCG c  Son of II1LY paın”.
46:1 AHP-F 00 h OPECP TOV OPKOV “the ell of swearıng”. In the Hebrew

ıt 1S IW N “£hH2 well of the seven”. Manuscrıpt In (p 352) AS ell As

translatıons into spoken Janguages read
46:28 Ka Hpowov, fOor Hebrew TWA
46:34 q Q-/ 719° Al O 7{} EV yYN EGEMU Apaßıa c  In the and of Gesem, that

1S, Arabıa
4A87 HAT0N2.MT® € HACS SV ME£couotAauiac TINC ZupLac, for Hebrew 119
5{):11 HAI ITevÜoc ALYOTTOV “mourning of Egypt  27 for 7an

11 Hebrew varıants In the andamta (jJenesı1ıs
zDAIA} ACZ TONA AILU: ‚EnA DA C117 109 ©

CAA “the Hebrew varıant 5SayS "But Laba wıth HIS brothers pıtched hIis tent In
(Ja (MA, 261 Thıs readıng corresponds the Hebrew texT only

partıally.

2h 1 ıv AN-Ek hA.t TDOU46.77% An AMNQ
ay) 2000 | Mäsahoftä baluyat sälästu gllu IMMUNLCU [Vvyasu 'asalan Rut “ZThree O00

Old  Testamen theV AT Joshua, Judges, Kut’ 1 18 aba, ane (June| 2000 M.,
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202 e° R1 ÖN& LAm © W { P T9A -} 7 (D“ “the Hebrew SaVy>S
Mäkänayın IC [WO armıes” (manuscrıpt C In 266) The LOPO-
NY. D7 3Ea has been transcribed nto (J92'97 almost perfectly and the Hebrew
dual has rendered correctly.

2n Ü& LAn A-N7 - Z (b-t  > AA PAT°AN KGr AT°AN MNA’
M” OD AA “the Hebrew varıant SaysS B7eie He named ıt the welling place
of God, (manuscrıpts B  9 In 2605) (LEA reproduces faıthfully
RM 1S worth mentioning that thıs varıant does a(011 feature CVENn ın Boyd’s
apparatus.

An 1 ] AT A D Ar} AM.A NC ADb n  > A° “1in
the Hebrew varıant: } A the Lord holder of the ole world’ (manuscrıpt S& In

285) The Hebrew TfexTt reads IW 7N N 977N“I (G0d °the almıghty' C
The SaD between the readıngs 1S plaın SC  ® In thıs GASse nOot EVECNHN the Septua-
gıint 1S of help back the or1g1n of the (G393°97Z reads: EY® ÜEOC “I YOUI

AT DG 7D M \ P ÖN LAm n]' v QA 124
(D °) 7D (lu O h (D 0A® Ad-FEA AHA c  and he slep and repeated
dreamıng. Nevertheless the Hebrew varıant, after sayıng ‘he woke up , wrıtes COI -

rectly c  and agaın he slep and dreamt’ (manuscrıpts C In 316) The
Hebrew texti reads: M7 O29 .  and he slep and dreamt for the second
time  27 The Hebrew 1S the Same AS the K  X Ka EVOTLVLAGÜN TO ÖEVTEPOV CC  and
he dreamt TOor the second time”.

111 Complexıty of the (39°97 texT
Ihe composite natfure of the (39°97 texT 1S displayed In the of Hebrew
and TCce readıngs, eıther sıde Dy sıde In the Ssalmllle PAassagcl, In manuscrıpt atte-

stat1ons of the Salllc PASSasc 11 report eıther Vversio0n. Occasıonally, the (3 97
has 16 CannotTt be referred eıther vers10ons.

4 /:31 (D AA A0OA CAh anIsrael bowed upON the head
of hıs (MA, 363), identical mMOM Wn Y 7RAW? 17MW?1 c  and Israel
OWEe: down uDON the head of h1s ctait” The K reads: Ka NNOGEKUVNOEV
lopanA EL TO OKDOV TNG D@XBö00 XDTOD .  and Israel worshiped OVCI the LOPMOSL
of hIs staif”, 1C the (3 '97 has taken OVCI almost unanımousliy: DA .

A0O0A - 77 1< ..  and Israel OWEe uUuDON the head of h1s staff” !
49:72 D D: (DOD A Arı 24 ArOSM MD P,(LA° MD-

AA NOD- c  and the chıladren of aCOo Camle and he old them ‘Listen, lısten YOUTI
father”. T hıs readıng, 17 TUNS throughout the Ole f the (39'97 extual tradı-
tıon  14 ıffers irom the Hebrew 7NRAW?"7 7R W A0 7a W 13227

1:3 C: ıllmann, Octateuchus aethiopIicus,
14 Wıth slıght dıfferences, lıke D DA (DOAD A fr + ArOP-l MD £,(LA°TD-

AA NOD-, Dıllmann, Octateuchus aethiopicus,
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“come together and lısten SOIMS f aCO and hear Israel YOUT father”. The E  X
ÜÜ polocÜNTE KL XKOVOOTE 101 IoxKOß XKOVOOTE lopanA TOVUV NOTPOC DUOV
*Come together and lısten SONS of aCo and hear Israel yYyOUI father”.

S{):) R9° 0 ] D 1D '1] 9 Q-k:07 AN77I9I° - D (F TI A ‚] 7 (D“  «  ws M7 L: 9°
m P,  Mr Ah’zım Ah’7M: 4  a“  u C370 A Q

(MA, 378) °th perfumed, leaned hım, ıt that they composed
harmon10usly the perfumes and anoıiınted hım NM varıant 5SayS .  those who
embalm., those who mummıify'. Its meanıng 1S iıdentical”. The FrOOT Ah7ım hänätä‘“to
mummıf[fy”, 1S cCognalte of OM The Hebrew reads: VAASN 70° 1560
VPaNzAN I7 DINRDAMTTNN Joseph commanded the physıclans In hıs SEIVICE

embalm hıs father”. The U  X Kl NPOGETASEEV ONO TOLC NOGLV OVDTOD TOLC
EVTAOLOTOTAIC O1EVTAQLAOAL TOV NOTEPC. XVTOD Ka EVETUOLOAGOOLV
EVTOAOLAOTAL TOV lopanAı Joseph ommanded HIS ervants the embalmers to
embalm HIS father: and the embalmers embaime: Israel”. TIhe verb EVTAQLÄCO

"tO PICDaAaIC for burı1al, bury  07 (Mt
S():10 ANA HAT “floor of food threshıing of Atata” for ONM Ta

“threshing OOT of Haatad”; X O AODV Atao “threshing OOT of Atad“ The
form of the place alllec does NOTt match wıth eıther the XX the

Conclusıon
As the examples above ShOw, andamta COMMEeNtTaTtOTS do make appeal Tee.
Hebrew, SyriaCc and IC as possıble OUTCECS (of varıants), of referen-
Cce  16 1S unlıkely that those Ethiopian interpreters ave had Ca Y ACCECSS all the-

languages””. The cCommentarıes (JenesıI1ıs do mention the Samarıtan Penta-

Identical In ıllmann, Octateuchus aethiopicus, 94
16 The COMMENT 14 5SayS hat m {ob, COrresponds Hebrew 140 “g00d” (MA, 49); 1:8

ANZ transcrıption of Arabıc 3 3} “Dilue” (MA, 39Z) 11:29 5SdayS TI A IFA + 3 pf“
Ar  <} A9A -} 7 (D“ “Melka n empress” (MA, 130) 1S COrrect representatiıon of

Ihe word Ac.  d Hh9rm, foreign CNITY, 1S assocı1ated phılosopher who ul bıg barns.
refers apparently harm pyramıd, CT, apparatus of 41:49 (p 323)

ı The eve of the commentators’ famılıarıty ıth foreıgn languages IS perceptible from SOTINC of the
random interpretations, such ASs the ainlc 05 In 38:3 1C accordıng the interpreter 18
ate' ıne tree (MA, 301); whereas the Hebrew 1IIN “VI1gOTOUS”. T’hıs 1S obvıously
nalve, ONOMatopoe1C explanatıon. I ıkewıise the halä andam CONNECTS In 3085°4 1C. In Hebrew
( “protector”, IN Fx lght” [ A TI A +} FA  Z TI A -} 7 (D“ (MA 249), “Judah

trustworthy”. In realıty r} from m O praise; 2865 7 09° TI A H7940 IA -
7 (D (MA, CT 231) “Noftalem palm  w The FrOOLT ün indicates .o;  twıstıng, eıng OrtUuOUS,
Su. The (5393'97 ending IS dıfferent Irom the Hebrew 7799 and from the TrTee NeqüaAı.
(0A°°2 T9A -“ MC TIA -} 7 (D“ (MA, CT 232) Z abhalon love engenderıng
wıtchcraft  22 Ihe FrOOL yn "fO exalt  20 The COMMENT 3: 3) 5SaYy>S HC: TOAN 19°
TI A +} 7 (D“ Ho O0} MAN 19° HU H71C (MA,
306) “Sära Oday ıf Trab begets beautıiful 5SayS ‘Zähara., äharoaya
The interpretation 1S$ inaccurate, al eas COUNTS. First of all, searchıng for meanıng Irom
1C for Hebrew texTt IS NOT the 1IrSs AVENUC through. In realıty the Hebrew Aalle T

“dawnıng, shinıng”. econdly the Arabıc term öA ) “flower” and NOLT “pretty” The
ast example of (scıentifically) prepOosterous eXEDESIS 1$ drawn Irom the long COMMEeNnT
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teuch (introduced AS Orıta Samrawo9yan), the Septuagınt (Orıtä Liqgawont) and
the Hebrew text  18 however, ıt has still be ascertaıned how far the ancıent 1blı-
cal vers10ns, namely the Hebrew, Tee and Syriac WTG known In theır OTI1-
ginal languages tO the andamta COMMENTLaATtOrS Perhaps It 1S ITE realıstic LO ASs-

SUTINEC that the UG close alse varıants evoked and the reference fore1gn 1dı-
OI1l  N and theır UuUsSC has eached the masters together wıth the Syro-Arabic
commentarIıes.

ermeneutıical princıiples of the the andamta COomMMentarıes

Especılally in the CASe of the andamta of GenesıI1s, W.  IC ıke Matthew and John
for the New JTestament, aAaDPCAaIs O be the MOST scrutinızed [EXT of the (OIld 1lesta-
men(tT, the A NOT Just paraphrases of the texXT 11OT sımply homiletic iın
character. mong other aSpeCIS, the dısplay een phılologıical interest
IC Often yıelds ell ounded results. For instance., OMNC of the manuscrıpts (C)
5Says that Caln NOT only 66  wealth, belonging” but alsoO “weapon” (MA, ö1)
In Tact In 2Sam 2116 the Hebrew term for “Speal”” 15 (aln. The varıant of S (1n
manuscrıpts DE) SayS that the Aallle dam Irom the Hebrew cClay, DOLTETY,
red earth, red dQuSt. interpretation which 1S perfectly In tune wıth the Hebrew
tEexT of (Jen AT

Ireatment of the TexT
IThe andamtas follow sound and consıistent exegetical method They first o1ve the
(393°97 texTt be commented eıther UuNY, ÖT In INanYy manuscrIıpts only partıally,
CVECI though the remamınıng bıts Can be retrieved later wıthın the COMMENT The
TeXxT 1S Ollowe Dy aft least (MMIE Amhbharıc translatıon, but VC often there 1S INOTEC

than ONEC renderıing. The varıety of Amharıc translatıons, 1C al first oglance
INaYy o1ve the Impression of eing vaın tautology, In realıty indıicates that the In-
terpreters WeIC öl the dıfficulty of representing all the possıble 1UaNnCcesSs of
the texTt In sıngle translatıon only After the Amharıc translatıon Occasıonally,
there dIC of extual criticısm. The fexXTILS INAaYy be accompanıed Dy
another texTi emend ıt Ihe varıants AIC introduced either Dy the technı-
cal ormula s7/ NAaw “1t 7  Say Dy the word abannät — Amharıc word
meanıng “model, pattern”. 1S important remember that GV texT perceived
as hable of ımprovement 1S dumped. 15 token of the respect and attach-

NMAC£ ” AMAOdC TI A ] A  e  7 AI GFr A P TI A -} 7 (D : ”In
the language of Syrı1a, (30d the 1 ord that has reated the (wenty Creatiures and rules
them  2 (MA, 50) NO eed that 5yriac ere otally misplaced. ere A1C eXcept10ons
1ke aläga WÄäldä-Ab (AVUI entury), towering Shoan andamta master, who apparently NECW
Arabıc language and Arabıc Christian lıterature, ct. Tedros Abraha, -EX6BeSIS 2 Wıesbaden
2005, 4773

18 (T the varıant In 131
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ment CVCIY word treasured Dy tradıtion. Havıng saıd thıs. ıt MuSst be admıtted
that for Ethıopıan scholars, sound interpretation 1S INOTC ımportant than the 1112-

ter1j1al Storage (integrity) of the Text Thıs 1S rehearsed time and agaın in ell
known aX10M: T da m. nmı H7R H e.(h hEMıPPIC “the Book
does GATe about the MYySLeErY but nOot about the text  „19. TIThe CONCETN about theolo-
g1ca Orthodoxy AS ell AS Justiıfication Of that 07208| throw A embarrassıng
cshadow people (T words, quıte often Can prompt “remedies” such AS ypercor-
rect1o0ons. (jen w 1S ONC of such The ECXTUS reCepPLUS reads: DAT°XA H:
A0OA P-MN,9: @- ©-{ AT x A0 7D c  and they brought
theır tather Israel evıl calumny agaınst Jos ere AL manuscrI1pts
BC) though wıth a dıfferent text DA° ‚ @D ©-“ AT
.  and Joseph brought hıs father evıl calumny” (MA, 294)

Interpreters AlC absolutely of the dıfficulties inherent In the text They
ddress 1ISSUES elated contradıctions In the TexTt In (jen Z6, the inter-

preter (attested Dy manuscrI1ıpts and 1S that the SLTOTY 15 doublet of
(Gen Ü

11 Interpretative pattern of andamta cCommentarıes
The overall profie of the interpreter that CINCILSCS Iirom the andamtaa-
r1es 1S that of sharp and relentless Inquısıtor. No 1S eft unturned, startıng
rıghtly from philological querI1es. The interpreter 1S V keen know the Or1g1n
of words and to explaın syntactic constructions IC In hIs judgment eed be
addressed and sorted Out Obvıiously, the endeavor 1S NOT always successful. Some
of the ANSWETS the phılological investigatiıon AIC PUTIC Lantasy Just example:
148 ( 72; T9A +} J “7L, T9 A ]“ (MA, S4 “ sämay |heaven| ‘design of
water’ 27 Thıs “explanatıon” 1s wondertful rhetorıical exercise but A4Sse‘: sımply
the ASSONANCEC between sämay and eä maj’2o_

21Besıde Hebrew, rc®e. Syriac and abıc, 0Ca languages such a4s (jäfatanna
and T9grsfifia22 AL called or Pertinent questi1ons A1iC put fo the 1DI1Ca data,

19 Tedros, Romanı, 267371 The andamta 2Cor ifırms that the text alone Can VE harm,
Mäharı 5rie 1gä liqa ’ ont) ed., P N Sa A°N MO 3 A 7011 17F C371 s:  es

äq9addus Pawlos mäshaf. '2Da kännätarg” amew “The Book of aın Paul Text and ıts C
SS  V Addıs 19458 316

M) ere 1$ sımılar explanatıon In the rabbıinıc interpretation of ODW According the rabbıs,
07W .6.  1$ plural form of ere, indıcatıng dıstance irom ()UT pDOo1nN of perspective”,
Bereı1ishıs/ eNESIS TIG translatıon ıth COMMECNLATV anthologized from almudiıc, Midrashıc
anı Rabbinıc SOUTCCS, TIranslatıon and Commentary by Meiır /iotowiıtz, egorah Publıca-
t10NS, New ork 1977,

24 Thıs language W as formerly spoken In the district of Wäbärma, south-wes of Goggam. For S()IIIC

1LNOTIC informatıon, O1gt, * (jafa language”, Z 650 Unfortunately neıther 01g 1N1OT the
uthors the end of hıs ENLIY do o1ve An Y 1nfs OUuU the andamta f (Jäfatanna.  Sn R
The COMMENT 3():23 5SayS. P 76 f 10 An AHA I° 1019 A’A (MA, 253)
*lıke PCISON irom a1a! who Says gäbgäbanı when he tastes TES foodstuff” The meanıng of
1014 18 unknown
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1ıke ° hOW dıd oah MC A4ASUTLE the eve of the waters‘?” (720, 106) °“ HhOW
dıd Joseph’s brothers make SUTIC that he WAas iındeed theır brother?”
349) In the u for ANSWETIS, ExXxITra 1DI1CcCa and apocrypha references AdICcC

often the startıng pomnts o0k after ANSWETIS LO enlıghten the TexXxTt Quotations
from Church Fathers, especlally from Cyrul of Alexandrıa, John hrysostom and
Irom the Haymanotä Dbäw “ Faıth of the Fathers”, AIC first hand TESOUTCECS The
interpreters make profitable uUusSsec of StOr1es of the holy (Ioreıgn and local) monks
drawn from hagıographical Iıterature as well ASs from the Synaxarıon. In treatıng
the LEXT: the interpreter behaves ıke seasoned midwife“. The passıonate COM-

mıtment ExTracCt the eCcrefs hıdden In the DooOok 1$ clearly matter of ell esStTa-
lıshed princıples. ere 1S unmıiıstakable hermeneutic template runnıng
throughout the andamta (jenes1I1s. TIThe ole ot the (Ild Jlestament 1S amsal

fıgure” of the New Testament.
Whenever possıble, the interpreters explaın the 1DI1Ca data wıth 10-

plan “analogıies”. The results of thıs procedure demonstrate 1ts efficacy In CONVCY-
ng the INCSSaLC interlocutors who 1ve miıles AWdY irom the geographica and
historical settings of the 1DI1Ca Ethiopians AIC also that OMMNIS
analogıa claudıcalt “EeverYy analogy 1mps  27 and thus declare n T° A,
“everYy sımılarıty 1S defective”.

111 Ancestry of the andamta pattern of interpretatıon
The

The termıinology and the eXEZESIS of the arly Church and of the Fathers of the
C’hurch that wanted lay brıdge between the ineffable dıyıne lıfe and Its a_
t10NS ViS-A-VIS human capacıty of understandıng and explaınıng them, though dıs-
Cretely, 1S present In the ıtself. The 1DI1Ca authors ave recurred Varıo0us

In theır effort fıgure Ouft the dialectics In the interactiıon between dıyıne
revelatıon and 1ts reception Dy humans. In the (Jld Testament, the N SCS

TOTOC In X 2540 the Israelıtes WEIC Suppose ul anCctuary accordıng
the TUOTOC c  model” that Moses has SGT In the mountaın. The term TOTOC 16
Paul later took OarT' (e Rom 514 1Cor 1L:10.11): has A wıde of
meanıngs: mark, image, statue, form, Mgure, pattern, mold, LYpe, pattern, model,
design. The New Testament (IP4 3:21) makes usc of the term OAVTLTUTOC ASs ell
INCAan: serving AS counterpart LO, corresponding to peakıng about the eavenly
SaNCLUaTY, Hebrews 0:24 qualifies it AS OAVTITDTO. TOV AANULVOV .. COUuNter-CoOp
of the iIrue ONne  PE In the Bible the renowned technıcal term “ allegory” 15 hapaX
legomenon, ıt aPPCaIs only In (al AA and for that atfter NOT ASs substantıve
but ın verbal form: AAAÄNYOPOULEVA, present partıcıple, passıve, nomınatıve

19agranna 1S language spoken In northern reg10ns of thıopla and Erıtrea
273 Thıs 15 Wwhy ıkened the Ethiopian exegetes’ procedure Socrates’ maieutics, ct. Tedros,

Romanı. 660
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neuter plural, from OXAANYOPEM® “t0 SaYy somethıng and INCcAan otherwıse,
spea allegorically”.

The Alexandrıan schoo124
NO ou that the matrıx of the andamta’s hermeneutic method, dısplayed wıth
staunch confiıdence, al times CVENnN wıth disconcerting certainty 1S the Alexandrı-

school The consıstent interpretatıve ine Of the andamtas reflects the herme-
neutic platform of (lement of Alexandrıa and the princıples of Urıgen who elle-

425ved Lırmly that “the ole Scripture 1S the word of Chriıst Accordıing UOrıgen
the (Jld Testament and the New Testament whom he ca respectively “the Law
and the rophets” and “the Gospels and the Apostles” only “the postles” dIC

both the Revelatıon of Chrıst In such perspective, UOrıgen identifies the
hıdden In the e wıthout dıstınction, eıther wıth (Hhrıst wıth the Scriptures“®.
In tact, Orıgen and the Alexandrıan School dıd NOT invent anythıng HE  S 1 CON-

sıder that readıng the Chriıst In the 1g of the Old JTestament 1S explıcıtly
adopted by Jesus In 242717414 and 1S wıdely used in Varlıous WaYys in the ole of
the New Testament. Orıigen ecalls the superlor1ty of the New Testament SCVC-

ral OCCaS1ONS, for instance., comparıng the Economies the time of SOWIN£
and Oof harvest; Moses AS the pedagogue eadıng Christ“”. Urıgen, together wıth
the ole of the Alexandrıan tradıtıon (Phılo, emen underscores repeatedly
the dıfficulty of seepıng Into the mysterIı1es of Scripture. He 1S cCONvınced that CT1pP-
ture has intentionally SNroude ıtself wıth obscurıty that the interpreter INaYy
CaITrYy Ouft hIıs hermeneutic duty wıth utmost CaTirec and In order avO1d that the
OQNIECN of Scripture, it OO easıly accessıble, INAYy fall nto ontempt. °“ Pearls
cshould nOot be thrown before 1g  27 (Mt /O) 15 the guldelıne. The incessant catch-
phrase In andamtas cCommentarıes 1S VDY” AILO LCAA D T° AAN, 7 (D
“tThı1S WAas done for that tiıme, [but| 1t WAas Lgure for afterwards” (MA, 240)
along wıth the palr AT°AA TO( _9 amsal märgäf “Iıkeness”. The underlyıng
CONCECDL of all of these formulatıons 1S that the relatıonshıp between the (JIId and
New Testament 1s that between inception and tulfıllment, promıse and tulfıllment,
imperfection and perfection. 110 of Alexandrıa alongside allegory uUusSCcs also the
term VRTOVOLO. 1le In allegory the wording pomnts meanıng dıfferent
from the letter of the LEXT, In the 1VPODNOLA the NiIiCcH of STtatement does nNnOTt

For SOTINC introductory works the Alexandrıan school and Urıigen In partıcular, Cf.
Danıelou, Origene. ıl (JeN1IO0 del CTIShanesSımo, Roma 1991; De ubac, Esegesi medieVvale.
Qualiro SCNSI Scrittura, ılano 1986; Sımonetti, Lettera e/0 allegor18. Un contributo

alla SLOrIA dell’esegesi patrıstica, Studıa ephemer1idis augZustuanum 2 5 Roma 1985; iıdem, (TE
esegECELA /a SAa ftradızıone, Brescia 2004

25 De Principus 1 ”TAC) CT Origene, Traite des Princıpes, Introduction, critique de la VCI-

S10N de ufın, traduction pDar Henrı1 ('rouzel ei anlıo Sımonetti, SOUrCEes Chretiennes 252. Parıs
197685,
( COMMEeNT M{t 13:44 In Patrolog1a (1raeca 1: col 815
( Heıne (trans.), Origen. Commentary the Gospel accordıng John. Books 1 3-3Z, Wash-
ington 1954, here, book /-3 132-133; book 137-138
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only dıffer from Ifs ıteral meanıng but the wording 1S purposely formulated in
myster10us hazy WANY. In antıquity, wıdeuof TmM Was produce
mediate between knowledge and 1ignorance Of the dıyine: Lype, symbol, parable,
MYSTEeTY, tropology, ANaAaSOLY, 5  enigma“  . Clement and Orıgen OVE: the notion that
rel1g10us language should formulated covertly. Behıind such posıtion there Was

the behef that the sacred concealed [WO overlappıng and opposing layers f
meanıng: materı1al and spırıtual OIC and that the latter Was Incomparably 1MNOTEC

important“”. Thıs dıd 1IMpIY outright rejection of “ +*he letter”
but the CONvıctlion that In Scripture there 1S and tulfıllmen The allegorı1-
cal readıng of the Scriptures Was resented Dy the Antıochene school, startıng from
Dıiodore of Tarsus (# 392) fO John hrysostom who In hıs COmMMEeNnT Isa1ı-
ah observes that ATC NOT firee allegorize as much as iıke but only those

In 1C Scripture symbol and then ıts explanation“”. eır
prımary COI GETT Was safeguard the hıstoricıty of the 1Ca records and
perhaps theır dıislıke for the allegorica eXegESIS stemmed Iirom theır AWAaTENECSS

that ıt Was of Or1g1n.
Applıcatiıon of the allegorıca interpretatiıon In the andamta of (jenes1is

(h'PC‚P'7‘ 140 FF D 1702 7 RAT U7 AT°AA ( _')9G AL RC (MA, 44)
“the Apostles do nNnOt allegorıze anythıng that they dıd nOoTt tınd |already allegorı1-
zed| In theır athers the prophets”. 1S Statement that 00 1ıke search for
apostolıc and prophetic legıtimacy of the method that they knew Was susceptible

eritieism?*. T’he andamta masters claım that they AIC rıng of the long enealo-
g1Ca chaın of mediators of the Word of (J0d and of 1ts interpreters. In the
andamta of Genes!I1s, synchronic readıng of the fexTi Irom finısh CVCIY
player 1S interpreted first lıterally (hıstorically) and then always ocated In New
lTestament perspective. Thus, the Trınity, the sacrıfice of the CTOSS, arıology AIC

introduced SINCE the first VGLSEN of (Jjenesı1ıs. People, anımate and inanımate CT Ca-

ur events, Sayıngs and objects of the (IId Testament ATIC taken AS amsal INAar-
gäl/mossale {VDOI of the New Testament. Thıs 1S such persistent and pervasıve
structural paradızma al times aDPCAaIS fo be embarrassıngly eXCESSIVE. Aft le-
aSsT In ONC instance (comment 9 the eXegete qualifies the superıimposıtıon
of interpretation ASs Pg°AA, T° AN, .. 11  OTY In the JNlegory  27  D namely, escalatıon

C urt], Gribomont GE alıa), La fermınolo21a eseget1Ca nell’antichita: attı del prımo 'EeIMI-
NAarIO dı antıchita cristiane, Barı, Ottobre 19854, OQuadernı dı “ Vetera TSLANOTU.  Z Barı
1987 (In the notion of c6,  mystery  997 In Ethiopian tradıtion, cf. Tedros, Romanı, 674-679

Heıne (trans.), Origen. Gospel of John, book 10:18-20, 259-260
(T Jean Chrysostome, Commentaire S0r /Ssale, Introduction, critique ei NnOTtESs Dumortier,
traduction Da Liefooghe, SOUTrCEeSs Chretiennes 304, Parıs 1983, ÜT KZE

31 The relatiıonshıp of Ethioplans ıth exegetes and scholars In general ambıvalent mn
(IHS NAS: — AT° A ND G1 rCA7 “the obacco plan' aC verdure,
110OT A heretic hıs interpretation”. Who Can Compete In tree clımbıng ıth the TOO! of monkey
and In speakıng ıth the TOO: of heretic?”, abtämaryam ärgqanä 1Qqä Seltanat), TE ntawı
Yä’Ityoppe ya Temhert ‚ Ancıen eachıing of Ethiopila], 1S aba, 1963 218
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of the allegory. The PASSasc reads: V A-t Pg T° AN, ee A AT A
T AAAl PO-EACA-Le”77 (MA, 306) “the second \ ınterpretation| 1S Ql
egOrYy of the allegory. T19a’amar 1S allegory of the 5Synagogue and the 5Synagogue
of the CAllegorıca. interpretatıon 1S everywhere. Vırtually CVEIV STOTY 1S
interpreted al least In Christological WaAYyY en Mary and the Church LOO
the iray Joseph eavıng the Jal be conducted the Pharach after the shavıng
of hıs haır and changıng HIS lothes In 41214 1S read Chrıistologically. Pharacoh 1S I1
ene Pılate: Joseph Jesus:; the prıson thıs WOT Joseph 1S taken AS S1IM1-
le of the flesh before the unıty \ of body and soul In the Son]|]. At the ALC of 1ır
Joseph chaved hıs haır, took A bath, changed hıs Jlothes and sStO0d before the Pha-
rach. He 1S the [VDOS of the Lord who, though DUIC of natfure GT ITr sStood In
Iront of Pılate (MA, 318) The analogy between Joseph and Jesus 1S pushed
urther Both WECIC narrated ASs dead Joseph by hıs brethren In Canaan: Jesus by
the Jews whereas WLG alıve and rulıng (MA, 5200

45:8 “It 1S NOT YVOU that ave sent but (30d has sent me  22 Manuscrıpt 5SayS
that thıs 1S {vpos indıcatıng that the er f the Son Of (30d Was NnOTt mposed
hım by the Jews 1S rather [VDOS of the ea of the Son of (G0d Dy hıs OW 111
and by the 11l of hıs Father 1S [VDOS of hıs words: “Nobody snatches my lıfe
from but er It myself of INLY W, aCCOrd” (Jn 10:17b48a)

It 1S COTILNNON practice In the andamtas expand the ıteral meanıng and weıght
of the tEXLT, wıthout repudıatıng the ıteral meanıng. Havıng saı1d thıs though, it
Must be alsSO recognized that there 15 influence of the “theology f
substitution“” comıing down from the Evistle ot Pseudo-Barnaba second century),
often alıred In antı-Judalic polemics, eature In andamta cCommenta
tradıtıon and beyond. The trap along the path f the allegorıca hermeneutic DIO=
cedure 1S the rısk oTf subtracting the texTt Irom Its orıginal setting and of emptyıng It
of the PUIDOSC for 1c it Was CONCelIVved. f inıtıally ONC INaYy be mesmerızed Dy
the intuıtion and audacıty of the interpreters In theır effort perform Chrıistian
transposıtion of (IId Jlestament words and u  « 1C 1S legıtımate operatı-

(cf. 20020 Gal 4:24), the unbrıdled insıstence applyıng thıs method
CVEIYV OOLAGT of the (JId lestament Caln CADOSC rıdicule the ole operatıon. For
instance, the days of mournıng for AaCc0 AIC interpreted A the [VDOS of the
foathat “ahsolution” al the seventh day after err (MA, 350) No Oou that
thıs tfar-fetched readıng DOCS far beyond the intention of the orıgınal wriıter (or
dactor) and the comprehensıon of hıs addressees of (Jen 5010 1mılar objections
Can be raısed the vast Of interpretations applıed °“ Jacob’s ladde In
(Jen 28172 (MA, 240-241). 1S worth mentionıing that Cowley, In the ast
book he Wl”0t€33 before HIS premature er espoused the COTY that “the
andamta COomMMeNTarYy tradıtiıon stands In fundamental continulty wıth earlher

(p 34 / In the apparatus) refers wrongly In mDn
Cowley, Hermeneutics, 475
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commentarıes, especially” those of the ‘Anthiochene’ tradıtion. Thıs statement 1S
ollowe Dy arguments that owngrade ıf NnOoTt xclude the chare of the alle-
orıcal interpretatıion. Cowley’s latest posıtıon represents A inexplicable reireat
from hIis PreviOus evaluations”. Thıs assessment and “the question of the dırect

36UsSC of Jewısh OLE In Ethiopian cCcCommentarıes treated wıth much emphasıs
only COMNC the conclusıon that hıs COmparısons “d0 nNnOtT ıterary contact,
and urther consıderation of it MUuUStT alsSO recognIıze the ManYy real dıfferences bet-

37WCECN the tradıtions represent SOINC of the Tew weaknesses of Cowley’s
otherwıse superb Job

IThe role of (Nestorlan) Syro-Arabic commentarıes In the andamıta of Genesis”®
1-:h18 paragraph Wwan tO draw the attention the INa Yy simılarıties both In her-
meneutIic outlook and In between the andamta and the CommentTtary
(jenesI1ıs of Isu‘dad of MerTv (IX GCENL:), bıshop of Hedatta and prolıfic wriıter In the
Syriac language”. Followıing In the footsteps of eOdore of Mopsuestıia, “the
Interpreter” of the Nestorlans, he sticks the hıstorical ıteral hermeneutics. He
Ocates the people mentioned In the Old Testament In theır immediate and atu-
ral hıstorical CONTEexT On the other hand he Can be SCCH aAs InnOovator In the

that he wiıllıngly ascrıbes the prophecıes of the (Ild Testament mess1anıc
meanıng and INOTEC than that, hıs hıstorıical explanatıons of hıs he adds
allegorıca readıng. The (Ild JTestament 1S consıdered A foreshadowiıing of the

Thıs “especılally” ll be dropped Dy Cowley’s 1scıple Pedersen and che 111 claım hat the
Ethiopian tradıtional hermeneutics descends from the “ Antıochene” eXegesISs. Introducing her
work che States: .  K the present studyNotes on the Ethiopian andoamta commentaries on Genesis  195  commentaries, especially”* those of the ‘Anthiochene’ tradition. This statement is  followed by arguments that try to downgrade if not exclude the share of the alle-  gorical interpretation. Cowley’s latest position represents an inexplicable retreat  from his previous evaluations”. This assessment and “the question of the direct  236  use of Jewish sources in Ethiopian commentaries  treated with much emphasis  only to come to the conclusion that his comparisons “do not prove literary contact,  and further consideration of it must also recognize the many real differences bet-  »37  ween the two traditions  represent some of the few weaknesses of Cowley’s  otherwise superb job.  d. The role of (Nestorian) Syro-Arabic commentaries in the andamta of Genesis”®  This paragraph wants to draw the attention to the many similarities both in her-  meneutic outlook and in contents between the andoamta and the commentary on  Genesis of ISu‘dad of Merv (IX cent.), bishop of Hedatta and prolific writer in the  Syriac language”. Following in the footsteps of Theodore of Mopsuestia, “the  Interpreter” of the Nestorians, he sticks to the historical literal hermeneutics. He  locates the people mentioned in the Old Testament in their immediate and natu-  ral historical context. On the other hand he can be seen as an innovator in the  sense that he willingly ascribes to the prophecies of the Old Testament a messianic  meaning and more than that, to his historical explanations of his texts he adds an  allegorical reading. The Old Testament is considered as a foreshadowing of the  34 This “especially” will be dropped by Cowley’s disciple K. S. Pedersen and she will claim that the  Ethiopian traditional hermeneutics descends from the “Antiochene” exegesis. Introducing her  work she states: “... the present study ... has confirmed most of Cowley’s findings. In the matter of  the Antiochene connection, it has proven beyond any doubt that he was right in seeing the Antio-  chene exegesis as fundamental to traditional Ethiopian Bible clarification”. Cf. Traditional Ethio-  pian Exegesis of the Book of Psalms, AF 36, Wiesbaden, 1995, p. 293. This emphasis on the An-  tiochene track at the expense of the Alexandrian influence has been balanced by a good number  of subsequent studies.  35  Cf. Cowley, Apocalypse, pp. 49-50.  36  Cowley, Hermeneutics, pp. 65-93.  37  Ibidem, pp. 75-76. The association of the andomtas with rabbinic exegesis cannot be suggested  unless historically proven. In the case of Genesis there is one explicit, even though generic refer-  ence to a presumed (but clearly unlikely) Jewish interpretation. It reads: A& -& 4A7& 17X  HI& HI AA 0700 PA07 Pr FAr PAM.C 87400 00 AF  EPa MC 2007 AMANhC AN o 7MC 7LA Man SO NAo-  &r # (MA, p. 171) “The Jews, to hold to one face and person and to unsettle the mys-  tery of the Trinity and unity they interpret that the God who said: ‘Let us make’ is the Father and  the addressees of: ‘Let us make’ are the angels”.  38  R. Cowley has carried out an extensive comparative study between Go‘az, Amharic commentaries  with several other ancient Christian and Jewish commentaries of Genesis including texts in Greek,  Syriac, Arabic. Cowley, Hermeneutics, dedicates a well documented chapter (pp. 113-140) on the  issue of the sources of the theme of creation in Ethiopian literature, followed by an annotated  translation of the andomta of Gen 1:1-2:4a (pp. 144-227). Go‘az texts of Gen 1:1-2:4a, are also  commented upon (pp. 228-234). Cowley concludes his with a reflection on a few selected exegeti-  cal motifs (pp. 235-263).  39  Cf. A. Baumstark, Geschichte der syrischen Literatur mit Ausschluß der christlich-  palästinensischen Texte, Bonn, 1922 (reprinted in 1968), p. 234.has confirmed MOST of Cowley’s indıngs. In the matter of
the Antıochene conneCcHOnN, ıt has PIOÖOVCO beyond anYy OUuU: that he WAas ng In see1ıng the NT0-
chene eXCZESIS fundamental tradıtional Ethiopian Bıble clarıfıcatiıon”. U Tradıtional Ethio-
DIaNn EXEQESIS Of the O0k alms, 36, Wıesbaden, 1995, 293 T’hıs emphasıs the An
tiochene TAC| al the CADCNSC of the Alexandrıan influence has een alance: Dy g00d number
of subsequent tudıes.

35 (T Cowley, Apocalypse, 49-5()
Cowley, Hermeneutics, 65-973
!bıdem, 876 Ihe assoc1ı1atıon of the andamtas ıth rabbıinıc eXeZESIS CAaNnnOT be suggested
unless hıstorically PIOVCN., In the Casec of -eNnesIis ere 1S ONC explıcıt, VeN though generI1C refer-
HCS presumed (but clearly unlıkely) Jewısh interpretatıion. reads: A © A R
A  &ı A e ANA A7IA F P P -r TP’am.G (1P7-t
Pr 27 °MUIC (D AA Anf 7 (D“ Z °UIC P AT O CD AA
RIO (MA, 17/1) Jews, hold ON face and PCISON and unsettlie the INYS-
LETYy f the Irmity and unıty they interpret that the (J0d who sald: make’ 1S the Father and
the addressees Of: °Let make AIC the angels”.

Cowley has carrıed Out extensive comparatıve study between (59:9Z; Amhbharıc commentarıes
ıth severa|l er ancıent Christian and Jewısh commentarıes of enesIis includıng In TGCO
Syriac, Arabıc Cowley, Hermeneutics, dedicates ell documented chapter (pp 113-140) the
1SSuUE of the SUOUTCES of the eme f creation In Ethıopian lıterature, Ollowe: Dy an annotated
ranslatıon of the andamta of Gen 1E (pPp 144-227). (1923'97 of (‚jen 1-2  A, A also
commented (pp. 228-234). Cowley concludes h1s ıth A reflection few seleCcte:| xeget1-
cal motifs (pp. 235-263).
r Baumstark, (reschichte der syrıschen Literatur mıt Ausschluß der chrıstlıch-
palästinensıischen exte, Bonn, 1927 (reprinted In 234
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New Economy. TOmM hıs Commenta: Genes!1Is, ıt 1S clear that Isu‘dad 1S Aa
compiler wh assembles hıs mater1ı1al Iirom Syrian (S Ephrem, Narsaıl, al “the
Persian”) and Tree authors such ASs Orıgen, quoted three tımes., Lucıan of Antı-
OCH. ası the of 1ne homıilıes the Hexameron. Isu‘dad quotes
Theologıan”, that 1S, GTregory of Nazıanz. Apollınarıs 1S quoted OMNCE ın the COM-

MECNTLATY (JenesI1ıs refute hıs trıchotomist anthropology. TIhe Commentary
(jenesıIıs of eoOodore of Mopsuestia, “the Interpreter” 15 quoted seventeen times.
Homer. Hes1od, Arıstotle, Dıiodore OT SICHY, osephus (Jewısh Antıquities and
Jewısh War), arclıon, Manı AIC SOTNC of the non-Chriıstian authors Isu‘dad has
used. Isu‘dad kNnOws uDbılees and the Hexapla ASs wel140

As there 1S CONSCHNSUS scholars of Ethıopıian studies that there 1S hard
evidence of direct translatıon from Syriac nto G5 al least In the Casec of Gene-
SIS, the mediator 1S Abu-Il-Farag "Abdalla ibn at- Taıyı wh 1ve': In Baghdad
der the Calıphs al-Qadır (991-1031) and al-Qaım (1081-:1075) . ere 1S COM-

meNTaTY (jenesı1ıs under hıs Name 1G corresponds e1g percent su‘dad’s
cCommenta Genesis* The Lollowıng Tew Irom sSu‘dad’s Commenta:
AIC token examples IC iıllustrate SOTINEC of the simılarıties and dıfferences bet-
WECIMN the andamta COomMmMmentarıes and the yro-Arabic materI1al.

Isu‘dad’s COMMENTATLY Andamta cCcommentarıes
17 1S the Blessed ası | Hexameron As TOor that 1C he Ca “wınd of
IL (41C-44B)| and others who ave 22 cholar called äsafgan inter-
interpreted these words ASs “the Holy preted it Sayıng “1t 1S the wınd,i
SPIt whereas “the Blessed Interpre- 15 the 1fe of the waters and 1C pur1-
ter and Mar Ephrem appIy it Hes the waters”. The I argwame Oritf“
wind.” has saı1d that ıt 1S the [VDOS of the riches

Holy Spiırıt that ATIC oıven the ei1le-
VCIS in baptısm ası explaiıned it SdY-
ıng that 1t 1S the [VDOS of the Holy Spiırıt
16 1S g1ven the believers 1ke Je-
remı1ah In the bosom. Severus” though

For ese data., CT. ISu‘dad, (JeENESIS, X VEX V
Ihe ates of hIs 1r and of h1Is (1 AdIiIC unknown.
The ınformatıon the percentage 1S 1{1 of the volume ıth the TrTanslatıon f Ibn at- Ta1yıb,
EeNESIS.
ISu‘dad, (JeENESIS, Ibn at- Ta1yı repOTTS thıs ([EXT word for WwOrTd, Ihbn at- La1yıb, (JENESIS.

1S (1997 COMMEeENTAaTY of enesIs (still unpublished) whose introduction corresponds perfectly
Ihbn at- Tayyıb's COomMMeNntTary of enesı1s. The author 1S Mahaoarka Doangoal who 1Vve!| In the enN-

teenth GCENT.: cf. Cowley, Hermeneutics, 112145
45 The manuscrı1pts Collate!ı Dy do NnOTt specıfy which SEeVvVerus 1S ere In the L[EXT refers the

quotatiıon SEeVerus f Antıoch and quoO(tLes the Haymanotä Däw *Faıth Fathers” sectiıon
(MA, 49) Hıs Englısh Version reads: SEeVverus |of Esmunaın|196  Tedros Abraha  New Economy. From his commentary to Genesis, it is clear that ISu‘dad is a great  compiler who assembles his material from Syrian (e.g. Ephrem, Narsai, Babai “the  Persian”) and Greek authors such as Origen, quoted three times, Lucian of Anti-  och, Basil the composer of nine homilies on the Hexameron. ISu‘dad quotes “The  Theologian”, that is, Gregory of Nazianz. Apollinaris is quoted once in the com-  mentary to Genesis to refute his trichotomist anthropology. The commentary on  Genesis of Theodore of Mopsuestia, “the Interpreter” is quoted seventeen times.  Homer, Hesiod, Aristotle, Diodore of Sicily, Josephus (Jewish Antiquities and  Jewish War), Marcion, Mani are some of the non-Christian authors ISu‘dad has  used. ISu‘dad knows Jubilees and the Hexapla as wel  .  As there is consensus among scholars of Ethiopian studies that there is no hard  evidence of direct translation from Syriac into Go‘az, at least in the case of Gene-  sis, the mediator is Abu-l-Farag ‘Abdallah ibn at-Taiyib who lived in Baghdad un-  der the Caliphs al-Qadir (991-1031) and al-Qaim (1031-1075)*'. There is a com-  mentary on Genesis under his name which corresponds eighty percent to ISu‘dad’s  commentary to Genesis“”, The following few passages from ISu‘dad’s commentary  are token examples which illustrate some of the similarities and differences bet-  ween the andomtfta commentaries and the Syro-Arabic material.  ISu‘dad’s commentary  Andoamta commentaries  1:2 It is the Blessed Basil [Hexameron  As for that which he calls “wind of  IL, 6 (41C-44B)] and others who have  God”, a scholar called MäSafgan inter-  interpreted these words as “the Holy  preted it saying: “it is the wind, which  Spirit”, whereas “the Blessed Interpre-  is the life of the waters and which puri-  2  ter  and Mar Ephrem apply. ıt to  fies the waters”. The Torgwame Orit”  wind. ®  has said that it is the /ypos of the riches  Holy Spirit that are given to the belie-  vers in baptism. Basil explained it say-  ing that it is the $ypos of the Holy Spirit  which is given to the believers like Je-  remiah in the bosom. Severus” though  40  For these data, cf. ISu‘dad, Genes/s, pp. XV-XVII.  41  The dates of his birth and of his death are unknown.  42  The information on the percentage is on p. II of the volume with the translation of Ibn at-Taiyib,  Genesis.  43  ISu‘dad, Genesis, p. 19. Ibn at-Taiyib reports this text word for word, Ibn at-Taiyib, Genesis, p. 7.  44  It is a Go‘3z commentary of Genesis (still unpublished) whose introduction corresponds perfectly  to Ibn at-Tayyib’s commentary of Genesis. The author is Moahorka Doangol who lived in the seven-  teenth cent., cf. Cowley, Hermeneutics, pp. 114-115.  45  The manuscripts collated by MA do not specify which Severus is here. MA in the text refers the  quotation to Severus of Antioch and quotes the Haymanotä Abäw “Faith of the Fathers” section  9 (MA, p. 49). His English version reads: Severus [of Esmunain] ... (MA, p. 389). In reality the  formula belongs to Severus of ASsmünayn. It is very commonly used in the Go‘az (unfortunately,  still unpublished) version of the second and third treatises of his K7tab al-Idäh “the book of the  exposition”.(MA, 389) In realıty the

ormula belongs Severus of Asmünayn. 18 VC commonly sed In the (19 97 (unfortunately,
st11] unpublished) version OT the second and ITr treatises of hıis Kıtiab al-Idah “the book of the
exposıt1ion”.
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has interpreted ıt as the [VDOS of the

Holy Spi{it wh separated the 00 of
VIL 11011 from OQur Lad

Blessed Interpreter” In (3 3Z. MG ”7 mäsafagan irom the Aras
17€e form AA mafsagan of the S5yriac NISIAO MPASGONO,

‚146meanıng anterpreter MD G7 instead ofW in the (39'97 version 1S
metathesıs sımılar that between the wıdespread DA for E DAn AS
eodore of Mopsuestlia 50-428 Was later perceived ASs the harbınger of Nesto-
r1US, INn y scholars chose nOoTt u hım Dy Namme but “the interpreter‚45

sSu‘dad’s COMMENTATY Andamta cCOommentarıes
1:26 But only 111a 1S called “image”, (In Frıday, al dawn, the LoOord Ssald:
because only In hım there 1S C- Le Create Ial In (r lıkeness and
sentatıon of the Persons of the Trıinity In OUT appearance”. “T _ et us make  27 1InN-
and the unıty of natfure As the Father dicates the unıty 1of God]: c  In OUT d
1S nNOT born, dam LOO wh constitutes pearance” the trinity.”“

image, 1S not born;: ASs the Son 1S
born, Net who constıitutes image, 1S
DOorn; and ASs the Holy Spirıt proceeds,
ENe. who constitutes image, PIO-
ceeds. Such 1S the leverage of the trıple
resemblance 10 1S attached that
of those three 1s the SAadINE wıth
gard the soul: OT, Its substance 1S
the image and representatıion of the
Father: for the Word (menta IC
begets continuousliy wıthout aln, IN

46 G’raf, Verzeichnis arabıscher Kırchlicher Termini, S 14 7, Subsıdıa S, Louvaın 1954, O2
Sokoloff, SVTIAC lexıcon franslatıon from the Latın correction, EXDANSION, anı update Of

Brockelmann/[’s/ Lexicon SVIIACUM, Wınona Lake, Ind 2009,
(F OD 7LA N C237 ängel qoaddus nabab-anna targamew | “The Holy
Gospel: eXxXt and commentary ” ], Addıs aba, 1966 In 401 read: Ya
MDA N} TI A -} 7D “ Ta’‘020lo0smeans the OIMC speakıng about| the dıvinıty”. ana WÄäld
Kaofle, regıisters ‚; DA N and explaıns ıt: MDA - e< AA° AT ‚; DAn A

C“ D:  &— QAH TG QAh 204 n } ‚E DA°n 1E AT
A0 70057 ONEC speakıng ‚ about| the dıvinıty. Ta Ol0205 and teWwOlogZ0s AIC ONEC word.
Hymn and New Testament CXDEeTTS though 5SaYy that feWoOolog0s long testicles it 1S wrong”,
K WKDict, 8973
From Syriac lıterature Can mentıion the following WwI1tness: “Rabbulas montraıt aupravant
beaucoupe d’amitie celebhre Interprete el etudiait SCS oOuvrages”. The edıtor In O0OTINOTeEe ob-

“Theodore de Mopsueste, auquel les Nestoriens donnent le tiıtres d’Interprete des lıvres
saınts par excellence”. Mar Barhadbsabba aya, EVEque de Halwan (VIe siecle). ( auUSse de Ia
fondatıon des ecoles, Syrı1aque publie ei traduılt par Mgr Patrologıa Orilenta-
11s 4/4, Parıs 1907, 38() 166] Among the rab wriıters: Al-Safı Ihbn al-Assäl, Kıtab al-Saha ı3 fr
gawab al-nasa I3 ı T’he book of Iruths In the Adviıces]|!, arqus Girsis (ed:) Ca1ro,
1926//7, 116
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the generation of the Son; and because
of ıts spırıtualı that ıt POSSCSSCS by
LUFfe; the Holy Spirıt 1S represented Dy
Lıgure.
Moreover the Aalllec Adam, In IC 1S
wrıtten In four etters, thus designatıng
the four extremities of 1Cc 111all 1S
made 49  up

su‘dad’s COomMMeNTarYy Andamta commentarıes
222 / The woman| Was taken irom rıb198  Tedros Abraha  the generation of the Son; and because  of its spirituality that it possesses by na-  ture, the Holy Spirit is represented by  figure.  Moreover the name Adam, in Greek is  written in four letters, thus designating  the four extremities of which man is  made up.“”  ISu‘dad’s commentary  Andoamta commentaries  2:22 [The woman] was taken from a rib  ... be that as it may, why didn’t he raise  and not from anything else, neither  up to his [Adam’s] forehead nor lower  from ihe earth nör fröm any Other  himself up to his [feet] and create her  thing, [and that] was convenient. Of  [from either top or bottom]? Since  nothing else, neither from the earth so  women are proud from of old, had  that those who have lost their way may  [God] created her from his [Adam’s]  not say that the one who molded Adam  forehead they would have become  is different from he who [formed] Eve,  completely proud. Had he lowered  or that it may not be believed that she  himself up to his [Adam’s] feet they  differs from Adam by nature; not  would have been completely despised.  mainly from the lower part [of Adam],  Saying that she should live above the  so that she may not be held by him as  family and under her husband he crea-  contemptible and a subject; not from  ted her from the middle of his side.”  the anterior part [of Adam], so that it  may not be thought that [God] has gi-  ven him an equal power; nor from the  head [of Adam], so that [the woman]  would not stand up and want to lord  over man. But [God] has taken a rib  from the right side so that it may be  manifest that [the woman] is half of a  living being, fully alive because they  are girdled by two sides, with the aim  of showing two things: the equality of  nature and the need of man’s help that  the woman has. For the side is united  and attached by two ribs, and as the  right covers the ribs, thus the woman  49  Isu‘dad, Genesis, p. 50-51. For a similar Trinitarian interpretation of the passage, cf. Ibn at-  Tayyib, Genesis, p. 17-18.  50  A passage from a much longer but somehow repetitive comment on 1:26, MA, p. 60. The com-  parison shows the common Trinitarian reading of Gen 1:26.be that AS it INaY, why dıdn t he ralse
and NOTt Irom anythıng else, neıther hıs |Adam’S| orenea 11OT lower
irom the earth 1OI from an Y other hımself hıs TECT]| and create her
1ng, ‚ and a Was cConvenılent. (34 Ifrom eıther LOp bottom|? Since
nothıng else, neıther from the earth AdIC prou irom of old, had
that those wh. have lost theır WaY INaYy od| created her from hıs |Adam’S|
NOT 5SaYy that the ONC who molded dam orenea they WOU ave become
1S dıfferent iIrom he who formed Eve, completely prou Had he owered

that it INaYy NOT be ei1eve: that she hımself hıis Adam’s feet they
dıffers irom dam Dy nature; NOT WOU ave been completely espised.
maınly from the lower part |of Adam!]|;, Sayıng that che should Iıve above the

that she MaYy nNnOT be held by hım AS Lamıly and under her husband he CA'CGaA-

contemptible and subject; NnOoTt Irom ted her irom the mıddle of hıs S1ide.“
the anterlior part \ of Adam!];, that it
INAaYy NOT be hought that |God| has 91-
V hım equa. W  » LLOT from the
head 1 of Adam!], that Ithe woman|
WOU NOT stand and want ord
(QVCI I1la  a But |God| has taken rıb
Iirom the ng sıde that It INaYy be
manıfest that |the woman!| 1s haltf of
lıving eing, UuNy qlıve because they
dIC ırdled DYy sıdes, wıth the a1m
of showıng thıngs: the equalıty of
natfure and the need of man’s help that
the has FOr the sıde 1S unıted
and attached Dy rDS, and aASs the
rıght COVEOIS the rDS, thus the

ISu‘dad, (JEeNESIS, 5()=:51 For sımılar Irmıitarıan interpretation of the PassapC, ct. Ibn aL-
ayyıb, GeneSsIiS, 1748

DASSsdarıc from much longer but somehow repetitıve COMMEeNT 1ZO: M Ihe COI-

parıson cShOWS the COINMMLON Irınıtarıan readıng oTf (Jen 1:26
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leans| the protection that
from the INa  - For thıs ICasSson INan has
been ordered love hıs wiıfe hIs
OW. body Liıkewıse, Ithe woman | Was

NnOT taken| from anythıng, that ıt
INAaYy not be hought that perhaps |God|
had repudıated hıs former
‚She WasS| the other hand taken|
fIrom rb, that Ithe Ian and the
woman| WOU love ONC another. It 1S
clear that wıth thıs rıb there Was flesh,
00 andNotes on the Ethiopian andomta commentaries on Genesis  199  [leans] on the protection that comes  from the man. For this reason man has  been ordered to love his wife as his  own body. Likewise, [the woman] was  not [taken] from anything, so that it  may not be thought that perhaps [God]  had repudiated his former creature.  [She was] on the other hand [taken]  from a rib, so that [the man and the  woman] would love one another. It is  clear that with this rib there was flesh,  blood and nerves ... The one that was  now conducted to me, was not conduc-  ted like the animals [were conducted to  me] who are under my dominion, but  in order' to _ become ’one: flesh only  through the union with me.“  32:28 “a man has seen God”. In the  From now on your name will not be Ja-  margin of the manuscripts there is an  cob but Israel.*  addition: Henana said: “Israel is mighty  because of God”®  It is surprising that none of MA’s witnesses elaborates on the meaning of the  noun Israel in this key passage. In the andamfa it is common knowledge that Israel  “means”: people of God, heart/conscience that contemplates God, he who percei-  ves, and the one who is mighty because of his God°”. Most of these interpretations  of the noun Israel derive from Philo of Alexandria”®.  It would be totally misleading to conclude that the Ethiopian interpreters have  uncritically reproduced the above texts. They have learnt them and then made  their own adjustments and brought in original contributions.  e. Anti-judaic rhetoric  In the andomtas in general, and in those on Genesis, religious polemics is almost  absent. This is an important aspect that distinguishes them from most of Ethiopi-  S%  ISu‘dad, Genesis, pp. 75-76. Ibn at-Tayyib, Genesis, p. 27.  52  Partial comment of 2:22, cf. MA, p. 71.  53  ISu‘dad, Geneszs, p. 210. Ibn at-Tayyib, Geneszs, p. 82.  54  MA, p. 271.  55  Tedros Abraha, Romanz, pp. 337.579.  56  Filone [d’Alessandria], 7utt 7 Trattati del Commentario Allegorico alla Bibbia, R. Radice (ed.),  Milano 1984, pp. 1026.1271; M. Sheridan, “Jakob and Israel: A contribution to the History of an  Interpretation”, in M. Löhrer und E. Salmann (heraus.), Symbol, Gegenwart und theologische  Bedeutung. Festschrift für Basıl Studer, (Studia Anselmiana 116, 1995), pp. 219-241.The (E that Was

10  S conducted Was NOT conduc-
ted ıke the anımals |were conducted O
me | who ATIC under I11Yy domınıo0n, but
In order become OHE flesh only
throu the unıon wıth me  51

3078 111a has SGCCN 22 In the TOom I9(0) YOUI 1Name 111 NnOoTt be Ja
margın of the manuscrıpts there 1S cob but Israel 54

addıtion: Henana Ssald: “ Israel 1S m1g
because of (30d”°

1S surprıisıng that NONC of WwItnNesses elaborates the meanıng of the
Israel In thıs key PaASSapc. In the andamta ıt 1S COTININON knowledge that Israel

“means”: people of God, heart/conscıence that contemplates God, he who percel-
VCS, and the ONC who 1S m1g because of hIs God> Most of these interpretations
of the OUunNn Israel derıve from 110 of Alexandria”®.

WOU be otally misleadıng conclude that the Ethiıopıian interpreters ave
uncritically reproduced the above Ihey have learnt them and then made
theır OW adıustments and brought In orıginal contrıbutlons.

Antı-jJudaic rhetoric
In the andamtas In general, and In those GenestI1s, rel1210uUs polemi1cs 1S almost
absent. T’hıs 1S important aspect that dıstinguıishes them from MOST of Ethiop1-

A ISu‘dad, (JeENESIS, TIG Ihn at- Layyıb, (JENESIS,
Partıal COMMENT ofZ CT Fl
ISu‘dad, (TEeENESIS, 210 Ibn at- Layyıb, (JeENESIS,

Z
lTedros Abraha, Komanı, 337.579
Fiılone |d’Alessandria], TEn ralttatı del OMMENLATIO Allegorico alla Bıbbia, Radıce (ed.)
ılano 1984, 9 Sheridan, °“ Jakob and Israel contrıbution the Hıstory of
Interpretation”, In LÖöhrer und Salmann (heraus.), SyımDol, Gegenwart Un theologische
Bedeutung. Festschrift fürAST Studer, (Studia Anselmıjana 176; 2190241
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Chrıstian rel1g10us works 1C ATIC routinely engaged In ıghting agalnst old
and INOIC recent heres1es. In the andamta (jenesI1ıs heretics AIC Occasıonally
mentioned (MA, 60) the retrieval of the dentity of AdNONYINOUS heret1ics WOU
perhaps contrıibute put the commentarıes In theır historical CONTtEXT The p-
tion the absence of theologıca and rel1g10uUs CONntroversies 1S udaısm C 1S
apparently privileged targel of the andamta COMMEeNntators As atter of fact,
antı-Judalc polemi1cs 1S permanent aSpecCtL of arge part of Ethiopıan Chrıistian
rel1g10us lıterature and NOTt Just of andamta commentarı1es. AsS already mentioned
the negatıve and ıf nNnOT ostıle attıtude towards udaısm prıngs irom the underly-
Ing CONvıctIi1on that the (JId Testament Was only preparatıon the New Econo-
IMY and that the latter has ırretrievably superseded the Mosaıc LAW Such Out-
o0k Was NOT invented Dy the andamta teachers: it 1S already present INn Varlous

of the New Testament ıtself and In early Chrıistian wrıtings. The already
mentioned Epistie of RKeudo-Barnabas 1S oft-evoked expression of the
called eology of Substitution. TE have been adıcal posıtions 1C rejected
Out of hand the (Jid Jestament AS the (30d that it projected. 1S the Marcıioniıte
heresy. Ihe COMMEeENT 358300 declares that c  S 1Tamar remaıned wıthout getting
the amb Ithe gıft sent Dy udah|, 1kewılise the house of en confined

hope 1amar 1S the [VDOS of the synagogue  27 (MA, 306) The paralle to Ja
cob’s agaınst Simon and LevI In 49:"7 accordıng tO the interpreters 1S the
clusıon of the Falasa and the ayla, the Ethiıopıan Jews, from the Mg of inher1-
ting and (MA, 371) Book CLr ASLUTE 1S mentioned 4S OILC the Jewısh malpracti-
CcCes  SE According fOo such accusatıon Jews WOU aV been responsiıble of
manıpulatıng the W.  1C for instance referred the Holy Trınıity, Je-
SUuLS Chrıst “the or  on of tO Mary “the other of GO 22

The ıtz-ım-Leben, the Janguage and the style of the andamta of (JjenesıIıs

The background of the andamta 1S the rural, feudal AICAa of the central and 1L1O1-

thern reg10Ns of thıopıla. CTE 1S pecı1al focus Gondär, the capıtal of the
Ethiopian kıngdom established Dy Emperor ası (1632-1667)” around 1635 The
lamour of the (Gondärıne and the (delıberate) AW! inspırıng impression It
made 1ts subjects 1S described In the COomMMentT In manuscrıipt @& 333 c  and
\ Jacob| tell the ground times untiıl he arrıved 11CcCal hıs brother Esau  22 The
AT of mınd and attıtude of aCcCo subjugated Dy apprehensıon because of hıs 1N-
comıng eNCOuUNTter wıth hıs enemy) brother Esau 1s compared that of lıttle

( 123 apparatus 177 apparatus 13 In virtually CVEIY (393°97 manuscrıpt
ere 18 the threat of excommunıcatıon AaNyONC who WOU steal, deface, cance] ıt 18

indıcatıon that the practice of book mıshandlıng Was NOT of Jewısh makıng only
558 Fasıl’s father and predecessor In the throne, SUSINYyOS (1607-1632) 1S (OMNC the historical fgures

that the commentarıes mention exphicıtly (MA, 296)
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known PCISONASC who WAas about SC the kıng Here 1S the cCOomMMent “[Jacob’s
prostration| 1S ıke the prostration of alaw TIhe CIHMDCIOI of (GGondär appeare
hım wearıng frıghtening and shockıng lothes of silk and gold thread, sıttıng hIs
throne, reclhnıng silk cushıon, stretchıing hıs vgolden Scepiter, makıng hıs dıgnita-
r1es lıne hıs Mg and left, makıng fıre burn In front of hım an lıon be
haıned Bäläw| WOU fall down and MNsSe. prostrate and hlıe down completely 1ıke

10W rankıng palace Ificer After recelving orders, lad WOU M and ell hım
“[Hıs Majesty| has old yOUu Stan up!‘ 7 Proceeding ea! lıttle äläw| WOU
repeat the S\a’dmMıle |gestures]. er receIving orders, lad WOU Z and ell hım
° Hıs MaJjesty| has old yYOu Stand up!’ d He gets close the kıng In thıs WdYy
t1il he sıt al the ng 1S In thıs WaYy that Jacob| prostrated repeatedly, for
times  29597 The DaASSaLC 1C ave been dıctated the SDUur of the
men(t, 1s replete wıth Amharıc 1C dAdIC 10  < obsolete. Another meanıngful
example IC mirrors the (GJondarıne SCCHCIY 1S the COMMEeNntT Gen 2201 -Dina:
aughter OT L1a born aCcCOo went Out watch the gIirls of that country”. Manus-
cr1pts 5SaYy a Dına went out]: 2C nl  , (14A A AD A72. 7UC
ık: (jondarıne cıty-slıcker who sed S Out watch feast celebrations”. As

asıde, it 1S noteworthy that the COMMEeNntTtaAatOo 1s far from eıng tender wıth DI-
GMC 1S Dy definıtion dissolute OINan (dıvorced widowe who 11-

VECS alone, who se her LavoOrs, dances, SINES works In establıshment where
alcoholıc drıinks AL sold:Notes on the Ethiopian andomta commentaries on Genesis  201  known personage who was about to see the king. Here is the comment: “[Jacob’s  prostration] is like the prostration of Bäläw. The emperor of Gondär appeared to  him wearing frightening and shocking clothes of silk and gold thread, sitting on his  throne, reclining on silk cushion, stretching his golden scepter, making his dignita-  ries line up to his right and left, making fire burn in front of him and a lion to be  chained. [Bäläw] would fall down and rise, prostrate and lie down completely like  a low ranking palace officer. After receiving orders, a lad would go and tell him:  “[His Majesty] has told you: ‘Stand up!’ ”. Proceeding ahead a little [Bäläw] would  repeat the same [gestures]. After receiving orders, a lad would go and tell him:  “[His Majesty] has told you: ‘Stand up!’ ”. He gets close to the king in this way un-  til he sit at the right. It is in this way that [Jacob] prostrated repeatedly, for seven  times”””. The passage which seems to have been dictated on the spur of the mo-  ment, is replete with Amharic terms which are now obsolete. Another meaningful  example which mirrors the Gondarine scenery is the comment to Gen 34:1 “Dina,  daughter of Lia born to Jacob went out to watch the girls of that country”. Manus-  cripts BC say [that Dina went out]: P772&C P& Ar N4IA AL ON AT OC#  “Jike a Gondarine city-slicker who used to go out to watch feast celebrations”. As  an aside, it is noteworthy that the commentator is far from being tender with Di-  na. A *& gore is by definition “a dissolute woman (divorced or widowed) who li-  ves alone, who sells her favors, dances, sings or works in an establishment where  alcoholic drinks are sold; ... a badly brought up child, scamp, rogue, rascal, knave,  2260  city slicker  . One can see the cultural prejudice with regard to rape. Women are  never seen as victims of male sexual violence: when it takes place it is the woman  who provoked it. Thus, according to the mind of the andomta interpreter Dina  was to bear the blame for her predicament. Manuscript C adds that she went out:  D4 07PA NLA EAN AAA GEM AALT APPIOE r AYA AT AT.0OM:  U-A  « s  s CC  like the Galla, the Sangella, the Kayla, the Folasa, the pagan Arabs who  g0 out to watch the celebrations of the Epiphany”®. The comment is interesting in  the sense that, beside highlighting again the guilt of the girl for associating “with  the impure”, it indicates the ethnological and religious landscape of the Gondari-  ne period. It is a microcosm made up of the Oromo population” which at that  time followed their own traditional religions, Islam and some became Christians.  The Sanqella were mainly non-Christians. The terms Kayla and Folasa denote the  Ethiopians who adhered to Judaism, whereas the fänbalat (pagan) Arabs are the  Muslims. The andomta are an eyewitness that the long and colourful celebration  of the Christian feast of the Epiphany attracted and united the whole of the Gon-  59  The text is in MA, p. 273. In his English version MA, p. 573, gives a footnote which states: “Ms C  riod”. That is all.  liken (sic) this with that of the bow made by Bäläw, an unknown rebel during the Gonderine pe-  60  TIK p 7I9:  61  The texts are in MA, p. 277. They have been left out from the English translation.  62  Galla is perceived as derogatory name by Ethiopian Oromos.a brought © IN  99 rascal, knave,

760cıty lıcker One Can SCS the cultural prejudıce wıth regard LaDC. Women ATC

SCCH 4S victims of male sexual violence: when it takes place It 1S the
who provoke ıt Thus, accordıng the mınd of the andamta interpreter Dına
Was bear the ame fOor her predicament. Manuscrıpt adds that che went Ouft

Q”7 pA 1.@,4 .49 Q4 -r AAAl A 2 -} APR g° -} NAA A7IP - ADn
VA ıke the alla, the Sangqolla, the ayla, the Folasa, the Tra who
Z Out watch the celebrations of the Epiphany  „61‘ The COMMEeENT 1S interesting In
the that, beside hıghlıghting agaın the gul of the gır] for assoclatıng “wıth
the impure , it indıcates the ethnologica and rel1g10us landscape OTf the (sondarı-

per10d. 1S m1icrocosm made of the Oromo population““ 1C A that
time Ollowe theır IW tradıtıional relıg10ns, siam and SOTINC became Christians.
The Sanqella WCIC maınly non-Chriıstlans. Ihe ayla and Foalasa denote the
Ethıoplans who dhered Judaısm, whereas the tänbalat pagan) Arabs ALC the
Muslıms The andamta ATIC eyewıtness that the long and colourful celebratıon
of the Chrıstian feast of the pıphany attracted and unıted the ole of the (J0OnNn-

The texTt IS In Z In hıs Englısh version M. AL o1VveSs O0O0inote 16 STAates “Ms

rMod”. [ hat 1S all
en SIC thıs ıth that of the DOW made by Aläw, unknown rebel durıng the (Gonderine DC-

11L e
61 The ATC In M DE They ave een efit Out from the Englısh Translatıon.

1S perceived AS derogatory AamMIne Dy Ethıopıian (I)romos.
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darıne socletyi Was otherwıse used 1ve splı accordıng ethnıc and reli-
S10US lınes.

Thus, the andamta masters ATIC un1ıque interpreters nNOT only of Sacred Scripture
but also of theır rel1210uUs and soclo-polıtical setting wıth 1ts rgl classıfiıcatıon.
Through anecdotes, proverbs and aphorısms, they masterIully pOrtraYy M
other thıngs, Ethıopıan anthropological, psychological makeup and value SyStems.
The followıng 16© few iıllustratıve examples of the interpreters WOT. VIEW.

30-:13-14 (manuscrIıpts BD) (1 C ‚€ (L D DCOAA AT°Q  e q° AN K
AT MD 07 Brn An HA (MA, 309) Potifar’s wife  63 vented her TagCc
al Joseph’s efusal please her In barrage of insults: “When OTINCOIIC Duys
slave he makes SUIC that hIs haır 1S kınky, hıs speech 1S stutter1ıng, hıs LONZUE 1S
te, hI1s foot 1S distorted and hIs face wrinkled”

16:4 (manuscrıpt AANAC Ar& A0 AF Af-F D, ! AAA
HN A mr (MA, 152) c  she topped obeyıng her miıstress Dy refusıng
Sa y “ Here I„ when che called here, and “Where should g0?]  27 when che
WOU Wwan 1spatc! her The ATIC eloquent 1ICONS depıicting slave-
aster relatiıonshıp In feudal thıopıa.

15:6 (manuscrıpt A”72. C A7BC:- 2A0 A7BC 163) ‘“ ıt 1S thın
1ke the pancake of the Tigreans”. The an inhabıted by 1 9agranna speakers
(present day State of Erıtrea and the northern Ethıopıan reg1o0n of Togray) aAIc

generally dry and NOT as ertıile ASs INanıYy ara The presumed and SCHNCIA-
1Ze perception of the thınness of J oagray Tea derıves irom the DOVEeTITY of the
envıronment.

vn  un 23824 ( -f:  E D7n TI OT D eAHA 07 L1HA
17 E: RA mM F D: EMP+C A AA BA PA 20 O
AA (MA, 305) The QUCIY and the elated AaNSWeET 1S how Tamar’s P C:
NANCY Was discovered. The COM  tOr 5SaySs “When get p  > theır
womb wıdens and theır WOU push forward that tiıme, theır lıps ll
be SCOrIcChed, theır breast becomes aC. they ıll be inchined sleep and theır
chest becomes jght”

44+17) (manuscrıpt B) A6.C P77Z CD (D ON Na L. AA IC
A AA O a H4E (MA, 341) “A PCISON who Organızes afärsata
begıns irom hıs irıend that the others WOU NnOT Out-sm hım. lıkewıse, he be-
SUun irom the SeN1O0T that the others INAYy NnOT know hıs mınd” Afärsata Was COIN-

munal inquest mposed CommunIty fOor the PUTDOSC of identifyıng and C-
hendıing the perpetrators of crıme such d€ murder®“. The practice
Was a1sSO known ASs 2W93CAaCan. The folk of rural village AICa dIiICcC kept SEqUESLra-

65 On the elaboratıon of the Joseph STOTY, cf. Ephraım 1saac, thıopı1c Hıstory of Joseph.
Translatıon ıth Introduction and Notes”, Journal fOor the UudV of Pseudepigrapha (1990) S
125
TL 1355
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ted In 16 AWAY from theır homes untiıl informer forward identify
the gul person“”. The andamtas COMMENTLATOTS had A g00d nsıght In makıng UsSCcC

of the afärsata to illustrate the search procedure retrieve Joseph’s CUD
A0 19 W PAPAMD: PANd.a TT P ALn (MA, 314)

“Nobody burlies OINCOMNNC that the kıng hung JE who Was torn ap by 107  22 The

images dIiIC employe COMMEeNntT the hangıng of aracoch Sr
Sometimes the commentarıes crude language and imagery 1G

perhaps ın the mouth of and shepherds and LO the CF of theır lısteners
WOU sound innocent. couple of examples 111 be sufficıent have dea of
ıt The COMMENT 1 5SayS ..  and God| made Pharach suffer wıth and
evıl paın, hım and hıs househo (30d brought SE VGTE disease Pharach H

they ask “What kınd of disease?”, ıthe ANSWECTI IS} hıs genitals became 1ıke lea-

nıng place, pıllow and swelled, and brought SITONZ disease hıs COuntirymen.
(30d caused throughout the nıg men’s genitals SWE 1ıke pıllow and the DIG-
gnan who WEeTIC nOoTt about oIve IT be overtaken Dy 1r and
those who WFE se1zed Dy He NnOT delıver the (MA, 155) The
andam 45°15 5SayS Joseph’s brethren made SULG that he WAas theır brother be-

of HIS CIrCUMCIS1ION; he let them SC hıs (MA, 349)
11 Oralıty. In tradıtional Ethiopıian educatıon, clence 1S communicated orally

firom Andamta tramıng 1S exception: the interpretation of rel1210uUs
IS imparted orally and has be earned Dy heart The andamtas have been

committed wrıting In manuscrı1pts Hrst. then they egun be publiıshed al the

beginnıng of the twentieth CENTUTY. As the number of students has been steadıly
dwıindlıng, theır publicatiıon ıll SAaVC them irom extinction. However, In s_

crıpt In book, there 1S WdYy of representing the intonation®, 16 1S 1N-

tegral part of the SFTHNCIUTE of thıs Iıterature and ımportant KEeYy, for instance,
mark the PAaUSCS. The andamtas were born be kept alıve In lıving IM and

be handed down orally. Ihey WEIC NnOT suppose be naıled down wrıting
1C 11l inevıtably kall the VEIVC of the As matter of fLact, the Oft-
intrıcate language of the andamtas has better chance of getting hrough when it
1S declaımed by rather than when It 1S read In book®” In the COMMEeNtT

Gen A0 read ME G VU, wrıtten aASs ıt 1S normally pronounced, In the COIMN-

tracted form instead of M (MA, 259) In Ö: 11, there 15 VC CONncIse
COMMEeNT wıthout subject. reads: (D 7D“ Zı 099 u (r“ Ar
(MA, 109) “Sayıng: “The has TE up! 00d news’ 7: The subject 1S the
dove wıth olıve branch IC announced oah the end of the deluge. The
COMMEeNntT 35°1 (manuscrıpt reads: AM.A N HAMT MAÄAAN MAHRN

65 HK 1276
In SOTINC 5A1 instances the scrıbes supply indıcatıons such annab “read ogether  09  , referring
[WO LNOTC entries that ave be pronounced al ONC

For MLE HIR aspectT, c1. Tedros, Romanı, 659-661
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HAM-T AM.ANdE HLEA LI”T AA (MA, 283) “where there 1S (30d

Ithere 18 ]} angel, Irom a place| where there 1S ange (30d does NOT

|himsel{], thus (30d told hım ihis The GCOTG 1ISsue here 1S identifyıng the meanıng
of NnANM-F homography, whose signifiıcance Call be decıded Dy oublıng loosen-
ing the

111 The style of the andamtas. The interpretation of rel1210uUSs Text 1S the ADCA OTf
tradıtional Ethiopıian educatıon. PT'  S absolute command of CVCIY
aspect the G3a 97 Janguage, namely, morphology, V and especılally
ere 1S explicıt quotatıiıon of 65  gane 1S ITONIC COMMEeNtT 42:13 qV-
N: A’1PU 71C P AF OS AAA QA P} (MA, 326) ..  as the GMIC

Sald: the ea of Joseph, hIis brothers old Jo The VAaSt maJOr1-
of andamta masters represented the MOST qualified intellectual elıte In the ira-

dıtiıonal Ethiopıan academıc The WI1 f theır knowledge’s horızon 1S pal-
pa In everal of the andamta (jenesI1is AS ell In the COmMMEenNntT 1:4
In clear dismissal of the Manıchean Weltanschaung LVG P, NCYW727
(LA4.PC A0 2 AI°AN mA AMNCE “lf the good god created 1g the evıl god
created darkness” (MA, 50)

The style of the andamtas 1S chiefly colloquıial, rhapsodic, esiıgne instruct
AI entertamıng. (J9'97 classes ATIC offered In Amharıc, thus the student catches

1Tr wıth ONC The language of the andamtas 1S In Its OW

ng 1C tar has NnOT attracted sufficıent attention of studies of
Ambharıc language and lIıterature. For people famılıar wıth Amharıc there 1S plen

en]OYy 111e readıng: passıonate attention sıngle words and eNsumNg labora-
t102, IrONY, PUNS, rhymed (close Arabıc A) subtle syllogısms, touchıng
examples firom aıly ıfe draw analogıies, AL E of the stylıstıc features that
fascınate the reader. Among the proverbs popular sayıngs), Can remember the

followıng: Z 232): CC.  whıiıle cravıng after the
mäkfält”, they gor destruction”.

1Ihe Ambharıc of WItNESSES 00 ıke c  an updated” language. Iraces Oof
er Amharıc AT In ıts wrıtten attestations (manuscrI1pts) ONC of the MOST

COTMNINONMN orthographic phenomena 1S abbrevıatıon. The scarcıty of wrıiting materI1-
q] COU be plausıble L1CAaSOI fOor the tachygraphıies such 4S the ell known A HA

OQoane ATC pıIece of composed DEDy tradıtional erudıtes known AS “däbtara”, especılally
durıng lıturgical celebrations. Their maın pecuharıty 18 polysemy contaıned In term CXPDICS-
S1ON, In PCISON In even ending them Varıo0Ous interpretations IC In the technıcal Jar-
SNn ATC described AS O  WaxX and gold” The Ä6,  WAaX  .. 18 the immediıately perceptible meanıng ıle the
gold” 1S the deeper, hıdden
The mäkftaält 1S the fraternal 1g meal IC es place wıthın the church compound er the
Eucharıistic CeleDration A nare: food and drınk the faıthful rIng the priests In the däggä-sälam
durıng ftäzkar-memorı1al SErVICES, funerals christenings”, D 1461
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for “Iiera@gl . The 1DI1Ca be commented uDON dIC gıven In full only sel-
dom, CVCIl ıf the mI1ssıng pa Cal be retrieved later In the om

Among the VarıoOus devıces employe (among other ICasSONSs, help memorTYy)
In the andamtas Genes!I1s, there AdIC everal “echo words” constructilons. Some
intrıguing examples 111 be gıiven hereafter. 1S impossıble translate them Into

Englısh wıthout tarnıshıng theır ecau thus have chosen present only the
LOXT,

12  > NN © D:J p<
(D P-I mD: (D°P-I"MD-
(1C.@: (10.mD: (MA, 58)
A CO £. D X27 (7 A0OA - \ww| Hc Qn

U < T D  » ! AP-A U  > 076 E SPMA an (C PPC
. APTDNAT D: MCO mm (MA, p 86)

34:29 (manuscrıpts BC) 2N,  — 0 ”P@: 07 DA p D 707 (MA,
281)

Conclusıon
TOmM the consıderations above ıt Call be concluded that the interprefer 1S NnOoTt

cholar dissociated irom real ıfe the CONLTrAaTY, he 1S In 1alogue wıth
wıde Spe  u of interlocutors, from the farmer the roya household
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7wel epiıgraphische Miıszellen

Eıne ungewöhnlıche Grabinschrift AUS Athiopien:
Eın Steinmetz haut sıch eın rab Aaus und schützt D UTC eıne Fluchinschriuft

DiIie 1m folgenden behandelte ungewöhnlıche, Ja für dıe bısher bekannte chrıstliıch-
äthıopısche TIradıtion außergewöhnlıche Grabinschrift rechtfertigt eıne unNngCc-
wöhnlıche Darstellungsweise. Zunächst wırd ınfach der ext qals Faksımıiıle In
rıginal- und Umskschrıiuft eboten. Darauf O1g dıe leicht kommentierte Überset-
ZUNE des sprachlich einfachen Textes. Der ! einsehbare Inhalt verlangt die HC
nach den nächsten Parallelen Diese werden In ZWE1 Beispielen egeben; die dar-
AUS CWONNCHC Erkenntnis kurz kommentiert. Anschließend werden die AT der
Textüberlieferun behandelt, Fundstelle und Jextträger vorgestellt. araus C1-

geben sıch HGUe Forschungsaufgaben in der Erschließung des phılologischen und
archäologischen Umfelds

ext
H- ON D: A JA x n) A NCAL£77
1D PCAP 7 MC DPCF-N {k7  Z A DY
DA AMD7 VE NQOö E: A-NAä PNC( HAAA P Z

A )l‘ HAPAC MN P NA8 ] }  I hPC£ HA.£ 6 HM
NAS S QU7 DA

Übersetzung:
DIies ist dıe (Grab-)Höhle, gehauen In Steıin, welche sıch CIIANde beım unda-
ment der £Che; und dıe ich, Marqorayos, mıt eigenen Händen ausgehauen habe,
damıt SIEe MIr (jrabstätte für meın (vergängliches) Fleisch se1 Und sollte Cr Je-
manden geben, der jemand anderen darın bestatten wollte ohne meınen ıllen,

soll verflucht se1N, WCTI darın) bestatten äßt und WeCI darın bestattet wırd,
uUurc den Mund der zwölf Apostel, (miıt einen Fluch), der nıcht lösen ist 1re
Beıichte (des Vergehens) beım Priester und Empfang der Eucharistıe!

Anmerkungen:
Wıe auch ın anderen Beıischriften des eX ze1ıgt sıch zweımal dıe aber nıcht
gelmäßıige Verwechslung der Halbvokale und Margorayos anstatt Margore-
WOS (Eigenname); V9Q2uUZa »verflucht« anstatt WISUZA. emerkenswert ist welter-

J6 (2012)
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hın dıe CcChwache oder Schwerfälligkeıit der Kasusbıildung (Akkusatıv) ha sab
(Nominatıv Ist als alternatıve Rektion bottu SCcs g1ibt« möglıch (»wenn F eine
andere Person geben sollte «) . Besser ware allerdings der Akkusatıv. So
verstanden bhlıebe allerdings das erb Vvaqbar »daß ß begrabe« ohne Objekt.
Übersetzt wurde nach der stillschweigenden Emendation ba da s5äb »Jemand
anderen« als Objekt des erV9qDar.

Der andwerker welst selbstbewußt auf se1in Werk hın, das CI nıcht als remd-
bestimmte uftragsarbeilt, sondern für sıch selbst ausgeführt hat DIe Schutz- un
FluchformeCnıcht 1Ur den, der dıe ausdrückliche Zweckbindung des (Gra-
bes mıßachtet, sondern auch den Toten, der dıe ursprünglıche Bestimmung
1mM rab bestattet WITd. DiIie entsprechende Formel deutet allerdings d  r daß der
Bauherr un:! E1ıgentümer eventuell se1ne Zustimmung einer olchen Bestat-
(ung geben könnte.

DiIe abschließende Fluchforme (Anathema) ruft dıe ZwöÖlf Apostel SÄl-
gleich wıird als Detaiıl un weıtere Bekräftigung angeführt, daß nach erfolgtem
ergehen etwalge Buße in Beıchte und anschließende Kommunion unwırksam
se1n soll Wıe das kırchenrechtlıiıch bewerten ist, entzieht sıch meılner Kenntnis;
der erfluchende stellt sıch aber ausdrücklich über die Lösungsgewalt der TG
und deren Sündenvergabe. Für einen äthıopıschen Laıen der Zeıt, der In der Re-
gel, WE verheımratet nıcht kırchlich verheıiratet Wal, emgemä exkommunıizlert,
ware dıe entsprechende ußpraxıs aufwendiıg SCWESCN. DiIe Zielgruppe der Ver-
iluchung scheımnt also eher der Klerus und dıe Öönche des Klosters SCWESCH
sSeIN.

Wiıll INan für diesen ext ıinha  C Parallelen suchen, muß INan, VON der
selbstbewuliten Nennung eINes andwerkers einmal abgesehen, Grabinschriften
auf der anderen Seıte des Roten Meeres anschauen. solche Aaus dem altsüdarabı-
schen BereiCch, aber auch AUuUSs der nabatäıischen Tradıtion. ur Veranschaulichung
dieser Aussage selen 1Ur ZWwel Beispiele aus einer Ar VON olchen Texten
geführt:

a) Sabaısche nschrıft, Urc welche eiıne rabkammer In den Schutz
eINes (Jottes gestellt wird:
»[ hat dem Ta’lah gewıdmet ihrer beıder trabkammer Ba'ran (um s1e) VOT

auf und Verkauf (zu schützen). Und n]ıemand erhebe Anspruch S1e el auf
dıe trabkammer AaUus Sahnz um ay Und folgendermaßen en verkündet:
“Ammschabam un: Il’awas, daß n]ıemand eiIn Besıtzrecht auf dıe Tabkammer
beanspruche und eiıne Anteılhabe als Wohltat für die eDenden. dıe rab-
kammer möÖöge 11UT als solche benutzt werden. Und Was jeglıchen auf und Ver-

G’rab-, Sarg-  S 'OlIV- Un Bauimnschriften. Gütersloh, 1988 exXte A4dUSs der Imwelt des Alten
Testaments. Darın: Altsüdarabısche und iIrühnordarabısche Grab-, Sarkophag-, OULV- un!
Bauinschriften on alter üller. 6272



209/wel epigraphische Miszellen

kauf un Hande!l CN  9 erhebe nıemand Nspruc als orderung auft dıe
rabkammer. dıe Ta’lab gehört.«

DIie 1UN anzuführende Parallele aus den nabatäıischen Grabinschriften A4AUS He-
SIa steht inhaltlıch dem äthıopıschen ext noch näher.

Nabatäische Grabinschrift aus Hegra:2
» T ’hıs 1S the tomb IC Kamkam aughter of Walrılat aughter f Haramu and
ulaybat, her aughter, made for themselves and theır descendants. In the month
of ebet, the nınth YCal of Haretat, Kıng of the Nabataeans, lover of hıs people
And INaYy Dushara and hıs throne and of Amna and Manotu and her Qays-
ha ANVONC who se thıs tomb who Duys ıt o1veESs ıt In pledge makes
gıft of 1t CGS from ıt body ımb OT wh burles In ıt AaNVONC other than
Kamkam and her aughter and theır descendants. And whoever does nNnOoTt aCT

cordıing what 1S wriıtten above be lıable Dushara and Hubalu and
Manotu In the Su”u of hamads and the exorcıist-priest for fine of thousand
Haretite sela’s, eXCcept that whoever produces In his hand document from the
hand of Kamkam OT ulaybat, her aughter, regardıng thıs tomb, thıs document
ıll be Vvalı Wahballahı SOM of Al  obodat made 1t.«

uch WEeNN das rab nıcht HIr ıh bestimmt Ist, der nabatäısche Stein-
mMei7z stol7z selnen Namen In der Inschrift aralle sehen ist ebenfalls, dalß eiıne
Ausnahmegenehmigung in diıesem Fall 1IEC e1in schrıftliches Dokument nach-
zuwelsen vorgesehen ist. en der Verfluchung 1ITe dıe (JöÖötter steht hıer
allerdings dıe Möglıchkeıit, e1In eventuelles ergehen suhnen Ure| ezah-
lenden Exorzismus und eiıne (eldstrafe die (‚Jötter Il den Tempel)

Nachdem dıe Eıgenart des lextes In seInem weıteren hıstorıschen Umfeld
dargelegt Ist, soll eın beschleunigter Gang zurück In den CHSCICH Bereich seiner
materıiellen UÜberlieferung und In das ılıeu, In dem OF entstanden Ist, folgen.
Zunächst aber eın Eıiıngeständnıis: Daß CS sıch eInNn eplıgraphisches Zeugni1s
handelt, erg1ıbt sıch 7W äal AUuUsSs der JTextaussage, ist aber bısher »IN Stein« nıcht
reiıfbar un materiı1ell nachprüfbar Der Wortlaut des Textes ist eiıner Beıischriuft In
einem Evangelıar des Osters G WanagWoana InommMmen uch hat der Anutor
dieser Zeıulen dieses weder In den Händen gehabt noch gesehen. Er verdankt der
Freun  ıchkeıt und Liberalıtä VOI Marılyn Heldman, für dıe hler ausdrücklich
gedankt Ser Kopıen eiInes Mikrofilms der Seıten, auf denen sıch neben dem
Haupttext des Evangelıars una (Juna verschiedene Beıischriften efinden,
dıe S1e ıhm schickte mıt der rage nach dem Inhalt dieser Hınzufügungen. Der
oben behandelte ext erwIies sıch als eigenständıg und isolıert, daß GT eiıne D
sonderte un! bevorzugte Behandlung verdiente.

John Healey: The Nabataecan Omb Inscriptions ot Mada IN Al Edited ıth Introduction
and Commentary. xford, 1993 OUMNA Oof. Semitic Studies. Supplement. F Inschrift H16

154-162, Übersetzung 1354-155
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Hs (suna (suna Gospel B, fol 181 vVD, 121
In anderer, eutlc gröberer Schrift als dıie anderen Margıinalıen, aber auch als
der Haupttext, hinzugefügt die olgende Notız In der rechten Spalte:

8 r A : A -ı DD
Aı DE:
n + A D H: V 72-
:{r
73: HA 7 :CD 3'%

m A 3A Hp S> g5 n -2i
7A3 3 - AA5 aD F
X-VED Y A«r} 49093 (Oaeg-::
9 A MC 11734 DA 7 av F

AF ONO N
DAa VD

P Zn 075 Yır d“i;l’ 'F:I‘ld
D &: h

{U-” HZF 7L:
n3 .2 H vVUR’- 6 ”4} {*.D-N
Sn 6 - A HAFNÄA:NZ

-  E Ch T h=N AA V H A  -  F  %  w  7H:A®«1} - P&n v
2  - M &F N Z.- D4Nn 377
„,.:w.-‚-n RN A ÜF N:}
AFO:nr hr
MD e H Y M V va  OE hPCY210  Kropp  Hs. Guna Guna Gospel B, fol. 181 vb, 1-21  In anderer, deutlich gröberer Schrift als die anderen Marginalien, aber auch als  der Haupttext, hinzugefügt die folgende Notiz in der rechten Spalte:  (  A  ATı anich: YX.  DE  Üncı d HhZd:Aggch  3: A0 hVI:@  F7  Acdh AT o  HOTE Hr  &r  Dr NT  CFE  -ın VE  AKXtENn  D  g 4: E Ca  Ho A ME NI&  HIL  av F N  A ONOn  4A OO hHA: ıD  +r '“”"0;4.'q“;13)3‚ 3  au LD E<  8530 &:hn  X95 ün  @D>:?  HF:  nX3 HDU E 07  P C-D-NE  Ans E AOhPA: H  HASNA:NZ  ww“  chths=Nnd T  XLGTH:AFR  PF TN D  w  Cha Y ODA A N:  LHNAFTNC:O  K S E  Hl  TE AÄS.:  >  ıAA er  MED HLE  n  18E:. ATr  w  CR  En  A  DE  L:  H&EFALFh:  Apı FT  HGF Gn U '„_  mrmn  $  A Ö HRR A  5  A O:  nn Ää: F Cn  3  &.  ——  —.  —..  ea  s  So wie sich nach Einbeziehung der Fundstelle und der Bewertung des materiel-  len Textzeugen ergibt, handelt es sich um die Abschrift der in den weichen Tuff-  stein beim Grab an der Basis, unterhalb der genannten Kirche eingehauenen In-  schrift bei der Grabhöhle des Marqoreyos. Es besteht - s. u. die Beschreibung der  Kirche und des Ortes — gute Aussicht, diesen Platz auch heute noch zu finden.  Schon jetzt anzumerken ist die Tatsache, daß ein Schreibkundiger in der Kirche,  im Kloster, diesen Text in das heilige Buch der Evangelien, neben dem Kolophon  mit der Notiz über Entstehung und Schenkung des Kodex und anderen Rechtsur-  kunden einschrieb. Das ergibt eine weitere Parallele zu den erwähnten nabatäi-Aın A o d mAr

A7 . A, He ET :
FA X p} F &: J.e O H:EA A

A O” }AT aa
A

—— D z 7

So WIE sıch ach inbezıiehung der Fundstelle und der Bewertung des materı1el-
len Jextzeugen erg1bt, handelt CS sıch dıe Abschriuft der In den weıchen T
ste1n beım rab der Basıs, unterhalb der genannten Kırche eingehauenen Ins:
chriıft be1l der Grabhöhle des Margqoreyos. Es besteht dıe Beschreibung der
O und des (OOrtes gute Aussıicht, diesen alr auch heute och finden
on Jjetzt anzumerken ist dıe Tatsache; daß e1in Schreibkundiger ın der TCHE.
1m Kloster, diesen ext In das heıilıge Buch der Evangelıen, neben dem olophon
mıt der Notız ber Entstehung und Schenkung des CX un anderen Rechtsur-
kunden einschrieb. [ )as ergıbt eiıne welıltere Parallele den erwähnten nabatäli-
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schen Grabinschriften AUS egra Dort ze1gt dıe umgekehrte Textüberlieferun In
den epigraphisc aTEN Inschriften d  $ daß In der egra, eventuell 1Im
Tempel, Z WEeC der Rechtssicherung und Erhaltung e1in Register dieser
Graburkunden eführt wurde. (Jenau diesen wWweC hat der Eıntrag des hıer
tersuchten äthıopıschen Textes In das Evangelıar. ach AusweI1ls der anderen dort
eingeschrıebenen TKunden und entsprechend der bekannten Praxıs des chriıft-
gestützten äthıopıischen Rechts diıenen Evangelıen- und andere Kodizes eılıger
lexte UTC entsprechende Beıischriften als Urkundenarchıive mıt gleichzeitiger
Sıcherung und Bekräftigung des rec  ıchen nhalts ÜUrc deelle un materielle
Partizıpation der rel1g1Öös absoluten Gültigkeıt des Haupttextes. Man kann
muiıt darüber spekulıeren, daß diese Abschriuft eben nıcht und auch nıcht viel Späd-
ter AUS lokalhıstorıschem, Sal anekdotischem Interesse in das Evangelıum kam
1e1MeANT 1eg nahe, daß, schon seinen Lebzeiten. der Steinmetz und
Tra  err diese 7Zweiıtschrift seiner »Besitzurkunde« In das Kirchenarchiv eInfü-
SCH 1eß Somıt ware das Datum der nfertigung des SW em Ffermınus DOST
GQUCIN für dıe age des Ta und die Lebenszeıt des Steinmetzen. TeE11C
kann eiıne paläographisch gestutzte Datıerung der andscCcnrı der Urkunde 1mM
Vergleich der der anderen Beischriften und des datıerten Haupttextes dazu
beıtragen, diesen Abstand SCHNAUCI bestimmen.

ber eiIn Textdetaiıl können welıltere Überlegungen angestellt werden. Wenn
dort e1 » welche sıch eiIInde Fundament der Kıirche << wiıirkt diese
rtsbeschreibung für dıie direkte Objektaufschrift eigentümlıch pleonastiısch und
überflüssıg, erg1ıbt sıch doch dıe Lage für den Betrachter und Leser AUus seinem
eigenen Standort. ingegen Ist der Nebensatz en notwendiger /usatz für den
Regıistereintrag 1m Archıv, der 1L1UT entweder Uure eine Katasterskızze oder eben
ure eıne Lagebeschreibung das Objekt und se1ıne Lage identifizıeren ann LAßt
IHNan den besagten Nebensatz WCB, erg1ıbt sıch für dıe Texteinleiutung eine SCHAUC
ıinha  1C Parallele den StercoLypen Einleiıtungssätzen nabatäischer rab-
inschrıften mıt ihrer diırekten Objektdeixıs: äthıopisch: Zzattı C  azägt
Zä-Wäqärk9awa nabatäiıisch: dnh kfr’ d-Dd»Dies ist dıe Grabhöhle. die gemac
ausgehauen hat

Nun ndlıch diıesem un angelangt, dem die konventionelle Beschre1i1-
bung und Edıtion hätte beginnen sollen, einiıge Worte ber das Evangelıar und
se1ıne Heımatkırche, bzw sSeIN Heımatkloster.

/Z7u dem 22 km VO  — Mätära 1m süderıtreischen Grenzgebiet Athiopien be1l
der antıken archäologischen Stätte Mätära, In der ähe der heutigen
Sen  afe gelegenen Kloster G WoanagWoana und seliner In eiıne steıle eIiIswan eIN-
gefügten Kırche Andä-Maryam oder Andä-Mäsgqdäl (Kreuzkirche) vgl dıe Notız
VO  —; Alessandro Bausı, G Wanag Wona.” {[)as dort gezeigte oto der eIswan (ein

In Encyclopaedia Aethiopica. Wiıesbaden, 2005,S
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besseres In D 1m Internet auf URL http://www.etiopiamagica.1t/d-eritr.htm;
aufgerufen äßt ahnen, unterhalb der C in der eIswan: die

fraglıche Grabhöhle suchen ware Es handelt SICH eiınen Öfters aufgesuch-
ten, WECNN nıcht Gründungsort des eılıgen Lıbanos, der dort, W1Ee In der SaNzZCH
weıteren Gegend wirkte und under tat Mehrere der In dessen 2ädl (vıta) un
5 ammar Wunder) aufgeführten Ortsnamen AUS der Mikrotopographie werden
17TGC Urkundenbeischrıiften In Kodizes VO  . Östern der Region bestätigt: neben
dem hler behandelten Tetraevangelıum Aaus G WoanagWana besonders eINes AUS

Däbrä-MäCar.  S Kopıen der Seıiten mıt entsprechenden Urkundeneinträgen VCI-

an ich der Freun  1C  eıt VO  — Marılyn Heldman Bausı befaßt sıch kurz mıt
dem olophon des Tetraevangelıums VO  — G WoanagWoana, VO  — dem 1: WIE ich HTG
Marılyn Heldman Kenntnis hatte, und zıti1ert daraus ein1ıge Sätze.® Auf den DC-
samten, In hıistorıschen Aussagen reichen olophon, der das gesamte Oll0 1ö1r,
alsoO die Vorderseıte ZUl Grabinschrift un der angeführten Stiftungsur-
un: für e1in Totengedenkfest, einnımmt, ann hıer nıcht eingegangen werden:
C: soll] Gegenstand eiıner weıteren Studıe seInN. Es SC 1 lediglıch angemerkt, daß das
dort mäsqgälä-Kroastos CuZ rıst1), dessen 1e und Verehrung
wıllen der Schreıiber äbrä-Krastos (Dıener rıstı se1ın Evangelıar schre1bt,
nıcht eC1n persönlıcher E1genname se1n kann. Es kann sıch somıt auch nıcht
eiınen unbekannten chüler des Lıbanos und Kleriker In herausragender
tellung Kloster handeln Bä-anta 9GQTU >um dere212  Kropp  besseres in Farbe im Internet auf URL http://www.etiopiamagica.it/d-eritr.htm;  aufgerufen 5. 10. 2013) 1äßt ahnen, wo unterhalb der Kirche in der Felswand die  fragliche Grabhöhle zu suchen wäre. Es handelt sich um einen öfters aufgesuch-  ten, wenn nicht Gründungsort des heiligen Libänos, der dort, wie in der ganzen  weiteren Gegend wirkte und Wunder tat.‘ Mehrere der in dessen gäd/ (vita) und  tä’ammor (Wunder) aufgeführten Ortsnamen aus der Mikrotopographie werden  durch Urkundenbeischriften in Kodizes von Klöstern der Region bestätigt; neben  dem hier behandelten Tetraevangelium aus GWonagWana besonders eines aus  Däbrä-Mä‘ar.” Kopien der Seiten mit entsprechenden Urkundeneinträgen ver-  danke ich der Freundlichkeit von Marilyn Heldman. Bausi befaßt sich kurz mit  dem Kolophon des Tetraevangeliums von GWonagWoana, von dem er wie ich durch  Marilyn Heldman Kenntnis hatte, und zitiert daraus einige Sätze.® Auf den ge-  samten, in historischen Aussagen reichen Kolophon, der das gesamte Folio 181r,  also die Vorderseite zur Grabinschrift und der unten angeführten Stiftungsur-  kunde für ein Totengedenkfest, einnimmt, kann hier nicht eingegangen werden;  er soll Gegenstand einer weiteren Studie sein. Es sei lediglich angemerkt, daß das  dort genannte mäsgälä-Krostos (Kreuz Christi), um dessen Liebe und Verehrung  willen der Schreiber Gäbrä-Krostos (Diener Christi) sein Evangeliar schreibt,  nicht ein persönlicher Eigenname sein kann. Es kann sich somit auch nicht um  einen sonst unbekannten Schüler des Libanos und Kleriker in herausragender  Stellung am Kloster handeln. Bä-onfä foqru »um der Liebe zu ... willen« bezieht  sich in solchem Zusammenhang auf die göttlichen Personen, deren Attribute,  Erzengel oder große Heilige als Patrone für Kirchen und Klöster. Gemeint ist hier  die Kreuzeskirche in GWanagWona.  Um den typologischen Vergleich mit altsüdarabischen und nabatäischen Ur-  kunden und damit die Fremdartigkeit des Textes in seinem angestammten Milieu  etwas abzumildern, sei angemerkt, daß die Fluchformel ganz dem Brauch bei den  anderen Schenkungs- und Stiftungsurkunden entspricht, wie die in der linken  Spalte des Blattes 181va eingeschriebene Urkunde über die Stiftung eines Toten-  gedenkfestes belegt:  Ahne-bt: Al: 00A£: 07780: P4-0A: AchS: AN: E 0C: NS  AF° D AMLA: AU7Z: OAhAM AMLA  a“ w. ..  as as as  O7 T0-Y: Adı HAA UT 0EL M NC# AOD: E:  AhACH 076:: A7AC: OP°0C: NAP+-A: oP°NAA: Yo-Arkız 076:P:  Pa 0A72%: C: 0oNMP: 2# OUTTL: AA HOUn-: E# Ma T:  Vgl. Alessandro Bausi, La »vita« € I »miracoli« di Libänos. Editi [e] tradotti da Alessandro Bausi.  Lovanii: Peeters, 2003. (CSCO. 595. 596. = Scriptores aethiopici. 105.106.), bes. $& 134ff; 146; 154  Vgl. Ewa Balicka-Witakowska, Däbrä Mä’ar, in: Encyclopaedia Aethiopica, 2. Wiesbaden 2005,  29b-31a.  Vgl. Alessandro Bausi, Vita di Libänos (a. a. O.), Übersetzung, Einleitung S. XXVIII und Anm.  2Qwıllen« bezieht
sıch In olchem Zusammenhang auf die göttlıchen ersonen, deren Attrıbute,
rzenge Oder große Heılıge als Patrone für rtchen un Klöster. (Gemeımnt ist ıer
dıe Kreuzeskirche In G WoanagWona.

Um den typologischen Vergleich mıt altsüdarabıschen und nabatälischen T«
kunden und damıt dıe Fremdartigkeıt des lextes In seinem angestammten ılıeu
eIwas abzumıiıldern, Nal angemerkt, daß dıe Fluchforme Sanz dem Brauch be1l den
anderen Schenkungs- und Stiftungsurkunden entspricht, WIE dıe In der lınken

Spalte des Blattes va eingeschriebene Urkunde ber die tıftung eiInes Otfen-

gedenkfestes belegt:
A MDAP”7EN p  > 2 97 H ‚NM

AY® _D QU”7 DAAhAQQ AMLA
DA 004 v DA eSC M1< AANAC OD< L
AchA C N6 T° 00 AAP.A MDI“® Ya Nrh:: 36
H’7  a“ na &l D7 7 NA’”7 - —A  (3L  ..

Vgl Alessandro Bausı, »VILA« ı »mMıracolı« dı Libanos. Edıti e | tradottı da Alessandro Bausı.
Lovanıl: Peeters. 2003 595 596 Scriptores aethi0p1C1. 105.106.), bes SS 134{1; 146; 154
Vgl FEwa Balıcka-Wıtakowska, Ta Mä ar, In Encyclopaedıia Aethiopi1ca, Wıesbaden 200  N
29b-31a
Vgl Alessandro Bausı, ıta dı Libanos (a O.) Übersetzung, Einleıitung XCI un!' Anm.
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AMDNPA
FEn 107 P - n) A NCA-L£77

A AD NC A0 A H49© OD (D H7 0 NAHU

eAT° T B, A £.0-t D7 AAY
E, 29° AN g°n AAA° AML7:
D L2.I°AAL E, 2.T° AT° TD B, ADl : D7 AA AL
@, AN T° A AT® AL  a“  .

Übersetzung:
Preis SE 1 dem aAter. dem Sohn und dem eılıgen Ge1ist

Wır schreıiben hiıermıiıt auf, womıt das Totengedenkfest für den Priester
Mosganä-Hgzi” (Eıgenname: Dank-se1-Gott) und (seine Frau?) Hassaba-Hgz1’
(Eigenname: (ott nur gılt hre Wertschätzung) ausgerichtet werden soll

Ihr aber. Priester und Dıakone, dıe ihr lıturgischen Dienst (an d1eser Kirche)
verrfichtet; richtet ıhr Totengedenkfest AUS 9  ar (in der Zeıt der '9S-
SUNe der Urkunde bzw November) mıt einem nafg »halben Maß« (ca 1 2275
Liter. 16-32 Kilo)’ hankäro >>Toastbrotbrösel<<g, und einem Ma TO wörtl » We1-
denkörbchen« Il Liter?)” D9q W1/ »Gerstensprossen« (zum Bierbrauen)””,

12einem mäsläs »Getreidemaß« (ca 185 Liter)” hawaste »Gerstenmalz« einem

Es handelt sıch die Hälfte eINeEs gäbäta WOT' »Tafel, Teller« als tradıtionelles Mal für
etreıde: vgl Ihomas Leiper Kane, Tigrinya-Englısh Dictionary, vol E Lolsdale Ct:) 2000,

un: ort wırd nofQg(1) als »sem1-neol(og1sm)« bezeichnet er eleg 1Im VOI-

lıegenden Okumen 79 allerdings den frühesten cschriftlichen Belegen in 1grinya. Kane
gibt für nafqı als Malß ıter, für gäbäta kg Volumen- und Gewichtsmaße gehen bel
den tradıtıiıonellen äthıopischen Maßangaben ineinander ber. Prımär sınd ohl die Volumenan-
gaben, da eireıde un! anderes In gebräuchlichen (Gefäßen (gäbäta eın großer, t1efer Holzteller

werden. DIie Hauptschwierigkeıit be1l der Festlegung Uun! Umrechnung tradıtiıoneller
Angaben 1eg ber 7u einen In der reglonal, bDer uch In historischer eıt vielfältigen, sıch
überlappenden Terminologıe und den ebenso weıt VO einander abweıchenden Maßbestimmun-
SCH Für nofqı lıegen Angaben VO  —_ 18 25 ıter, uch 16 bıs Kılo VOTL, belegt für Tigre und das
erıträısche Ochlan bezieht INan andere Regjionen Athiopiens mıt e1n, wırd das Bıld och
bunter. Vgl Rıchard Pankhurst, Prelımıinary Hıstory of Ethıopian Measures, Weıights Val-
HE  N ar 111 Capacıty, In Journal of Ethriopian Studıes, T 1969, 9-164, 1er besonders 1E
115
Kane, C6 241 b hoank9ro hoanrk WI9r0O »griddle cake of dagussa barley flour 1C 1S oasted
and Crumble: fOor makıng beer«; oulbeaux und Schreıber, Dictionnaire de langue Tigrali,
Wıen, 1913; (KAW Wıen, Sprachenkommissıon. 6 (ergänzend): Sawa hankaro »biere de M1-

de paın (a Ia difference de Ia biere de farıne de orain, CtC.)«.
Vgl Kane, O: 4 789; Pankhurst, ©:;, 110 Trklärt als das weıtestverbreıtete arktma.
besonders üblıch ZU Warentausch zwıschen Frauen un als Holzteller. Ks wırd unterschiedlich
CSSCIHI, VO  — V, ıs ıter und entspricht anderen tradıtionellen en NO A der
un O ä  2b0.
Vgl Kane, C 1147 » b9q W/1, uql, SpProut (us bärley SPTOULS for makıng beer, ean pPCa
SpPrOULS for eatıng; shoot, newly sproute oraın; yeAasl, malt«.

11 Kane, aar 626b » grain measure,equallıng ree ka Eb0«; ankurst, a © 114 ma9släs,
zwıischen un: Kılo, uch 192S ılter.
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nafg »halben Maß« toahn »geröstetes Gerstenmehl«”, einem Nq9 °a »(Getreıide-
mali« (ca Liter)““ SITO »Linsen-, Kichererbsenbrel, _-sauce«* un einem S25a
»Kleinmaß; eıne andvoll« (ca 1/3 Liter)”“ Salz

Und dies (ihr Totengedenkfest richtet dUuS, we1l S1Ee fünf RBücher (der Kırche)
des Kreuzes Christı (1n WganagWoana) gestiftet en Rıchtet ıhr Gedenkfest AUSs

nach den Regeln (abbannawa derC
iıhr aber nıcht ihr Gedenkfest ausrıchtet. SO ıhr verflucht se1in UrC den

Spruch (wörtl. un des Kreuzes Chrıstı!
ber auch WCI (dıese rKunde auslöscht, der soll gelösc werden AUSs dem

C des ewligen 1Lebens Der Fürst der nge Michael lösche AUus (dem Buch
des ewıigen Lebens); WCI (diese rTKunde löscht, In wigkeiıt, Amen

/7/u den hier übersetzten und erklärten Maßangaben und Naturalbezeichnun-
SCH vgl auch Alessandro Bausı, Vıta dı Libanos (a O.) Übersetzung, Eıinleitung

XX VIH und Anm 23 * welst auf die In der Vıta enthaltenen Erstbelege für
Tigrinna-Wörter hın, dıe 1m X verzeıichnet. Die oben fraglıchen Wörter
sSınd dort nıcht fiinden, aber CS ist darauf hinzuweisen, da dıe der pragmatı-
schen Sphäre angehörenden Urkundentexte reiches und umfangreıiches sprach-
lıches Materı1al dieser enthalten, wesentlich umfänglıcher als entsprechende
lıterarısche Texte WIE EIW.: dıe Heılıgenleben, SahıZ abgesehen davon, daß S1e
nıcht Teıl der narratıven Tradıtıion, sondern Primärquellen 1Im Sınne der hıstor1-
schen Quellenkritik SINd.

Die für das Totengedenkmahl angegebenen Lebensmuttel sınd klar einesteıls
für das Bıerbrauen, andererseıts für Gerstenbrot oder -puree mıt einer (GJewürz-

bestimmt. Das kostbare Salz wırd besonders erwähnt, während andere (Je-
WUurze als selbstverständliıche /utat nıcht genannt werden, ebensowen1g WIE der
wıldwachsende äthıopische Hopfen (Z2ESO) für das Bıerbrauen. ollte in  — AUus

der reichen 1e möglıcher Maßbestimmungen (jenaueres ermitteln, müßte
INan die be1l Pankhurst und seinen Quellen genannten Angaben auf dıe Region

Vgl Kane, (3 309 hawasto barley flour 1C| 1S parched and ground for makıng DeerT, the
eer tself;

13 Vgl Kane, O $ oasted barley flour (ordıinarıly carrıed trıps when it 1S mıxed ıth
and eaten uncooked ıth lıttle salt Kane wertet hıer, WIeE uch Son:  9 rühere 1gr1nya-

Wörterbücher, {iwa Coulbeaux Schreıber, (3 ber auch rezente einsprachige Wörterbücher,
WIE < Täkoa’a Täsfay Zämänawı mäzgäbä gala T 932grannNa, Asmara 1999, dus, e beı olchen
Eınträgen INsS Englısche übersetzt ıtıert.

14 Kane, O „ oraın ACSUTC equal La of 2SSI OT OU: (ONC ıter: adv. In arge
INCAaASUITC, lot, arge amount. Pankhurst, ©: 13 g1bt e unterschiedlichsten Aquivalente:
O M9°970, Ya kä‘abo der Massı oder 112 'g Kofalo, der Menilek-Becher, zwıschen 11
DIS 1ter.
Vgl Kane, O: 8a ”“ porridge of PCAaS, beans, entils eiCc 1C ave een
peeled, mashed and cooked C and seasoned ıth salt, PCPDPCI and er SpICces. DıIe
verschiedenen rten VOIl 1ITO sınd wesentlicher Bestandteı der äthıopıschen UC

16 Vgl Kane, .. 633 ab salla°o0 SMa measurefor graın the equals Ua of INQ9 A, 1/a of A
9Nq9 A g csmal unmeasured amount fo oTraln, pınch of grain.
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des Osters G Woanag Woana eingrenzen, also S9mäzana, ala UuZay und
"Agamä. el auf, daß für Akkälä uzay eher dıe Mındestmaße genannt
werden. Weıterhın müßte INan dann dıie extrapolierende Betrachtung9 daß
1im hıistorischen Zeıtraum VO  5 600 Jahren dıe Maße vergleichbar geblıeben SE1I-

und das äthıopische Bıer, ungefähr In der gleichen Art ebraut wurde.
Dem als zuverlässıg anerkannten Buch Exotic tHhIODIC Cookıing VO  —; Danıel
esfin (Falls Church (Va) Ethiopıian O0KD0OO Enterprises, entnehme ich

275 olgende Maßverhältnisse Ibs Irısches SAaNZC>S ZESO (Blätter getrocknet 1/10
des Gewichts” ), Ibs (Gerste Weızen 70} und 1/2 gallon Wasser entspricht

25 Kg Hopfen und (Gjetreide 3,8 Liter Wasser, als Endprodukt 0= Liter
jer Nımmt IHNall dıe dre1 Getreidezutaten 1Im Mındestmal3 (ca 174 kg)
mıt D kg d}  „ fügt dementsprechend etwa 300 geso-Blätter NINZU, müßte INan

mıt 3() I ıter Wasser für den (Järansatz rechnen, und EIW. 5()-6() [ ıter fertiges
Jler Hıer INa die quantıtatiıve Spekulation aufhören un nıcht mehr eine ber-
legung ber die In Auge gefaßte ahl der Teiılnehmer Totengedenkmahl e1IN-
schließen.*  7 och Ist darauf hinzuweılsen. daß der Klerus für dıe Aufwendungen

ren der verstorbenen Wohltäter derTaufzukommen hat Dıieser täzkar
Ist somıt VoN dem VON der Famılıe der Verstorbenen verschledenen agen
nach dem Tod und dann jJährlıc. für sıieben Te auszurichtenden täzkar
terscheıden. 15

Außergewöhnlic ist der Gegenstand und seine Geschichte, dem der Rechts-
schutz ure Setzung der Inschrift, Eınschreibung In das Kırchenarchiv und das
Anathema gılt

157 FEıne solche wurde zögernd für den lext der ele VON “Anza angestellt; vgl Manfred KTOPpp, DIie
ele V  — “Anza un: ihre Aufschrift eın altäthıopıisches Aktenstück. In Ola OriLentalıia. 45-46.
S/1-85, 1J1er 02-83

18 Vgl EncAeth 2010, b-S8' (Mersha ehegne). Unklar un! AUS erhaltenen fäzkar-
Okumenten N1IC ersie  1C. für WIE ange diese Verpflichtung galt
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I1
Amır Iur»Der Uurs VO Berge« (Sınal?):

dıe volksetymologiısche Deutung des Imperator- Iiıtels 1m Jüngst
entdeckten Bruchstück eıner arabıschen Inschrift Kaıser Friedrichs I1

VO  e Hohenstaufen In Akko AUuUs dem TE 1299 ( ’Ähr

DiIie folgenden Ausführungen sınd eın achtrag meınem Artıkel DA doch das
gemeıne olk sagt yempereo(u)r«. Nachrichten ber Europa AUsSs dem Kıtab al-
Mugrıb 1{1 hulä al-Magrı des Ibn Saı al-Magrıbi«. In Gedenkschrift olfgang
EUSCHE. Akten des EEE Arabıstischen Kolloqui1ums, Le1ipzıg, DA November
1991 Stuttgart, 1994 (Abhandlungen für dıe un des Morgenlandes. 31:4°)
185-198

In diesem Artıkel habe ich Formen und eDTraucCc des Tıtels Imperator ara
anbaratur) be1 muslimıschen Hıstoriıkern des Ostens und des estens untersucht,
zugle1ic eine Passage AUS dem Mugrıb des Ibn Sa“’1 al-Magrıbi vorgestellt, In der
dieser Autor kenntnisreıich auf dıe Bedeutung des Wortes eingeht, zugle1c auch
seıne populäre frühromanısche Oorm ara anbarur) nführt Ange-
regt Nrc den Jüngsten Fund eInes Bruchstücks einer arabıschen Inschriuft Kaıi1-
SCIS Friedrichs In Akko AUS dem TE 1770 C°HT gebe ich hıer ST“ Lesun-
SCH anhand der Fotos, dıe 1mM Internet sehen Sınd, und einen ersten Vergleich
mıt AUus der muslimıschen Iradıtion bekannten Tıtulaturen Friedrichs I1 erlau-
ben ugle1c erfolgt eiıne Deutung der In der Inschrift eindeutig lesen-
den Oorm amır {ur statt WIEe erwarten anbaratur.

ur Erleichterung der Lesung un! Deutung des InschriıfteniIragments gebe ich
zunächst die arabısche Tıtulatur Friedrichs Il.. die C171 selbhst in einem TIe AUS

dem re 627 229/30 C’Ar den ägyptischen Sultan al-Käamıl DC-
brauchte. und WIE S1Ee In der Chronık at-Ta’rıh al-mansurı des Ibn Nazt al-
Hamawı üÜDer “ eier ist (vgl. Kropp 1994 191: Anm 24)

arab. ext
J)“"‘l 2 5 b Yl SA E yob Y 253 Au  EB b yl
3 0 3>}_\£?\j a! dsd y Ul ST ‘UJ.XJ 4y A aul

Aemudl! ALl „alll Aug alel jzae Aul aLEll ULE s
Übersetzung: ”216  Kropp  II  Amir Tür»Der Fürst vom Berge« (Sinai?):  die volksetymologische Deutung des Imperator-Titels im jüngst  entdeckten Bruchstück einer arabischen Inschrift Kaiser Friedrichs II.  von Hohenstaufen in Akko aus dem Jahre 1299 n. Chr.  Die folgenden Ausführungen sind ein Nachtrag zu meinem Artikel: »... doch das  gemeine Volk sagt >»empereo(u)r«. Nachrichten über Europa aus dem Kitäb al-  Mußgrib fi hulä al-Magrib des Ibn Sa1d al-Magribi«. In: Gedenkschrift Wolfgang  Reuschel. Akten des III. Arabistischen Kolloquiums, Leipzig, 21.-22. November  1991. Stuttgart, 1994. (Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes. 51,1.)  185-198.  In diesem Artikel habe ich Formen und Gebrauch des Titels Imperator (arab.  anbaratür) bei muslimischen Historikern des Ostens und des Westens untersucht,  zugleich eine Passage aus dem Mugrib des Ibn Sa’id al-Magribi vorgestellt, in der  dieser Autor kenntnisreich auf die Bedeutung des Wortes eingeht, zugleich auch  seine populäre frühromanische Form emperour (arab: anbarır) anführt. Ange-  regt durch den jüngsten Fund eines Bruchstücks einer arabischen Inschrift Kai-  sers Friedrichs II. in Akko aus dem Jahre 1229 n. Chr. gebe ich hier erste Lesun-  gen anhand der Fotos, die im Internet zu sehen sind, und einen ersten Vergleich  mit aus der muslimischen Tradition bekannten Titulaturen Friedrichs II. erlau-  ben. Zugleich erfolgt eine erste Deutung der in der Inschrift eindeutig zu lesen-  den Form amir fürstatt wie zu erwarten anbarafür.  Zur Erleichterung der Lesung und Deutung des Inschriftenfragments gebe ich  zunächst die arabische Titulatur Friedrichs II., die er selbst in einem Brief aus  dem Jahre 627 d. H. = 1229/30 n. Chr. an den ägyptischen Sultan al-Kämil ge-  brauchte, und wie sie in der Chronik at-Tarıh al-mansurf des Ibn Nazif al-  Hamaw/ überliefert ist (vgl. Kropp 1994 : 191; Anm. 21):  arab. Text:  al pa b ebl — Ele eb Yl ın ıya 3 Aug jsb yl AI na  Ä,U)J.ÄJ 3>ßi‘u\j Ä.:3\.)é.g‘) ä\.l...„.?j Ä‚gbjij Ä._.;Ü.\ AAl 45 éx:......\\ 4S A JJJÄL\ Ä\)b  Anl ALl mal Arg alıl zas ABl aLäll ULE  Übersetzung:'”  ... der siegreiche qaysar (Caesar), der anbarafür (imperator) Roms, Fiidirik,  Sohn des anbarafür (imperators) “Arrik (Heinrich), Sohn des anbaratür Fridirik,  dem der Sieg durch Gott verliehen, dem Macht verliehen durch Seine (Gottes)  Macht, der erhöht ist durch Seine Glorie, der König von Almäniya (Deutschland),  der Lumbardiya (Lombardei), der Tusqäna (Toskana), von [täliya (Italien), der  19 Die Eigennamen und Titel werden nach der arabischen Form gegeben; evtl. die deutsche oder  lateinische Form in Klammern nachgesetzt.der siegreiche GAVSAT (Caesar), der anbaratur (imperator) Roms, Fridırik,

Sohn des anbaratur (imperators) ° AFttt. (Heıinrich), Sohn des anbaratuüur Fridırik,
dem der Sieg Hl (Jott verlıehen, dem D verhehen HT Seine (Gottes
aC. der erhöht ist 1 e Seine Glorıie, der Ön1g VON Almanıya (Deutschland),
der Lumbardıya (Lombarde1), der I usqgana (Toskana), VOIN Itäliya (Italıen), der

DIie Eıgennamen und 1fte werden ach der arabıschen Form gegeben; evtl dıe eutsche der
ateiınısche Form In Klammern nachgesetzt.
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Ankubardiyd” (Benevent? und der Qalawrıya (Kalabriıen und der jerusalemi1-
schen Königreiche Syriens, der den ımam (relıg1öses Oberhaupt, Papst) verherr-
IC der Sieg und bringt der christlichen Gemennschaft217  Zwei epigraphische Miszellen  Ankubardiyd® (Benevent?) und der Qalawriya (Kalabrien) und der jerusalemi-  schen Königreiche Syriens, der den /mäm (religiöses Oberhaupt, Papst) verherr-  licht, der Sieg und Hilfe bringt der christlichen Gemeinschaft ...  In anderen Dokumenten der gleichen Chronik wird auch die populäre Form  anbarür für Imperator gebraucht.  Nach dieser Vorbereitung und Einstimmung wenden wir uns dem Fragment  der arabischen Inschrift zu.  Das Fragment der arabischen Inschrift Friedrichs II.  aus dem Jahre 1229 n. Chr.  Im Herbst 2011 ging die Meldung über diesen Fund durch die Weltpresse. Ich  wähle nur wenige Fundstellen im Internet aus:  http://www.israelnetz.com/themen/wissenschaft/artikel-wissenschaft/datum/2011/  11/15/erstmals-arabische-kreuzfahrer-inschrift-entziffert/ (zuletzt aufgerufen 12.  12. 2012).  http://www.israelheute.com/Nachrichten/tabid/179/nid/23852/Default.aspx  (zu-  letzt aufgerufen 12. 12. 2012)  http://www.zeit.de/wissen/geschichte/2011-11/kreuzfahrer-mittelalter-geschichte  (zuletzt aufgerufen 12. 12. 2012)  http://www.hagalil.com/archiv/2011/11/15/arabische-inschrift/Inschrift  (Zuletzt  aufggerufen 12. 12. 2012). Von hier ist das Foto der Z/srae/ Antiquity Authority  heruntergeladen (s. nächste Seite).  Versuchsweise Lesung des arabischen Textes:  E b l 2  „‚\j @Üa__:_U Ala 59 Äg_J}—&j N  WSAL„U„;L;J\&_.„„-UU-;M„„MJ\V  ...-Lgm.>nfläfi}é.«ijü.“.f\.»i  Versuchsweise Übersetzung mit Hilfe des oben stehenden Paralleltextes:  1 (Frideri)k amir Tür (der Bergfürst oder Fürst vom Berge (Sinai)?), der siegrei-  che  2 [König von ...]... und der Lumbardiya (Lombardei), der 7usqäna (Toskana)  und von Italiya (Italien) und A/nkubardiya (Benevents)?]  3 [und in Syrien der Königreiche] Jerusalem (eig.: jerusalemitischen), der den  imam (religiöses Oberhaupt, Papst) von Rom verherrlicht, der Sieg und Hilfe ver-  leiht der christlichen Gemeinschaft ...  4 [Geschrieben im Jahre eintausend und zwei]hundert und neun und zwanzig der  Fleischwerdung ...  20 Die Form ist durch Abfall des als arabischen Artikel a/ gedeuteten ersten Bestandteils aus Lan-  gobardia (Herzogtum Benevent?) zu erklären.In anderen Dokumenten der gleichen Chronık wiıird auch dıe populäre Oorm
anbarur für Imperator gebraucht.

ach dieser Vorbereıtung und Eınstiımmung wenden WIT unls dem Fragment
der arabischen Inschriuft

Das Fragment der arabıschen Inschriuft Friedrichs I1
Aus dem PE 12729 Chr

Im Herbst 2011 Ing die Meldung ber diesen Fund uUrc dıe Weltpresse. Ich
Wa 11UT wenıge Fundstellen 1m Internet au  N

http://www.israelnetz.com/themen/wissenschaft/artikel-wissenschaft/datum/201 1/
11/15/erstmals-arabische-kreuzfahrer-inschrift-entziıffert (zuletzt aufgerufen

http://www.israelheute.com/Nachrichten/tabid/1 7/9/n1d/23852/DefTfault.aspx (zu
letzt aufgerufen
http://www.zeit.de/wissen/geschichte/201 Jal l /kreuzfahrer-mittelalter-geschichte
(zuletzt aufgerufen
http://www.hagalil.com/archiv/2011/1 1/15/arabische-inschrift/Inschrift (Zuletz
aufggerufen Von hler ist das oto der Israel Antıquity uthorti
heruntergeladen (s nächste Seıte).

Versuchsweilise Lesung des arabıischen lextes
AB ya al 95}

\UlA/ 9 45 y217  Zwei epigraphische Miszellen  Ankubardiyd® (Benevent?) und der Qalawriya (Kalabrien) und der jerusalemi-  schen Königreiche Syriens, der den /mäm (religiöses Oberhaupt, Papst) verherr-  licht, der Sieg und Hilfe bringt der christlichen Gemeinschaft ...  In anderen Dokumenten der gleichen Chronik wird auch die populäre Form  anbarür für Imperator gebraucht.  Nach dieser Vorbereitung und Einstimmung wenden wir uns dem Fragment  der arabischen Inschrift zu.  Das Fragment der arabischen Inschrift Friedrichs II.  aus dem Jahre 1229 n. Chr.  Im Herbst 2011 ging die Meldung über diesen Fund durch die Weltpresse. Ich  wähle nur wenige Fundstellen im Internet aus:  http://www.israelnetz.com/themen/wissenschaft/artikel-wissenschaft/datum/2011/  11/15/erstmals-arabische-kreuzfahrer-inschrift-entziffert/ (zuletzt aufgerufen 12.  12. 2012).  http://www.israelheute.com/Nachrichten/tabid/179/nid/23852/Default.aspx  (zu-  letzt aufgerufen 12. 12. 2012)  http://www.zeit.de/wissen/geschichte/2011-11/kreuzfahrer-mittelalter-geschichte  (zuletzt aufgerufen 12. 12. 2012)  http://www.hagalil.com/archiv/2011/11/15/arabische-inschrift/Inschrift  (Zuletzt  aufggerufen 12. 12. 2012). Von hier ist das Foto der Z/srae/ Antiquity Authority  heruntergeladen (s. nächste Seite).  Versuchsweise Lesung des arabischen Textes:  E b l 2  „‚\j @Üa__:_U Ala 59 Äg_J}—&j N  WSAL„U„;L;J\&_.„„-UU-;M„„MJ\V  ...-Lgm.>nfläfi}é.«ijü.“.f\.»i  Versuchsweise Übersetzung mit Hilfe des oben stehenden Paralleltextes:  1 (Frideri)k amir Tür (der Bergfürst oder Fürst vom Berge (Sinai)?), der siegrei-  che  2 [König von ...]... und der Lumbardiya (Lombardei), der 7usqäna (Toskana)  und von Italiya (Italien) und A/nkubardiya (Benevents)?]  3 [und in Syrien der Königreiche] Jerusalem (eig.: jerusalemitischen), der den  imam (religiöses Oberhaupt, Papst) von Rom verherrlicht, der Sieg und Hilfe ver-  leiht der christlichen Gemeinschaft ...  4 [Geschrieben im Jahre eintausend und zwei]hundert und neun und zwanzig der  Fleischwerdung ...  20 Die Form ist durch Abfall des als arabischen Artikel a/ gedeuteten ersten Bestandteils aus Lan-  gobardia (Herzogtum Benevent?) zu erklären.Aul Alal) ll Aug alel jas Au äl T
.‚.Ag««.>;fläfijé„..5jü}.'lf\.»i

Versuchsweilise UÜbersetzung mıt des oben stehenden Paralleltextes

(Frideri)k 4MIr T ur (der Bergfürst oder Fürst VO erge (Sınal)?), der slegre1-
che

|Könıg VO  — Saln und der Lumbardıya (Lombarde1), der I usqgana (Toskana)
und VO  — Italiya (Italıen) und A/nkubardıya (Benevents)?|

‚ und In Syrıen der Königreiche | Jerusalem (e1g jerusalemitischen), der den
ımam (relig1öses Oberhaupt, Papst) VO Rom verherrlicht, der Sieg und VCI-

el der christlıchen Gemeinschaft217  Zwei epigraphische Miszellen  Ankubardiyd® (Benevent?) und der Qalawriya (Kalabrien) und der jerusalemi-  schen Königreiche Syriens, der den /mäm (religiöses Oberhaupt, Papst) verherr-  licht, der Sieg und Hilfe bringt der christlichen Gemeinschaft ...  In anderen Dokumenten der gleichen Chronik wird auch die populäre Form  anbarür für Imperator gebraucht.  Nach dieser Vorbereitung und Einstimmung wenden wir uns dem Fragment  der arabischen Inschrift zu.  Das Fragment der arabischen Inschrift Friedrichs II.  aus dem Jahre 1229 n. Chr.  Im Herbst 2011 ging die Meldung über diesen Fund durch die Weltpresse. Ich  wähle nur wenige Fundstellen im Internet aus:  http://www.israelnetz.com/themen/wissenschaft/artikel-wissenschaft/datum/2011/  11/15/erstmals-arabische-kreuzfahrer-inschrift-entziffert/ (zuletzt aufgerufen 12.  12. 2012).  http://www.israelheute.com/Nachrichten/tabid/179/nid/23852/Default.aspx  (zu-  letzt aufgerufen 12. 12. 2012)  http://www.zeit.de/wissen/geschichte/2011-11/kreuzfahrer-mittelalter-geschichte  (zuletzt aufgerufen 12. 12. 2012)  http://www.hagalil.com/archiv/2011/11/15/arabische-inschrift/Inschrift  (Zuletzt  aufggerufen 12. 12. 2012). Von hier ist das Foto der Z/srae/ Antiquity Authority  heruntergeladen (s. nächste Seite).  Versuchsweise Lesung des arabischen Textes:  E b l 2  „‚\j @Üa__:_U Ala 59 Äg_J}—&j N  WSAL„U„;L;J\&_.„„-UU-;M„„MJ\V  ...-Lgm.>nfläfi}é.«ijü.“.f\.»i  Versuchsweise Übersetzung mit Hilfe des oben stehenden Paralleltextes:  1 (Frideri)k amir Tür (der Bergfürst oder Fürst vom Berge (Sinai)?), der siegrei-  che  2 [König von ...]... und der Lumbardiya (Lombardei), der 7usqäna (Toskana)  und von Italiya (Italien) und A/nkubardiya (Benevents)?]  3 [und in Syrien der Königreiche] Jerusalem (eig.: jerusalemitischen), der den  imam (religiöses Oberhaupt, Papst) von Rom verherrlicht, der Sieg und Hilfe ver-  leiht der christlichen Gemeinschaft ...  4 [Geschrieben im Jahre eintausend und zwei]hundert und neun und zwanzig der  Fleischwerdung ...  20 Die Form ist durch Abfall des als arabischen Artikel a/ gedeuteten ersten Bestandteils aus Lan-  gobardia (Herzogtum Benevent?) zu erklären.|Geschrieben 1im re eintausend un zwei]hundert und DECUN und ZWanzıg der
Fleischwerdung

Die Form ist uUrCc Abftall des als arabıschen Artıkel 2l- gedeuteten ersten Bestandteıiıls AUS Lan-
gobardıa (Herzogtum Benevent”) erklären.
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Hıer soll nıcht auf alle Einzelheiten der Inschriuft eingegangen werden;: dıies
müßte auch Heranzıehung un: Vergleich miıt dem schon VOT über hundert
Jahren gefundenen lateinıschen Fragment der gleichen Inschrift geschehen. Hın-
gewlesen SC 1 auf dıe eutlc volksetymologische, IC Arabıisierung ausdeuten-
de orm des Imperator- Iıtels:

4IMır Tur
der AUus der elegten Oorm ambaratur UTE einfache Hınzufügung eines diakrıiti-
schen Punkts entstanden ist, der AaUus dem 1a (1) macht Daß diese vulgäre?
Oorm In einer OoMMzıellen Inschrift verwendet wiırd, ann nıcht ohne Wiıssen und
Bıllızung des S1Ee setzenden Monarchen geschehen SeIN. Friedrich I1 muß VON die-
SC Orm und ihrer Deutung gewußt en Er nahm S1e bıllıgend d} vielleicht
we1l f damıt eine Botschaft dıe arabıschen, nıcht unbedingt muslımischen
Leser verbinden wollte

Man kann mıt Mühe dıe Wendung generisch deuten: Fürst VO erse, Berg-
fürst ber das Wort ur für Berg ist 1im Arabıschen aSSOZI1atIv gebunden 1NAa
Sınal), und auch alleinstehend als Eıgenname aufzufassen. Gut möglıch, daß
Friedrich I1 dem 1Im Orıient In seiner Bedeutung nıcht bekannten“ Imperator-
111e eiıne ZWal volkstümlıiche, aber reliıg1Ööse Legitimatıion verleıiıhende Bedeutung
geben wollte, mıt der GT dem muslımıschen Kalıfentitel rel1g1Öös Gleichwer-
t1ges eNtIgESgENSETZLE.

21 Wohl ber WAar dıe SCHAUC Bedeutung des Tıtels 1mM muslımıschen Westen, Andalusıen bekannt;
vgl KTOpp 1994
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Berichte AUusSs dem (Osten und überhefertes Wiıssen
tudıenZ geographıischen Orıientbild
In OlIirams VO  —_ Eschenbach »Parzıyal«

Oolirams VON Eschenbach »Parzıyal« ze1ıgt eın Orientbild mıt einem reichen An:-
gebo exotischen handelnden Personen und einer geographischer CNau-
plätze. DIie andlung beginnt zunächst 1Im KreuzzugsorIient, ferner umfasst S1e dıe
entlegenen (Gebilete Asıens un Afrıkas [JDer Wunderorient., der sıch für das
Abendland des Miıttelalters Jenseı1ts des uphrats erstreckte, wird 1mM » Parzıyal«
tarbenprächtig dargestellt: Indıen und das Land der Seren (ein Volk, das el
produzierte), der uUuSss Ganges, dıie »MONStIrOöseEeN« Menschenstämme und Flüsse,
die Edelsteine führen, Sınd Beispiele hlerfür Allerdings beruht OliIirams Dar-
stellung des Orıients vorwiegend auf den schrıftlıchen Quellen, deren Wiıssensgut
1Im Abendland se1it der Spätantıke weıtertradıert wurde. Darüber hınaus en
Wolfram Lebzeıten csehr wahrscheımlich auch Nachrichten AUS Vorderasıen C1I-

reicht. Im vorlıegenden Aufsatz wırd untersucht, inwıeweilt Wolfram diese Ge-
schehensberichte AUS dem Orılent INn se1ın geographisches integriert hat
uberdem soll dargestellt werden, In welchem Zusammenhang das Asıenbild des
» Parzıyals« mıt dem geographischen bzw kartographıischen des abend-
ländischen Miıttelalters steht

Die Secundılle-Handlung Aus der IC der Forschung
Zur Ferrefiz-Handlung gehört 1mM »Parzıyal« dıie Geschichte VOI Secundılle. der
sagenhaftten Orıentkönigıin und Gelhebten VO  a Parzıvals Halbbruder Feıretiz Zi-
nächst fasse ich hıer kurz dıe Hauptpunkte der Ere1ign1sse Könı1gıin Secundiılle

( Ferrefiz- und Secundılle-Handlung beziehen sıch e1 auftf den Kom-
plex des Priesterkön1igs Johannes).‘ DIe Textstellen entstamme der ınalper-
spektive des erks, da 1Im »Parzıyal« BFSt allmählıich verschiedene eıle der (Or:
enthandlung der Königın Secundılle zugeordnet werden:

Be1 der /Zıtierung olge iıch der »Parzıyal«-FEdıtiıon VON erhar:' eilmann Wolfram ON kischen-
bach, Parzıval, ach der Ausgabe arl Lachmanns revıdıert und ommentıiert BERHARD
9Übertr. Dieter Kühn, 1 !l Deutscher Klassıker Verlag Frankfurt

Im Folgenden gebe ich dıe entsprechenden Zeiılennummer Im lext In Klammern

OrChr (2012)
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FEın bedeutender atz In der UOrienthandlung des Romans wırd dem Berg (1)
Kaukasus (Kaukasas) eingeräumt. IDER old 1US dem Kaukasas wırd für die Her-
stellung VOIN (Gahmurets Waftfenrock verwendet. DiIie Menschen AUs Arabı olen
das old VOINl dort nach Arabl, achdem 91@ miıt eıner ist VON den (ireifen
erlangt en (/1, 7-2 Das Kaukasusgebirge ist überaus reich (326, 20-2
Weıterhin ist beschrieben, dass dıe Heıden AUS dem old des Kaukasas und
AUS el verschiedene Stoffe herstellen (374, 0-3 3 DiIe Könıigin Secundılle
ebt In der reichen (2) T habronuit, dıe VOT dem Kaukasusgebirge 1M Land der
Heıden 1eg (742, 2-4) Secundiılles 1e. un and hat Feiırefhiz Anschevin

(516. 29 517 Von Thabronıit AaUSs wırd el EXxportielt. Das Land,
In dem dıe legt, wird hıer Tribalıbot genannt (374, 28-2 In T habronit,
e1 CS weıter. en dıe »>»Mohren« (398, 6-1 Das Land (3) ITribalıbot hegt A
Ganges und dort wohnen »MONStröse Menschenstämme« (517; 28-3 DIieses
Land Ist auch als Indıa bekannt, dıe Heıden bezeıiıchnen 6S jedoch als Tribalıbot
(823. 2-3) In Tribalıbotleben dıe (4) Wundermenschen, dıe dıe Köni1gın ecundıl-
le dem Gralkönıg Anftortas sandte (519, 2=23). Im Land VO Könıgin Secundılle
wurde außerdem dıie e Saranthasme VO elıster © Sarant erfunden. Von
eister Sarant hat das olk der Seres seinen Namen erhalten (629, 7-2 In
Secundiılles eicl kann IHNan In vielen (6) Flüssen Edelsteine finden (519. 4-1
(7) DiIie Wundersäule VO CNAaSste marveıl rachte der Zauberer C(ınschor AUS

dem Land des Feırefiz miıt (589, O-1 nachdem CT S1Ee Könı1gıin Secundiılle In
Thabronit entwendet hatte (592) 8-2 (8) Der Schatz, den Secundılle einst dem
Gralkönıg schıickte, wird VOT CNaste marveıl VON einem Krämer aufbewahrt (S62;
2-5 Als Zeichen der 16 schenkte Anfortas diesen orlentaliıschen Schatz
(bzw einen Teıl davon) seiner Geliebten Orgelüse. S1e usSsste ıh aber des
Friedens ıllen dem C(ınschor überlassen. Nur WCT das Abenteuer In der Burg
erfolgreich bestanden hatte, dem sollte es ehören. Der Dleger usste außer-
dem Orgelüse heıiraten. Andererseıts hätte S1Ee das eC ihren Schatz zurück-
zubekommen (617 /-23) Vor eiren und Repanse de Schoyes Abfahrt In den
Orılent erscheinen dıe Boten mıt der (9) Todesnachrich VOIN Secundılle (822, 18
20) In Indıen, also In Secundiılles eiclc I rıbalıbot. brachte Repanse de Schoye
e1in ınd ZUrTr Welt, das spater der 10) Priester Johannes werden sollte (822
23-2

Als amens- Vorbild für Secundılle gılt Secundılla. eiıne Araberın VO  —$ rliesen-
haftem uchs, dıie In Rom Z Zeıt des Augustus für uIiIsehen Sorgfte. S1e wurde
erstmals VON Plıiınıus erwähnt. Im 1ettelalter WAarTr S1Ee ur olinus bekannt DC-
worden. Ihm entlehnte Wolfram auch den Namen für dıe orlıentalısche Königin.“

ARTIN, Zur ralsage: Untersuchungen Il Quellen Uun! Forschungen ZUuUrTr 5Sprach- un:
Culturgeschichte der germanıschen Völker 42), Strassburg 1550. Olirams VO  — Eschenbach
Parzıval und Tıturel, hrsg. RNS ARTIN, Teıl Z 1903, 387;
GOLTHER, Parzıval un: der ral In der ichtung des Miıttelalters, Stuttgart 1925 145; SAMUEL



ZZum geographischen Orijentbild ın Wolframs FEschenbach »Parzıyal«

Hermann OEBETZ ZOR d1e zeıtgenÖssischen Ereign1isse In Indıen als Inspirations-
quelle für OlIrams Secundılle-Handlung heran. 1972 wurde Prithwi-Rädsch LIL,
der Tschauhän-König VON Adschmer un e  1 VO mächtigen Sultan des (CGhu-
rıden-Reıiches, Mu’ızz-ud-din uhammad, ın einer aC geschlagen un kurz
darauf ermordet. Die Eiroberer eizten seine Frau, 5Sam])ogıtäa, als Regentin iıhres
unmündigen Sohnes in einem indıschen Teilreich ein SIie WAarT dem ghurıdıschen
Vıizekönig ıIn Nordıindıien unterstellt und usste bald darauf fıehen ORBT17Z sSeTtzte

5Sam]ogıtäa OlIirams Secundılle gleich.” Aus chronologischen (Gjründen und
der Übermittlungsschwierigkeit der indıschen Nachrıichten 1INSs Abendland wurde
dıe Hypothese des bekannten Indologen eher abgelehnt.“ Da seiner Zeıt dıe
aktuellen Verbindungen nach Indıen fehlten, hatte siıch Wolfram Aaus der überle-
ferten Nomenklatur bedient.” Darüber hinaus welsen auch die historischen (rJe-
schehnisse In Indiıen keine Ahnlichkeit mıt der »Parzıyal«-Handlung auf. Des
Weıteren wırd dıe Parallelıtät reierenziert, dass Secundılle Anfortas In einem
äahnlıchen Verhältnis SteNE: WIE dıe Königıin VO  — Saba Salomo KÖöN 10, Z
TON 9 Begründet wırd dies damıt, dass Secundılle dem Gralkönıig ebenfalls
reiche Geschenke sandte.® Ferner schickte auch 1m eben-  OoOman dıe Köni1gın
AUusSs7einem Helden verschledene Kostbarkeiten.‘

Für Thabronıit gılt In der Wolfram-Forschung dıe Nse Taprobane eylon als
amens- Vorbıiıl Ten Namen soll Wolfram Solimmnus entlehnt en ach der
Inselbeschreibun dort auch der Name des Kaukasus. er rührt auch der
geographıische Irrtum 1mM »Parzıval«, WE cdıe nse] Taprobane, also Thabronit,. In

SINGER, Wolfram und der ral Neue Parzıval-Studien, Bern 1939, S: JEAN l es
DTODTICS du Parzıval, In Melanges de phılılogie KRomane eft de litterature medievale, Fest-

Cchriıft für TNS oepffner !l Publications de la aculte des Lettres de I’Universite de Strass-
ourg 135 Parıs 1949, 245-260, 1er 245; PAUL KUNITZSCH, DiIie Arabıca iIm ‚Parzıval" Waolf-

VO Eschenbach., In Wolfram-Studien (1974) 9-35, 1er 1 ' Anm 1/ DIie Namen 1Im
‚Parzıval' uUun: IM ‚Tıturel" Olirams VO  b Eschenbach, bearbeiıtet VO WERNER Ber-
lın, New Ork 1982, LIE: PAUL KUNITZSCH, FErneut Der Orıient In Olirams ‚Parzıval",
Zeıitschrift für deutsches ertum un: eutsche I ıteratur 1153 (1984) 9-1 1er 90:; Wolf-
Ta VO Eschenbach. Parzıval, hrsg. ELLMANN, Z 709
ERMANN Der Orıient der Kreuzzüge In Olirams Parzıval, In 1V für ulturge-
SChIChHTe (1967) 1-42, 1eTr 16-19
PAUL KUNITZSCH, Rezension ber ermann oetZ, Der Orient der Kreuzzüge, In Zeıitschrı
der Deutschen Morgenländıischen Gesellschaft 119 (1970) 193-206, 1eTr 194-198, 206; JOA-:
CHIM DiIe Wolftfram VOI Eschenbach Forschung se1it 1945, München 19/0, 233-234;
ENDRIK Poetische Namengebung. Zr Bedeutung der Namen In Lessings Nathan der
Weise‘ Il Palaestra Untersuchungen AUS der deutschen und englıschen Philologie un: _ıtera-
turgeschichte 210); Göttingen 1978,
KUNITZSCH, Eirneut: Der ÖOrıent,
PAUL er ral Il Quellen un: Forschungen ZUT Sprach- un Culturgeschichte der KE1L-
manıschen Völker 85), Strassburg 1900, 98; GOLTHER, Parzıval und der Gral, 145; Wolfram
VO  — Eschenbach, Parzıval. hrsg. ELLMANN, 2, 745
SAMUEL SINGER, Olirams Sti1l un der des Parzıval Il Ka ademıe der Wissenschaf-
ten In Wıen, Philosophisch-historische Klasse, Sıtzungsberichte 180), Wıen 1916,
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der ähe des Kaukasus wird.© Vereıinzelt wurden noch welıtere möglıche
Namens-Muster in Erwägung SCZUOSCN. DiIie persische Täbriz? DZW. dıe alte
indısche Tabarhınd (das heutige Sarhind). “ In der ELE gılt Thabronit ın
der Forschung als Hauptstadt (bzw Residenzort) des Reıiches der Könı1gın SeCcun-
dille.* KUNITZSCH hält E 1im Sinne der geographıischen Tradıtion für korrekt,
WECNN die Lage VO  —> Thabroniıt und Secundılles eit als (südlıch) den ouke-
Aa heranreıchend beschrieben wıird (742, 4) 12 UGLER welst aber mıiıt eCc qauf
folgendes hın Wenn Thabronıit mıt der nNSsSe Taprobane zusammengehören soll,

kann CS nıcht Kaukasas lıegen: denn auft den appae mundı zieht sıch der
Kaukasus uUuTrc dıe nördlıche Hälfte Asıens, Taprobane ingegen 1eg 1m (Ozean
VOT dem suüudöstlıchen and des Erdteils. ®

DiIe Derbent als Namensvorbil für OlIirams Thabronit

Als Wolfram se1In Werk nıederschrıeb, bestand 1Im Orıient ein mächtiges auka-
susreıich, das VO  — Könı1gin Ihamar (1184-1210/13) regiert wurde. Wolfram stellt
Secundılle qals Kaukasuskönigin dar el wurde me1lnes Erachtens auch VON

damalıgen Berichten inspirliert, dıe das Abendland AUuUs Vorderasıen erreıicht
en IThamars Kaukasusreıich galt als Großmacht und Wolfram dürfte VO der
Eixistenz dieses Königreiches siıcherlich geWISSE (wenn auch csehr allgemeıne)
Kenntnisse gehabt en er IThamar un Ihr Königreich vgl unten). Diese
Informationen sınd aber 1m » Parzıyal« gänzlıc In das geographische Asıenbild

Olirams VO  i Eisschenbach Parzıval, hrsg. MARTIN, Zn 269; MARTIN, Zur Talsage,
(GOLTHER., Parzıval un! der Gral, 145, ZZ ELEN \VATSTS Pacıs. Holy City and Tal.
An Attempt A Inner Hıstory of the TAl gend, Phıladelphia 1960, 91; (JISELA /IMMER-
MANN, Kkommentar Zz7u Va Buch VOIN Wolfram VO  —; Eschenbachs ‚Parzıval' Il Göppinger AT-
beıten ZUr (sermanıstı 153 GöÖöppingen 197/4, 224, Yl KUNITZSCH, Dıa Arabıca 1m ‚Parzıval",

12 Anm E |DITS Namen 1mM ‚Parzıval", ear PEn KUNITZSCH, Erneut Der
Orıent, (»Der Name ist ıne Umformung AUuSs dem L aprobane der antıken Tradıtion
Ceylon|«); HARTMUT KUGLER, Zur lıterarıschen Geographie des fernen (Ostens 1mM » Parzıyal«
un »Jüngeren Tıturel«, In Ja 111U7 ich sunder riluwe SIN (Festschrıift für arl Stackmann), hrsg.
olfgang Dınkelacker, Ludger Grenzmann, Werner Höver, Göttingen 1990,

107-147, 1er 118, 119; HOLGER NOLTZE, (Gahmurets TIENTIANr Kkommentar ZU ersten
Buch VOIl Olirams »Parzıyal« (4 27-58, 26) Würzburger eıträge ZU!r deutschen Phılologie
13l ürzburg 1995, 242; Wolfram VO  — Eschenbach, Parzıval, hrsg. Z 654
The Parzıval of Wolfram VO  —_ Ekischenbach, hrsg. übers. DWIN ZEIDEL, Chapel 1l] 1951,

253
1() Der Orıient der Kreuzzüge,
14 Olirams VO  —_ Eschenbach Parzıval. hrsg. MARTIN, 269; GOLTHER, Parzıval, ZUZ /IM-:

MERMANN, Kommentar, 224; URT RUH, Höfische Ep1k des deutschen Miıttelalters.,
eınhar' uchs ‚Lanzelet Wolfram VON Eischenbach, Gottfried VO'  —_ Straßburg !l Grundlagen
der (GGermanıstı 25), Berlın 1980, 12 Dıie Namen 1m »Parzıval«, ear'! 1L
KUNITZSCH, Erneut Der ÖOrıent, YU: KUGLER, Zur lıterarıschen Geographıie, LE Wolfram
VO  —; Eschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN, Z T3
KUNITZSCH, Erneut Der Urıent,
KUGLER, ur lıterarıschen Geographie, 140, Anm 104
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des Romans eingebettet, das VOIl der Spätantike bıs den groben Asıenreisen 1Im
Jahrhundert beinahe unverändert bestand Thamar beherrschte auch dıe be-

rühmte Derbent, VON der Wolfram me1lnes Erachtens den Namen Thabronit
abgeleıtet hat (Beı1 Wolfram wıird Thabronit, WIEe geSagT, ebenfalls VO  — einer Frau,
der Königin Secundılle beherrscht). Vielleicht hat Wolfram 1Im Aauie der Arbeıt
ber »Parzıyal« auch die Nachricht VO  = ründung des Kaiserreiches VO  — rape-
Zunt (1204) und VO  . der gleichnamigen Hauptstadt dieses Reıiches erhalten.

Derbent ist heute eiıne In der südrussischen epublı Dagestan
Westufer des Kaspıschen Meeres. Im ıttelalter wurde S1e VO  — den Persern als
» Darband« (»Der« » L ür«, »Bend« »Barrıere«), VO den Arabern »A1I-Bab«

(»Tor«) bZzw »Bab al-Abwaäbh« (»Tor der Tore«), VOIl den Georglern » Daruband«
bezeichnet. DiIe Sassanıden en hlıer große Baumaßnahmen durchgeführt. |DITS

Wal 1m ıttelalter VO großer strategischer ichtigkeıt und schützte V.or:-
derasıen VOT den FEıinfällen der Nomadenvölker der Steppen FKEıne Festung
errichtete 1er Yezdegerd 38-4 Die berühmte Mauer VO  j Derbent mıt den
eisernen lToren un eine mächtigere Festung 1e Chosraw Anuschırvan (  1-5
erbauen. Derbent un: hre Mauer versperrten J1er eiınen Hi D Kılometer brel1-
ten Durchgang zwıschen dem Berg Kaukasus und dem Kaspıschen Meer. DiIe
Mauer erstreckte sıch DIS 7Z7ZUT gewaltigen Zitadelle auf dem benachbarten Berg
Weıter ZUS S1Ee sıch über dıe änge des Kaukasus auf 4() Kılometer änge bIs

dem Ort, dem das Gebirge keine Durchgangsmöglichkeit für eıne Heeres-
mehr bot (1n der miıttelalterliıchen Überlieferung, des muslıimıschen

Hıstorikers assudı. erstreckte sıch dıe Mauer VO  — Derbent ber dıe Kaukasus-
kette auf mehr als 700 Kılometer änge, In eıner okalen Legende reicht S1E DIS
zA1 Schwarzen Meer.)”“ Auf der nördlıchen Seıte, in iıchtung des (Chazaren-
reiches, WAaT die UT massıvere Bauwerke geschützt als auf der sudlıchen
DIe Mauer hatte hıer 1Ur dre1 Tore, denn VO  —; dort drohte dıe Gefahr Chosraw
Anuschırvan 1eß eine nördlıche und eıne Sudlıche Mauer VO Meeresufer weıter
In den See führen SO wurde der alien VO  e Derbent VOI feindliıchen ngriıffen
und eeresstürmen geschützt. er kıngang ZU en wurde In der ege UTE
eiıne Kette versperTrt. DIe miıttelalterliche Überlieferung chrıeb dıe Errichtung
der Bauwerke VON Derbent Alexander dem (Großen Zu IDIe Sassanıden

14 Hıstory of Sharvan and IDarband In the 10°.114 centurIies, Cambrıdge
1958, 89, 140<112 DiIie muslımıschen Hıstoriker Jjefern verschliedene Legenden und Überliefe-
TuNgCH ber Derbent Vgl azu DiIie Nachrichten der arabıschen Schriftsteller ber Kaukasus,
Armenıen und Adarbaıdschan (1901) 1-73, ıj1er 11 (Russisch); Ebd Al (1902) 1-57,
1er 1-25; Ebd (1903) 1-63, 1er 15:33: ANDREW ANDERSON, Alexander al the
Caspıan ates, In TIransactıons and Proceedings of the Amerıcan Philological Assocıjatıon
(1928) 130-163, 1e7r 1522154
ber dıe ründung und geographische Lage VO Derbent vgl Enzyklopädıe des slam, 1,
en (u a.) 1913, 9’779-985, 1er 979-982; Hıstory, 14, S6, 5/-59, KZ7: SARA
AS!Der aa der Schirvan-Schahen (6.-16 Jh.), Baku 19823 (Russıisch), 15-16; MIL
BRETSCHNEIDER, Mediaval Researches from Fastern Asıatıc SOUTCES: Fragments owards the



IU Ivaradze

wurden In Derbent 1m Jahrhundert HIC dıe Araber abgelöst. DIe Araber SIE-
delten dort Mann der syrıschen Iruppen Die und dıe Festung
dıenten als nördlıche Grenzposten des Islams Derbent wurde Z Miıttelpunkt
der Auseinandersetzungen der Araber und Chazaren. Der ajen der WAar

1Im 1Ltelalter VO  > zentraler Bedeutung für den Hande]l Kaspıschen Meer. DIie
selbst lag zentraler Stelle der Handelsroute, welche dıe Länder Vorder-

aSIENS mıt dem Norden erband ach der uflösung der Zentralgewalt der alı-
fen se1lt dem Jahrhundert verfügte das Emirat VON Derbent über eine SEWISSE
Unabhängigkeıt, 6S geriet aber allmählıich In Abhängigkeıt der Schahs VO CAI1Ir-
Van (der Ööstlıche Teıl Kaukasıens Kaspıschen ecer 1071 sandte der oroß-
seldschukısche Sultan Alp-Arslan seinen Sta  er ach Derbent. © Derbent
ehörte seı1ıt den 220er Jahren des Jahrhunderts mıt dem Ord- und
(Qstkaukasus ZUu Einflussbereich des georgischen Staates. * ber die Verhältnis-

AUuSs der Miıtte des Jahrhunderts berichtet der muslımısche Hıstorio0grap
Ibn al-Azraqg al-Faäarıkı In seInem Werk »Greschichte VOoO  — Mayyafäarıqgın«. Br trat
11553 In den DIienst des georgischen Kön1gs Demetre (112531156). Al-Farıkı
bereıste miıt ıhm und seinem Gefolge verschliedene Gebiete, dıe
Demetres Könıigreich gehörten DZWw. In gewIlsser Abhängigkeıt iıhm standen. SIie
kamen auch In das Land der Alanen und VOT dıe Toren Derbents. ® Z/wanzıg TE
späater, 141:/3: riet der Emıir VON Derbent, der wahrscheımlich VOT allem seine
Abhängigkeıt VO Schırvan abstreıifen wollte, verschledene Iruppen AUus den SÜd-
russıschen Steppen (dıe Quellen erwähnen un den Angreıfern ( ha=

Alanen, Qyptschagen und Russen). er Angrıff auf chırvan erfolgte In
mehreren Schritten: Eıne Flotte VOIl /Ü CNıTfen plünderte dıe Meeresufer VON

chırvan bıs nach Baku Au  N Gleıichzeitig rang e1In Kontingent der Qyptscagen
auf dem Landweg In Kaukasıen eın Der VO  — Schırvan wandte sıch e-
uchend dem georgischen Önıg G10rg1 {1I1 (1156-1184). Der letztere führte
einen erTfolgreichen Feldzug Derbent und tellte den tatus-Quo 1mM Ost-
lıchen Kaukasıen wıeder herewurde GE VO  >; Androniıkos KOomnenOos, der sıch

knowledge f the geography and hıstory of Central and Western Asıa Iirom the 13[h the 17th G1ı

LUTY, London 19677 aC)  T:  » Derbend, 115-119, 1er L5 118-119; ICHARD NELSON
FRYE, slamıc Iran and Central Asıa, R AD centurıes Il Collected Studies Ser1es 99), on
1979 The Sassanıan 5ystem f of Defense, J13: j1er KD

16 ber dıe Geschichte der vgl Enzyklopädıe des slam, 980-983; AS  I: Der aat,
230 24, 4: 50-51, 53 4, 92, 119, 123: 140; Bretschneider, edi12 va Researches, 116-117;

ANS WILHELM HAUSSIG, DIe (GJeschichte Zentralasıens und der Seidenstrasse In vorıslamıscher
eıt Il Grundzüge 49), Darmstadt 1983, Ö} History, 18, 19, WT,

L INORSKY, Khaganı and Andronicus Comnenus, 1n ulletiin of the School of (OQrien-
tal and Afrıcan Studıies, Unıiversıty ofon 11 (1945) 550-578, 1er 5DS; 'AVLE 1 OPU-
RIA. Die polıtıschen FEinheıiten des Ööstlıchen TITranskaukasıens 1mM 1 Z Jahrhunderrt, 1 bıilısı 1975
(Georgisch): 1J)as Emirat VON Derbent, 10/7-141, 1er 119, 210, Z EDMUND

-Kal In The Encyclopaedıia of slam, New Edıtıon, Vol 4, en 1978, 341-
SE 1eT7 345

15 (Caucasıca I 33-35; The Hiıstory, 90, 139, 14() (Anm 19037772
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dieser Zeıt mıt seiner Tau eodora georgischen Könı1gshof aufhıelt, be-
gleitet. ” In der Herrschaftszeıit VO  —; Königın IThamar vermelden dıie Quellen keıne
weıteren Berichte mehr ber dıe Beziehung Georglens ZU Emirat, da Ihamar
den sämtlıchen Kaukasus miıt Derbent fest 1m T11e

Drei Quellen AUS dem ıttejlailter un der Frühen Neuzeıt erwähnen dıe
Derbent 1m Zusammenhang mıt der Könı1gın Ihamar Der große persische iıch-
ier Nızamı G(ändschävı (1140/1146-1203/1209) lässt ıIn seinem Roman »(C'’hosrou
und chırın« (1180-1181) den aler Schapur dem Prinzen Chosrou Parvez über
bezaubernde chıirın un: hre Tante berichten: Schirıins Tante, Schamaıra, oder
1ın Aanu (Große rau regiere ber den Kaukasus: iıhr (Kern)land 1ege ein1ıge
Tagereisen VO ajen Darband A Kaspıschen Meer. Ihr unterstehe eıne weIlt-
berühmte Streitmacht. Als Residenz hat S1e entsprechend dem Iıma für jede
Jahreszeıt eiıne andere Ortschaft Im rühlıng ist S1e 1ın an (am kaspıschen
eer); 1Im Sommer in den armenıschen Bergen, 1Im Herbst geht S1E nach a-
sien,“ 1Im Wınter hält S1e In Berdaa auf.“ Am Schamıiıras Hof wachse hre Nıchte
chıirın auf. Schirın wıird später 1m Roman hre J ante beerben.“ Nızamı entnahm
den hauptsächlich dem »Schahname« des Firdawsi.“ ber chırın erhält
1er eıne Tante und el werden qals über den Kaukasus regierend und somıt
auch dıe Derbent (bzw den aien arban dargestellt, dıe auch In der
Romanhandlung unmıiıttelbar erwähnt wIird. Als Vorbild für Aese Konstellatıon
d1ente Nızamı der georgische Königshof, IThamar dieser Zeıt als Miıtherr-
scherın gekrönt und hre Jante Rusudan als polıtisch besonders einflussreıich
galt  24
19 Khaganı, 554-555, 557-559; The Hiıstory, 140; Enzyklopädıe des

slam, 4, ]l eiden (u a.) 1934, 413-415, 1er 414:; Enzyklopädıe des slam, E 9083;
9Al-Kabk. 345
Mıiıt »Abchasıen« wurde 1mM ıttelalter Zuerst das westgeorgische eIc| I1WAas spater das
gesamtgeorgische e1IC bezeıiıchnet (‚Ihe Encyclopaedıia of slam, New Ediıtıon, Vol 1 Leıden
[ 8:| 1960, 160-162, 1er 160:;g Studıes, 29) Hıer ıe Bezeichnung für
gesamtgeorgisches eiIcCc

2 Berdaa Wal 1ıne der grössten und schönsten Städte des alıtTats bıs ZU Jahrhundert S1e
lag 1mM Ööstlıchen TIranskaukasıen. Vgl azıl MASHN BARTOLD, DiIie sämtlıchen erke, B
Oskau 1965 (Russisch), AT
Nızam1, (C’hosrou un:' Schıirın, Aus dem Persischen übers. hrsg. Johann Chrıstoph Bürgel, P
riıch 1980, 22-:23 2 9 1724
Nızam1, ('’hosrou und Schıirın, 336, 146
Rusudan WAal In den fünfzıgen Jahren des Jahrhunderts dıe Frau des persischen Sultans ach
dem Tod ihres Mannes kehrte S1E ach Georglien zurück. 1165 wurde durch ıhre Vermittlung ZWI1-
schen iıhrem Bruder Glorg1 111 und dem persischen Atabeg Ildegız der Friedensschluss erreıicht.
S1e WAar uch dıe Erzieherin VO IThamar und ın den ersten Jahren ach dem Tod VO  x G10721 F:
ıne Hauptverwalterıin der Staatsangelegenheiten IN METREVELTL, DiIie Königın Thamar, 1:DI:
1181ı 1991 |Georgisch], 9U: (JOTSCHA SC  ZE, Georgien un dıe islamısche Welt 1m
un: 1m ersten Viıertel VOT (B2 Jahrhundert, Tbiıilısı 1995 [Georgisch], 109) Für weıtere hıstorI1-
sche Parallele zwıschen »C'hosrou und Schirın« un: der georgischen Geschichte vgl KORNELI
KELIDZE, Georgien nd Nızamı Gändschävı,; In Ders:: Studıen AUS der Iteren georgischen K
teraturgeschichte, 4’ Tbıilısı 1957 (Georgisch), 851-89, 1e7 84-86: 7wel
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In einem weıteren Roman Nızamıs, » Iskander-Name« (1196-1209), DbZw dem
»Alexanderbuch«, wird Könı1gıin IThamar als Vorbild für dıie Protagonistin des
Romans eın großer alr eingeräumt. S1e wırd hıer In Gestalt der Kaukasus-
könıgın uschabe In poetischer orm glorıfizıert. Diese Könıgin hat zunächst dıe
Residenz In der ähe VO aien Darband Am nde des Romans beherrscht S1e
den SalZCHI Kaukasus und somıt auch dıe Hafenstadt Darband In sfahan suchte
Alexander eın ote auf und bat ihn, auch In Armenıen dıe Ordnung herzustellen.
da N dem remden Herrscher Wa  e IDER WAarTrT en ur In Abchasıen also
1ImM georgischen Reıich), Naimnens Davalı Alexander uüDerii1e dıe Georgler und
unterwart S1e mıt ıhrem Herrscher.” Im Anschluss darauf beschloss Alexander,
dıe Könı1gıin uschabe In Berdaa aufzusuchen. DIiese Kön1gıin WAarTr weıtberühmt.
S1e zeichnete sıch 1r ihre Weısheıt, Schönheıiıt und besondere Tugende AaUuSs In
ihrem unmıiıttelbaren Dienst erianden sıch 1000 Jungfrauen, dıe gleichzeıtıg Re1-
terınnen S1ie verfügte über e1in Heer VOoO  — 3() 000 Frauen. ESs keine
Männer ihrem Hof. Alexander ega sıch verkleıdet als (jesandte der KöÖn1-
o1N, GE wurde aber VOIl ihr erkannt, da Ss1e VOT gewIlsser Zeıt ıhren njer das Bıld
des akedonılers malen 1eß ach dem Besuch VO  > usSscChabe kam Alexander mıt
seinem Heer nach Darband Er vertrieb dıe Räuber VON dort und 1eß den (Je-
bırgspass HT einen Wall AUSs a Ble1l und Felsbrocken verschliıeßen, da die
dortigen Bewohner VO  > den Angrıffen der Steppenbewohner litten .“ Nachdem
Alexander Indıen und 1Ina bereıste, traf iıhm In Iransoxanıen bzw Chorasan
Davalı eIN, der Regent der Georgıier. Er berichtete dem Ön1g Eın Heer VO  —;

Russen, Alanen und Varıagen sSEe1 über den Weg VO Darband In ihrem eic eIN-
gedrungen. S1e plünderten Berdaa AdUus un entführten uschabe Davalı bat
Alexander und Schutz, worauf der Önıg miıt der Armee den gYpL-
schagıschen Steppen ega Es folgen dıe sieben Schlachten miıt den Russen und
dıe Beifreiung VO  Z uscChaDe Davalı 1e daraufhın dıie and VON uschabe

und Alexander schıickte el glücklich nach Kaukasien “ uschabe Ist eine
Art Verschmelzung der Könıgıin VO  —; Amazonen un! der Könıigın VO  a Meroe, DZW.
Athiopien der Alexander-Überlieferung.“  S Nızamı komponıierte gleichzeıtig VCI-

schliedene Züge Aaus der georgisch-kaukasıschen Geschichte In seinem »Alexan-

Dichter AUS Schirvan: Nızamı un: Chaganı, 1n enkmäler AUus der Epoche VO  — Rusthaveli, hrsg.
Orbelıi, nıngra 1938 (Russisch), 111-138, 1J1er 1190126 Im georgischen Rıtterroman

VO Schota Rusthavel]l » Der Rıtter Im Tigerfell« (1195-1207) dienen IThamar und iıhre Tante
Rusudan ebenfalls als Vorbilder für dıe Protagonistıin und ihrer ante

25 Nızam1, Das exanderbuch. Iskandar-name, Aus dem Pers. übers. hrsg. Johann Chrıstoph
Bürgel, Fürich 1991, ITIn
Nızam1i, Das Alexanderbuch, 190-192, 194, 198-205, PTE DD

Z Nızamı1i, Das exanderbuch, 304-3058, AA
Nızamı verseitizte 1er dıe Kaıdafa-Episode des Fiırdawsı AdUus Andalusıen ach Kaukasus.
Vgl azu EVGENII BERTELS, Ausgewä  e er Nızamı un! Fızuli, oskau 19672 (Russisch),

378, 380:; The Shahnama of Fiırdausı, Aus dem Pers. übertr. George un! Edmond Warner,
67 on 1L91Z: 12712138
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derroman«, womıt uschabe ın dıe ähe der Königın Thamar rückte (so
Herrschen über den Kaukasus und Georgien; [)as außerordentlıic iromme
eben. wofür Thamar VO den zeıtgenössiıschen Chroniken erühmt wıird W.)
»Davalı« (bzw »Duvalı«), der Herrscher der Georgıier, ist WT eindeutig Davıth
Soslan, Ihamars Gemahl VO  b alanıscher erkun DiIe Alanen oder (Osseten
werden VO  —; den Georglern auch als » Dvalı« (PI »Dvalebi«, »Dvalnı«) bezeıich-
net  27 Da Davalı e1in ur Ist, soll 1er vielleicht für dıe Gestaltung des Ro-
manhelden der Oberbefehlshaber der Könıgın Ihamar, Zakarıa Mchargdrzeli
auch mitbestimmend SCWESCH sSeIN. Für den Eınfall der Armee der Russen nach
Kaukasus standen Nızam1ı verschiedene hıstorıiısche Geschehnisse AA erIu-

SunNng FKın Heer der ussen eroberte und plünderte Berdaa 945 044 aus, nach-
dem Sie mıt den CNıTmHen VO Norden das Kaspısche Meer überquert hatten.“”
ESs ist sehr wahrscheiınlıch, dass jer Nızamı auch den georgischen Bürger-
rıeg (ca 1187-1188) dachte, Thamars erster Ehemann, Yurı 0g0l-
Jubskı, der Sohn des Großherzogs VO Wladimir-Suzdal, als einer der aupt-
akteure beteiligt Wa  — er vielleicht ausserdem den Eınfall VO Norden
Uurc den Weg VO  — Derbent 1mM 1K 173). Somıt iın einem Werk des
Schriftstellers AaUus dem Orıent, der OliIirams Zeıtgenosse Wal, wieder der Name
VO Derbent 1m Zusammenhang mıt eiıner Romanheldın, deren Vorbild dıie

Königın Ihamar Walr Nızamı In andscha, In unmittelbarer ähe Z

georgischen ernlan er hatte 6 auch mehr Sachkenntnis über dıe SCOTI-
gisch-kaukasıschen Angelegenheıten. Be1l ıhm vermischt sıch jedoch Legende
und irkliıchkeıt, WE dıe kaukasısche Herrscherin SE Königın der Amazonen
stilisıert WITd.

Im Russischen eiIC des 1618 Jahrhunderts SCNOSS das Werk » DIe Sage un
dıe wunderbare Geschichte VO  — der Könıi1gın Dınara, der Tochter des ıberischen

KöÖön1gs Alexandre, WI1IEe S1e den persischen Önı1g Adramelech besiegte« große
Popularıtät. Hıer biıete ich kurze Zusammenfassung der Geschichte ach dem
Tod des iberiıschen KöÖön1gs Alexandre verxblıe ıhm eıne rbın, dıe fünfzehn]jährı1-
SC Tochter, Dınara, dıe sıch welgerte, heıiraten und sıch qals weIlse, iromme
Herrscherin erwIles. Als der Önıg VO  — Persıen, Adramelech, ber den Tod des

KELIDZE, Georgien und Nızamı Gändschävı, 86-87 Es ist ebenfalls möglıch, ass der Name
zusätzlıch ıne weıtere Bedeutung enthalte un: auf den sagenhaften »Riemenfüßler« hinwelse,
WI1IE der deutsche Übersetzer und Herausgeber des Jlextes vermutete (Nızami, Das Alexander-
buch, 638, 660)
AVID SAMUEL MA:  H, Ihe Russıan Seizure of Bardh’ah In Y43 D 1n Bulletin of
the School f rı1enta. Studıies., Universıty f London Z 1918, 82-95, 1eTr 55-56; JOSEPH

Osteuropäische und ostasıastısche Streiıtzüge. Ethnologische un! Hıstorisch-
topographische Studıen ZALT Geschichte des und Jahrhunderts (ca 840-940), Hıldesheim
1961 aC  r  , 330-301; Hıstory, 111-116, 1501553

471 KORNELI EKELIDZE, ber ıne Textstelle 1m »Alexanderbuch« des Nızamıiı Gändschäv1, In
DERS., Studıen AUS der Iteren georgischen Literaturgeschichte, 9, Tbıilısı 1963 (Georgisch),

200-206, 1Jer 205: KELIDZE, Georgien und Nızamı Gändschävı, 86-87
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ıberischen KöÖn1gs dıe Nachricht erhielt, entschloss GT sıch, das Land bezwiın-
SCH Adramelech und Dınara tauschten ZUEerST dıe (jesandten AU», wobe!l Dınara
dem Gegner vermelden lheß du miıch besiegen wirst, wırd dır davon keine
große Ehre zuteıl, denn du wiIrst 11UT e1in schwaches Mädchen bezwingen. ber
WENN ich dıch mıiıt der (GGottesmutter unterwerfe, werde ich uhm un anz
erringen. Vor dem Krıeg INg Dınara barfuß 1INSs Kloster der CGGottesmutter. S1ie
ermutigte auch hre Fürsten un!: Krieger. S1e führte selbst hre Armee In den
Krıieg, trıeh dıe Perser In dıe Flucht, tOtete Adramelech. nahm 1Ääbrız e1n und
terwart Persien . IIie Geschichte ist zuerst Ende des Jahrhunderts be1 dem
genannten Hıstoriker VOIl Kazan bezeugt Er schildert den Feldzug Ivans des
Schrecklichen nach Kazan (1552) un: lässt den Önıg VOT dem Aufbruch In den
Krıeg dıe Geschichte über Dınara erzählen, den Kampfgeıst der Armee

erhöhen.“” Ihamar Ist In der russiıschen Ddage ein eindeutiges Vorbild für Dına-
Der ANONYINC Verfasser des er hat hıer hre Jege den Sultan VO  .

Rum und den persischen Atabeg einer (GJanzheıt vereınt. 0-16 kamen
ZWE1 (Gesandte AUS dem Russıiıschen e1c nach Georglen, Nıkıfor Tolotschanov
und Alexe1 levlev ber den Besuch des Osters (elatı In Westgeorgien teılt
Tolotschanov Lolgendes mıt Es wurde unls ber dıe elisernen ore 1m Kloster be-
richtet: dass S1e AUus Derbent Tammen DiIe ore brachte dıe Könı1igıin Dınara
orthın AUS DDerbent (»Derben«), qls S1E dıe Perser In den Krıeg ZO8E, iıhren

tOtete un Persien für dreißig re unterwarf.* Der Herausgeber des
Texts hält d1ese Miıtteilung für eiınen Fehler des russischen (Jesandten: DiIe SCOIL-
gische Überlieferung chrıeb 6S dem Önı1g Davıth (1089-1125) Z dass 61 den
eisernen Tor Aus Derbent nach Georgien brachte ” ber In jedem Fall ergıbt sıch
hıer, a1sSO 1m Russıschen e1ic der Frühen Neuzeıt, wıeder eiıne Verbindung ZW1-
schen der Könı1gın Thamar und der Derbent

Im Miıttelalter galt Derbent auch qals Eınschliessungsort der wilden Völker DiIie
apokalyptischen Völker Gog und ag0g bewohnten 1mM geographıischen Denken
des Miıttelalters den Norden DZWw den Nordosten Asıens. Der 5age nach chloss
Alexander der TO dıe Völker des Nordens (die Skythen) Jenseılts des Kaukasus
eın Im Jahrhundert verschmolz diese Legende mıt der bıblıschen Überliefe-
IuNng ber Gog und ag0og Alexander habe dıe apokalyptischen Völker Gog und
agog (seıt dem Jahrhundert werden auch zehn verlorene Jüdısche Stämme

IASE DIie russische Dage ber die ıberische Könıig1in Dınara, In DERS., Ite russische
Materalhıen für dıe georgische Geschichte., 116 !l DIie ausländıschen Quellen ber dıe o
orgische (‚eschichte Tbiıilısı (Georgisch), ‚7-103, 1er 93-9/7

33 INZADZE, |DITS russısche Sage, Z T3 Vgl uch SPERANSKUJ. Geschichte VON

Dınara In der russiıschen Lıteratur, In erıchte der Akademıe der Wıssenschaften VO  —;
el für russische Sprache un! |ıteratur 35 (1926). 43-97) (Russıiısch).
|DITS Reisebeschreibung VO  —_ Tolotschanov ach Imeretien, 0-1 Russıischer Jext miıt
Übertr. hrsg. JASE INZADZE !l Ausländıische Quellen ber Georgien 24), { bıl 1970, 231

35 INZADZE, Die russische Dage, TEa
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dazugerechnet) jenseıts des Kaukasus Hre Mauern un eiserne OTre einge-
schlossen.“ Miıt dem Einschließungsort der wılden Völker wurde allmählıich der

Begriıff der »Kaspischen Tore« bzw der »Kaspischen Pforte« verbunden. Z
nächst wurde muiıt dem Begriff der »Kaspischen lore« 11UT der ass VO Sırdara
zwischen edien und Parthıen, sudöstlıch VOIl Rhagae (in der ähe des heutigen
eheran bezeıichnet. ber C ist nıcht überliefert, ob Alexander dort dıe OTe C1-

baut hat Von der Zeıt der armenıschen eldzüge VO  —; Corbulo (57-67) Kaıl1-
SCT Nero ıs der Miıtte des Jahrhunderts wurde der Begrıff be1 manchen
Autoren ( Tacıtus, SuetonI1us, osephus, Heges1ippus, dem eılıgen Hıeronymus,
Procopius SOWI1Ee Jordanes) auf den ass VON Darıal 1m zentralen Kaukasus über-
tragen. Alexander habe dort zwıischen ZWE1 Bergen ore erbaut.? Nachdem der

Önıg Chosro Anuschırvan (  1-5 1ın Derbent dıe eisernen ore un die kau-
kasısche Mauer erbaut hatte, wurde die Alexanderlegende teılweıise mıt der

Kaspischen Meer In Verbindung gebracht: Hıer habe Alexander dıe wılden
Völker zwıischen dem Berg und dem Meer VO  E der restlichen Welt abgetrennt.”
Miıt der Erweıterung des geographischen 1ssens (teilweıise bereıts se1ıt dem

Jahrhundert wurde der Aufenthaltsort VO  — Gog und agog weıter ach Norden
DZW. Nordosten Asıens Verlegt.3 f

IDIe Quelle, dıe mıt dem Begrıff portae Caspiae wahrscheinlich Derbent
bezeichnet. 111USS Fredegarıus SCWECSCH se1ın (ca 660-670), e1in Franke oder Bur-

gunder, der dıe OÖffnung der Ore uUurc den Kaiıiser Heraclius erwähnt. Somıit
spielt auf den Vorstoß der Chazaren 1im TE 626 VO Norden AUs ichtung

Z  EL KLOPPROGGE, rsprung un! Ausprägung des abendländıschen Mongolenbildes 1m
Jahrhundert Eın Versuch SR Ideengeschichte des Miıttelalters !l Asıatische Forschungen,

Monographienreihe ZUurTr Geschichte, Kultur un: Sprache der Völker (J)st- und Zentralasıens )ZZ)
Wıesbaden 1993, 48-50, 65:; ANDREW ANDERSON, Alexander’s Gate, Gog and agog
and the Inclosed Natıons, Cambridge (Massachusetts) 1932, 5SÜ; NA-DOROTH VON DEN

9Gog und agog, In |DITS ongolen, hrsg. Walther Heıssıg, audıus üller,
Innsbruck (u a.) 1989, 27-29, 1eTr Z FRIEDRICH PFISTER, Alexander der TO.| In den
Offenbarungen der Griechen, uden. Mohammedaner und rısten, Berlın 1956, 30: Knefel-
kamp, DiIie Suche, ber dıe Überlieferung VO  —; den apokalyptıischen Völkern In der miıttel-
hochdeutschen [ ıteratur vgl HELMUT RALL- TUCHEL, IIe Heerscharen des Antıichrıist Gog
un agog In der deutschen | ıteratur des Mittelalters, IN Endzeitvorstellungen, hrsg. Barbara

aup !l Studıa Humanıora 333; Düsseldorf 2001, 197.)98
9Caspıan ates, 1472
ANDERSON, Alexander’s Gate, VII, SE Caspıan ates, 130, F3 ber Derbent
1Im geographischen des Abendlandes vgl auch: OLSCHKI, Marco Polo’s
Asıa. An introduction h1s »Description of the World« called »11 Miılıone«, erkeley, LOSs Ange-
Ies 1960, 26, Anm 4 9 308. 309; RAYMOND BEAZLEY, The Dawn of Odern Geography,

Z on 1901, 336, 338, 345; 37/70; Bretschneıider, LE ENRY YULE, Henry Cordıier,
The Book of Ser Marco Polo, the Venetilan, concerning the ingdoms and martvels of the kast, 3 rd

I Amsterdam 1975 (Neudr.), 53-55, Anm MARINELLI, DIe unde
be1 den Kirchenvätern, Vortrag gehalten ın der ıtahenıschen geographischen Gesellschaft Rom
A MärTzZ 1882, Leıipzig 1884, 28-29, Anm 118

Alexander’s Gate;
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Derbent an  40 Honorıius Augustodunensıs berichtet ber das kaspısche Gebirge In
Indıen, nach dem das kaspısche Meer benannt ist uch 1: SagLl, Alexander der
TO habe dort zwıschen dem Gebirge und dem Meer die Völker Gog und
agog eingesperrt.” DIe geographıische Lage des (Ortes der Völkereinschließung
entspricht der des Derbent, denn hier sınd dıe eingeschlossenen Völker nıcht ZW1-
schen Z7Wel Bergen, sondern zwıischen Berg und Meer untergebracht.42 Jedoch

der Verfasser den Eıinschliebungsort In Indıen Da aber 1Im /usammen-
hang mıt den kaspıschen Bergen auch das Kaspısche Meer erwähnt wiırd, sınd JeF
wahrscheimnlich dıie entlegenen Gebiete ınfach zusammengebracht worden. (Itto
VO Freising berichtet, WIE der byzantınısche Kaıser Heraklıus eın Heer die
Sarazenen schickte. aTiur {ifnete 8 die Kaspıschen ore und 1e ß VO  —; dort e1in
wıldes Volk, das Kaspıschen Meer VON Alexander dem Großen eingesperrt
wurde, frei  43 DiIe »Kaspıschen Tore« lıegen JeTr eindeutig In Derbent Denn die
Chazaren, dıe Verbündeten des Kaılsers Heraclıus, bewegten sıch In südlıcher
iıchtung urc Derbent.“ Gottfrıied VO Vıterbo (1125-1202) berichtet in seinem
»Pantheon«, WIE Alexander dıe apokalyptischen Völker Gog und ag0og, den
indiıschen Grenzen einschloss.” Etwas später rzählt Gottifriıed, WIEeE dıe Völker
Gog un agog bzw dıe Kaspıer, außerst furchtbare Menschen, dıe Alexander
der TO einst Kaspıschen Meer einsperrte, VOIl Kaıser Herachus ure dıe

WIE be1loffenen Pforten herausgeführt wurden also Üre Derbent,
(J)tto VO Freising).”” (Gottfrieds Bericht Ist ebenfalls VOIN Bedeutung, denn auch
hıer Ist Derbent der Eıinschließungsort der wılden Völker und d1eser Ort wıird
auch 1mM Zusammenhang miıt Indıen erwähnt. (Diese Tatsache Ist für dıe Deutung
VON »Parzıyal« wichtig, denn OlIirams T habronmthegt gleichzeıtig in Indıen, WOI -

» Portas Caspıas, UJUas Alexander agnus acedo INAaTC Caspıum AC1ICas Ner1ı el SerITAaTI 1US-
sera propter mundatıones gentium Saev1ssımarum, UJUaAC Ta mMOoNnNntTem habıtabant, easdem portas
Heraclıus aperirı praecepit« AN  5 Caspıan ates., 13 154)

41 »In 1a eEst [MONS Caspıus, YJUO Caspıum INAIC VOCAaTur. nter JUCHM ei INaTC Gog ei ag0g
ferocıssımae gentes, Alexandro inclusae feruntur« (Honorius AugustodunensIs, De 1Ima-
gine mundı T1 Lres, In 1gne 172 Sp. 115-1858, 1er Sp 123 Cap XI) »L ucıdarıus« olg
Honorius: »Jn ındıa ist e1nNn DeTC. der heıizet Caspıus, da 8(8) heıizet daz caspenische IC  — /Zwissent
dem IET nde eme erge vermurTrte der kunıc alexander zue1ger slahte lut. DiIie hezent (J0C nde
INASUC« (Der eutsche »Lucıdarıus«, hrsg. DAGMAR (53O0TTSCHAIL TEER Il exte
und Textgeschichte 35), übıngen 1994, Z 53] Vgl azu uch Brall-Tuc  E DIie Heerscha-
1CI1 des Antıichrıist. 214-215).
Vegl Aazu uch OPPROGGE, rsprung,

473 tto Bıschof VO  e Freising, Chronıik der e Geschichte der Z7WEI1 Staaten (Chronica SIVE Hıstorıia
de duabus Civıtatıbus), hrsg. alter Lammers, Darmstadt 1960, 396
OSWORTH, Al-Kabk, In Ihe Encyclopaedıa f slam, New Edıtıon, 4, l eiıden 1978, 241 -
351:; 1er 342
» Finıbus ndorum specı1es funt ula VITOTUM, oth Tar agoth, dicetum eEOTUM, /
De Causıs YUOTUNL, secrıbere VOIlo« (Zıtiert ach ANDREW GOW, The red Jews.
Antısemitism In apocalyptıc Ages Studıes In edieva and Reformatıon Thought
53% 1 eıden u a. ] 1995, 313)
(sodefrıdı Vıterbilensıis antheon, SIVE emorT1a 5Saeculorum, 1gne Pı 198, Sp 5/1-1044, 1eTr
Sp. 913
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auf och eingegange werden so DIe er lateinısche Quelle, dıe den
Namen VO  — Derbent erwähnt. 111USS dıe »Descrıiptio appe Mundı« Aaus dem

Jahrhundert seIN. Derbent 16g hier In der ähe des nördlıchen Ozeans.”
/war ist dıe nıcht identisch mıt den Kaspıschen Oren. aber dıie » Descrip-
0« bringt dıe Städte Derbent un Seres, Arımaspen, Greifen, das Kaukasus-
eDbirge; dıe Kaspıschen ore un eıne nsel in einer Regıon 1m Norden TOß-
aS1leNs als Einschließungsort VON Gog und ag0og

Seı1it dem Jahrhundert erwähnen viele abendländısche Reisende un: (JeO-
graphen Derbent Diese Zeugnisse sınd VO  — ogroßer Wiıchtigkeıt, da S1e den

Einschließungsor der wılden Völker (Z be1l Honorıius und (Gervasıus, welche
dıe apokalyptischen Völker zwıischen dem Kaspıschen Meer und dem Berg r_
brachten), mıt Derbent identifizıeren. Wılhelm VO  —_ Rubruk Warl vermutlıiıch der

Abendländer, der 1m ıttelalter UF Derbent Z (vom Norden nach
üden, auf seinem Rückweg VO Karakorum) und ber dıe bemerkte: )as
Eiıserne lor habe Alexander, Ön1g VO  — Mazedonıien, erbaut. Die lege ZW1-
schen dem Meer und dem Berg.48 Marco Polo beschreıbt das Land Georglien
(Zorzanıla), ıIn das Alexander der TO nordwärts vordriıngen wollte, jedoch auf
dem ass nıcht weıterkam. IDieser wırd auf der eiınen Seıite VO Meer umspült und
auf der anderen VON en Bergen begrenzt, dass INan iıhn mıt 1UT wenigen
1 eute verteidigen ann Alexander der TO 1eß dort eıne grobe Mauer

Eıngang des Passes errichten. e2enH der außerordentlichen Stabıilıtät der Mauer
hat der ass den aMNenNn » Kisernes WOL« erhalten. Alexander habe dort jedoch
nıcht dıe J ataren eingespeırrt, WIE CS allgemeın behauptet wird, sondern dıe Ku-

un andere Völker.” Derbent wird auch VO  —; John Mandevılle erwähnt:
Am unteren Ende des Landes zwıischen dem Schwarzen und dem Kaspıschen
Meer J1ege der Kaukasus und das SECe1 der höchste Berg der Erde Wr das (rJe-

ırge TE eın schmaler und gefährliıcher Weg nach Indıen Dort habe Alexander

»Ht lıa YJUC MAcıtur Seres, nde el Ser1cum IMaTe 1S In partıbus SUnNt Antropofagı, quı
humana UVUESCUNLTUTF. l In Ila Sunt ArımasplI, 11UI1 Ooculum abentes, quı Cu or1f1S IM-
ant propter smaragdınes ei laspıdes. l Hanc terram diu1dıt fIuu1us Boreus Scıthlia, el pertingıt

ad Ontana auCcası ei portas Caspılas | port1s Caspıns Araxem fluurum est
Albanıa superl10r, In qQua est C1lu1tas Derbant 1uxta septentrionalem | (ontra has

reg10NneS, In OCCCANO septentrionalı, SuUunt insule In quıbus abıtan gentes Ile Gog el agog, de

quıbus In Apocalıpsı leg1itur« (JAUTIER DALCHE, La »Descript1io0 appe Mundı« de

Hugues de Saıint-  1CtOT, Parıs 1985, 1432145 | W 290, 292-293, 295-297/, 300-301,e
Wılhelm VO  — Rubruk, Reıisen 7U Großkhan der ongolen, Von Konstantınopel ach Karako-
[U hrsg. übertr. Hans 16 Darmstadt 1984, Z15. 218 DiIie Nachricht VO

Wılhelm übernahm In seinem Werk auch oger Bacon (Roger Bacon, The »UOpus Mayjus«, hrsg.
John Henry Brıdges, E: 1964 |Nachdr.], 364) DIe Meldung VO Vıncent de Beauvalıs ist

VO  —; Wiıchtigkeıt, da In seinem »Speculum Hıstoriale« berichtet. WIE dıe Dominikaner In der

georgischen Hauptstadt 1$ ach den Völkern suchten, dıe einst In den kaspıschen Bergen eIN-
geschlossen wurden. DIie Georgler, Perser und uden, welche dıe bevölkerten, ussten ber
nıchts davon (Vincentius BellovacensıIis, Speculum Historiale., 1215-1216).
Marco Polo, Von Venedig ach ına, hrsg. |HEODOR Darmstadt 1983,
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der TO eıne feste bauen lassen. Die SO Eiserne Pforte bzw. Der-
bent heißen.” ber Derbent als VO  . Alexander erbauter al berichten VCI-

schiedene weıtere Quellen des Spätmiuittelalters und der Frühen Neuzeıit: So
dıe ıtalıenıschen » V1agg10 d’un mercan nella Persia«””, » V1agg10 dı Ambros1iıo
Contarini« un! der deutsche Reisende dam Olearius.” Derbent erscheımnt
außerdem auf der Ebstorfer Weltkarte bzw qls » Terbant CIVITasS« (am
fer des nördlıchen UOzeans), daneben sınd ZWEI1 Krieger dargestellt, dıe dıe
yrkaner kämpfen, damıt S1e nıcht ausbrechen und den TEeIS verderben.“
Derbent wırd hier nıcht direkt als Kaspısche Pforte verzeıchnet, aber ure Z7WeIl
Krieger verfügt dıe wıeder über eiıne gEWISSE apokalyptische Funktion.”
Derbent als »Eiserne Pforte« ist auf weıteren Welt- bzw. Portolankarten reg1-
etrjiert. Die Weltkarte des Andrea Bıanco AaUus dem re 1436 vermerkt neben
Porte de fero (Derbent); dass einst Alexander dort dıe Völker Gog, agog un
dıe jüdıschen Stämme eingeschlossen hat  56 Die genuesische Weltkarte (1447)
ze1igt Derbent (Drebent) ebenfalls mıt einem » T’hore«, als Anspielung auf die
Völkereinschließung Uurc Alexander > DIe arte VON odena (um
registriert für das FEıiserne 107 VON Derbent olgende Legende » Diese Figuren C1I-

richtete Alexander AUS etall, als ß In dıe Kaspıschen erge kam. und GE führte
SIE UuNSLIVvVo dus, dass S1e€ mıt en Zähnen knıirschten. SO chloss 94 die Völker
Gog und agog eiNn«.  55

DIe Reisen des Rıtters John Mandevılle Urc das (Gelobte Land, Indıen und ina, ear
IHEO TTAMMLER, ach der deutschen Übersetzung des tto VO Dıemeringen, unter Berück-
siıchtigung der besten firanzösıschen und englischen andschrıiıften, Stuttgart 1966, 163
GIOVANNI RAMUSIO, Navıgazıon1ı Vıaggl, IIL, Torino 1980, 459
RAMUSIO, Navıgazıon1, 611
dam Olearıus, Vermehrte Newe Beschreibung der Muscowiıtischen vnd Persischen EeVSEe, hrsg.

LDIETER OHMEIER, übıngen 197 I:} OL
Die Ebstorfer Weltkarte, Kommentierte Neuausgabe, hrsg. Hartmut Kugler, nter Mıtarbeit
VO'  — (GLAUCH un WILLING, as, Berlın 2007,
Vgl azu auch: KONRAD MILLER, IIie altesten Weltkarten, Heit, DIe Ebstorfkarte, Stuttgart
1896, 34; DIe Ebstorfer Weltkarte, hrsg. KUGLER, 130

56 KONRAD MILLER, Mappaemundı. |DITS altesten Weltkarten. eft 111 DiIe kleineren Weltkarten.,
Stuttgart 1895, 144
HEOBALD FISCHER, ammlung miıttelalterlicher Welt- un! Seekarten ıtahenıschen Ursprungs,
Amsterdam 1961 aC  T:  » 155 187
ICHARD HENNIG, Terrae Incognıtae, Z L eıden 1950, 176177 Für Schreibformen des
Derbent In verschiedenen Reıisedarstellungen bzw auf den Welt- un Portolankarten vgl VAR

L’Extreme Orıient ans la ure ei la Cartographie de L’Occıdent des UL, IV
ei Siecles, Öteborg 1907, 186-187; So vermerkt dıe genuesische Weltkarte e
als » Drebent« (Ebd 187):; »E] Liıbro de]l Conoscimlento«. 8-1 » Derebent« (El TO de]l
CONOSCIMIENTO de OS 108 reINOSs: TIhe 00k f owledge of all Kıngdoms, Übers hrsg.

ARINO, empe |Arızona| 1999, 100); Der spanısche esandte Rui1 (Jonzales de
Clav1o, der VON 5Spanıen AUSs ZU Tamerlan geschickt wurde: »Darbante« (Clav1)os Reise ach
Samarkand Aus dem Altkastılısche übers. UTA München 1993,

99)
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Das Kaiserreich VON Irapezunt
DiIe ründung des Kaisserreichs VON Irapezunt ist ZUuU Teıl mıt dem Kreuz-

ZUe verbunden. Der Verlauf dieses KTeUZZUgS ist WO  ekannt Die Kreuzfahrer
trafen VOT Konstantinopel 1m Sommer 1203 ein ach kurzen Kampfhandlungen
floh Alex10s 111 Angelos (1195-1203). Als Herrscher wurden 1mM August 17203 se1in
S  G, der Junge Alex1o0s 1 und se1In Vater saa Komnenos ausgerufen. Im
Herbst des gleichen Jahres verschlechterten sıch jedoch dıe Beziehungen ZW1-
schen Alex1o0s und den Kreuzfahrern, da Alex1o0s den finanzıellen Verpflich-
t(ungen, dıe C gegenüber den Kreuzfahrern eing1ng, nıcht nachkommen
konnte. Seılit Dezember 1203 rachen zwıschen den Lateiınern un Byzantınern die
ersten Kampfhandlungen au  N ach dem uIistan: In Konstantinopel bestieg Ale-
X10S Murtzuflos, der Alex10s Zuerst INS Gefängn1s werfen und dann 1m Fe-
bruar 1204 ermorden l1eß, den ON DiIie Lateiner nahmen d1e

prı eın  59 Am ofe VO  —; Könı1gin Ihamar wurden dıe Ere1ign1isse in Konstantıno-
pel offensıchtliıch aufmerksam beobachtet.” 7Zwischen der georgischen Dynastıe
Bagratıon] un dem Haus der Kkomnenen gab CNEC verwandtschaftlıche Ver-

bindungen.61 ach der Ermordung des byzantınıschen Kalsers Andronıkos (1185)
wurden seiıne minderjährıge nkel, Alex1o0s und aVl: dıe GE se1INESs Sohnes
anuel, der während der Unruhen In Konstantinopel ebenfalls um  N en kam,
vermutlıch nach Georgien Ihamar gebracht, dıie In den griechischen Quellen
als hre Großtante bezeıichnet wird.®“ Sie sollen ıhre Erzıehung ebenfalls ofe
der Könıgin erhalten aben, S1E er Wahrscheinlichkeit nach bıs Zu Jahr

ber den Kreuzzug vgl WAAS, Geschichte der Kreuzzüge, L reiburg 1956,
242-249; CNEAL, ROBERT LEE The Fourth Crusade, 1IN: Hıstory Of the

Crusades, Z The ater Crusades, 9-1 hrsg. ROBERT L EE and ARRY
HAZARD, Madıson (u a.) 1969, 153-185; DONALD QUELLER, The Fourth Crusade the

Oonquest of Constantinople Philadelphıa 1977 8-148:; STEVEN (rJe-
Sschıchte der Kreuzzüge, München “1997, 8383-900; ANS BERH. (eschichte der
Kreuzzüge, Stuttgart 2005 DA DIN

6() ber dıe ründung des Kaılserreichs VO  —; JI rapezunt vgl ALEXANDER The Foun-
datıon f the Empıre of Trebizond (1204-1222), In peculum 11 (1936) 3-37:; ORFIRD
USPENSKY(I, Studien AUSs der Geschichte des Kaiserreichs VOU:  — Irapezunt, Leningrad 1929 (Rus-
sısch), 28-33; [RAKLI BERADZE, Für dıe ründungsfrage des Kaıiserreichs VON JIrapezunt,
T’bilısı 1971 (Georgisch); ICHEL KURSANSKIS., ‚Empire de Trebizonde ei Ia Georgie, In Revue
des Etudes Byzantınes 35 (1977), Da Z
Die Tochter des Davıth WAar ntweder mıt dem Sohn des Anna Komnena, der mıt saa
Komnenos verheıiratet ‚OM1 konnte S1E dıe utter des Andronıkos Komnenos SCWESCH seIN.
Viıelleicht Wl auch dıe erste Frau des Andronıkos ıne Georglerin, WIE auch cdıe Frau seINES Soh-
NCS. anuel, des Vaters des (jründers VO Kaıliserreich VO  — ITrapezunt (USPENSKYI, Studıen,
28-29; ASILIEV, Ihe Foundatıon, ö 8} YRIL OQOUMANOFF, On the Relatıionshıip between the
Founder of the Empıire of Trebizond and the Georglan Queen Ihamar, In Speculum 15 1940]
299-312, 1er 299)

UNIK, Die ründung des Kaiserreichs On Trapezünt ImM Tre 1204, In DIe erıichte der
Kaıserlichen Russıiıschen ademıe der Wiıssenschaften (Reıhe un! I11), (5) ankt-
Petersburg 1854, /10-726; ASILIEV, The Foundatıon,
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1204 verblieben ® Ihamars Beziıehungen den Angeloı1 regelrecht
SCHIeC DIie Quellen enthalten keine SCHAUCICH Aussagen ber den Begıinn eINes
Feldzuges nach Irapezunt. Vermutlich wurde eiıne Schnelle Entscheidung 1mM Fe-
bruar 1204 getroffen, denn dieser Zeıt herrschte In Konstantinopel eın Usurpa-
{OT (Alex1ios Murtzuflos). Somıiıt gab CGS eıne rechtliche Grundlage für den Eın-
OT1 und für dıe Unterstützung des legıtımen Herrscherhauses der Komnenen.
Miıt Unterstützung Thamars eroberten die Brüder 1Im prı 1204 JI rapezunt,
be1l der ältere, Alexı10s, ZU Kaıser VO  S ITrapezunt ausgerufen wurde. Somiıit kann
der kaukasısche Feldzug eindeutig keine olge der lateinıschen Eroberung VOoN

Konstantıiınopel prıl 1204 sein.© ber dıe möglıche Verbindung der
Kreuzfahrer mıt den Georglern schweigen sıch dıe Quellen aus  65 In diesem Fall
darf das Teılungstraktat des byzantınıschen Reiches (erstellt 1Im ()ktober
VOoNn gewIlsser Wiıchtigkeıt SeIN. Das » Partıtio Romanmniae«, erwähnt
weder Irapezunt noch dıe Terrıtoriıen In Krım, dıie »überseeıischen Terrıtorien«,
dıie se1ıt 1204 SA e1ic VO J1rapezunt gehörten.” Entweder sSınd In dıiıesem Fall
Verbindungen noch bıs prı 1204 VOrauszusetizen oder die Lateiner akzeptierten
wohlwollend die Gegebenheiten.””

63 ber dıe Ihamars In der ründungsfrage des Kaıiserreichs vgl Ihe Foundatıon,
I2 14, 17-18; UOST  . Geschichte des byzantınıschen Staates, München 1992
339-340; JOHN JULIUS NORWICH, Byzanz, Verftfall und Untergang 2-1 ürıich 1996,
220; SERGEJIJ Irapezunt, In Lexıkon des Miıttelalters, S, München 1997, Y5S-

959, 1er 958; MILE ANSSENS, Trebizonde Olchıde, Bruxelles 1969, 61, 64-66: RNST
ERLAND, Geschichte des lateimnıschen Kaıiserreiches VO  — Konstantınopel, Teıl 1, Geschichte der
Kaıser Balduın un Heınrıch,iDarmstadt 1966 aC  T  5 S45
ASILIEV, The Foundatıon, 4,

65 Die georgische Chronık » [Das en des KÖn1gs der Könıge IThamar« behauptet, ass die Late1-
NeT den urm VOI Konstantıinopel TST der eıt Starteten, als Ss1e VON der Expedition ach ATa
pezunt dıe Nachricht erhielten (Der Ofkaplan Basıli, Das en des KÖnI1gs der Könige Thamar,
In Das 1 eben Georglens, hrsg. (QAUCHTSCHISCHVILL, Z [ bılısı 1959,

142)
ANTHONY RYER, The Empıre of Irebızond and the Pontos, on 1980 (III K7Z:

Dıie Gründung, [32-733: ASILIEV, The Foundatıon, AT Für den lext des Irak-
ats vgl TKunden F: Iteren Handels- und Staatsgeschichte der Republık Venedig, Miıt beson-
derer Beziehung auf Byzanz un! dıe Levante, Vom neunten bıs ZU Ausgang des fünfzehnten
Jahrhunderts. hrsg. und 1 HOMAS, eıl (814-1205), Amsterdam 1964,

464-488
Für das Jahr 1203 DZW. 1204 vermelden e Quellen keine Ontakte zwıischen den Lateiınern Uun:
Kaukasıern. Freılich sınd dıe georgischen Oldaten I1WASs früher In den Iruppen des Raıner un!
Konrad VO  —; Montierrat bezeugt (deren Bruder, Boniıfaz VON Montferrat, eıtete SE cdıe
Armee der Kreuzfahrer). ITstmals warben dıe Kaılsarıssa Marıa, dıe Tochter des alsers anuel

Kkomnenos und iıhr Ehemann., der Caesar Raıner VON Montferrat, die Iberer, dıe jener eıt In
Konstantiınope. authjelten e1 ehnten sıch ach dem Tod Manuels dıe egenten auf
(Abenteurer auf dem Kaiserthron, DIie Regilerungszeıt der Kaıser Alex1o0s IE:} Andronıkos un!
saa Angelos AUS dem Geschichtswerk des Nıketas Choniates, hrsg. Franz Grablier

Byzantınısche Geschichtsschreiber S (3ıraz u a. ] 1971, S 1186 half Konrad V  —_ Mont-
ferrat dem Kaılıser Saa Angelos den uIstan:! des Branas nıederzuwertfen. aTtfur enutzte
uch dıe lberer, dıe der Handelsangelegenheıten In Konstantınopel weılten (Abenteurer
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Der zweıte Hıstoriıker VO  —; Könıgıin Ihamar, ofkaplan Basıli. verfasste den
Bericht ber den Vorstoß ach Irapezunt, In dem zugle1ic dıe iıdeologische
Rechtfertigungsgrundlage für den Feldzug das orthodoxe byzantınısche
e1icCc 1efert Da Thamar dıe Kloster und rchen 1im sämtlıchen Orıens CArıistia-
IS unterstutzte, gelangten dıe Öönche VO  - Antıiochien, ypern un OS
ihren Hof. Ihamar beschenkte S1e besonders großzügıg und 1eß auch iıhren KIlö-

viele Reichtümer senden. Unterwegs raubte aber der byzantınısche Kaiser
Alexıo0s 111 Angelos den Mönchen ihren Schatz Daraufhın, der Chronıist, traf
Thamar die Entscheidung, Alex1os bestrafen, sandte ıhre Iruppen AUSs und
gründete das Kaiserreich VON ”l“rapezunt.68 Als ideologische Begründung für den
Feldzug Byzanz steht dıe Geschichte VO Schatzraub chronologıisc nıcht

der richtigen Stelle Denn Alex1o0s 111 Wal längst gestuürzt, als dıe Georglier
einmarschıierten. DIe Nachricht des Chronisten könnte jedoch trotzdem durchaus
der ankner entsprechen, denn das Ere1gn1s zeıitlich sehr wahrscheinlich auf
das Jahr 1201/1202 So berichtet Nıketas Choniates, WIEe Alex1o0s 111 einen SEWIS-
SCH Konstantınos Phrangopulos mıt sechs CN1ıTien INSs Schwarze Meer schickte.
S1e ollten angeblıch eın Frachtschif suchen, das auf der VO georgischen
Phasıs Schiffbruch erlhıtten hatte In irklichkeıt hatte Konstantın den Auftrag,
ıe Handelsschiffe 1m Schwarzen Meer ihrer Ladung berauben un tatsäc  1Cc
plünderte ß ein1ge Frachter aus  69 Möglicherweıise eianden sıch die Öönche mıt
den Geschenken der Könıigın auf einem der Schiffe Irapezunt WarTr bereıts in der
antıken und byzantınischen Zeıt en wichtiges Handelszentrum ”” un hat häufig
Dichter inspiriert. ” Der Name der und des Kaiserreichs taucht se1it der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts be1l verschıiedenen abendländischen Autoren
auf: Trebisonde (Guillaume Rubruquis), Trabisonda (Marıno Sanudo, Osafat

aut dem Kaıserthron, 182-184). OM1 sınd zwıschen der Famılıe Montferrat und den Kaukası-
CIM SEWISSE Ontakte bezeugt. Demzufolge ist gEWISSE Verbindung uch ZU TE 1204 möglıch
Der ofkaplan Basıli, JAa
DiIe Kreuzfahrer erobern Konstantınopel, DiIie Regierungszeıt der Kaıser Alex1o0s Angelos, 92
Angelos und Alex1o0s ukas, dıe Schicksale der ach der Einnahme SOWIE das »Buch VO  —

den Bıldsäulen« (1195-1206), Aus dem Geschichtswer. des Nıketas Chonıiates, Übers hrsg.
RANZ. (JRABLER !l Byzantınısche Geschichtsschreiber (Jjraz 1958, 101
RYER, Ihe Empıre, (III 168; (IV) 339; SCHREINER, Byzanz, München “1994,

42; RIC WARMINGTON, The (Commerce between the Koman Empıre and ndıa,
1L ondon (u a.) 1974, 29, 8 9 MARTIN CHARLESWORTH, rade-Routes and COM-

of the Roman Empıre, New ork 197/0, 9 ' WILLIAM MILLER, Trebizond, the |_ast
TeEeC Empıre, Amsterdam 1968 aC|  5  5 Y, 2 HEYD, Geschichte des vantehandels,

5-108:; ( HARLES RAYMOND BEAZLEY, Ihe Dawn of modern Geography. Hıstory of Xplo-
ratıon and Geographical SCIENCE, Vol 1: London 1897, 179, 445

R: PHILIPP ALLMERAYER, Geschichte des Kaıserthums VON Irapezunt, Darmstadt 1964
aC  T  » 343: Vasılıev, The Empire, A Z
LLMERATYER, Geschichte des Kaıserthums, L
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Barbaro), ”” Irapezonda (Pıetro Vesconte), “ Irapezunda (Jordanus Catalanus),
Trapazond Mandeville SOWIE Trapısonda (Clavijo). ”

Phonetisch ist JI rapezunt, ebenso WI1IEe Derbent, Olirams Thabronit sehr OS
lich.‘© Es hat den Anschein, dass dıe ründung des Kaıiserreichs eiıne entfernte
strukturelle Ahnlichkeit mıiıt der »Parzıyal«-Handlung aufwelst: Miıt Unterstüt-
ZUN£ Thamars gründete eın byzantınıscher Priınz das Kaıiserreich. Secundılle
chenkt Feıirefiziıhr e1IcC Tribalıboat Jedoch kann Aaus der Chronologıie heraus dıe
ründung des Kaıiserreichs VO  — Irapezunt nıcht als anfängliche und anstoß-
ebende Inspirationsquelle OliIirams betrachtet werden (für dıe Gestaltung der
Liebesgeschichte VO  —j Feırefiz und Secundılle standen Wolfram ausreichend lıte-
rarısche Vorbilder ZUT Verfügung). Da das Kaiserreich iIm Drı 1204 gegründet
wurde, hätte Wolfram dıe Nachricht davon wahrscheimnlich frühestens 1m Herbst
1204 erreichen können. [JDer wichtigste Anhaltspunkt für die Datıierung des » Par-
z1vals« ist bekanntlıc dıe Textstelle über dıe Weıngärten VO  — Erfurt 1m VE Buch
579 8-20), als FErfurt 1mM Julı 1203 elagert wurde ' DIe Parzıvalstelle über dıie
Erfurter Weıngärten wırd eCc dıe Miıtte des ersten Jahrzehnts 1Im
Jahrhundert datiıert: Vom Herbst 1203 bIıs ZU ersten Viertehahr 12055 Wolfram
soll qls fränkıscher Rıtter, wahrscheımnlıich auf staufıscher Seıte, den Auseılnan-

73 Trebizonde, 124, Anm 1: IOr LLMERAYER, Geschichte des Kaıserthums. 298,
336° GIOVANNI RAMUSIO, Navıgazıon1 Vıaggl, ILL, Torıno 1980, 559
MONIOUE ONCIERE, ICHEL OI1AT JOURDIN, Portulane Seekarten VO 13 bIıs
ZU R: Jahrhundert, München 1984, 198

15 ALLMERAYER, Geschichte des Kaıserthums, 209
Für ıe Schreibformen VO  S Thabronit be1ı Wolfram vgl Die Namen 1m »PQI'ZiV8]«‚ ear WER-:
NER FAı S74 28 und 592, Die andschrı J1efert überwıegend dıe
Schreıbart » labrunit«, » Laprunıt«, » Laburnıit«. Keıine VO den bezeugten Schreibformen ruCc
I habronıt phonetisc. In dıe ähe VO  — » Taprobane«.
WERNER FT Chronologıe der Te1N großen mıiıttelhochdeutschen Epıker, In DERS.,
Wolfram VO  — Eschenbach. Spuren, erke, Wırkungen, Kleinere Schriıften 6-1 .
Stuttgart 1989, 2-40, 1er (zuerst abgedruckt In eutfsche Vıertehahrsschrıift ür Litera-
turwıissenschaft un: Geistesgeschichte 31 264-302):; /IMMERMANN, Kommentar. D
254; Wolfram VO  — Esschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN, Z 637
Oolirams VON Eschenbach Parzıval, hrsg. MARTIN, Teıl Z AU; KONRAD BURDACH, Wal-
ther VO  s der Vogelweıde, Philologische und historische Forschungen, Leıipzıg 1900, 6 n
BERT SCHREIBER, Neue Bausteine eiıner Lebensgeschichte Olirams VON Esschenbach Il
eutfsche Forschungen Frankfurt 1922, 64:; 'ANZER, ahmuret, 34-35; LUDWIG

Chronologisches Wolfram, ıIn DERS., Kleinere Schriften ZUT altdeutschen Phılologıie,
hrsg. Werner chröder, Berlın 19677, 185-194, 1er 191 (zuerst abgedruckt In Zeıtschrı für
Deutsches ertum und eutsche Liıteratur 61 181-192); FG TONOIO-
9o1E, 12 FRIEDRICH NEUMANN, Wolfram VOIN Eisschenbach auf dem Wıldenberg, In Zeıitschrı
für Deutsches ertum un eutsche Literatur 100, 197/1, 4-1 1er IS; IMMERMANN,
Kommentar, 258 KLEIBER, Dialektale Bestandteiıle In Olirams Wortschatz Be1-
räge ZU!T Erschließung des historischen fränkıschen Wınzerlexikons. In Studıien Wolfram VOINl

Eschenbach (Festschrıift für Werner Schröder), hrsg. urt (Järtner und oachım Heınzle, -
bıingen 1989, 3-12, 1er 7'$ BUMKE, Wolfram VO  —; Eschenbach, 2 Wolfram VO  e

Eschenbach. Parzıval, hrsg. ELLMANN, Y 413, 638 Anders MERTENS Man wıird dıe
Abfassung des Buches In das zweıte Jahrfünft des 15 Jahrhunderts egenFDer deut-
csche Artusroman, 102)
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dersetzungen der O 1203 und 1204 teılgenommen haben.” [)a dıe Verse 331
1-30, deutliıchen Epilogcharakter aben, wırd dıe Sonderausgabe der Bücher 1-6

Pfingsten 1203 bzw 1205 vorausgesetzt.“”“ Olirams mutmaßlıche Teil-
nahme den beıden Feldzügen VOIl 203/04 kann auch dıe Arbeıtsunter-

rechung ach dem VI Buch erklären.  ö1 Könı1igın Secundılle o  nNe Namensnen-

nung un dıe Thabronmnit werden erstmals 1Im etzten Drittel des VI U
erwähnt (S16; 29-3 5 In dıiıesem Fall läge dıie Niederschriuft der zweıten Hälfte
des VI C frühestens nach 1205 Prinzıpell ware eıne annlıche Verschiebung
möglıch, aber In einem olchem Fall musste [al voraussetzen, dass Wolfram erst

diesem Zeitpunkt dıe welıtere Entwicklung der Orıent-Handlung 1m »Parzıyal«
umgestaltet hat Wıe un och dargestellt werden soll, baute der T7ANier dıie
Oriıent-Handlung 1Im »Parzıyal« offensıchtlıch VO  —; Anfang planmäßig auf.

Hıer ist noch das Motiıv VOIN Secundılles Schatz VOoON Interesse: S1ie sandte dem

Gralkönig verschiedene Kostbarkeıten (562, 2-5 Z 617 7-23). Als Hauptursache
für dıe ründung des Kaiserreichs VO  s Irapezunt bezeichnet dıe georgische
Chronık den Schatzraub, als der byzantınısche Kaıiser die VO  j Ihamar eschenk-
ten Geistliıchen ausplündern 1eß Diese Begebenheıt wırd aber VO  —; keiner abend-
ländıschen Quelle erwähnt. Wolfram dürfte jedoch grundsätzlıch VO  — dem re1g-
N1IS der zurückkehrenden Pılger SEeWUSSL en Phılıpp VO chwaben WarT verhe1-

mıt Irene, der Tochter des byzantınıschen Kaılsers saa L Angelos.”“ Somıiıt
musste auch seıne mgebung mıt byzantınıschen Verhältnissen SCWESCH
seInN. Phılıpp schlug den Kreuzfahrern selbst VOI, Irenes Bruder, den Jungen Ale-
X10S, den Usurpator Alex1io0os 111 unterstützen.  S In Thürıngen,
diesem Zeıtpunkt vermutlıich auch Wolfram weilte, hat die eimkehr VO  —; Bıschof
Konrad VOIl Halbersta 1Im August 1205 das allgemeıne Interesse für dıe Er-

e1gNISSE In Byzanz geweckt.“” Wenn Wolfram über den Schatz VO  —; Secundılle
berıichtet, erwähnt SE einmal auch den byzantınıschen Kaıiser, mıt dem

ST Chronologie, 12 Wolfram VON Eschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN,
Z 6358

GOLTHER, Parzıval, 143; /ur Chronologıe, 1 ‚ 30, SZ: a >  RI IET BROG-
SILTIER, Artusepi1k, Stuttgart OE ö1 Wolfram In Thürıngen, 4- MERTENS, Der
eutfsche Artusroman, 102 BUMKE, Wolfram VO  — Eschenbach, 24 7-248; Wolfram VO  —

Eschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN, Z 416, 625
81 IT Chronologıe, I

HERBERS, HELMUT NEUHAUS, Das Heılıge Römische IC} Kın Überblick, Öln (u a.)
2010, 129

S3 STURNER, Dreizehntes Jahrhundert Il ar! anı  uC der deut-
schen Geschichte Stuttgart %007 1 AL Vgl uch AYER, Geschichte, 225
KONRAD BURDACH., Walther VO:  — der Vogelweıde und der vierte Kreuzzug, ıIn i1storısche eıt-
chriuft 145 (1932) 19-45, 1eTr 39-4(). SO sSeiIzen bekanntlıc. uch ers »Spleßbraten-
spruch« un:' » Wır suln den kochen raten« dıe Nachrichten VOTaUs, dıe 204 VO'  — Konstantıno-
pel ach Deutschland gelangten9Walther VO der Vogelweide, 23-24; 29, 32 42, 4 9
STURNER, Dreizehntes Jahrhundert, /L Anm. 30; HERMANN Weltherrschaft der
Endkaiser? Jjele staufıischer Polıtıik 1mM ausgehenden Jahrhundert, In Die Staufer 1ImM üden,
Sizılıen und das eIC hrsg Theo Kölzer, S1igmarıngen 1996, 13-268, 1er
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alı VON Baghdad und den katolico VOon Ranculat dar INNE veıles Jaeße7 /
Ormıtgelte WIderwaeßQe, der haruc VOon Baldac vergulte ıht daz drınne Iac.
als der Fatolico VOLLN Ranculat: do Kriechen SO SIUONL daz INAan Ort dar
INNE Vanl, da vergulte ıht des KEeISers ant mıt Jener ZweIıer SHUTEC« (563. S
11) 89 Jedoch erscheımnt eın Teıl des Schatzes VON Secundılle, Cundrie. bereıits In
der Miıtte des VI Buches (S12; Dadurch entstehen wıeder chronologische
Schwierigkeiten für eıne Gegenüberstellung des hıstorıschen Geschehnis der
Geıistlıchenbeschenkung und dem Schatz VOoON Secundılle uberdem wırd
Clinschor o  ne Namensnennung) bereıts 1m Buch (66, 1-6) VO  . »Parzıyal« C1I-

wähnt, wodurch die ünftige Handlungsentwicklung angedeutet wIrd.
Taprobane Wal In der abendländıischen Geographie des Miıttelalters eiıne

bekannte TO In den mıttelhochdeutschen erken nach Wolfram, dıe den
Orıient- Teıl des » Parzıyals« rezipieren, wırd Thabronit nıcht miıt Taprobane (Cey-
lon) ogleichgesetzt.“” Hermann VO Sachsenheim 1366/1369-145 erwähnt
mehrmals » Thabronıit« DZW » Labermunt«: In »Schleiertüchlein« (UM Tabernıi-
scher @I'C[)S7 und In » Des Spiegels Abenteuer« (»Ytabarunnd«)”” Ist dıie geographı-
sche /uordnung unsıcher. In » DIe ÖT1IN« kommt der Name wıiıeder geographısc
unbestimmt VOT.  89 In einem weılteren Fall scheıint dıe geographische Zuordnung
dagegen gesichert: > Schıifftf kınder VOI dem STOSSCH SCC, Tabermunt dem
KünigerTICH, Da Secudıl dıe IMMNNEKTIC: Antortas gab den rıchen kram« .9 [Der
Herausgeber identifiziert hiler » Tabermunt« ohl mıt eC miıt » Irapezunt«:
» Tabermunt, das Wolframsche Tabronıit, da ‚vOr dem Kaukasus elegen arz  \

S Kuniıtzsch verste die rwähnung des byzantınıschens alsers als ebenso zeıtlos-beispielhaft, WIEeE
dıe des bäaruc und katolicö (KUNITZSCH, Erneut Der Orıent, 97) Sonst wird In der Forschung
wahrscheimnlich uch mıt TUN! amı gerechnet, ass jer dıe Erinnerung VO  — der
Eroberung und Plünderung Konstantiınopels 1Im prıl 1204 och frısch und lebendig ıst und
möglıch auf den früheren Reichtum des byzantınıschen Kaıserhauses angespielt wırd (Wolframs
VO  = Esschenbach Parzıval, hrsg. ARTIN, Teıl Z AUN; SCHREIBER, Neue Bausteıine,

65 Chronologisches Wolfram, 193; GOLTHER, Parzıval, 209; Z
Chronologıie, 39; /IMMERMANN, Kommentar., 254; BUMKE, Wolfram VO  . Eschenbach., H-
Z1 Wolfram VON Eschenbach. Parzıval, hrsg. 2 413, 720-721).

S6 Vgl ber abronı (bzw Taburnıit) 1mM »Jüngeren ıturel« Studien ZUT

Rezeption des sogenannten »Jüngeren JTıturel«, Stuttgart 19856, 267) nd 1m » Reinfried VO

Braunschwe1g« (KRUGER, Studıen, 4, 56-57, 267) Im » Reinfried VOI Braunschwe1ig« wıird
Thabronit ( Taburnıit) 1mM Z/Zusammenhang mıt der Auseinandersetzung der Könıge VO Askalun
un: Assyrıen erwähnt un! die annn vielleicht Irgendwo In der ähe des Kaukasus lokalısıer'
werden.
Ihe Schleiertüchlein of ermann VO  — Sachsenheıim, hrsg. DONALD KROSENBERG, GÖppı1n-
SCH 1980, 61 168); Vgl auch: üger, Studien. Z716
ermann VO  —_ Sachsenheıim , Des DIegels Abenteuer, hrsg. I] HOMAS KERTH, Göppingen 1986,
WT Vgl auch: KRUGER, Studıien, 134, 278

ermann V  — Sachsenheıim, IDIe Mörın, ach der Wiıener andschrı ONB 2946, hrsg. ORST
[DIETER SCHLOSSER., Wıesbaden 197/4, 104 TT Vgl uch Studıien, 130-
31 Z Verschiedene Schreibformen für Tabermunt aberunt, abarunt, abrunıt, Tabernit
ermann VON Sachsenheim, Die Mörın, 104, Z532)
ermann VO'  $ Sachsenheıiım , DIie Mörın, 480-483), 21
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/42, (: ohl mıt Irapezunt ;dentisch«.” Tabermunt 11USS be1ı Hermann VOI

em mıt Irapezunt identisch se1nN, da dıe (bzw das an grohben S

1eg Verschiedene abendländische Quellen bezeichnen das Schwarze Meer mıt
diıesem Begriff (das große Meer).”

In diesem Fall soll VON Bedeutung se1N, dass dıe Nachfolger Olirams
Thabronmnit 1Im Kaukasusraum Jedoch MNUS$S das Hauptnamensvorbild
für Thabronit,. WIE erwähnt, dıe Derbent SCWESCH se1In. Thabronuit 16g
gleichzeıitig In Indiıen und dort en dıe »>Mohren« (5985; 6-17 Diese geographl-
sche Gegebenheıt soll ebenfalls auf Derbent, als ursprünglıches amens- Vorbild
für Thabronuit,. hinwelsen. (Aus dem osteuropäisch-kaukasıschen Raum dürfte
Wolfram dre1 weıtere Namen ekannt en Kachetl, eıne ostgeorgische Provınz

für en vermutlich orientalısches Land Kaheti ES 1215 Soldaıia bZzw Suldak,
eine Handelsstad auf der Krım womöglıch für Semblıdac B5 10]; dıe Be-

zeichnung der georgischen Hauptstadt 1S ‚eıne Namensform be1 Vınzenz VON

Beauvals: Triphelıis| vielleicht für OlIirams Irıbalıbot obwohl für den letzteren
Namen das Hauptvorbild sicherlich das indısche »Palıbothra« SEWECSCH IS IDIe

Versetzung VO  — Derbent nach Indıen ist VO Standpunkt der mittelalterliıchen
Geographie A4AUS möglıch Denn Derbent wırd In vielen Quellen miıt Indien In

Zusammenhang gebracht. Wenn eine In Indien vorgestellt werden kann,
dürfen dort auch dıe »Mohren« en Dadurch konnte Derbent ohne große
Schwierigkeıiten Z Vorbild der indıschen 1mM »Parzıyal« werden.” uber-
dem galt Derbent als Einschließungsort der apokalyptischen Völker Der Priester-

Önı1g Johannes beherrschte dıe wılden, apokalyptischen Völker des Nordens

(Wıe noch dargestellt werden MUSS, wurde Wolfram VO Schreiben des

Presbyters Johannes inspirlert). Im Königreich VON Secundılle wırd spater das
16 des Priesterkön1igs entstehen. Somıit darf Thabronit eine Anspielung auf dıe

»Epistola« des Presbyters Johannes se1N, und darauf, dass auch dıe Vorläuferin
des Priesterkönigs dıe al ber dıe eingeschlossenen Völker ausübte.
Wolfram VON der Identifizierung VO Derbent mıt dem Einschließungsort der wıl-

Y1 Hermann VO Sachsenheim., Dıie Mörın, 56, 261 Der 1INWEeIS ist der Wolfram-Forschung,
weiıt ich WEISS, unbekannt
So Marco Polo, Von Venedig, eıter vgl Guilllaume Rubruquis, Johannes Hayton
(Hallberg, 338):; Hans Schiltberger ans Schiltbergers Reisebuch, hrsg. LANG-
MANTEL, Tübıingen 1885, 46); Das spanısche E1 TO del cCOonOoscIimIılento de OS 108 reINOS«
(El TO del COonOscımı1ento, SÖ, 98); Die arte ZU geographischen Lehrgedicht des onardo
Datı, 1477) (KONRAD ILLER, Mappaemundı. Die altesten Weltkarten, eft H.. IDIie kleineren
Weltkarten, Stuttgart 1895, 140)

973 Im Mittelalter wurden als ohren oft sowohl dıe Athiopier als uch dıe er bezeichnet Wolf-
LA} VO Eschenbach, Parzıval. hrsg. 9 Z 466; HARTMANN, ahmure
un: Herzeloyde, Kkommentar 7U zweıten Buch des Parzıval Olirams VOIl Eschenbach, {
Herne 2000, 205; JURGEN BRUMMAK, DiIie Darstellungen des Orients In den deutschen

Alexandergeschichten des Miıttelalters, Berlın 1966, I5ö9: Pfaftfe Lambrecht, Alexanderroman,
Mittelhochdeutsch euhochdeutsch, hrsg. übers. ELISABETH LIENERT, Stuttgart 2007,

4000, 4249; AT DıIie er als » Daz lut VO  —; Maurıitanie«).
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den Völker usste, konnte GT somıt eine welıIıtere Verbindung ZUT »Epistola« des
Priesterkönigs herstellen.”“

DIie Königın TIThamar un das Kaukasusreich Georgien
Ende des und 1mM beginnenden 15 Jahrhundert

Meınes Erachtens bildete Wolfram dıie Gestalt VO  —; Secundılle aufgrun der
Nachrıchten, dıe Wolfram über Kaukasuskönigın Thamar erreıicht en Diese
Berichte sollen aber VO  en csechr allgemeiner Art SCWESCH SeIN: Das e1ic VOoO Kau-
kasus werde VOoO elner Tau regiert. Vıelleicht habe Wolfram auch ber den Tod
der hıstorischen Kaukasuskönigın ertahren: bIıs dıe Schlusspartie \40)]  — »Parzı-
val« nıederschrieb. Selbst für dıie »Parzıyal«-Handlung Ist Jjedoch dıe hıstorische
Könıgın Ihamar 11UT VON untergeordneter Bedeutung. An dieser Stelle ist für
das Verständnıs des Gesamtzusammenhangs e1in knapper Abriss der georgischen
Geschichte der entsprechenden Zeıt erforderlich In der geschichtlichen chılde-
1UNS wırd versucht, auf dıie entsprechenden Tatsachen einzugehen, dıe für dıe
Analyse der UOriıenthandlung 1Im »Parzıyal« VO  — Bedeutung SINd. Denn dıe DEeOTZIN-
sche Könı1gin ist In der mediävıstischen Forschung 1m Abendland (von einıgen
spezıellen Untersuchungen abgesehen) gut WI1Ie unbekannt.

Glorg]1 I1T 1e ß se1ıne JTochter Thamar 1178 Z Mıtherrscherin krönen.” ach
dem Tod iıhres Vaters bestieg Ihamar 1184 vermutlıch als /wanzıg]Jährige den
TOoON DiIe TEa uUurc fürstliche Aufstände, Machtkämpfe und
Bürgerkriege epräagt. (Zum ersten Mal herrschte mıt Ihamar eine Tau 1Im SCOTL-
iıschen Könıigreıich und S1e st1eß beinahe In jeder rage auf Wıderstand der SIO-
Ben Terrıtorijalfürsten.) uUurc ihre ausgeglichene Wesensart und Besonnenheıiıit
kam das Land allmählich 7A17 uhe Dieser ande!l ist besonders ab dem Jahr
11972 beobachten S1e wurde VO olk csechr verehrt. Sowochl hre Anhänger als
auch iIrüheren Kontrahenten machten sıch 1mM Namen der Könıigın der Füh-
IUNg ihrer Generäle verschıedenen mılıtärıschen Feldzügen auf. Im Westen
gründete Thamar 1204 das Kaıliserreich VO JI rapezunt. Im Südwesten schlug S1E

DIe eingeschlossenen Völker erwähnt dıe Interpolatıon Uun! ist möglıch, ass Wolfram diese
Redaktıon des Briefes kannte, da S1E bıs 1271 entstanden ist ( VSEVOLOD SLESSAREV, Prester
John TIhe Letter and the gend, Minneapolıs 1959, 34) Allerdings Sınd 1mM Schreiben des
Priesterkönigs dıe apokalyptischen Völker zwıschen ZWEI Bergen eingeschlossen (FRIEDRICH
ZARNCKE, Der Priester Johannes, Tste Abhandlung, In Abhandlungen der phılologisch-
historischen (lasse der Königlıch Sächsıischen Gesellschaft der Wiıssenschaften, f Leıipzıg
1879, Y11,

95 Thamar’s Name ist 1DI1SC (vgl Samuel, 15 1-33; 14, 27) Das georgische Könıgshaus,
Bagratıion1, eıtete seine Abstammung VO bıblıschen Önıg aVl: ah (vgl Aazu Constantıne
Oorphyrogenitus, De admınıstrando ImperI10, hrsg. Engl Übertr.
JENKINS, udapest 1949, 204-207 145, er dıe bıblıschen Namen 1mM Herr-
schergeschlecht gEWISSE orlhebe Im Russıschen wırd der Name der KÖnNı1gInN In der ege als
» ] amara« transkrıbiert
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den Sultan VO  —; Rum, 1m en kämpfte SIE mıt den ägyptischen Ayyuübıden
dıe Vorherrschaft In Vorderasıen un: 1im Südosten besiegte S1E mehrmals dıe DCL-
sıschen Herrscher und konnte hre aC dort ebenfalls festigen.96

DiIe Auseinandersetzung größeren Ausmaßes hatte der georgische Staat
ın Ihamars Herrschaftszeıt mıt Persien. DiIieamıt dem Atabeg Persiens,
Abu Bakr., wurde 1195 ausgeiragen, wobeIl der alı dıe muslıiımıschen acht-
ST och aufforderte, sıch eılıgen Krieg der Muslıme beteiligen
und den persischen Atabeg unterstutzen DIie aCcC endete für dıe kaukası-
schen Iruppen erfolgreıich. Im autfe der miılıtärischen Unternehmungen ın
Nordostanatolien stießen dıe Georgler auf dıe Rum-Seldschuken In der acC
mıt dem Sultan VO  —; Ikonıum, ukn ad-Dın Suleiman-Schah LE, 1Im Sommer 1202,
trıumphierte wiıederum Ihamars Armee 1208 nahmen dıe Iruppen der Köni1gın
dıe persische Ardabıl ein7 konzentrierten sıch die georgischen
Unternehmungen VOIL CIn auf das Vanseegebıiet. DIe Kaukasıer versuchten VON

dort al-Malık al-Auhad, den Sohn des ägyptischen Sultans al-‘Adıl, verdrängen.
S ]: nahmen dıe georgischen I1ruppen dıe ICIS eın Eın srößeres
Truppenkontingent fiel un der Führung VO  —; Ivane Mchargrdzeli 1210 In das
Vanseegebiet eın  I7 Vermutltlic hatte GE dıie Absıcht, Ure dıe Auseinanderset-
ZUNSCH miıt den Ayyuübıden einen entscheidenden Erfolg erzielen. Aufgefordert
wurde diesem Feldzug VO  — den Herrschern VON Ossul, rDIl: Sındschar und
cppo S1ie planten eıne rhebung al-‘Adiıil und eın Angrıff AUS Norden
sollte dort dıe der Ayyübıden bündeln.  I Im Sommer 120 nahmen S1E die
Belagerung VO  a Chılath (Chelath) auft. Als dıe kurz VOT dem Fall stand, reit-

Z Herrschaftszeıit I hamars vgl VANE DSCHAVACHISCHVILL Geschichte der georgischen
Natıon, Z Tbiılısı 1983 (Georgisch), 245-294, 370-383; WILLIAM DWARD AVID

Hıstory of Georglan People, on 1932, 103-108; INORSKY, ('’aucasıca IL, 1n
Bulletin of the School of Oriental and Afrıcan Studıies, Universıty of ONn 13 (19510) S6S-
877, 1eT 876, Anm I 9Studies In ()’aucasıan Hıstory, on 953

103: IJA ‚JUNIA TOV, Der aa der Atabege VO  - Azerbayan (1136-1225), Baku 1978 (Rus-
sısch), 58-99; ERNHA LIMPER, DiIie ongolen und dıe christliıchen Völker des Kaukasus.
Fkıne Untersuchung ZAUE: polıtıschen Geschichte Kaukasıens Im 13 un! beginnenden ahrhun-
dert, DDIiss. phıl., Öln 1980. 42-54; METREVELLL, Die Könıgın ]I hamar: EINZ.9(i1e-
schichte Georglens: Von den nfängen bıs 7AUER Mongolenherrschaft, Aachen 1993, 142-152;
DSCHAPARIDZE, Georglen, EZI: 122 129, 140-150, 136157° ANTONY Ooya. im-.-
ABCIY In Medieval Georgla, Philadelphia 1998, 3-1 ALEKSANDRE 1 VARADZE, Geschichten
ıuınd Lobpreisungen der Kronenträger. Christliıche Kriegsideologie, Toleranz un: erIT-
schaftsgedanken In einer georgischen (C’hronık des 13 Jahrhunderts,. 1n 1e Museon 23 1:
(2008) P83221.2
Zakarıa un: Ivane Mchargrdzelı eruhmte (Generäle der Könıigin IThamar Z akarıa bekle1-
dete das Amt des Oberbefehlshabers ( amırspasaları) und se1ın Bruder Ivane des Seneschalls
( msachurtuchuzes!1). S1e Ol kurdıscher Abstammung und bekannten sıch ZU gregorlanı-
schen (armenischen) Christentum Ivane trat später ZU georgisch-orthodoxen Glauben ber

(MINORSKY, Studıes, 102)
DSCHAPARIDZE, Georglen, 167173 Vgl uch ANS GOTTSCHALK, alı al-Kämıl VONn

Egypten un:! se1lne Zeıt, Kıne Studıe ZET: Geschichte Vorderasıiens und Egyptens In der ersten
Hälfte des Yl 13 Jahrhunderts, Wiıesbaden 1958,
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tetfe S1e e1in glücklıcher Z/ufall, be1l dem Ivane Mchargrdzeli Oktober 1210
In die Gefangenschaft der Muslıme gerliet. Die Georgier mMussten für dıe Entlas-
Sung ihres Feldherren eın es Lösegeld entrichten. ach Abu Schama kam

Dezember 1210 wıeder Irel. Daraufhıin wurde mıt den Ayyuübıden für dre1-
Dıg 5 Frieden geschlossen. urc den Friedensvertrag erhıielten dıe auka-
SsIer Sonderrechte 1m Staat der Ayyübiden.” Der Bıschof VON Akkon, Jacques de
Vıtry, lässt 109.17 dıie Georgier In seiInem Werk In einem 16 ersche1-
NCN, G1 erwähnt ebenda Privilegien, welche dıe kaukasıschen Reisenden und

100Pılger In Jerusalem und 1Im 1 der Ayyuübıden (Von der
tellung der Kaukasıer 1mM Ayyübıdenreıic auch der Bericht des deutschen
Pılgers Thietmar. Er verkleidete sıch 124147 als georgischer ONC. MÖg-
lıchst unbehelligt VON on ZU Katharınenkloster auf dem Berg S1inal gelan-

101SCH Als etzter sroßer Feldzug Lebzeıten Könı1gıin Thamars wıird In der FOor-
schung der 1egSZUg ach Persien der Führung VO  n Zakarıa Mchargrdzeli
betrachtet. Ende des und Anfang des 13 Jahrhunderts wurde Persien ZU

Gegenstand wıederholter iınTalle der Choresmier AUus dem ()sten und der (JeOT-
o1er VO  —; Westen. DIieser Feldzug, den dıe georgische Armee 17 unternahm,
WarTr indırekt den der Choresmier gerıichtet und brachte den An-
spruch des georgischen Reiches ZUT Geltung, mıindestens den westlichen Teıl des
persischen Staates beherrschen Der arsch verlief ure dıe nordwestpersIi-
schen Städte, arand, Täbrıs, laneh. Sendschan, arun Qaswın. 102

DSCHAPARIDZE, Georglien, 1592173 Vgl uchZ}DAHLMANNS, Al-Malık al-Adil.
Agypten und der Vordere Orient In den Jahren 559 1193 bıs 615 12178 Eın Beıtrag ZUT

ayyubıdıschen Geschichte, Dıiss., (nHeßen 973 P Der aa der abeken, 103;
INORSKY, Studıes, 149; STEPHEN HUMPHREYS, From Saladın the Mongols The
Ayyubıds f Damascus, any, 1977 130-131:; IMPER, Die ongolen,

100 »Ks g1bt 1M Orıient och ıne christliıche Natıon Diese Natıon ist sehr kriegerisch, mut1g In den
Kämpfen, VO kräftigen UG und mächtig. |Dieses hat zahllose Krıeger, VO den Saraze-
11CI werden SIE sechr gefürchtet. Be1 iıhren Feldzügen ügen S1e den Persern, edern un: Assyrern,
In deren (Grenzländern SIE wohnen, überall eingeschlossen VO den ungläubıgen Völkern, große
Schäden S1e werden Georglaner geNanntT, da S1e den eılıgen ecorg als Beıstand un! Schutz-
patron be1l ihren Kämpfen il Heıden en und ıh: als Fahnenträger VOT en anderen
eılıgen mıt vorzüglıcher Ehrfurcht verehren. . Immer WE S1e hıerher kommen rab
des e1lands eten, eireten S1CE ıe Heılıge mıt den ihegenden Fahnen, hne oll
zahlen. DIe Sarazenen NIC S1E belästigen, damıt S1e, WCINN S1e In ihre Heımat
rückkehren, Qils benachbarten Sarazenen N1IC auf schlımmere Weiıse Vergeltung ben .
DiIie Georglaner höchst entrustet und bedrohten den Herrscher VON Damaskus, Coradın
al-Muazzam, der Bruder des ägyptischen Sultans al-Kamuil], der hne iıhre Kınwilligung e
Mauern VON Jerusalem schleıfen hel, als das Olk der Lateıiner dıe amıette belagerte«
aCODus de Vıtrıaco, Hıstoria Orientalıs, 159 7/ |Ndr 19711; Cap S, 156-157).

101 Mag Thietmarı PeregrinatIio, hrsg. LAURENT, Hamburg 1857, 2-3); ANNA-
VON DEN BRINCKEN, Die »Natıones Christianorum Orientalium« 1m Verständnıiıs der

lateinıschen Hiıstoriographie 0Il der des bıs In ils zweıte Hälfte des Jahrhunderts
Kölner Hıstorische Abhandlungen 22]1, Köln, Wıen 1973, 1058

102 UNIATOV, Der9der Atabeke., 105-106; METREVELL, |DITS Könıgın Thamar, 202; LLEN,
History, 108; 1LADIMIR9(0)8 FEFdmund OSWOT'  i Al-Kurdj, ın The Encyclope-
dıa of slam, d en 1986, 486-497, 1er 49()
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DIie Erfolge georgischer eldzüge fanden auch 1mM Abendland gewIlssen 1der-
hall Am Junı Z orderte Innozenz 111 den georgischen öÖnıg auf. den

103Kreuzzug eröffnen. |DITS mılıtärıischen Errungenschaften der Kaukasıer
auch der burgundısche Kreuzriıtter (lbert de BOyx In einem Schreıiben AUS dem
eılıgen an den Erzbischof VO Besancon: Zuerst schıldert (nlbert cdıe
Zustände 1mM Orılent: { )Das Könıigreıich Jerusalem und das Fürstentum Antiıochijen
en Frieden mıt dem aägyptischen Sultan:; das Fürstentum Antıochijen hatte
schwere Auseinandersetzungen miıt dem armenıschen Önı1g Kılıkıens| » Jetzt be-
richte iıch nen über weıteres Bedeutendes Ich rhielt eıne unde, deren
anrheı Hr zuverlässıge Boten bestätigt worden 1st Iberische Chrısten. (JeOT-
o1aner genannt |Georgıier werden In verschıiedenen abendländıiıschen Quellen qals
» Iberer« bZw »asılatısche Iberer« DeZeICHNEt]; en sıch mıt unzählıgen Reıtern
und Fußsoldaten, entflammt mıiıt (jottes e7 als starke bewaffnete A dıe
Ungläubigen Heıden angegriıffen, 300 befestigte und SIOSSC Städte erobert, dıe
starken darunter besetzt, dıe schwachen In Schutt verwandelt. ıne davon,
Euphrat elesen: War dıe vornehmste und grösste en heidnıschen Städten
Herr dieser Wr der Sohn des ultans VO Babylon Er wurde VON genannten
Chrısten gefangen SCHOMNEC und enthauptet, obwohl ungeheuer viele goldene
Schätze und en als Ösege angeboten hatte | Jene wollen herbeikommen.,

Jerusalems eılıgen en befreien und alle Länder der Heıden er-
werten. Ihr Önıg 1st edel, TE alt, d aC und Tugend dem Alexander
gleich, NUT nıcht 1m Glauben IDieser ünglıng dıe Gebeine selıner Multter mıiıt
sıch, der mächtigen Könı1gın Ihamar.,. e Lebzeıten das Gelübde abgelegt hatte,
eıne W allfahrt nach Jerusalem unternehmen. S1ıe habe ıhren Sohn gebeten, 1mM

iıhres es hre Gebeıine ZUmMm rab des Herrn bringen Er hat e Bıtte
selner Multter geachtet, 111 ihr Gelübde erTullen und hat sıch entschlossen, hre
Leıiche iın cde heilıge schaffen, sSe1 CS mıiıt oder Zustimmung der
Heıden« | Ferner informiı1ert (nlbert den Brıefempfänger über eiıne Naturkatastro-

| 04phe, dıe sıch vermutlıch irgendwo In Syrıen bzw Kleinasıen ereignet hatte |
hne detaıillıer auf dıe Datierungsschwierigkeiten einzugehen, fasse ich nach-

folgend unterschiedliche Standpunkte bezüglıch der nıistola des Kreuzritters
Uurz Im Schreiben sınd verschıedene hıstorısche Persönlichkeiten
bzw Ere1ignisse erwähnt, dıe eiıne zeıitlıche Eıngrenzung der Abfassungszeıt CI-

möglıchen. OÖHRICHT identifizierte den Adressat miıt dem Erzbischof Amadeus

103 1gne 216 / L, 433-434; HELMUT ROSCHER, aps Innocenz IIl un! dıe Kreuzzüge Il For-
schungen ZUur rtchen und Dogmengeschichte ZU) Göttingen 1969, 1352133 JEAN RICHARD,
IThe atın ingdom of Jerusalem !l Europe ıIn the ıddle Ages, electe: Studıies A) A
terdam (u a.) 1979, 216; EINHOLD Geschichte des Könıigreichs Jerusalem

Innsbruck 1898, B Der aps erwähnt nıcht 1Im Schreiben den Namen des Herrschers.
104 Regesta egn]1 Hierosolymitanı IMXCVII-MCCXCI], hrsg. 8New ork

196() (Neudr.), FA AA
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de ramelay, der das Amt VO  > 1497 (bzw bıs 12720 ausübte. DIe Nıe-
derschrıiftszeıt der Epistola wurde verschiedentlich mıt /-1 5-12  ,
1215 172345 bzw mıt 9-1 bestimmt.  106 DIe Datiıerung des Schreibens auf den
Herbst des Jahres 12414 (vermutlıch September) trıfft me1l1nes Erachtens 1im (GTrO-
Ben und (jJanzen Der Burgundier blıetet eine Darstellung des georgischen
Kriegszugs 1mM Herbst 1210 Al-Auhad starb bald nach der Belagerung VO Chılat
eINes natürlıchen es Davon dürfte dıe Nachricht abgeleıtet se1n, dass der
Sohn des ägyptischen (babylonischen ultans VO  —; den Georglern ermordet WUT-

de IIie Abfassung des Briefes 1m Herbst 12172 ich ebenfalls für möglich. ””
105 Regesta egn1 Hıerosolymıiıtanı, 233 ach HALFTER Wl Amadeus eın nhänger der Staufer

und unterstutzt In der eıt des staufıisch-welfischen Thronstreıtes Phılıpp VO  ; CcChwaben Somıiıt
1L11USS das 1197 übernommen haben (PETER HALFTER, DIe mılıtärıschen rıuumphe der
Georgler und eiIn wen1g beachtetes en der (GGrenze Armenisch-Kıilıkıens (® nde
August 121531 In Le Museon EZZ |2009] 423-44 7, 1er 423, Anm

106 AVALISCHVILIL;, Von der eıt der Kreuzzüge, Tbiılıisı 19589 (Georgisch), 5-100, 110,
Anm. I; SANDERS, Kaukasıen, München 1944, 1703 'AVLE NGOROOQVA, Rustvelıana, In
Ders., erke, L: Tbılısı 1963 (Georgisch), 145-146; SILAGADZE, FEınıge Fragen
der georgischen Greschichte des 17L Jahrhunderts aufgrun: der Berichte Ihn al-Athirs, In
Georgien In der eıt Rusthavelıis, hrsg. Glorg]l Melıkıschvili, Tbiılıisı 1966 (Georgisch), HIS-
143, 1er 12/7-128; NATROSCHVILTI, (JOTSCHA SC  Z Versuch einer Datums-
bestimmung, IN erıichtfe der georgischen ademıe der Wıssenschaften, e1 für Sprache und
Liıteratur, (1974) 1685-189, 1er 173187 (Nach der Mehrheıit der Quellen StTar' al-Auhad
angeblıch 1M gleichen Jahr 1210 bzw. Z7wel Tre späater 191 /wel späteren Quellen seizen
se1In 1Todesdatum auft 121 Vgl azu OTTSCHALK, Al-Malık al-Kämuıl, 36, Anm Z S: 38;
DAHLMANNS, Al-Malık al-‘Adiıl |Wwıe Anm 164); VANELO[)as Begräbnisort der
Könıgın Ihamar In Gelatı, Tbıilısı 1989 (Georgisch), 41; RICHARD HENNIG, Jlerrae Incognitae:
Eıne Zusammenstellung un:! krıtische Bewertung der wichtigsten vorcolumbıschen Entdeckungs-
reisen and der darüber vorlhıegenden UOrıiginalberichte, 3’ HSI (Beginn des Ent-
deckungszeıtalters), en “1953, 16-19; Das apsttum un: das Könıigreich
Georgien In der ersten Hälfte des 13 Jahrhunderts Dıie Bemühungen 1Ine Koordinatıon der
Kreuzzugsaktivıtäten und cdıe Aufforderung ZUT Kırchenunion 1m IC der lateinıschen Quellen,
In Museon 118 (2005) 109-141, j1er 117-118; HALFTER, DIe mılıtärıiıschen rıumphe,

429-431, 437
107 Hıer resüumıere ich och dıe wichtigen Orientierungspunkte für dıe Datiıerungsmöglichkeiten des

Schreibens Ohemun: VO rıpolıs, der Fürst VO  — Antıochien, chloss den Waffenstillstand
mıt al-‘Adıl 1m Julı 1207 AHLMANNS, Al-Malık al-‘Adıl, 127) Besonders schwere Auseınan-
dersetzungen mıt dem armenıschen Önıg 1 eO en2stattgefunden, als Antıochijen
elagert wurde (KARL-ERNST Die Bezıehungen der Päpste iıslamıschen un! L10O111-

golıschen Herrschern 1mM 153 Jahrhundert anhand ıhres Briefwechsels Studıie est1 291], Citta
del Vatıcano 1981, - Der Frieden zwıschen dem Königreich Jerusalem und den yyubı-
den wurde 1Im eptember 1204 auftf Dauer VO sechs Te geschlossen. Darauf folgten seı1ıt Herbst
1210 geringe Kampfhandlungen. IDen Kreuzfahrern gelang e1In Entlastungsangriff auf amıette

der Führung des alter VO Montbeliard 1mM Junı 124 och Im gleichen ONa wurde dıe
Waffenruhe zwıischen Johann VO  — Brienne un: al-‘Adil auftf weıtere sechs Te verlängert. Vgl
azu DiIie Beziıehungen, 32-33; RICHARD, The atın ngdom, Z1U:; 215-216;
OTTSCHALK, AlI-Malık al-Kämuıl, SU: HUMPHREYS, From Saladın, 130 DAHLMANNS, Al-
alı al-‘Adiıl, 121 Anders der das erneuerte Inkrafttreten des Waffenstillstands
aut Jul1 12192 (RUNCIMAN, Geschichte, S78, 910-911). nter der miılıtärıschen Expedition
ist eindeutig dıe Belagerung VO  — Chılat 1mM Herbst 1210 verstehen. Denn hat der CNISPTE-
henden eıt keinen weıteren Konflıkt der Kaukasıer mıt dem Sohn des aägyptischen Sultans
gegeben Es ıst ebenfalls N1IC auszuschlıessen. Aass (lbert DEWISSE Nachrichten AUS dem persı1-
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Kıne weıltere Verschiebung der Abfassungszeıt, auf das Jahr Z scheint
wen1g wahrscheimnlich,denn dieser Zeıt herrschte zwıischen den Kaukasıern und

Ayyübıden bereıts Frieden Sultan al-‘Adil schıickte dem georgischen Önıg 1Im
Sommer 1213 eiınen Elefanten als eschenk. WIe die muslimıschen Geschichts-
schreıber Abu Samah un Ibn Katır berichten. ® ber dıe friedliche Gestaltung
der kaukasısch-ayyubıdıschen Beziehungen mMussten auch dıe Lateiner 1Im eılı-

SCH Land unterrichtet SCWECSCH seInN. Bezüglıch des Todeszeıtpunkts Könıigın
TIThamars wiıird in der georgischen Wissenschaft se1t dem Jahrhundert heftig DC-
stritten,109 denn die Quellenangaben lıegen hıer erheblich auseinander. Es werden

110diesbezüglıc dıe F 1207 1210 LZAT: 1212 un 1713 In Betracht SCZOBCHNU.
1207 ist als odesdatum der Königıin vielleicht früh angesetzt, denn dıe Num1Ss-
matıschen Quellen sollen bezeugen, dass SIE 1210 noch DiIe T Z 42
siınd für das Lebensende der Köni1gın möglicherweıse wahrscheinlicher. Als Gil-
bert davon berıichtete, WIe der georgische Önı1g dıe Gebeine seiner Multter nach
Jerusalem bringen wollte, S1e dort bestatten, ist seıne Angabe vielleicht
nıcht bloß erdichtet. Denn dıe Ruhestätte der Königıin ist bIıs jetzt unbekannt.
An den dynastıschen Begräbnisorten iıhres Hauses (Kathedrale Gelathı un Sve-
tizchoveli) endeten alle Versuche erfolglos, die (jrabstätte der Köni1gın finden
Die egenden berichten über sechs DZwWw. Zzwölf ärge, dıe nach ihrem Tode
In verschliedene Rıchtungen geführt wurden, dıe Könı1gin bestatten. DiIe

dargträger mMussten nıcht zurückkehren. SO 1e dıe Ruhestätte der Könıigın eın
LLGeheimnıs, da jede Provınz ıhren Begräbnisort für sıch beanspruchen wollte

Im Folgenden gehe ich noch kurz auf einzelne Darstellungen 74383 internatıona-
len Aktıvıtät der Könıgıin bZw iıhres Staates e1n, da SiIe für dıe Fragestellun des
Aufsatzes VO  z ichtigkeıt ist Thamar galt als sehr fromm und tugendhaft. S1e
terstutzte Klöster und rchen des Oriens Christianus und Warl der kirchlichen
Bautätigkeıt auch außerhalb Kaukasıens beteiligt. Auf dem eılıgen Berg In

schen Feldzug der Georglier In seinem Schreıiben hineinkomponıierte, DbZW. verschıiedene eldzüge
der Georgler mıteinander vermengte. Ich aber für dıe Erklärung des historıschen Hınter-
grunds e Chilat-Expedition als ausreichend. Das er des ns un Nachfolgers der Könıgın
IThamar, Lascha Glorgl, ist N1IC mıt Jahresgenauigkeıt bestimmen.

108 SC  ZE, Georglien, 174:; DAHLMANNS, Al-Malık al-‘Adıl, 164
109 Vgl AZU: METREVELL, Dıi1e Könıigin I hamar, 200, 205-206, 235-23536, 30)3-304
110 Beı den abendländıschen Wissenschaftlern ist dıie Todeszeıt der Könıgın ebenfalls verschiıedent-

ıch angegeben SO gab ENE als Todesdatum der Könıigıin das Jahr 1713 A ENE
Hiıstoire des crol1sades ei du FOYVAUINC iIranc de Jerusalem, K L/’anarchıe musul-

INallec el I1a monarchıe franque, Parıs 1934, 529) atıerte den Tod der

Könıigın zunächst mıt 12715 ( VLADIMIR (’aucasıca In the Hıstory of Mayyäfärıqın,
In DERS., The Turks, Iran and the (aucCcasus In the ıddle Ages, on 1978, 27-35, 1er

28) In eıner weıteren Arbeıt vermutete aTiur das Jahr F2114 DZW. KL (MINORSKY,
Al-Kurdj, 490) Fähnrich SETIZIE ZU odesdatum der Königın das Jahr 1273 fest,

wobe1l der »klassıschen« Datierungszeıt der georgischen Wiıssenscha folgte (FÄHNRICH,
Geschichte, 147)

( LOLASCHVILI, [)as Begräbnisort der Könıigın Ihamar, 15-16; METREVELTIL, Thamar, 306
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rıechenland, auf dem Schwarzen Berg (bei Antiochien), In Jerusalem und In
Konstantınopel 1eß S1Ee verschiedene rtchen errichten un 1e0ß di1esen auch
reichliche Zuwendungen zukommen: Dazu zählen griechısche und georgische
Klöster aqauf Zypern, das georgische Kloster Ivıron auf dem Berg OS SOWIE WEe1-
fere rtchen 1Im byzantınıschen EeIC in Alexandrıen, auf dem Berg SIinal und In

1192Jerusalem. Das georgische Königreıich pflegte dieser Zeıt aktıve dıplomati-
sche Kontakte mıt verschlıedenen Mac  abern und Ländern So ist eın Vertrag
VO 15 August 1185 überlhefert, In dem Ihamar dem Sultan aladın versichert,
S1e werde seıne Terrıtorien nıcht angreıfen (es andeilte sıch hıer vermutlıch
dıe Gebilete 115  Vansee). 7wischen dem 26 September 1191 und dem 15 Maı
11972 versuchte S1e allerdings erfolglos VO  - aladın das Heılıge Kreuz zurück-
zukaufen. * Z Begınn des Jahrhunderts wollte der General der Kön1gın,
Zakarıa Mchargrdzeli, AÄnderungen 1Im armenıschen Gottesdienst durchsetzen.
Auf seıne Bıtte hın berief der Katholıkos der Armenıer, der seinen SItz In Hrom-
gla hatte, eıne Kırchenversammlung e1In, auf der YTakarıa seıne Zustimmung
den AÄnderungsvorschlägen vab: DIe ET Chronık Könıgın Ihamars jefert
möglicherweise Belege für dıe Kontakte miıt dem deutscheni Kınmal wıird

den Herrschein; dıe mıiıt G10rg]1 111 befreundet und ıhm eschenke
sandten, der Ön1g der Römer erwähnt.  116 geblıc soll dieser Önıg der Römer
Kaiser Friedrich Barbarossa SCWECSCH sein .“  17 DIe Werbung IThamars and
überschriutt SOZUSagCH kaukasısch-lokale alıstabe DIe Chroniısten berichten
stolz, WIE dıe ne der muslımıschen Herrscher sıch massenhaft damıt eINver-
estanden erklärten, für dıe Heırat mıiıt der Könı1gın ihrem (Glauben abzuschwören.
Als CANrıstliche und muslımısche Kandıdaten Sınd GT erwähnen: Alex1o0s Kom-

1172 DIie Chronik Aus der eıt VO Lascha-Giorgl, IN Das Leben Georglens, hrsg. QAUCHT:
P I Tbiıilısı 1955, 368; Hıstorien und Lobpreisungen der Kronenträger, 91;
Der Ofkaplan Basıli, Das Leben, 141-142; Materı1als for the study
of Georglan monasterIies In the Western eNVITONS of Antıoch the (Orontes Il Corpus Scripto-
TU Christianorum Orientaliıum 37/2); Louvaın 197/6, /78-79; COUREAS, The atın
Church In Drus, ersho (u 1997, 259; LENE METREVELLI, Materıjalıen für
dıe Geschichte der georgischen Kolonie In Jerusalem Jh.), Tbilısı 19672 (Georgisch), Dl
152-153:'oyal Imagery,

113 Georgisch-Persische Studıen, hrsg. AGALI 3 Tbiıilısı 1979 (Georgisch), 26-2/7,
74-78, 80-81

114 DSCHAPARIDZE, Georglien, 135-136; Geschichte, 629; HANNES MOÖHRING,
Saladın und der drıtte Kreuzzug. Ayyubıdısche Strategıie un Dıplomatıe 1M Vergleıch vornehm-
ıch der arabıschen mıt den lateinıschen Quellen Il Frankfurter 1storısche Abhandlungen 21);
Wıesbaden 1980,

115 SCHOTA MESKHIA, Der innenpolıtısche /ustand und dıe Beamtenordnung In Georgien des
ahrhunderts, 1 bıilhısı 1979 (Georgisch), 264-265

116 Hıstorjen und Lobpreisungen der Kronenträger, Z
117 ALLEN, HIstory, 329; SCHOTA ‚ADRIDZE, Die Bezıehungen Georgiens mıt dem Byzanz un

Westeuropa Jahrhundert), Tbıilısı 19854, 148; IVI SHORDANIA, ber dıe »Könıge der
KÖömer«, dıe ıIn der Geschichtsschreibung erwähnt sınd, In Georgica: Zeıitschrift für Kultur,
(Gjeschichte und Sprache Georglens und des Kaukasus (1980) 51-55; Vgl azu ETER ALF-
TER,; Die Staufer uUun: Georglien, In Museon Ü (2010), 368 /-423, 1]1er 202207
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(vermutlıch der Sohn des Andronikos), die ne der alanıschen
Könige, der (uneheliche?) Sohn des Kaılsers anuel, der Sohn des Kön1gs VO  z

Antiochien, der Sohn des persischen Sultans (Atabegs) Qızıl-Arslan, der Sohn des
Emıirs VO  = Arzerum SOWIE der VO  — Schirvan. ® Unter den Brautwerbern
erwähnen dıe »Hıstorien und Lobpreisungen der Kronenträger« auch einen DE
wIissen Sohn des Kön1gs der Römer. !” Der Sohn des Kön1gs VO  —_ Antıiochilen wırd
iın der ese mıt ohNemun: (der spatere ONemMuUnN IV); dem Jüngeren Sohn
ohemunds U: gleichgesetzt.  120 er Sohn des Könı1gs der Römer 1LL11USS$S nach
JORDANIA Friedrich VO  — chwaben SCWECSCH sSe1In  121 BADRIDZE 16 ebenfalls
Friedrich bzw seinen Bruder Heıinrich (den späateren Kaiser) für einen möglıchen
Brautwerber des deutschen Reichs. ! Da aber Heıinrich und Friedrich VO  —

cChwaben schon 1m Jahr 1184 nıcht als Heiratskandıdaten In rage kommen, lässt
HALFTER dıie Möglichkeıt L dass Barbarossa womöglıch einem früheren
Zeitpunkt qals 1184 das Heiratsprojekt vorgeschlagen habe !” DIe abend-
ländischen Quellen belegen jedenfalls keıine Gesandtscha VO  —; Kaiser Friedrich
nach Kaukasıen. Kıne einzIge relatıv siıchere Belegstelle ber den Kontakt arDxDa-
LOSSas mıt den Kaukasıern J]efert der Öösterreichıische Chronist Ansbert Als Bar-
barossa 1189 auf dem Kreuzzug mıt seinem Heer Urc den Balkan ZOB, besetzte
CT zunächst Philıppopolıis. Ferner eroberte »der Marschall des Kaıisers, Heıinrich
VO  s Kalden, ! Scribention, eiıne stark befestigte, berühmte Burg, auf der auch
e1in Mönchskloster lag, und egte eiıne milıtärıische Besatzung hıneımn. . Den Abt
des osters, CT tammte AUSs ‚Hybernıia ‚Irland‘ In deutscher Übertragung des

erks|, 1eß GT Z Kaılser bringen er Kaılser behielt ihn be1l sıch In seiner näch-
124

sten mgebung und behandelte ihn miıt unverhoffter Ehrerbietung«.
Das Mönchskloster In der ähe VO  —_ Philıppopolıs 11USS das georgische Kloster

125Petrizon1ı SCWESCII se1in (1im heutigen Bulgarien). »Hybernia« ist hiıer sehr wahr-

118 Hıstorien un! Lobpreisungen der Kronenträger, 3 9 37-38, 42-45; Hofkaplan Basıli, 119, 121
19 Hıstorien un: Lobpresiungen der Kronenträger, 46
120 SULCHAN BARATOV, Geschichte Georglens, eft LV- an Petersburg 1871 (Russıisch),

Zıtiert ach9DieBeziehungen Georglens, 149; HALFTER, Von den Kreuz-
fahrerstaaten In das Königreich Georglen, In Museon 123 (2008) 403-436, 1er 420-421;
HALFTER, DIie Staufer, 401

Al SHORDANIA, ber dıe Könıge der Römer, S Z Vgl azZu euzfahrerstaaten,
GZE. Anm

7} DiIie Bezıehungen Georgliens, 149-151; Vgl uch Geschichte, 145
12 LFTER, Die Staufer, 403-410.
1724 eX StrahoviensI1s, nthält den Bericht des sogenannten Ansbert ber den Kreuzzug Friedrich’s

und dıe Chronıken des Dombherrn Vıncentius VO'  — Prag und des es (Gerlach VO  e Mühlhau-
SCI, hrsg. | AUSCHINSK un ATHIAS PANGERL Il Fontes Rerum Austriacarum.
Österreichische Geschichtsquellen, Trste Abteıulung, Scriptores Wıen 1863, 33-34; Der
Kreuzzug Friedrich Barbarossas ‚/-1 Bericht eines Augenzeugen, übers. hrsg.

UHLER Il Fremde ulturen In en Berichten 13 Stuttgart 2002, 100-101
125 Gegründet VO Georgler 1m byzantınischen Dıienst, dem ogroßen Domestikos des Westens,

Grigol Bakurilanısdze eines | exıkon des Christlıchen Orıents, hrsg. HUBERT KAUFHOLD,
Wıesbaden “2007, 175
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scheminlich dıe Verschreibung des Verfassers bzw Abschreıibers für »Hiberia«, e1-
weıtere Bezeiıchnung für Georgien 1mM 1nelaljlter. In der Sekundärliteratur

wırd mıiıt eCc darauf hıngewılesen, dass Barbarossa wahrscheimnlich UTrce gEWISSE
polıtısche Überlegungen geleıtet wurde. Denn aNnsSONsSten ware dıie freun  16
Behandlung eINeEs Vertreters des orthodoxen Klerus, dazu In eiıner feindlıchen
mgebung, recht unerwarte und ungewöhnlich. “ Eın zentraler ITreifpunkt der
Abendländer und Georgler 1m 1ettelalter War Jerusalem. DIe andsCcnrı 1661
des georgischen Handschrıifteninstituts, » [Der orohe Synaxarıon« (zweıte Hälfte

127des Jahrhunderts) aus dem georgischen Kreuzkloster In Jerusalem, über-
1efert dıe Gedächtnisschreıiben der Kreuzritter. hauptsächlic. der empelherren,
darunter er Würdenträger un verschledener Ordensbrüder SIie besuchten
das Kreuzkloster und unterhielten gute Bezıehungen mıt den Geiıistliıchen bzw
Laılen AUuS dem kaukasıschen Königreich. “

Aus dem kaukasıschen 216 Georglens und VO dessen kaspıschen Anraınern,
Was für dıe Fragestellun des Aufsatzes ebenfalls VO  —_ Interesse se1ın darf, wurden
1mM Miıttelalter oNseıde und Seidenstoffe reichlich exportiert. DiIe Abendländer
transportierten dıe en AUus kaspıschen un: kaukasıschen Provinzen se1ıt der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts ohne Vermiauttler. DIe meılsten abendländiıi-
schen Bezeichnungen der Seildensorten sınd AUuUs den Namen der kaspıschen bzw
kaukasıschen Provinzen un tädten heraus erklärbar. “ In der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts galt In Lucca die en AUus Georgien als VON er

130Qualıität. Der persische Hıstoriker Ibn Isfanduarı 1l1efert eINn ZeugnIis darüber.,
WIE In der Zeıt Könıgın Thamars Stoffe AUS Georgien In den Orılent eingeführt
wurden. Ihn Isfandıları verbrachte den TODIG1 seINES Lebens 1m Dienst des
Schahs VON Tabarıstan (Mazendaran), Ardaschır Ibn Hasan (1172:1206). Se1in
Werk » DIie Geschichte VON Tabarıstan« verfasste Iß O1 Ibn Isfandıları
erwähnt dort verschledenen Herrschern auch die georgische Könıigın, » EINE
Frau, NAamens I hamar, Fadıschah VOILN Tiflıs«, die asCchANır Ihbn Hasan (jesandte
und Geschenke schıickte. Ferner verzeichnet (1 für S01 eıne Gesandtschaft,
dıie se1In Herrscher ach Chorezm beorderte. Die (Gesandten mMussten ber die
Heırat des Tochters VOIN Chorezm-Schah Tekesch muıt dem Ardaschır eınen
Vertrag abschließen aSCAI1Ir sandte dem Khorezm-Scha 100.000 Dıinare SOWIE

176 SCHOTA9Georgien und Kreuzfahrer, Tbılısı 1973 (Georgisch), 2/-28; HORDANIA,
ber ıe »Könige der Römer«‚ 54; HALFTER, DiIie Staufer. A1 1A15

12 ber das Kreuzkloster vgl PRINGLE, The urches of the (Crusader Kıngdom of Jerusa-
lem, CCOTpuUS, Vol Z Cambrıdge 1998, 33-40)

128 LENE METREV EL, Eıne andschrı AUS Jerusalem: Versuch der wissenschaftliıchen Beschre1i-
bung, In Nachrichten des georgischen Natıonalmuseums (1948) 37-48, 1er eOT-
gisch)

129 WILHELM HEYB; (Geschichte des Levantehandels 1Im ıttelalter, Z Hıldesheim, New Ork
1971 aC|  T  5 649-650) Vgl uch: ROBERT ABATINO ına Sılk In Europe In the
Yuan Peri10d, In ournal of the Amerıcan TIENTA Soclety Z 1952, /2-706, 1er

130 EYD, Geschichte, 651
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zahlreıiche wertvolle Stoffe AUS Byzanz, Baghdad und Tiflis. } Tabarıstan WarTr 1Im
en und Miıttleren (Ostens des Miıttelalters berühmt qls wichtiges Zentrum der
Seidenzucht und Webere1 IIie Erzeugnisse AUS Tbilısı mMussten über eiıne gute
Qualität und einen gu Ruf verfügen, da S1E VO  — dort als Heiratsgeschenke nach
Chorezm geschickt wurden.

Marco Polo vermerkt über e Seıdenproduktion im georgischen eic >> 'el
El wırd 'ort (Zorzanmia) hergestellt, ferner fertigt IHAIN SCIdENE, golddurchwıirk-

Stoffe«. uberdem erwähnt C dıe Seidenverarbeıtung spezle In 15 » IN
11S werden Seiden- un vıele andere Stoffe angefertigt«. ” ohseıde und SEe1-
denstoffe aus kaspıschen und kaukasıschen Ländern hätten dıe europäischen
ärkte, WE auch In kleinerem Umfang und HTC dıie byzantınıschen bzw I1NUS-

Iımıschen Vermiuttler, sehr wahrschemlich auch VOT dem Jahrhundert erreıcht.
|DITS byzantınıschen Quellen des Jahrhunderts bezeugen dıe Popularıtät der
kaukasıschen Stoiffe bzw Kleidung iIm oströmiıschen e1iıclc Nıketas Chonı1ates
beschre1bt., W1IEeE Andronıkos Komnenos das (Gewand AUus ıberischem (georgischem)
(Gewebe trug  154 Seine Mütze hatte Andronıkos AUs Lazıka (Westgeorglen) miıt-

135gebracht. FEınen ahnlıchen ıberiıschen Hut rug auch eın welılteres ıtglie der
Komnenenfamılıe, avl der Mılıtärgouverneur VO  —; Thessalonıke, In der Zeıt,

136als dıe 14785 VO  — den Normannen elagert wurde.

Der Orılentteiıl des » Parzıyals« und die zeiıtgenössıschen Geschehnisse 1Im (Osten

Aus der zeitgenössıschen Kaukasusgeschichte dürften Wolfram Z7WeIl Nachrichten
erreıcht en Erstens wurde eın Kaukasusreich (und auch dıe erben
tatsäc  1C VON einer Tau beherrscht Ferner verstarb gerade 1216 der
ZeIt. als Wolfram den Schlusste1i sSeINESs Romans niederschrieb, dıe Kaukasus-
könıgın 1ImM Orıent (diese Mitteilung erreichte, WIeE oben dargestellt, auch das deut-
sche Reıich). Secundiılle ist ebenfalls eiıne Kaukasuskönigıin (742, 2-4) und DE

Schluss des Romans erscheinen dıe Boten mıt der Todesnachricht der orlentalı-
schen Herrscherin (822, a weder das Todesdatum VO  — Könı1gın IThamar,
noch dıe Abschlusszeıt des »Parzıyals« mıt voller Sicherheit bestimmen SInd,
dürfte Wolfram me1lnes FErachtens In Thürıngen bzw 1mM Frankenland dıe ach-

131 (JIA BERADZE, DIe Materı1alıen für cdıe Geschichte Georglens des Jahrhunderts 1m Werk ON

Ihn Isfandıuarı, In DiIie oriıentalıschen Quellen der georgischen Geschichte, E Tbiıilısı 1976

(Georgisch), 54-94, 1er 55-56, 5S, 62,
137 Marco Polo, Von Venedig,
133 Marco Polo, Von Venedig,
134 Abenteurer auf dem Kaıserthron, 47-4%3
135 DIe Normannen In Thessalonıke, DIie Eroberung VO Thessalonike Hrc e Normannen

Chr:) In der Augenzeugenschilderung des Erzbischof Eustathı1os, hrsg. ERBERT HUNGER
Il Byzantınısche Geschichtsschreıiber, (jraz (u a.) 196/7, (P 41)

136 IIie Normannen ın Thessalonıke., 83 (} 64)
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richt VO og der Kaukasuskönıigın erreıicht haben.*” (Allerdings wırd der Tod
VO  e Secundılle 1Im »Parzıyal« VO Handlungsaufbau gefordert. SOnst hätte

138Repanse de Schoye nıcht In den Orient abwandern können). Darüber hınaus
verfügen die Geschehnisse Könıigıin IThamar über den nötıgen ıntergrund für
dıe Gegenüberstellung der Romanhandlung und der hıstorıschen Ere1gnisse. Das
Königreich VON TIThamar bıldete einen Teıl der polıtiıschen Welt des Orılents, VON

dem Berichte den Kreuzfahrern bZw. INSs Abendland gelangten. TeNC MuUsSsstfe

Wolfram keine Kenntnis davon aben, dass das georgische Kreuzkloster VON den
empelherren besucht wurde, dass der Kaıser Friedrich 1mM Osten den geOTZI-
schen Klostervorsteher trat DZW. dass georgische Seidenstoffe ach Miıttelasıen
exportiert wurden. Damıit soll 1U folgendes anschaulıch emacht werden: Das
kaukasısche Königreich VO  b Ihamar Wal für dıe Abendländer reıfbar und SEWIS-

Informatıonen ber dıe Exıstenz dieses Staates und seiner Könı1gıin ürften
auch Wolfram bekannt SCWESCH sein.!” SO hatten dıe Köni1gın, iıhre Staatsmänner
oder ihr Land Kontakt mıt den historischen Persönlichkeiten und Staaten, VON

denen auch Wolfram escCHE wusste un: qals se1ıne Inspirationsquelle betrachtet
werden können: IThamar führte jege mıt dem e1iclc der Ayyuübıden, außerdem

137 Wolfram hat »Parzıvyal« ach allgemeıner Einschätzung£ 1200 begonnen und 1210 vollen-
det Vegl. azu OACHIM Wolfram Von Eischenbach, Stuttgart, Weımar 2004, Z
OLKER MERTENS, Der deutsche Artusroman, Stuttgart 1998, 102; Wolfram VO  e Eschenbach,
Parzıval. hrsg. Z 414 PAUL KUNITZSCH vermute(te, ass Wolfram uch ach
12002 ber »Parzıyal« gearbeıtet habe IDenn Wolfifram erwähnt den muslımıschen Herrschertite]l
( vOon aITOCı der Mahmumelıin (561, 24) DIie Tiısten schlugen In der aC| VON LAas Navas
de Tolosa (1272) dıe Muslıme und dadurch el der Tıtel des Almohadenherrs  ers In kEuropa
großte Bekanntschaft erlangt en (KUNITZSCH, Erneut Der Orıient, 8I; PAUL KUNITZSCH,
Der Orıient be1 Wolfram VO:  — Eschenbach Phantasıe un Wırklıchkeıit,. In Orıientalısche Kultur
und Europäisches Miıttelalter, hrsg. Albert Zimmermann und Ingrid Craemer-Ruegenberg
Miscellanea Mediaevalıa ITE Berlın, New ork 1985, 1125122 1eTr 119:; KUNITZSCH, DiIie
Arabıca, S Dagegen WIES olb darauf hın, Aass der Tıtel für dıe Almohadenherrscher,
lıramamaolıin amır 2l-mumımnınN » F ürst der Gläubigen«) In abendländischen Chronıken bereıts
1Im A Jahrhundert bezeugt ist KOLB, Von Marroch der mahmumelin. Zur rage einer
Spätdatierung VO  —_ Olirams Parzıval, ıIn Euphorıion, Zeıtschrı für Literaturgeschichte

251-260, 1eTr 259 256-258, 260 Vgl dagegen weıter: PAUL KUNITZSCH, Reflexe des
Orients 1m amengut mıttelalterlıcher europäıischer Lauteratur Documenta Oonomastıca ıttera-
11a medi EeVI: el B, Studıen 2 € Anm

135 FLISABETH SCHMID, Priester Johann der e Aneıgnung des Fremden, ıIn (jermanıstı In HT:
langen. 100 Tre ach der Gründung des Deutschen Seminars, hrsg. Iietmar Peschel, Trlan-
SCH 1983, 75-93, 1eT7 Vgl azu uch KARIN ÜRTTLER, »Künec Artus der SUOTLE«,
Das Artusbild der höfischen Epık des und 15 Jahrhunderts !l Studıen ZUT Germanıstık,
Anglıstik und Omparatistık 523 Bonn 1976, 1572

139 Wolfram erwähnt als erster mittelhochdeutscher ufor dıe Kaukasus-Regıion als Goldlagerstätte.
uch die miıttelalterlıchen geographischen andbücher berichten SONS nıchts ber den pDez1fl-
schen Goldreichtum des Kaukasus HARTMANN, ahmuret, 138: Naturkund-
lıches 1mM » Reinifried VO  —; Braunschwe1g«, Frankfurt 1990, S abgesehen wahrscheıln-
ıch VO  a der Sage VO oldenen Flıeß Solche Akzentuilerung des Kaukasusgebirge DZW. der
Kaukasusregion bel Wolfram WAaT vielleicht VO'  —; der zeıtgenÖssıschen historisch-polıtischen eall-
tat estimmt, als Kaukasus In Ihamars Her;schaftszeit In der vorderasıatıiıschen Polıtik ıne wıich-
tıge (Jrösse bıldete
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sınd hre dıplomatıische Kontakte mıt dem Sultan Saladın nachgewılesen. DIe all-

gemeınen Vorbilder für OlIirams Brüder VO  — Babylön (14, 3-4) sınd bekanntlıc
d1e ägyptischen Herrscher. © Der alı VOI Baghdad (eines der Vorbilder für

141OliIirams bäruc, mıt dem fatımıdıschen Kalıf) unterstutzte dıe
Muslıme In den Auseinandersetzungen mıt dem eic VON Könıigıin Ihamar er
Oberbefehlshaber VO Königın TIThamar wandte sıch den Katholıkos der Arme-
nıer In Hromagla (Wolframs Fatolico VOmn Ranculat 1565 7-8]) mıt der Bitte. eiıne

relig1öse Streitifrage entscheıiden. DIe Kaukasıer trafen dıe Tempelherren In
Jerusalem (der en diente bekanntlıc als Vorbild für dıe Bıldung der bruoder-

147 Unter den Brautwerbern dıie and TIThamars eiandenschaft der fermpleise
sıch möglıcherweıse dıe He des Kaılsers Friedrich un Ohemun LT 143 IIe

Kaukasuskönigıin Secundılle sandte dem Gralkönıg verschıedene Geschenke Aus
dem Königreich der Königıin TIThamar wurden eı und verschiıedene Stoffe
EXPOrÜETL. Im Jahrhundert trugen der byzantınısche Kaılser un eın welılterer

14() Olirams VO  — Eschenbach Parzıval, hrsg. artın, ZCEN: artın, Zur ralsage, 1 RIED-
RICH PANZER, ahmure Quellenstudıen Olirams Parzıval Il Sıtzungsberichte der Heı1idel-
berger ademıe der Wissenschaften, Philosophisch-historische Klasse, ahrgang 1939 40),
Abhandlung), Heıdelberg 1940, 46; WILLEM SNELLEMAN, Das Haus NJOU und der Orient In
Olirams Parzıval, Nijkerk 1941, 84-89:; KUNITZSCH, DIe Arabiıca, 1 E KUNITZSCH, Erneut
DDer Orıent, 5.2-584; KUNITZSCH, Der Orıent, 116 NOLTZE, (GGJahmurets Orıentfahrt, 236-
238; Wolfram VO  —_ Eschenbach, 242; Wolfram VO  — Eschenbach. Parzıval, hrsg.

Z 46/, 469
141 KUNITZSCH, Die Arabıca,
147 Oolirams VO  — Eschenbach, Parzıval, hrsg. ARTIN, Teıl Z GOLTHER, Parzıval,

17/9: SNELLEMAN, Das Haus NJOU, VZT. 128-137, 139, 143; UGO KUHN, iıchtung un:
Welt 1m Miıttelalter, Stuttgart 1959, 159 OACHIM HEINZLE, Stellenkommentar Olirams
Tıiturel. eıträge 7U Verständnıs des überheferten Textes Il Hermaea, (Germanıiıstische
Forschungen, Neue olge 30), übıngen 1972, 24-25; KUH, Olısche Ep1k, 100; OACHIM

DiIie Utopıie des Tals Eıne Gesellschaft hne Liebe?, Literarısche Utopie-Entwürfe,
hrsg. VO  > Hıltrud Gnüg, Frankfurt A Maın 1982, 70-79, 1er 7 € OACHIM BUMKE,
Geschichte der deutschen ] ıteratur 1Im en ıttelalter, München 1990, / BUMKE, Wolft-
IA VO  E Eschenbach. 183; Wolfram VO  —; Eschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN, Z

660-661. 682
143 Dıie Werbung Thamar Wäl, WIE DESAaZLT, e1n Geschehnis VO überregionaler Bedeutung un

ach dem Tode ıhrer Eiltern wurde S1IE VON den (Großen ihres Reıiches regelrecht azu,
ıne Ehe Z} schlıessen. Im »Jüngeren ıturel« ordern cdıe Fürsten Secundılle, ebenfalls ach dem
Tode iıhrer Eltern, sıch chnell WIE möglıch verheıraten (Albrechts Jüngerer Tıturel. 37
hrsg. URT NYHOLM, Berlın 1992, Str. Str 4395-6327). Inwıiefern durfte reCcC VO  — dıiıesem

Ere1ign1s informıiert se1n, ist raglıch. Denn dıe Werbung kaukasısche Königın hat sıch 100
re VOT Niederschrift seINES er stattgefunden und S1e wırd uch VO  — keiner abendländıschen
Quelle erwähnt /war erwähnt ıne eutsche Quelle AUS dem Jahrhundert (»Die Kreuzfahrt
des Landgrafen Ludwıgs VO  — Thürıngen«, einen georgischen ÖnNI1g, Davıth (1089-1125)
AUs dem Jahrhundert (als » Daviıt (8)]81 rmenı1A un der kuniıc VON Avéniä«)‚ der dem Önıg
ON Jerusalem Balduln Geschenke gesende en soll (Dıie Kreuzfahrt des Landgrafen Lud-
WI1gS VO Thürıngen, In eutsche Chroniken un andere Geschichtsbücher des Miıttelalters,
Monumenta (Germanıae Historica, 4, Teıl Z Berlın 1923, Der ANONYMC Verfasser
verfügte ber ıIn dıiıesem Fall ber ıne schrıiftlıche, altere lateinısche Quelle, der beinahe wWwOTtT-
ıch tolgte (Gesta Francorum Iherusalem expugnantıum, 1ın Recueıl des Hıstoriens des Cro1isades,
Hıstoriens Occıdentaux, 3 Parıs 1866, 542)
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Großfürst des oströmıschen Reıichs Kleidung AaUus kaukasıschen toffen Das
eicl VO  - Secundılle jefert iIm »Parzıyal« alle möglıchen Seıdenstoffe und Kle1-
dung (wobe!l selbstverständlich der Seidenreichtum eINeEs orıentalıschen Reıiches
1Im »Parzıyal« auch als eın lıterarıscher b7Zzw kulturgeschichtlicher OpOS verstan-
den werden ann Ihamar unterstutzte dıe Christen auch außerhalb ıhres ÖN1g-
reiches. als S1e verschıiedenen Östern un Kırchen Zuwendungen schıickte. 1095
mıt werden ir dıe orlentalısch-kaukasısche Könı1gıin wıiederum Kontakte miıt dem
geographıischen Bereıich der lateinıschen Chrısten (Z dıe Kreuzfahrer bezeugt,
dıe sıch dort aufhielten. Mıt dem Königreich VO  - TIThamar standen auch e Late1-
HGT In Kontakt.  144 SO werden für die orlıentalısche Könı1gıin Secundiılle gEWISSE

144 Diesem fernen un:' remden Orıient gehörte der Kaukasus se1t der Antıke So 1m lateinıschen
Werk » Der TIEe ON Pharasmanes Z Kaıser adrıan« (»Epıistola Pharasmanıs ad Hadrıanum
imperatorem«, e J.} wırd dem ıberischen Önı1g Pharasmanes I1 e Verfassung eINeEs Briefes
zugeschrieben (sozusagen ıne » Priester Johannes pistola« der Spätantıike), In dem Hadrıan
ber dıe under des Orients berichtet (DAVID ROSS. Alexander 1STOT1AT{US. (Gu1lde
medieval ıllustrated Alexander Lıterature, Frankfurt 19858, 32-33, 91, I ANN 1I7ZA-
FEIH KNOCK, Wonders of the ast synoptıc dıtıon of the ] etter of Pharasmanes and the (Jld
Englısh and old Pıcard Translatıons, Diss.., on Auf der Peutingerschen afe]l (12 bzw

J opı1e eiıner altrömıschen Karte) eIINde‘ sıch Hıberia üdlıch des Taurosgebirge. In
unmıiıttelbarer ähe nımmt iıhren |_auf der Iuss Ganges und jenseılts des Flusses begınnt bereıts
Indien (KONRAD MILLER, DiIie Peutingersche afel, Stuttgart 1896, Segmentum AXI) er Kantor
des eılıgen (irabes Anselus berichtet ber den Önıg Davıth Aghmaschenebeli nd se1ın
Könıigreich (1im ersten Drittel des Jahrhunderts): IDEN I1Land des Könı1gs aVIl! Walr die Vorhut
der Kreuzriıtter 1m amp: dıe er un Perser. Davıd hıelt und schützte, WIE seine NADT:-
tahren, dıe Kaspische Pforte., die Völker Gog un: Magog eingeschlossen (»Porro AaVIl!
LCOX Georgianorum, qu1 @8 SUl1Ss pradecessorıbus portas Caspıas tenult ei custodiviıt, ubı SUNL 1IN-
clusı G0g et Magog, quod el Hılıus eJus adhuc acıt, CUJUS erra el rCRNUmMmM) CONTIra OS ei Persas
est nobıs quası antemulare« |Miıgne, 162, 5Sp. 730] Vgl azu auch: VON DEN BRINCKEN, Die
Natıones, 106) Olıver unterbringt cdıe Georgler In seiner » Hıstor1ia Damıiatına« (1218-1222)
ebenfalls In der ähe der Kaspischen erge, dıe apokalyptischen Völker eingeschlossen sınd
(Die Schriften des Kölner Domscholasters. späteren 1SCHOTS VON Paderborn un ardınal-
1SCHOTS VOIN Sabına Olıverus, hrsg. ERMANN übıngen 1894, 232-233). In
»L Image du monde« (13 Jh.) des alıtre (30ssouln erscheinen dıe Georgier als indısche Arı-
sten, da der Verfasser DZW. Abschreıber beinahe sämtlıches Asıen ersien, Mesopotamıien mıt
Nınıve, Babılonien, un rabıen als Indıen bezeıichnet /Image du OnN! de altre
GOossou1n, Redaction 5 hrsg. Lausanne, Parıs 1913, 120-121). Teıllweise
verfügten ber dıe Abendländer uch ber cdie sachlıche Informatiıonen ber dıe Georgler: So fe1l-
erte 1mM Te 1173 Wılhelm VON Iyrus s1e, als ıne kriegerische Natıon 1mM Orient » Aber dıe gOLL-
IC na erbarmte sıch UNSCTECS Leıdens und 1e 13 dıe maßlose Hochmut der Perser als
Gegenpart das Königreich des ıberischen Volkes emporbringen. Von (Jottes (naden erstarkte
un: SCWAaNN Aa Mhese Natıon durch ıhre unaufhörlichen Erfolge solchermaßen, ass S1e den
Ol7z der Perser gebrochen en | Das Land berien L grenzt Persien VO Norden her.
Seine Bewohner sınd VO  S em uC Uun! berühmt für iıhre obuste Ta und kriegerische
atur. uUurc ständige Jege und unaufhörliche ngrıffe en SIEe dıe persischen Kräfte nıeder-
geschlagen, S ass ıe Letzteren sıch ıhnen| N1IC mehr für gewachsen halten« (Guillaume de
Iyr, Chron1ique, hrsg. HUYGENS Orpus Christianorum, Continuatıio Mediaevalıs
63]1, Urnhnou 1986, 5() IL 16]) Ich glaube auch, dass der Name des sagenhaften Orj]enta-
1ıschen Herrschers, des Priesterkön1igs Johannes (ursprünglıche Fkorm des Namens ohl »prete
(HannNı« DZW. »pretre Jean«) 1m zweıten der drıtten Jahrzehnt des a Jahrhunderts VO Namen
des georgischen Herrscherhauses »Bagratovanı« abgeleıtet wurde.
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Kontakte mıt dem (westlichen) Gralreich bezeugt Olirams Secundılle ist jedoch
bestimmt nıcht 11UT eıne kaukasısche Könıgıin Sie beherrscht VOT em Indien S1e
ist keıne Christin (1n ıhrem e1iclc entstand jedoch spater der utopische chrıstlıche
Staat des Priesterkönigs Johannes). DIe kaukasısche Könı1gin el auch >Secun-
dılle« und nıcht SThamardı ber 1m (Großen und (janzen wurde Wolfram sehr
wahrscheiinlich beım Secundille-Komplex auch VO zeitgenössischen Kaukasus-
reich und ihrer Könıigın inspirlert.

IDER geographische Orıijentbild 1mM »Parzıyal«

dıe Könıigıin Thamar un: dıe Derbent dıe Vorbilder für Secundılle und
Thabronit SCWECSCH SInd, INUuS$S In diesem Fall das geographische Orientbild » Par-

Zivals«, das In der Forschung eingebürgert hat, gewissermaben korrigjert werden.
Secundılles e1iclc mıt dem eigentliıchen Indıen und der Berg Kaukasus mıt dem
indıschen Kaukasus gleichgesetzt. Meınes Frachtens umfasst Secundılles e1icl
den wiıichtigen Teıl des asıatıschen Kontinents also auch dıe Gebilete westlıch VON

Indien) und der Kaukasus durchzıeht das sämtlıche eic der oriıentalıschen
Könıigın VO Osten nach Westen Secundılles e1iC 111USS In selıner Ausdehnung
dıe gleichen Territorien umfassen WIE das e1ic des Priesterkönigs Johannes ın

»Epistola«.
Die möglıchen historischen Vorbilder zerfließen 1im »Parzıyal« beinahe voll-

ständig 1m geographischen des »wunderbaren« ÖOrıents, das hauptsäch-
iıch aufgrund der abendländıschen Quellen konstrulert wurde. SO Ist die berühm-

»Epistola« des Priesterkönigs Johannes (1165) dıe der sagenhafte orientalıische
Herrscher angeblich dem byzantınıschen Kalser anuel sandte, für dıie Analyse
der geographıischen Vorstellungen In OlIirams Werk VOIl ogroßer Wichtigkeıt. Im
TIie wırd das indısche eil des Priesterkön1igs Johannes beinahe als eın irdı-
sches Paradıes dargestellt, In dem e1in eeller Machthaber herrscht, der dıe ge1st-
lıchen und weltlichen (Gewalten mıteinander vereınt. In der Forschung wıird In der

ELE vorausgesetztl, dass Wolfram den lateinıschen Presbyterbrief kannte un für
seınen Roman benutzte. “ Für Wolfram Wal der Johannes-Brief vermutlıch eiıne

145 Allerdings sınd 1Im »Parzıyal« der Wichtigkeıt des Orientthemas VOIN {iwa 7() Personen-
Nanle 1U Z7Wel orientalisch-ıslamıschen rsprung KUNITZSCH, Quellenkritische Bemer-

kungen einıgen Wolframschen Orientalıa, In Wolfram-Studien 1975| 263-2/5, 1er

20/% Poetische Namengebung, 103-104:; KUNITZSCH, FErneut Der Orıent, 905:;
NOLTZE, ahmurets Orientfahrt, 232)

146 GOLTHER, Parzıval, 191-192, Z1Z ERBERT KOLB, Munsalvaesche, Studıien 7U Kyotproblem,
München 1963, 141; (’HRISTOPH ERHARDT, Daz WEIC VONn salamander be1ı Wolfram VO

Eschenbach und 1m Brietf des Priesters Johannes, In Ars ei Ecclesıia (Festschrift für Franz

Ronig), hrsg. Hans-Walter (0)8 Chrıstoph Gerhardt un OI1S Ihomas !l Veröffent-

lıchungen des Bistumsarchivs Irıer 26), TIrıier 1989, 135-160, 1er 142 144 Negatıv dagegen
KUGLER: »Den TIE hat anscheinend nıcht gekannt, jedenfalls N1IC verwendet« (KUGLER,
/ur lıterarıschen Geographıie, 120) UMKE außerte zunächst vorsichtig darüber »Es gibt kel-
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der aktuellsten und ü  AI besten beglaubigten Urıientschriften, als CT sıch auf ıh
14 /eZ0g Als erster verglıc AGEN den »Parzıyal« (bzw den sämtlıchen Tal-

omplex muiıt der Priester-Johannes-Überlieferung: Als Wolfram dıe Motive der
Wundersäule, der Wundermenschen, des Tisches VO Gralkönig und des Wun-
ders des autfbeckens nıederschrieb, wurde el wahrscheinlich VO  > der »Epistola«

148beeılinflusst. ach KOLB wurde Munsalvaesche außerlich vermutlıch nach NO
agen des Presbyterbriefs erbaut. uberdem stehe das Gralschloß OITIeNDar In
einem iiguralen Zusammenhang mıt dem Palast des Priesters Johannes, dessen

149Eltern VO ral ausgesandt worden ERHARDT VerwIies auf dıe Sala-
mander und den Salamanderstofi 1mM Presbyterbrie als möglıche Vorbilder für
Wolfram .° UMKE hob weıtere Ahnlichkeiten zwıschen dem Presbyterbrief und
dem »Parzıyal« hervor: DIe Lokalisierung des Priesterkönigs spezlıe In Indıen,
dıe Verknüpfung mıt der usbreıtung des Christentums 1mM Omnent dıe gottes-
unmıttelbare Lenkung beider Reiche, dıe Ausschlıießung alles Bösen und die Ver-
bannung der Laster, die Wundermenschen 1mM Land T ribalıbot, also 1m eit des

NCN untrüglichen Beweis afür, ass Wolfram den lateinıschen Brief des Priesters Johannes ann-
LE « ACHIM BUMKE, Parzıval un Feırefiz Priester Johannes Loherangrıin. Der offene
Schluß des Parzıyalvon Wolfram VON Eischenbach, In eutfsche Vıerteljahrsschrift für Literatur-
wissenschaft und Geistesgeschichte 65 1991 236-264, 1erTr. 247) Jedoch 1Im gleichen Auf-
Salz tellte fest » Es spricht jedoch vieles afür, ass das, Wds 1m Parzıval unabhängıg VO (200=

du raal, In der Schilderung VON Munsalvaesche un cChaste marveıle egegnet, ZU großen
Teıl AdUs dem TIE des Priesters Johannes Stammı(ie« OACHIM UMKE, Parzıval und Feırefiz,

253) Vgl Aazu auch: BUMKE, Wolfram ON Eschenbach, 244 Ferner: >>ES ist N1IC unwahr-
scheımnlich, dal3 Wolfram den lateiınıschen TIEe kannte, den der Priester Johannes angeblıch
den byzantınıschen Kaıser anue|] geschickt hat« Wolfram VO Eschenbach, In
der kommentierten »Parzıyal«-Ausgabe wırd vorsichtig formuhert: »Ob Wolfram den ateı1nı-
schen TI| gekannt hat, ist N1IC sıcher« ( Wolfram VO  —_ Eschenbach, Parzıval, hrsg. ELL;
MAN. Z 785) In den allgemeıneren medıiävıstischen beıten ausserhalb der Germanıstik
wıird davon dUSSCDANSCH, Aass Wolfram den Presbyterbrief kannte ÖLSCHKLI,;, Der
TIeE des Presbyters Johannes, In Hıstorische Zeıitschrift 144 (1931) 1-14 1er O; KILOP
PROGGE, rsprung, 97; WILHELM BAUM, Die Verwandlungen des Mythos VO Reich des Prie-
sterkön1gs Johannes: KOMm, Byzanz und dıie TISTIEN des Orıients 1mM ıttelalter, Klagenfurt 1999,

134
147 GERHARDT, Daz WCIC VON salamander, 145
148 Der Gral, Ö, 11-12, 14-16, R Vgl azu auch, Parzıval uUun! Feırefiz, 248,

Anm 19 ber Wundersäule 1Im »Parzıyal« vgl GOLTHER, Parzıval, 243 WERNER WOLF, DIie
Wundersäule In Olirams CNaste marveıle, 1n Annales Academıiae Scientiarum Fennıicae
(1954) 275-314, 1er 280-283, 285, 25 /-288; ‘AITTER Der Zauberer Chinschor In
Olilrams ‚Parzıval", In Studıen Wolfifram VONn Eisschenbach (Festschrift für Werner Schröder),
hrsg. urt (Järtner und oachım Heınzle, übıngen 1989, 5214392 jer 2924-37)5 ber
Cundriıe un: Wundermenschen vgl BÖHLAND. Integrative un  10N durch exot1-
sche Dıstanz, Zur Cundrie-Figur In Olirams Parzıval, In Böse Frauen ute Frauen. Darstel-
lungskonventionen In lexten un: Bıldern des Miıttelalters un! der Frühen Neuzeıt, hrsg. Ulrıke
Gaebel TI Kartschoke Il Laiıteratur Imagınatıon ıtät. Anglıstische, germanıstische,
romanıstische Studıien 28), Irier 2001, 45-58, 1er 5/-58

149 KOLB, Munsalvaesche, TI 141 Vgl uch HELMUT GREGOR, Das Indienbild des Abendlandes
(bıs ZU nde des 13 Jahrhunderts), Wıen 1964, 140

15(0) ERHARDT, Daz WEIC VOon salamander, 137-138, 140-141
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Priesters Johannes, dıe besondere Bedeutung der festlıchen ahlzeıt, das Schlaf-
bett des kranken KÖön1gs und das ett des Priesterköni1gs, die rıgide egelung des
Geschlechterverhältnıisses., wunderbare Gegenstände 1im eiclc des Priesterköni1gs,
dıe annlıche besitzen WIE der Gral, dıie Wundersäule VON CNaste marveıle,
dıe AUS Indıen Sstamme SOWIE der Edelsteifluss 1Im eic des Priesterkönigs un
1m »Parzıyal«. uberdem soll das eiICc des Priesterkönigs Johannes eine Inspira-
tiıonsquelle für die Gesellschaftsutopie des Tals SCWECSCH sSseINn  151 Weıter blıetet
das Schreıiben des Feıreliz über die Verbreıtung des chrıstliıchen aubens In
Indien womöglıch eiıne Ansplelung auf den e des Priesters Johannes, denn
Hr dıiesen TIEe wurde das Abendland ber dıe erbreıtung des Christentums

152In SahlZ Indıen bekanntgemacht. Bezüglıch der geographıischen Fragen wurden
für »Parzıyal« VO Standpunkt des Presbyterbriefs AUS keıne entsprechenden
Konsequenzen SCZUOSCHH. NELLEMANN WIES 11UT darauf hIn, dass Wolfram dıe
Residenz des Priesterkönigs 1m eigentlichen Indıen hat und das eic
VO  —; Feıireliz, Zazamanc, für Abessinıien stehe Somıiıt sollte se1in Priesterkönig ber

153Indien und Athiopien herrschen.
Als Namensvorbilder für Olirams Tribalıbot steht die indısche Residenzstadt

»Palıbothra« bZzw das olk »Palıbothri«, das dıe Geographen des Abendlands
ebenfalls In Indien unterbrachten. el Namen sınd bereıts be1l Pomponius

154Mela, Plınıus un Oolın belegt. Als weıteres Vorbild wurde der thrakısche
Stamm » Irıballı« be1l Solinus betrachtet.  D3 Vielleicht wurde dıe OTrS1ılbe SITE« In

sa BUMKE, Parzıval und Feıreiiz, 248, Z30=:255 ber Gegenüberstellung vgl uch
KNAPP, Der ral zwıischen Märchen und Legende, In eıträge ZUT Geschichte der deut-

schen Sprache und ] ıteratur 118 (1996) 49-65, 1er 64-65
152 BUMKE, Parzıval und Feırefiz, 250 Anders dıe kommentierte »Parzıyal«-Ausgabe: Woltfram

VO  — Eschenbach, Parzıval, hrsg. 786 Hıer möchte ich och Z7WEe1 weıteren möglı-
chen Ahnlichkeiten zwıschen der Epistola des Priesterkönigs und »Parzıyal« ervorheben Prie-
ster Johannes chıckt selbst dıe Geschenke Kaıser anuel] (ZARNCKE, Der Priester Johannes,

909-910, 2-3, 5-6) Im »Parzıyal« sendet Secundılle dıe Geschenke ebenfalls einem westlichen
Herrscher. Der Priesterkönig Johannes belehrt den Kaıser anuel ber den echten Glauben
(ZARNCKE, er Priester Johannes, Y10, 3-4;, Secundılle wıird ber 1Im Gegenteıl VO rel1-
g1Öösen Standpunkt als untergeordnet dargestellt, als SIC ihre (Jjeschenke dem Gralkönig NIOrtaAas
chıckt und sıch für den ral interessıiert.

153 SNELLEMAN, Das Haus NJOU, 187-188
154 GOLTHER, Parzıval. 143 Z Olirams VO  —_ Eschenbach Parzıval, hrsg. MARTIN, Teıl 2

274; MARTIN, T7ur ralsage, 6? FRIEDRICH WILHELM, The (German Kesponse Indıan (Zui=
LUTe:; In ournal of the Amerıcan Oriental Society 81 / 4 (1961) 395-405, 1er 395; AVID

Characterıization and Indıyiduali In Oliram’s ‚Parzıval", Cambrıdge 1966, 451;
/ZIMMERMANN, Kommentar, 224, I® KUNITZSCH, DIie Arabiıca, 1 E Anm L/ DiIe Namen 1mM
‚Parzıval", ear L2I KUNITZSCH, Erneut Der ÖOrıent, 9U: UMKE, Parzıval
und Feıref1z, 249, Anm 23 KUGLER, ZAITr lıterarıschen Geographie, 118:; NOLTZE, ahmu-
reis rıentfahrt, 242; Wolfram VO Eschenbach, Parzıval, hrsg. ELLMANN, 654

155 DIie Namen 1mM ‚Parzıval", ear! CHRÖDER, LT artın WIES bereıts darauf hın, ass (jerva-
SIUS Irıballer ach Indıen verseitiz (Wolframs VO  — Esschenbach Parzıval. hrsg. ARTIN, Teıl Z

XCVIIN). ber ebenda ausserte auch skeptisch darüber, ass VO'  - den T1Dallı des Olın
keine Verbindung Olirams Irıbalıbot (Wolframs VON Esschenbach Parzıval. hrsg.
MARTIN, Teıl Z 274) Vgl azu uch KUGLER, Zur lıterarıschen Geographie, 115
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156ITribalıböt wegen der > Dre1i« Indıen vorgesetzt. Olirams Tribalıboat wıird
muiıt dem eigentlichen Indien identifiziert. Sınger vermutete, dass Secundılles

157Könıigreich Indıen eigentliıch Athiopien ist OliIirams Kaukasus wıird In der
»Parzıyval«-Forschung eindeutig als das Gebirge Indıens. das ( 2ucCca-
US Indıcus der antıken TIradıtion betrachtet, auch deswegen, da C mehNhriac 1Im
/Zusammenhang mıt Tribalıbot II Indıen) un Thabronıit (der Hauptstadt dieses
Reıches, dıe, WIE geSsagl, mıt 1 aprobane identifizliert wurde) genannt wird. ®

Der Priesterkönig Johannes. Indıen Tribalıbat er Wahrscheimlichkeit nach
hat Wolfram den TIe des Priesterkönigs ekannt. Denn VOT Wolfram o1bt
ZWweIl Hauptquellen, dıe dıe Überlieferung des Priesterkönigs Johannes bezeugen:
Die Nachricht des Otto VOIN Freising und die ‚pıstola eINes Verfassers.
(Itto VO Freıising berichtet In seiner »Chronica« (zum Jahr Johannes, e1iIn
Önı1g und Priester, wohne 1Im außersten Urı1ent, Jenseıts VO  a} Persien und Arme-
nıen o  ne rwähnung VON Indıen). Er un se1In olk selen Nestorlaner. Er
soll der achkomme des alten Geschlechts der Magıer se1n, die 1Im Evangelıum
erwähnt werden. ” In der EpIstola herrsche der Priesterkönig über Indıen und
scheine eın Muster Rechtgläubigkeit se1n, da C den Kaılser anuel In
Glaubensfragen belehrt Die genealogische Konstruktion 1M »Parzıyal« raum
den eılıgen dre1 Könıgen keinen atz eın Denn Feırefiz 1ıst bereıits etauft und
der erste) Priester Johannes Ist SeIN Sohn (Es SC1I denn, eiıner der Vorfahren VON

Belacane Ist mıt einem der eılıgen dre1 Könıige gleichzusetzen). Wolfram O1g
hıer höchstwahrscheinlic der Epistola-Version, da seIN eic 1im »Parzıyal« In

156 Olilrams VOIN Eschenbach Parzıval, hrsg. ARTIN, Teıl Z 27/4; KOLB, Munsalvaesche, F3
Anm 8 E Wolfram VO  —_ Esschenbach, Parzıval, hrsg. ELLMANN, Z 654 KUGLER ass dıe
rage O  en,; ob Wolfram VE der TE1I Indıen vorgestellt hat (KUGLER, AT lıterarıschen
Geographie, 118)

157 SINGER, Wolfram un der Gral,
1558 MMERMANN. Kommentar, 225 (CHARLES PASSAGE, ace Names In Parzıval and e-

halm., In Festschrift für Taylor Starck, hrsg. Werner Betz, Evelyn Coleman, Kenneth orth-
COLL, andon (u a.) 1964, 246-2506, j1er 249; KUNITZSCH, Erneut Der Orıent, 59: OT
E  ‚9 ahmurets Urıijentfahrt, 242 HARTMANN, ahmuret, IS Wolfram VO Eschenbach,
Parzıval, hrsg. Al Z 495 Da der mıttelhochdeutsche »Lucıdarıus« Zuerst ber
den ( AaUCAaSuSs Indıicus, weıter ber die goldenen erge In Paradıesesnähe berichtet, vermutete
ELLMANN Vıelleicht sınd dıese Nachrichten »dıe Keimzelle für Olirams Bericht ber das
Goldgebirge Kaukasas« (EBERHARD NELLMANN, Der » Lucıdarıus« als Quelle olframs, In
Zeıitschrı für eutsche Philologie 1 2003 | 48-72, 1er 5:7); Der georgische Germanıist,
NODAR KAKABADZE, setiIzte das Kaukasusgebirge Oolirams mıt dem eigentlichen Kaukasus
gleich (NODAR KABADZE, Kaukasıen In der altdeutschen Lıteratur, ın ar Kakabadze,
an uchadze, Kaukasus Uun! Georgien In der deutschen Literatur, 1 bıilısı 1963 |Georgisch],

5-21)
159 tto Bıschof VO'  —_ Freising, Chronik, 5356 559 ber OS Bericht vgl ROBERT SILVERBERG,

The ealm of Prester John, on 2001 acC.  5  9 3-27; IGOR RACHEWILTZ, Prester
John and Europe’s Discovery of Kast Asıa, Canberra 197/2, 4-6; BAUM., DIie Verwandlungen,

124, 126, 134, 158; LI.RICH Idıie Suche ach dem e1ICc des Priesterkön1gs
Johannes, Dargestellt anhand ON Reiseberichten un anderen ethnographischen Quellen des

ıs Jahrhunderts, elsenkırchen 1986,
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Indıen lokalısıer wird. Verschiıedene Motive 1im »Parzıyal« welsen, WIEe bereıts
erwähnt, ohnehn Ahnlichkeiten mıt dem Schreiben des Priesterkön1igs auf

(Wundersäule, alamander, Wundermenschen). ber In der Finalpartıe deutet
Wolfram unmissverständlıch darauf hın, dass dıe Bestandteile des Königreichs
VO Secundılle VO Standpunkt der Priester-Johannes-Überlieferung DbZW des
Presbyter-Schreibens AaUuUs gedeutet werden sollen Denn Secundılles eiclc IDA

MUSSE ebenfalls Z e1ic des künftigen Priesterkönigs ehören. Für dıe
korrekte geographische Lokalısıerung VO Secundılles e1iclc jefert dıe EbDistola
ebenfalls Anhaltspunkte. Der Priester Johannes herrsche nıcht bloß über das

160)eigentliche Indıien, sondern über dre1ı Indıen Hıerzu sollen auch Miıttelasıen
und Persien ehören: Samarkand und Susa eimnden sıch 1m indıschen eic des

162Priesterkönigs. ” Se1n e1iCc erstreckt sıch bıs nach Babylon Dem Priester-
Önlg gehorchen auch dıe apokalyptischen Völker Gog und ag0g, welche lex-
ander 1Im Norden zwıischen den en Bergen eingeschlossen hat  165 Er beherr-
sche auch das olk der Amazonen. ® Dementsprechend umfasse das eiclc des

Priesterkönigs dre1 Indıen, umfangreiche Territorien des asıatıschen Konti-
nen Das eigentliche Indıen, Persien (Susa) Zentralasıen (Samarkand) SOWIE
eın großer Teıl der nördlıchen Hälfte Asıens (die Amazonen 1mM kaukasısch-
kaspıschen Raum:;:; Gog un agog 1m skythıschen Norden). ” Der ANONYINC Ver-
fasser folgte el der geographıischen TIradıtion des abendländischen ıttel-
alters: Als (Grenzen für das eigentliche Indiıen galten 1m ()Isten der Sonnenaufgang
(bzw das Paradıes), 1mM Westen der uSss ndus, 1mM Norden der Berg Kaukasus
und 1Im en das 16 Meer (der Ndısche Ozean).  166 Der Begriıff »Indien«

16() ZARNCKE, Der Priester Johannes, 910,
161 ZARNCKE, Der Priester Johannes, Y20,
162 ZARNCKE, Der Priester Johannes, 910,
163 ZARNCKE, Der Priester Johannes, Yil; 15-20, Interpolatıon S1e wurde, WwW1e gesagl, hıs 1

niedergeschrieben (SLESSAREV, Prester John, 34)
164 ZARNCKE, Der Priester Johannes, 91 7,
165 ber dıe Epistola vgl SONS NNA-DOROTH VO  Z DEN RINCKEN, Presbyter Johannes, Domıi-

11US$ Dominantium eın Wunsch-Weltbild des Jahrhunderts. In (Irmamenta Ecclesiae, uns
un Künstler der Romanık, Katalog ZUuT Ausstellung des Schnütgen Uuseums In der OSeT-
Haubrich-Kunsthalle, hrsg. nNnion Legner, öln 1985, 53-9 7, 1er 90-97; ULRICH EFEL-
MP, Der Priesterkönig Johannes un seIn e1iIcl Legende der ealıtät, In ournal of edıie-
val Hıstory (1988), 337-353i Jer. 338-348; IETRICH HU:  T ‚Priesterkönig
Johannes’ (‚Presbyterbrief”‘), In: eutsche ] ıteratur des Miıttelalters, Verfasserlexıkon, hrsg.
urt Ruh (u a.) B Berlın, New ork 1989, 528-542; BAUM, DIie Verwandlungen, K
134; ('HRISTOPH ERHARDT, SCHMID, eıträge ZU e des Presbyters oOhan-
nes’, Bemerkungen 7U utopischen Charakter der ‚Epistola’ un ihrer deutschen Bearbeıtung
In der Parıser Handschrift (BNF, MS all 150), in Zeitschrift für Deutsches ertum und
eutsche ] ıteratur 133 (2004) 177-194, Jer 177-183; BETTINA AGNER, |DITS ‚Epistola
presbiter1 Johannıs’, lateiınısch un deutsch. Überlieferung, Textgeschichte, Rezeption nd ber-
(ragungen 1M Miıttelalter, mıt bısher unedierten Texten !l Münchener exte un! Untersuchun-
SCH Z deutschen Lıteratur des Miıttelalter: 1153 übıngen 2000, 214

166 Vgl Isıdorı1 Hiıspalensıs Ep1SCOpI, Etimologiarvm SIVEe OrT12g81nvm 11 hrsg. WALLACE
MARTIN LINDSAY, Z ()xford 1911, 14, . dr Rabanus Maurus, De Uniıverso _ abrı Vıgıintı Duo,
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verlor aber schon SEeIT dem Frühmiuittelalter allmählich A Klarheit Als » Indıen«
wurden 1111 Mıttelalter gelegentlıc nähere und ernere Gebiete des Orıients be-
zeichnet häufig auch Ostafrıka (Athiopien |DITS Grenzen zwıschen Vorderasıen
un Indien sSınd 111 der miıttelalterlichen Geographie ebenfalls flıeßend SO
bel Aethicus der Armenıen zwıschen dem Kaukasus und dem erlau des
Ganges dıe TC) oah sucht un VOIN dort unmıttelbar nach Indıen zieht 167 Es
entwiıckelte sıch der Begrıff der dre1 Indıen (beı den früheren Autoren werden
diese alle dre1ı 1 Asıen wobe!l besonders be1l den Autoren des
Spätmittelalters auch Athıopıen Indıen zugerechnet wurde) L65 SO untersche1-
det der ANODNYIMMNC eograp VO  — Ravenna dre1ı Indıen Das Dıiımirıca-
Evılat aussersten ()sten Das 16 Thermantica Elamıtis (das persische
Gebilet Ööstlıch VO unteren JT1ıgrı1s usa und das drıtte Serica Bactrıana
IrgeNndwoO Indien bZw — Kaspıschen Meer (Serisc Baktrıisches Indıen) 169

OlIirams I ribalıbot ndien INUSS a1sSO C111 ogrößberes Territorium umfassen als
das eigentlıche Indıen Secundiılles eic entspricht sechr wahrscheımlich SC6

Umfang dem des Priesters Johannes der Epistola Denn Tribalıhbat wohnen
dıe Seren Was darauf zurückzuführen 1ST dass Meıster Sarant dort dıe e1 C1=
Tfand (629 27) Als Seren wurden der Antıke und ı1ttelalter die Völker
Zentralasıens oder auch Chınas bezeichnet dıe dıe el 117S$ Land brachten 170

DIe antıke bzw die mıttelalterliche Geographie lokalısıer S Fernen ()sten
zwıschen Indern und Skythen be1l Pompon1us Mela 171 arınos VOI

11 1gne P I4  P Sp. Y-614, 1er 5Sp 335 (Lib VIIL, Cap. IV) Vgl uch GREGOR, Das Indien-
bıld, TBA

16 / GREGOR Das Indıenbild 24
168 RICHARD HENNIG Der Begriıff »Indıen« Iteren Liıteraturwerken Geographische ochen-

chriıft (1933) 172 173 1er E} HENNIG Indiıenfahrten abendländischer hrı-
sten frühen Miıttelalter Archıv für Kulturgeschichte 1935 269 280 1e7r 269 Z
(GREGOR Das Indıenbild 16 DONA1LD F ACH Asıa the Makıng of Europe Vol Ihe
Century of DISCOVverTY, Book Chıicago nd London 1965 JOHN KIRTLAND RIGHT
Ihe Geographical l ore of the Iıme f the Crusades Study the Hıstory of edieva SCcCIeENCEe
and JIradıtion Western Europe on 1965 DD GEORGE H KIMBLE Geography
the 1ıddle Ages New ork 1969 1285 Anm RUDOLF IMEK rde un: KOsSmos ıttel-
er Das VOT Oolumbus München 1997 FOLKER Erfahrung der
Welt Keısen und ulturbegegnung spaten Miıttelalter Stuttgart (u 158 159

169 Ravennas Anonymus Cosmographia Eıne Erdbeschreibung das Jahr 700 ers hrsg
JOSEPH SCHNETZ Uppsala 1951 7 (II Buch 13 ber TEI Indıen vgl we1ılıter »Descrıiptio
appe Mundı« des Hugo VO Vıktor (DALCHE La »Descriptio appe Mundı« 1L4() 141
IX 2185 (GJervasıus (MILLER DIe altesten Weltkarten efit /1) DIie Weltkarte
des Lambert de Saılnt Omer (MILLER Mappaemundi 111 Tab IV) Abdıas (MILLER
Mappaemundi /1) DiIie Weltkarte VO  — u1do, 11158 DbZw 11719 (MILLER Mappaemundı I17

56); Der eutsche »Lucıdarıus«, H25 Y55)
M OLKER Begegnungen mıt Chına Dıie Entdeckung ()stasıens ı Mıttelalter Il

eıträge ZUT Geschichte und Quellenkunde des Miıttelalters I5 Sıigmaringen 1992, 306-Dl WIL.-
HELM HEYD, Geschichte des Levantehandels ı Miıttelalter, 1 Hıldesheim. New ork 1971
aC  r  ,

Ka De chorographia I, 158 Zitiert ach Begegnungen mıt China, 38, 39, Anm 164
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Tyros172 und audı0s Ptolemaios. ”” Be1l Julhus olınus bevölkern S1Ee das Land,
welches sıch bıs 7Z7u Ostlichen (Q)zean erstreckt.  174 Isıdor S1E zwıischen
dem Skythischen ()zean und dem Kaspıischen Meer *” Honorıius AugustodunensI1s
1edelt dıe Seren ebenfalls In der ähe Bactriens und Hyrcanıens an  176 das
amensvorbil für Thabronit dıe Derbent Wadl, dann musste das eiclc VON

Secundılle vermutlıiıch auch dıe Terrıtorien westlıch der Seren umfassen ”” n{
gedessen x auch gul vorstellbar, dass Wolfram d1e » [T1-« 1Im geographi-
schen Begrıiff Tribalıboat tatsäc  IC aDSIC  IC vorgesetzt hat, womıt CFE auf dıie
dre1 Indıen anspıelte. Wolfram verbiındet hıer möglıcherweise dıe dre1 Indıen der
Epistola mıt der indıschen Palıbothra, dıe VO  — verschıiedenen mittelalter-
lıchen Geographen erwähnt wird (1n diesem Fall können wahrscheimnlich auch
SEWISSE LateinkenntnIısse OliIirams vorausgesetzt werden.) Zunächst GE den
Namen der mıt Indıen gleich. Ferner soll Cr den Begriff annäherungswelse
auf das Territorium ausgedehnt aben, das In der Ep1stola das e1ic des Priester-

1/5kÖön1gs bıldete
Der Der2 Kaukasus. Wenn dıe abendländıschen Quellen des Miıttelalters über

den indıschen Kaukasus berichten, bıldet Meses Massıv ın der esE einen
Bestandte1 der großen Gebirgskette, dıe UTC Sanz Asıen zieht und ebenfalls
Kaukasus (bzw Taurus) el Dıieser Gebirgszug hat Z7WEI1 Formen: Zum einen
zieht GT sıch VO Ööstlıchen (OQ)zean hıs ZUT sudöstlıchen Eicke des Kaspiıschen Mee-
LG hın, OT UTC das Gebirge Taurus abgelöst wırd, das sıch bıs In den Westen

172 HIROSHI WADA, Prokops Rätselwort Seriında und dıe Verpflanzung des Seidenbaus VO  - Chına
ach dem Ooströmischen GIC) Diss., Öln 1970,

173 WADA, Prokops Rätselwort,
1 /4 ROBERT LEMBRIGHT, ENRY DOROTHY OYD RUSH, G-K Y OON,

Western Views of ına and the Far kKast, Vol P Ancıent arly odern Times, Hong Kong
1982,

175 »Seres oppıdum orlentI1s, JUO ei S Sericum el reg10 nuncupata es Haec ab Scythico
(I)ceano ei marı Caspıo ad CcCeanum orıentalem inflectitur« (Isıdorus Hıspalıensıis, Z 14, IL,
29)

176 >Seres esT oppıdum Orientis, YUO Serica reg10, ei vest1s, ei SCHS ST ICEa Post anc est Bcatra,
Bactro 11C VOCata Huilıc con]jungıtur Hyrcanıa« (Honorius AugustodunensIs, Sp. 17 |Cap

XIX])
1} (Iiınschor entwendete dıe Wundersäule der Königın Secundılle In Thabronit. DIe Zauberkunst

habe in der Persida rlernt (657, 658, Ebenda unterscheıidet Wolfram auch
zwıschen der Persıda Uun: dem and Persia ber immerhın soll e Persida Irgendwo
In Persien lıegen. Wenn Wolfram In diesem Fall uch Persiıen Secundılles eic zugehörıg
dachte, ann wırd der Staat VO  — Secundılle och eınen geographischen Bestandte1ı AUS$s dem
e1iclc VO Priester Johannes erganzt.

178 Secundılles Reıich sStTe be1 Wolfram eindeutig für Asıen. der Prijester Johannes VO Feırefiz
uch /Zazamanc und AZagOuc, dıe der Verfasser sehr wahrscheimlıich In TI vorgestellt hat,
beerben sollte, bleıbt 1mM Text en (Vgl azu uch GOLTHER, Parzıval. 145; New
1g S11) Immerhın sınd dıe TrTeNzen zwıschen Asıen un Afifrıka 1Im mıttelalterlichen SCO-
graphıschen WIE bekannt, flıeßend So werden In »L ucıdarıus« €e1 Kontinente be1-
ahe als einem (janzen zusammengewachsen dargestellt: » Affrıca uch d dem WASSCT IN-
AUS« (Der eutfsche »Lucidarıus«, 35 11 601)
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hınzıeht, Z anderen berührt E dıie horıiızontale Gebirgskette 1Im Norden ZWI1-
schen dem Schwarzen un Kaspıischen Meer und erreicht dort den außersten
Norden Plinius bezeıichnet den Kaukasus als Gebirge, das HTG SallzZ Asıen In
horizontaler ichtung verläuft un sıch weıter nach Norden (1n ichtung des

179(Q)zeans bzw der Rhypäischen Berge) zieHt. als Taurus bzw als kaukasıschen
Taurus. ' Weıter sınd In der » Hıstor1i1a Naturalıs« Textstellen finden, In denen

181über den skythıschen Kaukasus und über den Kaukasus NOTAalıc VO  . Indıen
berichtet wird. * Im Anschluss Plinius beschreibt auch olınus das ] aurus-
ebit2e., das sıch über Sallz Asıen erstreckt un: sıch (zwischen dem Kaspıschen
und Schwarzen ecer den Rhypäischen Bergen hınwendet. Das Gebirge habe

verschiedenen Stellen unterschıiedliche Namen und dort, se1lne maxımale
Ööhe erreıicht (im fernen (Osten bzw In der ähe ndiens), 16 6 Kaukasus *$  S
Ferner spricht olınus über den Kaukasus, der für ıh eindeutig NOTAIlICc VOIN

154Indıen 1eg einer weıteren Stelle durchdringe jedoch das Kaukasusgebirge
eiınen großen Teıl der Welt ” CS SC 1 hlıer alsSO gleichbedeutend mıt dem früher
genannten JT aurus.

Paulus (Oros1ius erwähnt zunächst das Kaukasusgebirge, das NOTAalIc VO  > Indh:
1861eg Gleichzeitig begrenze CS aber 1m Norden dıe Gebiete Arachosıen,

Parthıen, Assyrıen, Persıen un edien Demnach erstrecke sıch dıe Gebirgskette
wıederum Urc Sahz Asıen. OTdalıc. VO  —} Mesopotamıen jege ebenfalls eın Teıl
des Kaukasusgebirges, das VO  —; dort In westliıcher ichtungZ JTaurus fortgesetzt

187werde. anderer Stelle bestätigt Oros1ius eindeutig, dass der große Gebirgs-
ZUS zwıschen dem Schwarzen und Kaspıschen Meer beginnt un: VO  > dort nach
einer Wendung welıter nach (Osten verläuft.  158 Jordanes behauptet In seiner
»Gotengeschichte«, das Kaukasusgebirge erhebe sıch VO Indischen Ozean,
SPaNne einen ogen un erreiche dann Dyrıen. Von dort wende er sıch nach Nor-
den, verlaufe zwıschen dem Schwarzen un Kaspıschen Meer und n sıch DIS

den Rıphäischen Bergen Au  N Von dort erreiche der Gebirgszug das Pontische

179 Plinius Secundus A Naturkunde., Lateinisch-deutsch, Buch N Geographie: Afrıka un:
Asıen, München 1993,

150 Plinius Secundus A: Naturkunde, Lateinisch-deutsch, Buch VI, Geographie: Asıen, Zürich,
Düsseldorf 1993,

151 Plinius Secundus A& VE 20, DE Z 34,
1:80°2 Plınius Secundus AL VI, 56, 62, /:
1583 ul Solını Collectanea Rerum Memorabilıium, hrsg. ] HEODOR MOMMSEN, Berlın 1962

(Neudr.), 163-164 (38,e
154 Solinus, 201 (54,
155 Solinus, 1972 A
1586 Paulus Orosius, Hıstorlarum adversum PaganOs, Hıldesheim 1967 (Nachdr.), 1271
15857 ÜUros1ius, 13212
1858 »Mons Caucasus ınter Colchos, quı un Cimmericum INaTC, el inter Albanos, quı SuUun' ad

Caspıum, prımum attollıtur, CU1US quıdem In ultımum Orıentem uldetur lugum,
sed Mu. SUNtT NOmMINA« (Orosius, 1718 . 21)
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Meer. ” Be1l Isıdor ist der Kaukasus ebenfalls das Gebirge, das dıe nördliche
(Jrenze ndıens bıldet 19() ber ( ist auch 1eT. wıederum e1n Teıl der Gebirgs-
keite, dıe Kaukasus (bzw auch Taurus) genannt wırd, sıch VO  — Indiıen ıs Z

Taurus erstreckt un verschliedene amen hat  191 Rabanus Maurus beschreıbt
dıes In äahnlıcher Weise . 1?4 Be1 dem eograp VO  — Ravenna machen
dıe Kaukasıschen erge mıt den Kaspıschen ebenfalls einen großen
ogen zwıischen dem Schwarzen und Kaspıschen Meer. 1mM Norden vereinıgen SI1E
sıch mıt den Rıphäischen Bergen. ” In » De Imagıne Mundı« spricht Honori1us
AugustodunensI1s SOWIE über den indıschen Kaukasus,194 als auch über den skythı-
schen. der sıch 1mM (Osten VO Kaspıschen Meer erhebt, beinahe bIs Europa reicht

195un auf dem dıe Amazonen, Massageten, Kolchen un Sarmaten wohnen.
Im geographischen Bıld des »Parzıyal« erstreckt sıch das Kaukasusgebirge

vermutlıch ebenfalls ÜrC den SaNzZCH asıatıschen Kontinent (indem Wolfram
den vorderasıatiıschen historischen Kaukasusstaat und das indısche eiclc des
Priesterkönigs geographisc zusammenbringt). e kombinilerte Wolfram
anscheinend verschiedene geographischen Quellen mıteinander. Von einem der
geographıischen Kompendıien erfuhr Wolfram, dass sıch die kaukasısche Gebirgs-

159 Zitiert ach RKRUDOLF LANK, Weltdarstellung und In ürzburg un! Bamberg VO

bıs ZUI) nde des B Jahrhunderts Eın Beıtrag ZUET: Bıldungsgeschichte des Miıttelalters, Dıiss..
Bamberg 1965, 137

1 9() Isıdorus, 14, 1L,
191 » MOns (aucasus abh Indıa adl Taurum DOTrTECLIUS, PIO gentium lınguarum varıetate UJUO-

QqUO VEISUIN Vaı diversıs nomınıbus NuncCupatlur. 5 Mons [{ aurus plerisque iıdem VOCatur el
('’aucasus« (Isıdorus, 14, V, 2-3)

197 Rabanus Maurus, 5Sp 339 359
193 avenas Anonymus Cosmographıia, (II Buch,
194 Honorius Augustodunensıs, Sp. 123 (Cap XI)
195 » Mons (aucasus Caspıo Marı OrJıent1is attollıtur el DCI Aquılonem VETISCNHS PCHNC ad Euro-

Damı porrigitur. Hunc nhabıtabant Amazones femmae videlıicet 1rı praeliantes. Hıs cohabıtant
Massagetae, ei Colchtn, el Sarmatae« (Honorius AugustodunensIs, 5Sp L27. Cap XIX) Auf der
Ebstorfer Weltkarte (um 172735 DZW. wırd dıe Aussage des Honorius folgenderweıse präzl-
siert: er kaukasısche Gebirgszug werde (nıcht VU: Kaspischen, sondern VO Ostlichen ()zean
egrenzt. Der Kaukasus Zz1e 1er ebenfalls durch das asıatısche Kontinent und 169
zwıschen dem Schwarzen un! Kaspıschen Meer ach Norden abh (Dıie Ebstorfer Weltkarte, hrsg.

KUGLER, 8 34, 48, 62; Z 77) Eıne annlıche FOorm, WIE auf der Ebstorfkarte, hat
das Gebirge auf der ndoner Psalterkarte, (MILLER, Mappaemundı, ILL, 40) Auf der
Weltkarte des Gu1do, 11158 DZW. 1119, zieht der Kaukasus VO ussersten sten bıs A Südost-
ecke des Kaspıschen Meeres ANNA-DOROTHE:! VO DEN BRINCKEN, undus figura rotunda,
In (I)rnamenta Ecclesiae, uns un Künstler der Romanık, Katalog ZUrT usstellung des
Schnütgen-Museums In der Josef-Haubrich-Kunsthalle, hrsg. ntion Legner, Öln 1985, YY-
106, 1er 101-102:; ILLER, Mappaemundı, LLL “ och 1Im Jahrhundert lassen dıe
Kartographen das Kaukasusgebirge uUurc das S‘ Asıen verlaufen, auf der (Genfer
Sallustkarte (MILLER, Mappaemundı, 111, 142) ber e Vorstellung VO: Kaukasusgebirge 1mM
geographıischen der Antıke un! des Mittelalters vgl uch HERMANN, Kaukasos, In
Paulys Realencyclopädıe der classıschen Altertumswissenschaft, Neue Bearbeıtung ecorg WIs-
5>OWAd, A, München 19721 acC.  T  » Sp. 60-62; RIGHT, The Geographica Lore, 270
SKAR BENL, Frühere un: späatere Hypothesen ber dıe regelmäßıige Anordnung der Erdgebirge
ach bestimmten Hımmelsrichtungen, Dıi1ss., München 1905, 2-4,
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kette HTG Sanz Asıen zieht DIie Epistola erwähnt den Kaukasus nıcht, jedoch
schlıe das CiIC des Priesterkönigs hıer die dre1ı ndıen C171 und somıt großbe Le1l-
le des asıatıschen Kontinents. Wolfram posıtionlierte den kaukasıschen Gebirgs-
ZUS dort, später das eiclc des Priesterkönigs entstand. Somıit ist dıe VON Woaolf-
1A4 hergestellte Verbindung VO Standpunkt der mıttelalterlichen Geographie
AUus völlıg korrekt Nur dıe Jextstelle,; dıe sıch auf die Araber bezıeht, dıe Kau-
kasus VON den Gireitfen das old erlangen 71 7-2  » wıderspricht den allgeme1-
NCN geographischen Auffassungen des Miıttelalters. Denn der Kaukasus 1eg 1m
geographıischen des Miıttelalters 1Im nördlıchen Teıl der Welt, weIt ent-
fernt VOoON Arabien.}”® Möglıcherweise lefert der mıttelhochdeutsche »Lucıdarıus«
(um alur eiıne Erklärung: ”” Hıer der Name Kaukasus ( Cacasus) e1IN-
mal 1mM indischen /usammenhang, da VOIN dort der uSs us seinen Lauf

198nımmt. Weıter er 6S »An daz se ant [Agypten] STOZeTt e1in Dere. der heıizet
Der reichet anderhalp daz rote LE JF den erge sınt WID, dıe he1-

zent | Da bı Ist en Durc, dıe heizet Da vindet IHNan dıie aller-
beste sıde. Da al Ist ein walt, heı1ızet iırchana. ] abı sınt ZWECNEC erge, die heıizent
armenl. Da uffe StTat HCZ Archa«.199 Hıer werden das Land Agypten, der Berg
Kaukasus., das Rote Meer, die Amazonen SOWIE dıe Seres In einem Atemzug
genannt. Jedenfalls reicht der Kaukasus hıer bıs ZU Roten Meer und nach AÄgyp-
ten Im » ] ucıdarıus« 1eg der Kaukasus ebenfalls In Asıen, aber das Gebirge
zweıgt hıer wahrscheimnlich nıcht nach Norden, sondern ach en ab Vıelleicht
Lolgte Wolfram In diesem Fall dem »Lucıdarıus«, das kann INan umMso mehr VCI-

uweiıl auch der Name der Serez7 erwähnt WIrd. Damıt kann 1m »Parzı-

196 Von den Weltkarten unterbringt ( aucasus INONS zwıschen Asıen un: T1 1Ur dıe Kompendi-
nkarte eiıner Wiıener theologischen andschrı AdUus der Miıtte des Jahrhunderts (ANNA-

VON DEN BRINCKEN, Fines PEHaE DiIie en der rde nd der vierte Kontinent auf
mıttelalterlichen Weltkarten Monumenta (Jermanıae Historica, Schriften 36]1, Hannover 1992,

136) Die (Jireiten s1edelte dıe antıke Uun! miıttelalterliche geographische TIradıtion größtenteıls
1mM hyperboreischen Norden DZW. asıatıschen Skythien, gelegentlich uch In Indıen Vgl
Isıdorus, 1  'y S 31-32; 14, 3, Rabanus Maurus. 5Sp DD (Lib S, 1) Sp. AAn (Lib S, Cap.
Fulcher VON Chartres (Fulcheriı Carnotensıs Hıstorija Hıerosolymitana, 5-11 hrsg. EIN-
RICH GENMEYER, Heıdelberg 1913, /81, LD D 49); » Das himmlısche Jerusalem«, (zıtıert
ach Herzog rnst, hrsg. VO  —; ARL BARTSCH, Hıldesheim 1969 |Neudr.], (Ob Wolfram
womöglıch dıe Arımaspen der Greıifen-Tradition uUurc dıe Araber ZC. ist unklar
MANN, ahmuret, 139-140; Wolfram VO  —_ Eschenbach, Parzıval, hrsg. ELLMANN, Z

495) Secundılles Namensvorbild Secundılla ist 1ne Araberın. Vıelleicht spielte Wolifram amı
auftf irgendwelche Gegebenheit < dıe für den modernen Leser N1IC mehr durchschaubar ist.

197/ »L ucıdarıus« 7A) bekanntlıch unter den wichtigen Quellen OliIrams für dıe Orient-Partie
(Wolfram VON Esschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN., 2, /42; NELLMANN, er »J ucıda-
r1US«, 51452, I5-D8; WILRICH ISENECKER, Einflüsse des ‚L ucıdarıus‘ Im ‚Parzıval'‘ olirams
VO  — Eschenbach, In Granatapfel | Festschrift für Gerhard Bauer|, hrsg. ernnar: Dietrich
aage GöÖöppinger rTrDeııten ZUrTr Germanıistik. 5S0], GÖöppingen 1994, 149-165, jer 131
152 156-157, 159, 161)

198 Der eutsche »Lucıdarıus«, 52)
199 Der deutsche »Lucıdarıus«, 31 58)
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val« vielleicht eiıne annlıche Konfiguration für das Kaukasusgebirge vorausgesetzt
200werden WIE 1Im » Lucıdarıus«.

Infolgedessen jefert Wolfram über den Orıent, der sıch jenseılts der Kreuz-
zugswelt erstreckte, wichtige Informatıonen. Sıe sınd VO Standpunkt der miıttel-
alterlıchen Geographie AUSs größtenteıls exakt und ermöglıchen eiıne teılweise Re-
konstruktion sSeINESs geographischen Orientbildes Das ırdısche Paradıes 1IHNUSS sıch
be1l Wolfram 1mM außersten (Osten eiImnden (481, 20-2 Tribalıbot re1 Indien)
ec wahrscheimlich den größten Teıl des asıatıschen Kontinents ab DIieses
e1ilc durchzıeht das Kaukasusgebirge VO östlıchen (Ozean ZU westliıchen Teıl
Asıens Hıer sınd ebenfalls verschledene geographische Punkte untergebracht:
Thabronit (Derbent) Kaukasus, dıe NSeres NOTAIlICc VO eigentlichen
Indıen DbZw. In der ähe des Kaspischen Meeres SOWIE wahrscheımlich auch die

Persıda un Persıien.

Erzähltechnische Verteijlung der Secundılle- (bzw FeirefzZ-) andlung
un der Schlusste1 des »Parzıyals«

Wolfram hatte schon ange VOI dem Buch des »Parzıyal« dıe Eınführung
des Priester-Johannes-Komplexes INS Auge gefasst un GE hat das Erscheinen des
Priesterkön1igs erzählerisch vorbereıtet. DIe Namensangleichung VON Tribalıbot

201un Indıen Wal ebentfalls eplant. DIe Fortsetzung der Feirefizhandlung wırd
202auch während der Erzählung welıterhın 1ImM Bewusstsein gehalten. Meınes Er-

achtens entwıckelt Wolfram die Secundılle-Handlung VO  —; Anfang planmäßıg
205un stufenweIlse. Dieser Teıl des Orientstoffes verteiılt siıch auf dıe gesamte

Erzählung un somıt hätten wesentliıche Anderungen 1Im aulie der Werknileder-
chrıft geEWISSE erzähltechnısche SOWIE ınha  IC Schwıierigkeıiten ausgelöst. I)Den

teılen der FZAaMiler und dıe handelnden Personen außerst UunNnSLIVvVo T-

einander auf Zunächst erwähnt der Tzanier Eıinzelheıten AUus dem Orientsto
Ferner berichtet eine handelnde 1gur über das nächste 1e dieser un
dies geht welılter bıs 7U Ende des Romans.“* Im Romanverlauf kann der

200 Im »Wıllehalm« erwähnt Wolfram ehnmal den Kaukasus ( Koukesas, Koukasas), aber größten-
e1ls für eıchtum A old und hne Onkrete geographische | okalısatıon Oolfram
VO  — Eschenbach., Wıllehalm, Jlext der Ausgabe VO Werner Chröder, UÜbers., VOTW. egıister
VO  — LDDIETER Berlın, New ork 1989, 36, 9; Ü, Z 203, Z 241, D 257 282, Z
300, 2 9 S45: 18; 375 26 S ı5)

201 BUMKE, Parzıval und Feirefiz, 249, Anm. 23 251 Anm 31 255 KOLB, Munsalvaesche,

202 MERGELL, Wolfram VO  S Eschenbach, Teıl 1L, 326 Anm 16; Y8, Anm 45; Vgl uch C
£. ahmurets Orıientfahrt, 241-242; KOLB, Munsalvaesche,

203 ber Mhese Erzähltechnı be1 Wolfram vgl EBERHARD Oolirams Erzähltechnik,
Untersuchungen A0r un  10N des Erzählers, Wıesbaden OS S5506

204 Wolfram folgt 1mM Erzählverlau hauptsächlıch der Perspektive seiner Hauptfiguren. Dem Hörer
ıll aum mehr> als das, W dıe Figuren WwIsSsen oliram VO Eschenbach, Parzıval, hrsg.

Z 586)
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Rezıpıient diese FEinzelheıiten zunächst nıcht mıteinander verbinden, späater ügen
S1e sıch allma  1CH einem (Janzen ZUSsammen Wolfram verwendet hiıer die
ecHnNı der genannten stufenweılsen Bedeutungserhellung:“” In der ersten

Entwicklungsstufe konzentrieren sıch die Detaıls auf Secundılle un Feırefhiz.
Zum Schluss des Romans welsen bereıts diese Einzelheıiten auf den Priesterkönig
Johannes hın

(1) Auf den Schlussteil des Romans verweıst dıie rwähnung des auka-
susgebirges 1mM zweıten Buch ( 7-26 Denn (G(Gahmuret wıird VO Tzanler
bereıts hıer mıt dem Priesterkönig In Verbindung geSEeTZLT: Das Kaukasusgebirge
eiinde sıch In Secundılles IC und somıiıt 1mM künftigen Staat des Priesterkön1igs

206Johannes. (2) FEın weıteres 1 bıldet der Besuch VO (undriıe
TLIUSNO (SI2 3-318, 30) Der Kaukasus und Cundrie sınd hıer Bestandteıiıle einer
©  S, aber für den Hörer bleıibt diese Verbindung zunächst 1m Verborgenen. (3)
(undrıe erstmals Thabronit und berıichtet, WIE Feırefiz dıe Secundiılles
and hat (316, 29-3 S Secundılles Auftreten ist hıer In der ral-
Ep1isode erzähltechnısc bereıts vorbereiıtet. Denn diıeser Zeıt hatte d1e Könıi-
In dem Gralkönıig ıhre eschenke bereıts gesendet un: fortas eıtete einen
Teıl des Schatzes seıne CHeDie Orgelüse welıter. Als Parzıval ZU ersten Mal
Munsalvaesche besuchte., uSsste dort höchstwahrscheinlich jeder N  — der Existenz
der Königıin Secundılle un ıhres Reiches Tribalıbot aucC. MT ( undrie un
Secundılle wıird Chretiens Gralswelt VON Wolfram erzähltechnıisc eingefasst un
für dıe Orıenthandlung geöffnet). DiIe Informiertheit der handelnden Personen
geht der des Lesers In der Miıtte des Romans euuic VOTaUs, ebenso WI1Ie sıch der
i1ssensgrad der handelnden Personen voneınander untersche1det. (4) (Tamıde
un Eckuba erwähnen 711 ersten Mal Tribalıboat 326 22 326 13) DIe ZGÖRTA-
phısche /uordnung ist hıer och unklar (5) Thabronıit und Tribalıboat werden In
3714 2820 zusammengeführt. Hıer darf bereıts dıe Schlussfolgerung SCZOSCH WCI -

den, dass Feırehz das Land Tribalıbot zewonnen hat un Thabronit eıne der wıich-
tigsten Städte dieses Landes se1n INUSS (6) amus erwähnt beıläufig Indıa
(421, 15) Vıelleicht we1ß bereıts, dass Indıen eigentlich Tribalıbot ıst Jedoch
untersagt der T7zanijer ıhm das Bekanntmachen dieser Informatıon. (7) In OL,
28-29 un: 519 DD werden bereıts ausführliche Informationen über den Orılent
mıtgeteilt. DIie Frau, welcher fortas eiınen Teıl VO Secundılles Schatz schıickte,
er Orgeluse (519, 28) /uvor hatte TIrevrizent SIE ohne Namensnennung C1-

wähnt (478, 7-2 der FEinsıicht In dıe Orıientfragen en 111 USS (8) Im auie der

205 Vgl azu UMKE, Wolfram VON Esschenbach. 12 Der lext ist 1mM (3anzen auf dıe nachträg-
IC Erhellung (8)]8! Bedeutung angelegt.

206 [)ass ahmure AUusSs Arabiıe :Old mıtgebracht hat, wırd schon A Anfang der Erzählung erwähnt
CLZ 1-2. Auf den Schluss des Komans, Secundılle un! Priester Johannes wıird ebenfalls NTrc
rwähnung des Zauberers (  inschor 1m zweıten Buch VO »Parzıyal« angedeutet (66, 4-5)
Vgl Aazu uch GOLTHER, Parzıval. 141 Vgl auch: BUMKE, Wolfram VON Eschenbach, 190
Cihinschor wıird später der Königın Secundılle hre Wundersäule entwenden.
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Erzählung wırd dieser Teıl der Orient-Handlung weıtergeführt, bıs A chluss
über dıe (Geburt des Priesters Johannes berichtet un: Tribalıbot mıt Indien
gleichgesetzt wırd (822, 23-27; 625. 2-3) Miıt dem Auftreten des Priesterkönigs
andert sıch der Werkzusammenhang wesentlıch und das Zerscheımnt
schließlich In einem anderen 16 Meınes Eirachtens hat Wolfram das Gralreıich
un: den Staat des Priesterkönigs auch erzähltechnıs aufeinander abgestimmt.
Das Königreıich des Tals wırd als geheimnısvolle Gegebenheıt präsentiert
und seine Deutung vollzıeht sıch erst 1mM aufTtfe der Erzählung. Zum Königreıich
des Priesterkönigs Johannes führen einzelnen Detaıls, dıe überall iIm Roman VCI-

STreuft SInd. Für dıe Deutung des »Parzıyal« ist jedoch In diesem Fall der außer-
textliche Faktor VO  > entscheidender Bedeutung, qauf den dıe Detaiıls im Roman
hinweisen. dıe Epistola des Priesterkönigs.

DiIe Ausrichtung auf das e1ic des Priesterkönigs Johannes hat me1lnes rach-
tens eine wichtige Bedeutung für die Schlussdeutung des »Parzival«.  207 Loheran-
2TIN, als Schwanrıitter, wırd In der Forschung mıt dem ersten Oberhaupt des spate-
FEn Königreichs VO  } Jerusalem, Gottfried VO  —; ouıllon, in Beziehung gesetzt. DIe
»Parzıyval«-Rezıpienten, als Kenner der Gottfriedsage, mMusstifen wahrschemlıich
selbständıg die genealogische Verknüpfung VO  u Gralkönigtum un Königreich
Jerusalem herstellen.“” SO wırd das ralgeschehen (wıe be1l der rwähnung des
Priesterkönigs Johannes) mıt der aktuellen Geschichte in Verbindung geSeETZL.
Wolfram bletet dıe Herkunftserklärung des geheimnısvollen un weıthın berühm-
ten Priesters Johannes.“” Somıit scheınt C dıe Utopı1e un das eıclc des Priester-
kön1gs Johannes auf eine ÜE herunterzuzıehen, WE sıch 1mM »Parzıyal« her-
ausstellt. dass GT »eınfach« der achkomme der wohlbekannten Tral- und Artus:-

207 ourquet charakteriıisıiert »Parzıyal« reilen! qls Vierweltengedicht: Artuswelt, dıe Welt des
Orients (Gahmuret), Gemennscha der ralsrıtter, 1mM unmıiıttelbaren Dıienste (ottes un cdıe
Welt des Priesters Johannes, ıne orlıentalısche (semeılnscha 1Im Dienste (jottes ‚AN FOUR-
QUET, Die Entstehung des »Parzıval«, In Wolfram-Studien 20-2/, 1er 25)

208 Wolfram VO  - Eschenbach, Parzıval, hrsg. 786-787:; RUH, Höfische Ep1k,
133:1354 Vgl uch Olirams VO Eschenbach Parzıval, hrsg. ARTIN, Teıl Z XLA XLIK

KOLB, Munsalvaesche, 53 6U, 62, IS ADOLF, Vis10 Pacıs, 94; BUMKE, arzıva un! Feırefiz,
Z 262, 263; BRUNNER, Von Munsalvaesche wart gesant der den der brahte,

Überlegungen DA Gestaltung des Schlusses VO  —; Olirams Parzıval, In Germanıiısch-Romanische
Monatsschriuft Neue olge 41 (1991) 369-384, 1er 373 ALTER LANK, DIie posıtıve
Utopı1e des Tals 7u Oolirams Graldarstellung un! ihrer Nachwirkung Im Miıttelalter, In Spra-
che; Literatur, Kultur. Studıen iıhrer Geschichte Im deutschen Süden uUun: esten (Festschrıft
für Kleıber), hrsg. TeC Greule, Uwe KRuberg, Wıesbaden 1998, 3372353 1eTr 345
egen diese Identifizıerung, da dıe Verbindung 1Im lext N1IC ausdrücklıch hergestellt WITd:
KONSTANTIN PRATELIDIS., Tafelrunde un Gral, DıIe Artuswelt und iıhr Verhältnis ZUT! Gralswelt
1M »Parzıyal« Oolirams ON Eschenbach Il Würzburger eıträge Z7UT deutschen Phiılologıie 12):
ürzburg 1994,

209 Wolfram mac den zeıtgenössischen Priester Johannes, welchen den TI1E an Kalser anuel]l
schrıeb, ZU achkomme: der Artus-Famıulıe nd der Gral-Könige. Miıt der rwähnung des
Priesterkön1igs erwartefte der Trzanler vermutlıch, dass hese 1gur be1ı den /uhörern bestimmte
Assozılationen wecken sollte Woltfram VON Eschenbach, b BUMKE, Parzıval un:
Feırefiz, 246; 295, Anm S KOLB, Munsalvaesche, F
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Famılıe ist ber WECNN INla  — den Schlusstei des » Parzıyal« INn ezug auf OliIrams
Gegenwart deutet, dann gewıinnt INan den indruck., dass für Wolfram dıe eigent-
1C. Erfüllung des Gralreichs tatsächlıc der Staat des orlıentalıschen Priester-
kÖön1gs WAar.  210 Denn das Gralreich verblıe irgendwo In eeHer Erhabenheit, das
Königreich Jerusalem wurde VO  — Saladın erobert. Im deutschen Kaıserreich
herrschte en Thronfolgekrieg und 1Im Abendland eıne erbıtterte Aus-
einandersetzung zwıschen den geistlichen un weltliıchen (jewalten. Von diesem
Standpunkt Aaus WarTr das e1ic des Priesterkönigs, der für das Abendland beinahe
ebenso ree Warl WIE dıe weıteren Machthaber 1M ZiIden und Orient, WIEe 6S In
der Epistola dargestellt wurde, tatsächlıc eın Inbegriff der Harmonıie, eın
Alleinherrscher dıe geıistliche un weltliche Herrschaft In eıner and vereinen
konnte un über den utopiısch glücklichen Staat gebot.  211 Infolgedessen scheımint
Wolfram 1m zweıten Schriutt den Staat des Priesterkönigs als den en des ral-
FeEICHS: In dıe Ööhe eDben. damıt dieses eic VON dort dıe westliıchen Staaten
überrage. Auf diese Entwicklung welst möglicherweise eIn einfaches Detaiıl AUs
dem » Parzıyal« hın, das In der Forschung bisher ungeachtet geblieben Ist Die
Wundersäule befand sıch Zzuerst In Secundılles e1C also 1M eic des künftigen
Priesterkönigs), VON SI1E Clinschor nach chaste marveıl brachte ber AUsSs
dem Schreiben des Priesterkönigs rfährt INan, dass der nhaber der Wundersäule
der orlıentalische Priesterkönig ist ‚wangsläufig soll hıer dıie Schlussfolgerung
SCZOLCH werden. dass womöglıch bereıts (javan und Orgelüse das underwerk In
irgendeiner Orm nach Indıen Feırirefizun Repanse de Schoye zurückschicken

210 Joachım um vermutete, ass als Parzıvals Nachfolger eigentlıch UTr Johannes In rage
omMm So hat uch Albrecht 1mM »Jüngeren JIıturel« dıe Orient-Maotive AUS »Parzıyvyal« verstan-
en ort wıird der ral ach Indıen gebrac| un! der Priester Johannes T1 die Nachfolge Par-
zıvals als Gralkönig ber ist her unwahrscheinlich, BUMKE, dass Wolfifram A ıne SOl-
che Fortsetzung der Parzıval-Gral-Handlung gedacht hat MKE, Wolfram VOoO  — kschenbach,
124, 192; BUMKE, Parzıval und HEIreHZ: Z56; BUMKE, Geschichte der deutschen Literatur,
1/4; BUMKE, Die Utopı1e des rals, 78) egen BUMKES ese 1e PRATELIDIS, Aass ohan-
NS als Nachfolger nıcht ZUT Debatte STe un: als möglicher Nachfolger Parzıvals 11UT Loheran-
Qr gelten (PRATELIDIS, Tafelrunde, 54}

P Rückwärtsgedeutet un:! WECNN eın 1l1rekter ezug ZUT geschichtlichen ealıta DESECIZL wiırd, ann
dıe Utopıe des Tals tatsächlıc als ıne »weltweıte Gralherrschaft« (aber 11UT ber dıe chriıstlı-
chen Staaten), interpretiert werden. ber das »weltweiıte Gralkönigtum« vgl KRUH, Olısche
Epı1k, 130, 135 SCHMID. Priester Johann, 86; ERBERT KOLB, Weltgeschichtliche Dımen-
SIONenNn In Olirams ‚Parzıval", ıIn eutsche Natıon, cta sıng 1984, hrsg. Helmut Kreutzer,
München 1985, 54-96, 1e7r 91; ARDT, Daz WOIC VOmN salamander. 144: KUGLER, 7T
lıterarischen Geographie, 120; LANK, DIe posıtıve Utopie, 342; Wolfram VON

Eschenbach, 118; Wolfram VON Eschenbach, Parzıval, hrsg. ANN, T egen
ese ese »Am nde ste. N1IC der 1INweIls auf ıne christliche Herrschaft 1M Zeichen des
rals, In der (Jst un West, Priester Johann un! der TSTte Önlg VON Jerusalem. sıch gleichsam
vereinen« Von Munsalvaesche, 3851 Vgl uch BRUNNER, Wolfram Ol
Esschenbach ‚.Parzıfal' Zum Verhältnis VOIN Fıktion und außerlıterarıscher Kealıtätserfahrung,
In Handbuch der Liıteratur In Bayern: VO:' Frühmuittelalter hıs ZUrTr Gegenwart, Geschichte uUun!
Interpretationen, hrsg. TeC| eDber. Kegensburg 1987, 59-97/, 1er J6: Vgl uch
PRATELIDIS, Tafelrunde, DZ 125-126, 128-132).
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lheßen SOomıt wırd der Orlentzug des »Jüngeren Iıturel« bereıts 1ImM »Parzıyal«
tızıplert. Im »Parzıyal« dürfen zukunftsweisend dre1ı Liniıen betrachtet werden:
DIie Krönung des KardeIız, womlıt vielleicht eine ünftige weltliche Herrschaft
gemeınt Ist (803, 30),212 dıe Loherangrin-Geschichte (824, 5-5 24) un dıe
Geburt des Priesterkönigs Johannes (822, 3-2 Es bleıibt O  en, ob Wolfram 1Im

des Karde17z und Loherangrin hoffnungsvoll In die Zukunft lıckte sıch
Wolfram das e1ic des Priesterkönigs Tür dıe Zukunft als einzIge offnung VOI -

stellte, dann erg1ıbt sıch VO Gralreich DIS ZU CIC des Priesterkönigs nıcht eiıne
aufwärts- sondern eine abwärtsgehende L ınıe: Das eiec des Priesterkönigs als
etztes verbliebenes Erbe des Gralreichs

Würdigung
Für die Gestaltung der Indıen- un Kaukasuskönıgın Secundılle diıente Woltfram
höchstwahrscheinlich dıe historische, mächtige Könıigıin des Kaukasus. Ihamar,
als Vorbild Vıelleicht hat Wolfram, als G1 den Schlusste1i des » Parzıyal« nıeder-
schrieb. auch hre Todesnachrich erreıicht. IThamar inspırlıerte verschıiedene ıch-
ter bis hınein In dıe Neuzeıiıt. SIie beherrschte dıe sagenhafte Derbent, In der
Alexander der roße, WIE erwähnt, die apokalyptischen Völker einschloss. DIiese
Informatıon, dass eiıne TAau 1m Kaukasus den Eıinschließungsort der wılden Völ-
ker beherrscht, hat sehr wahrscheimnlich auch Wolfram erreıicht. Vielleicht hat
Wolfram 1mM AauTtfe seiner Arbeit »Parzıyal« auch VON der ründung des Kaı1-
serreichs VO  > J1 rapezunt erfahren. Als Wolfram das e1ilcl der Könı1gın Secundılle
entwarf, diıente ıhm womöglıch das eic des Priesterkönigs Johannes als Vor-
bild e1 benutzte 8 auch noch weıtere geographischen Quellen OlIrams
Tribalıbotschhießt alsSO nıcht 11UT das eigentliche Indıen, sondern weıte Terrıitorien
Asıens mıt eın Der Kaukasus zieht sıch 1Im » Parzıyal« wahrscheinlich UrC den

asıatıschen Kontinent. Vıelleicht WAarTr Derbent für Wolfram VO  > Zusatz7-
lıcher ichtigkeit, da 8 damıt auf die apokalyptischen Völker In der Epistola
des Priesterkönigs anspıielte. Erzähltechnisc SOWIE inhaltlıch hat Wolfram dıe
Orıent-Handlung planmäßig auf den Priesterkönig Johannes ausgerichtet. Das
eiclc des Priesterkönigs Wal für Wolfram entweder dıe Erfüllung des Gralskö-
nıgreiches oder, wahrscheımnlicher, dessen etztes Erbe In der ırdıschen Welt

212 Vgl azu BUMKE, Parzıval uUun: Feırefiz, 240-241;. Wolfram VO  — Eschenbach, Parzıval, hrsg.
T1I9
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the kıngdoms and marvels of the Last, 31"d I Amsterdam 197/5 Neudr:).

FRIEDRICH ZARNCKE, Der Prijester Johannes, Eirste Abhandlung, ın Abhandlungen der
phılologisch-hıstorischen ('lasse der Königlıch Sächsischen Gesellschaft der Wissen-
schaften, 8 Leıipzıg 1579

ISELA /ZIMMERMANN, Kkommentar ZU VIL uch VO  —; Wolfram VO  . Eschenbachs ‚Parzı-
val‘ Il GöÖöppinger Arbeıten SANT: (GGermanıstiık 153); Göppingen 19/4

L1ASE INZADZE, DIe russische 5age über dıe ıberische Königıin Dınara, In Ders:.. Alte russı-
sche Materıijalıen für dıe georgische Geschichte, 116 Il DIe ausländıschen Quel-
len ber dıe georgische Geschichte S Tbiıilısı 1962 (GeorgIisc.  »
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aCANrulie

Am Juniı 20172 verstarb In Fichstätt Tau IIr phıl MARGOT SCHMIDT ebo-
E eptember 19724 In Berlın, studierte S1E In reiburg B.; rıbourg un
Innsbruck Deutsch, Phılosophıe und Theologıe und promovıerte In reiburg 19572
mıt eiıner Arbeıt über dıe MystikerınenVON Magdeburg (15 Jh.) ach VCI-

schliedenen Tätigkeiten nahm S1e VO 965 bIs 1968 eine Stelle als Assıstentin
Religionspädagischen Instıtut der Unımversıtät München wahr: gleichzeıt1ig studier-

S1E be1l Professor Julius alg Syrisch Von 1968 bıs 1979 Wäal S1E wissenschaft-
16 Assıstentin Lehrstuhl ogmatı der Unimversıität Regensburg. NsSCNAHIIE-
Bend eıtete S1e selbständıg das Forschungsvorhaben für geistliıche Literatur des
Miıttelalters insbesondere 1m Bereıich der Askese un Mystık der Katholischen
Unimversıtät Eichstätt. SIie wıdmete sıch auch dem Einfluß der syrıschen Lıteratur,
VOI allem Ephräm des Syrers, qauf das Abendland Auf d1esen (Gebleten veröffent-
lıchte S1E eiıne el VOINl Arbeıten, DiIie Augensymbolık be1l Ephräm un
Parallelen in der deutschen ysStık, Regensburg 1981 eıtere einschlägıge AT-
beıten finden sıch be1 Sebastıan TOC SyriaC Studies classıfıed bıblıography
(1960-1990), Nr 74D; 56 uberdem gab S1e verschiedene Sammelbände heraus.,
darunter den Tagungsband: » Iypus, Symbol, Allegorıe be1 den Ööstlıchen Vätern
un ıhren Parallelen 1mM Miıttelalter Internationales Kolloquium FEiıchstätt 1981«,
Regensburg 1982 | esenswert ist ferner der autobiographische Bericht ber ihre
Jugend un dem Natıionalsozialısmus und über hre Freıburger Studienzeıit:
»Durchgestanden. Menschliches un Unmenschliches Meıne Erlebnisse
den Rassegesetzen«, und erweıterte Aufl., el Gräfelfing 2003

ach längerer an  el starb 29 (Iktober 2012 In Oonn Profi. Dr phıl >  RL,
ORST SCHMIDT Er wurde 21 Maı 1929 In Dessau eboren un studierte

be1l Gerhard Deeters Sprachwissenschaften. 1954 promovierte GT1 AT

Dr phıl und 196() habıilıtierte sıch In Onnn für vergleichende Sprachwissenschaft.
en der Keltologıe galt seIn besonderes Interesse den kaukasıschen prachen.
Seine Habilitationsschrift wıdmete T: dem ema »Studien ZUr Rekonstruktion
des Lautstandes der südkaukasısche Grundsprache« (Wıesbaden ach
Professuren In üunster und Bochum übernahm 1974 das Ordıinarıat für Ver-

gleichende Sprachwissenschaft der Unimversıtät Bonn, das CT hıs seiner FEme-

rıtıerung 1994 iınnehatte. Er reiste mMmenNnrIiaC nach Georglien un rhıielt dıe
Ehrendoktorwürde der Universıtät Tbıilısı

Hubert Kaufhold



282 achruftfe

Am (O)ktober 2013 verunglückte In strıen Honorarprofessor Dr RLHEINZ.
SCHÜSSLER Öödlıch Er WaTl elner der internatıonal renommılertesten Koptologen,
lehrte VO 1988 bıs 1994 1m Rahmen der Alttestamentlichen Eınleitungswıssen-
schaften der Katholisch-Theologischen un ab 19953 Fac  ereıch (rJe-
schichte der (Geisteswissenschaftlıchen der Universıtät alzburg, SES

iIm selben Jahr eın Forschungsinstitut für Koptologıe und Agyptenkunde gründe-
2004 wurde diese Forschungseinrichtung dem Fac  ereıich Biıibelwissenschafi

und Kırchengeschichte angegliedert und VO Prof. Schüssler DIS 2010 geleıitet.
Prof. Schüssler wurde eptember 1 94() In der aale eboren und

studıierte nach einer Berufsausbildung Z ankkaufmann SEr Agyptolo-
o1e, Semuitische Phılologıe und evangelısche Theologıe der Westfälischen Wiıl-
helms-Unimiversıtät üunster. DIe Promotion erfolgte 1970 Seine Studienschwer-
punkte agen be1l der ägyptischen Kultur, der chriıft und Sprache muıt den
verschıiedenen Sprachstufen des Alt-, ıttel- und Neuägyptischen SOWIE VO  - Hıe-
ratısch und Demuaotisch. Hınzu kam das tudıum des Koptischen mıt seınen VCI-

schliedenen Dıalekten, des Arabıschen, Akkadıschen und Sumerischen. Während
se1INeESs Studiums Wal Miıtarbeiter Institut für Neutestamentliche Textfor-
schung üunster und wıdmete sıch der Textkritik Danach WarT ST für kurze Zeıt
wissenschaftlıcher Miıtarbeiter Ugarıtischen Handwörterbuch In ünster.

ach Beendigung des Studiums SiNng G1 In dıe Industrie und WAarTrT ab 1985 bIıs
seiner Pensionierung In einer Fırma In München als Personaldırektor zuständıg
für das Personal- und Sozialwesen SOWIE Tür dıe Allgemeıne Verwaltung.

aralle selner beruflichen Tätigkeıt In der Wırtschaft wıdmete sıch weıter
eingehend der Orientalıistik un Theolo21e. al lehrte C: 1m Fac  ereicl
Agyptologie der Universität ürzburg, Jal Agyptologie und Koptologıe

der Unimversıtät Bochum
Ab 1988 ftorschte CT der Unmrversıität Sälzburg. Im Zentrum seiner Tätigkeıt

stand das große drıttmiıttelfinanzıerte Projekt >Bıblıa Coptica. DiIe koptischen
Bıbeltexte«. Z1el WaTl CD, die Überlieferung der koptischen Bibeltexte. dıe In der
SaAaNZCH Welt versireuft sınd, klären und eine vollständiıge Übersicht über alle
verfügbaren koptischen Bıbeltexte erhalten. Prof. Schüssler konnte mehr als
1200 Handschriften des sahıdıschen en und Neuen Testamentes erfassen, dıe
sıch Z Teıl AUS eliner 18174 einzelner Fragmente zusammeNnNSeTZeCN, und In ein
internatiıonal anerkanntes System bringen und beschreiben

Im Herbst 2000 wurde GT VON der »International Assocı1atıon for Coptic StuU-
diıer« SA Herausgeber des renommılerten » Journal of Coptic Studies«, der eINZI1-
SCH Fachzeıtschrift für dıe I CANrıstliche Kırche VO  — Agypten und Athiopien,
este Während selner Forschungstätigkeıt der Unimversıität alzburg brachte

172 ZUT >Bıblıa Coptica« (Harrasowiıtz- Verlag) heraus, usgaben des
» Journal f Coptic Studies« SOWIE zahlreiche Fachbeıiträge un Bücher SA KOp-
ologıe und Agyptenkunde. LDIietmar Wınkler
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Ioana Feodorov (Hrsg.) Relatıons les peuples de l’Europe orlentale ei les
chretiens arabes siecle: acalre 111 Ibn al La  L  1m ei Paul d’Alep Actes
du Ier olloque international le 16 septembre ZU1LT, Bucarest, Bukarest: Edıtura
Academılie1l Romaäne, 2Z2012; 193

Das 5Symposium, AUS dem dieser kleine JT agungsband hervorging, ist Teıl eINes der wichtigsten VOT-
aben, dıe 1im Bereich der chrıstlıch-arabischen Studien ın Jüngster eıt In AngrıffSworden
SInd. FEın 1eam AUSs rumänischen, russiıschen und neuerdings uch ukraiınıschen Wiıssenschaftlern hat
sich unter Federführung der rumänıschen Akademıiıe der Wiıssenschaften (Academıiel Romaäne) daran
gemacht, dıe Reisebeschreibung (Rıhla) des Paul VOINl Aleppo (1627-1669) wissenschaftlıch edieren
und INS Englısche 7i} übersetzen. Pauls Schilderung der sıebenjähriıgen Reise seINESs Vaters, des afrı-
archen Makarıus a7-Z/a m VO  — Antıochijen ges ach stanbul,; em Balkan, der Ukraıine un
usslan: (1652-1659) stellt nıcht 11UT ıne wichtige, einmalıge Quelle für dıe Geschichte der be-
reisten ] äÄänder dar, sondern uch e1in herausragendes Monument der arabıschen Literaturgeschichte,
dem bısher N1IC dıe gebührende wıissenschaftliche Aufmerksamkeıt zute1ıl geworden ist.

Im Eröffnungsbeıtrag (»Paul d’Alep, Recit du VOVASC du patrıarche Macaıre Ihn al- /a IM. Heritage
eT evolutions recentes du projet d’edition«; 9-30) loana Feodorov (Bukarest), Spirıtus Rector
un: Kopf des Unterfangens, ın dıe Lage der Tisten ZUT eıt auls, en un Absıchten des Autors
un dıe Besonderheıiten des er e1n. S1e analysıert dıe biısherigen 10U10NS- un:! Übersetzungs-
versuche un: beschreıibt Umfang und des aktuellen Vorhabens Beigefügt sınd ZWE] aKsı-
miıles mıt dem Textbeginn der Parıser un: der Londoner andschrı derZ

erge Frantsouzo (St. Petersburg) beschreıbt jene e1ıle des handschrıftlichen rbe des Paul,
dıe In St Petersburg verwahrt werden (» e patrımolne manuscrit de Paul d’Alep CONserve St Peters-
DOUTrg«; S Vor em uUrcCc! ıne Schenkung des antıochenıschen Patrıarchen GregorIius Had-
däd AUus Anlass des 300 Thronjubiläums der Zarenfamıiılıe OMAanOW (1913) gelangten tlıche er
des Paul In russischen Besıtz In Petersburg sıch SsOmıt heutzutage e weltweiıt größte Kol-
ektion VO  — beıten des Paul efinden, dıe sıch In Ol diıesem verfasste, übersetzte der ber oplerte
Schriıften untergliedern lassen. Von großem Wert für e chrıistliıch-arabische Handschriftenkunde sınd
dıe beigegebenen Tafeln mıt arbıgen Faksımıiles In sehr ualıta afür, diese seinem
gelehrten und informatıven Beıtrag angefügt aben, sSE1 dem Verfasser besonderer ank geESsagTt

Die beıden folgenden Aufsätze sind ZWE] Gelehrten gew1ıdmet, dıe sıch In den beıden VEISANSCHCH
Jahrhunderten große Verdienste be1l der wıssenschaftlıchen Erschließung der Rıhla erworben en
Carmen Crisan (Bukarest) porträtier den rumänıiıschen Priester un Orientalısten Basıle adu

der ach Studıen der Orientalıstik In Parıs VO  E 19727 DIS 1940) den Lehrstuhl für Hebräisch und
dıe Kxepese des Iten JTestaments der theologischen V  — assy innehatte (»Basıle adu ei
SOM edition ei traduction [rancalses des Oles de VOVASC de Paul d’Alep«; =adu WAal der erste
Kumäne, der sıch wıissenschaftlıch mıt dem Arabıschen beschäftigte. DiIie Teılledition un: -übersetzung
der}des Paul stellt auft dıiıesem (Geblet se1In Opus INASNUM dar (veröffentlicht ın Patrolog1a Orıen-
Aalıs 1930} 1953 und 11950]). adu während SeINES Aufenthaltes In Parıs, Ja ein
wichtiges Manuskrıpt derdverwahrt wird, Interesse dıiıesem Werk entwickelt un: seine Disser-
tatıon der Untersuchung der bekannten andschrıften un Übersetzungen gewıdme (Parıs
Seine vielfältigen Verpflichtungen als Lehrstuhlinhaber un: eın irüher Tod hınderten ıhn daran, selne
TDeEeILEN fortzusetzen.

DIe erste tiefgreifende wissenschaftlıche Auseiınandersetzung mıt dem Werk des Paul 1mM russiıschen
Sprachraum wurde VO Georg]1] Abramowitsc urkos- geleistet, dessen TDeıIten Andrea
Uunaeva (Bukarest) In ıhrem Beıtrag würdıgt (»L/arabısant Georges Abramovic urqos, specia-
1ste de |’ceuvre de Paul d’Alep«; SDer AaUus Syrien gebürtige urkos WAarTr als Jjunger Mann ber
stanbu ach usslan: gekommen, In St Petersburg Theologischen Semımınar un der Unıi-
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versıt. studıerte un anschlıießend eıne journalıstische un: wıissenschaftlıche IL aufbahn einschlug.
eın auptwer. als (G‚elehrter ist ıne vollständıge, kommentierte Übersetzung der Rıhla INSs Russ
sche, dıe VO  —; bıs 1900 in fünf Bänden In Moskau erschıen. Das Werk zeichnet sıch Uurc 1Ine hohe
ualıtät AauUS, blıeh aber weıtgehend unbekannt Fıne 2005 In Oskau veröffentlichte Nachauflage
MaAaC CD weıteren l eserkreisen zugänglıch. (Ergänzend se1 Och autf dıe Behandlung VO urkos
In Kratschkowskis Geschichte der russıschen Arabıstık verwiesen | OCcerkıi po IStOru TuUSSKOJ arabı-
StIKI, Oskau un: nıngra 1950, deutsche Ausgabe DIe russısche Arabıstıik. Umrıisse ıhrerntwıick-
lung, Leıipzig 195 7].)

Die mıinutı1öse Aktenführung der russischen Staatsverwaltung des Da Jahrhunderts. dıe schon dıe
Be- b7Zw. erwunderung auls erTregl a  C und der glückliıche Umstand, ass chiese Unterlagen :
(jänze der zumındest In Teılen erhalten sınd, erlauben CS, viele Detaıils der Besuche syrıscher er1-
ker Im Zarenreıich rekonstruleren b7zw. verıfiızıeren. In besonderem Malße trıfft 1e6S auf dıe
beıden Reıisen des Makarıus Z der usslan:! ON 165 bıs 1656 und 1666 bıs 665 besuchte en
Aktenstücken VON russischer and finden sich auch zahlreıche, me1st griechıische Briefe des Makarıus.
Für den ersten Aufenthalt erlauben diese Dokumente ıne vertiefende un krıitische Beleuchtung der
Schilderungen des Paul Vera Ichentsova Parıs) hat diese wertvollen aterıalıen In ihrem
fangreichen Beıtrag (»Le premier VOVdALC du patrıarche d’Antioche acaıre { 11 Ibn Qla  f 7  1m a MOoOsScCou
ei ans les DaYys roumaıns (1652-1659)«; 69-122) auf vorbiıildlıche Weise aufbereıtet DIe Archıivalıen
tellen eıne »unverzichtbare Ergänzung« der Schilderung auls dar (S 98) ıre Auswertung ergı1bt,
Aass dessen Bericht weıtgehend korrekt und verlasslıc. ist, sıcher ber uch Uure offenkundıge Aus-
lassungen auszeıiıchnet. Verschiedene f  WIC  1ge Ereign1sse, deren Augenzeugen dıe syrıschen Besucher
wurden der Sal 1V A ihnen teilhatten, werden verschwiegen der 11UT verkürzt dargestellt. Dıiıes
trıfft VOT em auf 1vıtfaten VON polıtıscher Brısanz / dıe On Osmanıscher eite ZU unangenehmen
Fragen nıcht Schlimmeren hätten führen können. SO stellt Paul kırchliche Aspekte des Aufent-
halts eutlıc. In en Vordergrund, ohne In d1esem Bereich alle Fakten auf den 1SC. egen SO VCI-

schweıgt B: ass der Versuch des Metropolıten Jeremias VO Myra sıch nıt Hılfe Oosmanıscher
Dekrete des antiochenischen Patrıarchats bemächtigen, eınen wesentlichen Auslöser für cdıe Reise
des Makarıus darstellte [ dies geht AUS verschiedenen Unterlagen ın den russiıschen Archıiven hervor.
Dreı der 1eTr In einem Anhang edierten und ubersetizten Ookumente nehmen auf dıese Affäre CZUg:
Fın griechıisches Rundschreiben des den Makarıus unterstützenden Patrıarchen loannıkos VO  —

Konstantinopel al dıe gekrönten Häupter der hristenheit VO: März 1652 (S 104-108), e1in russischer
TI1E' des sıch als Vertreter ( namestnık) des Makarıus bezeichnenden Ivaska Yurlev A den russiıschen
Patriıarchen Nıkon (ca Aprıl/Maı (S 108-111) SOWIE e1in griechisches Schreiben des Prätenden-
ten Jeremias Al den Zaren VO 16 März 1653 (S 111-114). Darüber hınaus fiındet sıch och eın oTIE-
chischer TIE des Makarıus An ar Alexe] MikhailoviC, verfasst F17 1656 auf der Rückreise 1ImM
rumänıschen Tärgoviste (S 114-119). Von den TEI griechıischen Dokumenten sınd Faksımıiles be1-
gegeben (S 120-122).

In der bisherigen Forschung ZUT L STan: dıe Auseimandersetzung mıt der Darstellung der OST-

europäischen Regionen m Vordergrund. Die Beschreibung der Reise ON Aleppo ach Istanbul un:
VOT em dıe ausführlıiche Beschreibung der Hauptstadt des Osmanıschen Reıiches blıeben bısher welıt-
gehend unbeachtet al Tipäu (Bukarest) unternımmt In seinem Beıtrag ıne erste Analyse der arı
stellung Istanbuls (»La description de Constantınople dans le Reciıt Au VOVASC (de Patrıarche Macaıre
TIn al- /a M« 123-133), sıch dıe syrıschen Reisenden VO 2010 652 bıs Anfang Januar
1653 aufhıielten Die VO  — Paul gelıieferten Informatıiıonen beziehen sıch 1Im Wesentlichen auf TEeI C hes
enkomplexe: cdıe byzantınısche a dıe post-byzantınıschen ırchen un: dıe osmanıschen Monu-
mente Paul erweıst sıch als aufmerksamer un: S  I Beobachter, der sıch 1Im Gegensatz den
zeıtgenössıschen westlichen Reisenden NIC auf altere Beschreibungen, sondern auf seiıne eigene An
schauung tutzte Insbesondere dıe Beschreibung der Kırchen nthält Fakten, dıe be1 anderen Reı1ise-
beschreıbern jener eıt NIC finden sınd, weshalb der Verfasser »eıne Überlegenheit des lextes
des Paul 1Im Vergleich mıt anderen Reiseberichten des 1 Jahrhunderts« konstatiert (S 130)

Für AaKarıus Ihn az-Za Im, den Protagonisten der L  A, bedeuteten dıe langen ahre, dıe auf
Reısen 1m Ausland verbrachte. aufgrun der Oft TZWUNSCHCH Mußephasen, aber uch des Sal

Quellen ıne iıhm ansonsten wohl erwehrt gebliebene Möglıchkeıit ZUT schriftstellerischen
Betätigung, VOIN der reichlıch eDTrauC| machte. So entstan! eın Giroßteil seiıner lıterarıschen Produk-
t10n während der beiden langen Aufenthalte In der orthodoxen Welt Osteuropas un des Kaukasus.
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Iypısch für das Schaffen des Makarıus sınd Miszellensammlungen mıt Eınträgen sehr unterschied-
lıcher Art nd Ange, häufig Lesefrüchten AUS griechischen erken Nıkolay Serikoff London) stellt
ın seinem Beıitrag eıinen diıeser exte ausführlich VOI (»AI] ‚yunımagınatıve compiler«: Patrıarch Maca-
rIus Ihbn al-Za  —  1m and hıs explanatiıons oft the 1Namnlecs of Greek saıntsS«: 135-190). Es handelt sıch
eıne »Erklärung einıger Heılıgennamen, AUS dem Griechischen INS Arabıische« ( Zafsır ba‘d asamı mın
asınmal / al-gqıiddisin IMN ar-rumiı ıla al-‘arabı). Angeordnet ach dem Festtag der eılıgen Im Kırchen-
jahr wırd ıe Bedeutung der Namen VO  S 191 eılıgen der OT  Odoxen Kırche erortert Der kleine
TIraktat ist Teıl des eute In Petersburg 1ImM NSULuU für Orientalısche andschriften verwahrten
Sammelbandes S OlISs. )2a-d3a). Der Verfasser irrt, angıbt, heses Werk se1 auf der C1I-

sten Reı1ise des Makarıus ach Rumänıen, usslan: un! der Ukraıine entstanden (S 138) Die fraglıche
Handschriuft 1mM Übrigen eın Autograph datiert AUus der eıt der zweıten Reıise des Makarıus un!
wurde 664/65 In Georgien nıedergeschrieben (vgl Carsten-  iıchael albıner, Die Mitterlungen des
griechıisch-orthodoxen Patrıarchen Makarıus Ibhn 27-La D  1M ONn Antıochıia (1647-1672) ber Georgien
nach dem arabıschen Autograph VOon S Petersburg |Di1ssertation, Leıipzig Berlın Miıkrofiche-
Center Kleın, 1995 |Mıkrofiche-Edition|, 0-4

Übersetzung (S 141-144), Kommentar (S 145-166) un! Edıtion (S 16 /-171) des lextes ist ıne auf-
schlussreiche Eınleitung Z Leben des Verfassers, seinen erken und seiner Übersetzungstechnik
vorangestellt (S 135-140). Darın beklagt der Verfasser dıe Vernachlässigung des Makarıus UuUrc e
moderne Wiıssenschaft, dem TST In Jüngster eıt verstärkte Aufmerksamkeıiıt zuteıl wurde. em
relatıvıer: eTrT1KO: dıie harsche Charakterisierung des Makarıus Urc eorg Traf un: Ignatz Kratsch-
KOwskI1, dıe In dem Patrıarchen einen Urc und urc! unoriginellen uftfor sahen. Er plädıer für ıne
Neubewertung der Leistungen des Makarıus Im Lichte seiner Biografie un! der allgemeınen Umstän-
de seiner eıt So wırd VO Verfasser un ezugnahme auf NIC genannte Quellen als besonders
bemerkenswert herausgestellt, ass Makarıus TSTI 1m schon recht fortgeschrıttenen er ON ber
Jahren hne irgendwelche Vorkenntnisse besessen en ıe griechische Sprache erlernt habe, die
1Im seinerzeıitigen Syrien nıcht geläufig SCWESCH sEe1 (S 136f) egen diese Behauptungen ist ıne DC-
WISSEe Skepsıs angebracht. Makarıus WAar WI1eE VO Verfasser auch ausgeführt ein Schüler des Mele-
t1us Karma, der Im Sabaskloster In Palästina dıe griechische Sprache rlernt hatte un! dessen Lebens-
werk darın bestand, e arabıschen lıturgischen Bücher anhand der griechischen (gedruckten
orlagen »Korrigieren«. Die enntnı des Griechischen un: der In dieser 5Sprache verfügbaren
kırchlichen Schriften wurde VO  — Karma als essentıell betrachtet, un: NıIC einzusehen, diUu

dıieses Wıssen N1IC auch A Makarıus, der seinem engsten Schülerkreis gehörte, weıtergegeben ha-
ben soll ber Karma WAal be1 weıtem NıIC der eINZIgE 1Im Umifeld des Makarıus, der des Griechischen
mächtıg Wa  — FEın anderer »Schüler« des Karma Wal Euthymius AUuUs 108, also eın Muttersprachler,
der seinem Lehrer auf dessen unsch INSs Patrıarchat nachfolgte, selbst dann Makarıus seInNnem
Nachfolger bestimmte nd diesem e1m TWEeT'| VO  - Griechischkenntnissen zweılelsohne VON Nutzen
Wa  - Darüber hınaus lassen sıch weıtere Kleriker AUS der griechischen Welt nachweisen, dıe Im aftrı-
archat VO  - Antıochıija tätiıg un! In Verbindung Makarıus tanden |DJTS erste belegte Überset-
ZUNS des Makarıus SsStammıt AUS dem Jahr 645 Sıcher ware der Patrıarch nıcht dıieser eistung 1MN-
n  ande SCWESCH, AB TST urz das Griechische »VON ull A ohne jegliche Vorkenntnisse«
rlernt (S. 136) Und WIE seınen Sohn 1Im Griechischen unterrichten können (5 140),
selbst hese Sprache TSI erlernte, als Paul schon eın Junger Mannn war”?

Wıe un! W anl uch immer Makarıus sıch seıne Sprachfertigkeiten anelgnete, seine »Errungen-
Schaiten In der Beherrschung des Griechischen 11« das Urteil des Verfassers S>CHOTII1«

(S 140), wofür der 1e7 In rage estehende lext eredtes Zeugnis ablegt.
Den Beıtrag beschließen fünf ndızes (S 175-190): ıne alphabetische Liste der griechischen Na-

INCI, dıe griechischen Namen In arabıischer Translıteration, e1in Translıterationsverzeichnıs der Buch-
staben und bestimmter Buchstabenkombinationen, dıe Übersetzung VO  —; KOomposiıta un ıne I1ste der
griechıischen un arabıschen Wurzeln, dıe VON Makarıus verwendet wurden. [iese aufwendige phılo-
logische und Iınguistische Erschließung des lextes bietet wertvolle nsatzpunkte für ıne weıtere
Beschäftigung miıt dem Übersetzungswerk des Makarıus.

Miıt dem vorliegenden Band wurde der große eıchtum der L als historisches un:! sprachlıches
Monument gewürdiıgt. Fs gılt NU, diese Schätze In Form einer krıtischen, al] dıe verschiedenen
Aspekte beachtenden FEdıtion und Übersetzung (  en alur sEe1 den Projektbeteiligten 1e]1 Erfolg

Carsten albınergewür_mcht.
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aola UuZz]1 e110 Vanıa Proverbıo (Hrseg.) Coptic Ireasures TOM the Vatıcan
Lıbrary. Selection of Coptic, Copto-Arabıc and thıopı1c Manuscrı1pts. Papers
collected the OCCAaSıon of the en International Congress of Coptic tudıes
Ome, September T  22 Il testl, 4 72; Citta de]l Vatıcano.
Bıblıoteca Apostolıca Vatıcana, 202 S; ISBN Q/8iRN 210058887 /0, 00

Anlässlıch des 10 internatıonalen Koptologenkongresses 1mM eptember des Jahres 20127 In Rom ıst
eıne Publıkatiıon erschıenen, dıe als drıtter and der ( odices Coptici Aaus der Bıblıoteca Apostolica
Vatıcana gezählt wiıird. Das Vorwort der Herausgeber, dıe maßgeblıch Al der Organıisatıon un!: Gestal-
Lung des Kongresses beteiligt SCWECSCH sınd, schıldert auf IT das Anlıegen der Veröffentlichung, dıe
inhalthlıch In Z7WE] eıle geglıedert ist. He al diesem and beteiuligten Autoren 1m JT agungs-
S’vertreten

Der erste Teiıl (S- oibt ıne Übersicht ber dıe Geschichte der ammlung, deren Anfänge In
das datıeren sınd, SOWIE den aktuellen Forschungsstand der Koptologıe und dıe Desıderata,
uch ıIn ezug auf dıe Manuskrıiptforschung. Im zweıten Teiıl wırd 1€6S$ anhand einiger herausragender
EKxemplare der Vatıkanhandschriften verıfiziert, wobel der mıt der koptischen Kırche CN verwandte
äthıopische Aspekt einen adäquaten KRaum In beıden Teılen der Publıkation einnNıMmMt.

Eıinleitend stellt Delıo0 Vanıa Proverbio, Per storı1a de]l OoN! de1 Vatıcanı Copti S 1-19), dıe
vielschichtige Hıstorie der koptischen Handschriften VOTL, geht auf dıe Verknüpfung mıt der Institution
der Propaganda Fıde e1n, cdıe teilweıse federführen: für den Bestand verantwortlich Ist, stellt dıe Per-
IC  eıten AdUus dem vatıkanıschen Umfeld VOTL, e sıch während der Jahrhunderte mıt diesen and-
schrıften befasst aben, und Sschl1e mıt em Plan der logıstıschen Aufstellung der ammlung der
ersten koptischen Handschriften und erwähnt dıe Erwerbungen bıs ZUT heutigen Zeit“

(Jewlissermaßen ergänzend olg aola Buzl, Stefano Borgla’s Coptic manuscrıpt collection and the
»Sstrange CASC« f the Bor21ano0 fund In the Vatıcan Lıbrary (S mıt der Schilderung ber
dıe Geschichte des Erwerbs un! der Auftejlung der koptischen Handschriften AUS dem ehemalıgen
Besıtz VO araına Stefano Borgıla, dem Teıl. der sıch eute ebenfalls In der Bıblıoteca Vatıcana
efindet, SOWIE den Publiıkationen, dıe sıch mıiıt deren Beschreibung und Aufbewahrung beschäftigen.

Der Nestor und die treibende Kraft der modernen Koptologie, Tıto Orlandı gibt mıt La collezione
Vatıcana Ia letteratura (S 7-45 einen umfassenden Überblick ber dıe Erforschung SOWIE
den an der Koptologıie, mıt besonderem ezug auf dıie Vatıkansammlung. Der koptische and-
schrıftenbestand STammtT einem großen Teıl AUS den Z7Wel bedeutendsten ägyptischen monastıschen
Zentren, deren Bıblıotheken ihre Blütezeıt VO ıs Z hatten unachs geht auf dıe
(Geschichte der Bıblıotheken dieser beıden Mönchszentren e1n, dıe eiıne bedeutsam ist für e
Erforschung der bohairıschen Überlieferung, dıe andere für dıe sahıdısche DiIe 1Im autTte der Jahr-
underte erlıttene Zerstörung der Bıblıotheken, mıt der amı verbundenen ‚ErStreuung der este
der Handschriften In alle Welt, ist Gegenstand dieses eltrags. EKın Aspekt für dıe Forschung ist die
Aufgabe der Zusammenführung der verstireuten Fragmente. [diese andschrıften sınd wertvolle,
unverzichtbare Zeugen für dıe ntwıcklung des ägyptischen Öönchtums und dessen schriftlicher
Tradıtionsgeschichte. Eın Anhang (S 5 mıt der Kurzbeschreibung der betrefifenden koptischen
andschriften der Bıblıoteca Apostolıca Vatıcana erganzt das Vorhergehende.

Wolf-Peter Funk. Coptic 1alects and the Vatıcan Liıbrary (S geht qauf e Wıssenschafts-
geschichte e1IN. dıe sıch mıt der Untersuchung der sprachlichen Besonderheiten der koptischen and-
schrıften auseinandersetzt. Er stellt heraus, ass dıe andschrıiften der Vatıkanbi  1o0the gerade für
die Erforschung des Bohairıschen herausragende Jextzeugen un! Hılfsmuittel SINd.

Und schlıeßlich Alessandro Bausı, Ethiopian manuscr1pts In he Vatıcan Lıbrary (S. der auf
den äthıopıischen Aspekt eingeht Bıs auf den etzten Abschniuıtt, der sıch auf dıe ammlung der atı-
kanıschen Apostolıschen Biıbliothek bezıeht, ist heser Beıtrag In weıten Teılen ıne nahezu WwWOrtwort-
lıch übernommene Abhandlung ber dıe äthıopıische Handschriftenkultur Uun! Manuskriptforschung

beispielsweise dıe Rezension VOIN corg raf In Orıiıens Christianus (1937) TL
Dieser Beıtrag nthält ıne detaılherte Bıblıographie se1t den rwerbungen der ersten and-
schrıtften
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anlässlıch einer Hamburger Ausstellung 1m Jahr 01142 16 Neine dıe 1nlerarchıische Beziehung
ZUlT koptischen Kirche seı1ıt der Exıistenz beıder Kırchen ist der entscheidende TUN:! für dıe ıteln-
beziehung der Athiopistik während cheser Konferenz un: ben In diese Publikation ber den thıop1-
schen Handschriftenbestand dieser ohl umfangreichsten ammlung außerhalb des äthıopisch-
orthodoxen ebiletes, sondern dıe neuUuESTEN FErkenntnisse AUS den etzten Jahrzehnten Der d1e Bez1e-
hung und Verwandtschaft dieser kulturellen Bereiche In manuskrıptologischer, philologischer DZW.
textkritischer Hınsıcht Dieser Komplex WAar sıcher auch der Tun! ass dıe ahl auf Vat et 264 el
(s u.) Es ware vielleicht zurückhaltender ausgedrückt,= die exte der Pergamentrollen nıcht als
»manuscrıpts of mInoOor Importance« »MaJjor ıterary ECXTIS« (S 56) abgesetzt würden, enn dıiese
en durchaus ihren S1t7 Im en In ıhrem kulturellen DbZW. Glaubenskontext, uch WE cdıe offizı-
elle äthıopisch-orthodoxe Kırche dıese nıcht als kanonisıierte exte anerkennt. S1e Ollten nıcht HNeıine
unter dem Blıc  inke der Ergiebigkeıit für einen Wıssenschaftler betrachtet werden hınsıchtliıch des
Alters einer Handschrift der des nhalts, WIE 1Im vorlıiegenden Fall dıe später VO selben utor OI-

gestellte andschrı Vat et. 264 Mancher Leser wünschte sıch, da 168 urz angerissen wiırd, MÖg-
lıcherweılse mehr Informatıon bDer den brisanten un der Datiıerung äthıopıischer andschrıften, da
miıttlerweiıle In der Forschung VO  — Handschriftenfunden AUS dem K e ede ist. Auf dıe Be-
deutung ein1ger äthıopischer andschriften als Vorlage für dıe ersten Druckausgaben äthıopischer
eXtE.: cdıe VO  S Rom AUS ab dem 16 verbreıtet wurden, wırd ausdrücklıch hıngewlesen.
le andschriıften, e koptischen, koptisch-arabischen, cdıe arabısche, dıe äthıopıische und dıe Pen-

aglotte, sınd der wıissenschaftlichen OÖffentlichkeit bekannt Eınige der Coptica sSınd ZW al bereıts UuSs-

unrlıc VO  —; Va  — Lantschoot Uun! Hebbelynck In den beiden Katalogen der Bıbhliıoteca Vaticana” be-
schrıeben und eingeordnet worden.‘ och A ıhnen sınd dıe erweıterten Forschungsergebnisse In den
Beıträgen abzulesen ebenso WIE An der Bearbeıtung der Neuerwerbungen der der eiInem späteren
Zeitpunkt gefundene Handschriften Anhand heser ausgewählten Exemplare ist ıne exzellente
Bılanz der Wissenschaftsgeschichte SCZOLCH un! der USDIIC auf dıe anstehenden Aufgabenstellun-
SCH dargestellt worden.

Die CUull ausgewählten Beispiele mıt eweıls arbıgen, ıllustratıven Abbildungen AUS den betreffen-
den Handschriften sınd olgende:

Den Anfang MaAaC. Anne Boud’hors (S S Pentateuque copte-arabe ( Vatıcano 1
In heser Handschrift manıfestieren sıch gewiIssermabhen dıe bewegte Geschichte, die INan einem

Der 1INnwels auf dıe usstellung, e 1mM Rahmen des 2011 HC eingerichteten Hamburger SONn-
derforschungsbereiches Manuskrıptforschung estattfand und den azu erschıienenen Newsletter (4
manuscrıpt cultures. Hamburg der dıe Manuskrıptforschung der Hamburger Uniıyver-
S1TA 1mM FOCus a  O: und Was dıe Athiopistik eirı tiwa der etzten ahre, tIiındet sıch gleich
eingangs des Beıtrages. Es mıttlerweıle, gerade In dem zıt1erten Newsletter, leiıder e1-
W as In Vergessenheıt, Aass bereıts In den 60er Jahren des VETSAaANSCHNCNH Jh.s 1m Rahmen der ata-
logisıerung der orlıentalıschen Handschriften In eutschland (KOHD) eın Projekt angestoßen
wurde, das unfifer »>virtual« collect10ns« subsumileren ist (S und Anm Z War reicht dıe
ualıta des Filmmaterıials Meser äthıopıischen Handschriften be1 weıtem N1IC An den andar:'
der dıgıtalısıerten Versionen der eutigen ZEIE doch ıe ammlung wurde un wırd aufgrun: des
wichtigen Materı1als benutzt
Die bıblıographische Angabe des Autors verweılst ZWaTr auft dıe Publikation der Newsletter der
Hamburger Forschergruppe der einen VO  — ıhm verfassten HET ausführlicher darauf
eingegangen wırd und ] ıteratur verzeichnet Ist, chese sınd jedoch N1IC. überall leicht zugänglıch.
(odıces Copticı Vatıcanı, Barberılanı, Borglanı, Rossianı Codices Copticı Vatıcanı. Recensue-
runt Oolphus Hebbelynck TNOICdUS Van Lantschoot Bıbliıothecae Apostolicae Vatıcanae
cOdIices scr1pt1 recensıitIı (Civıtas Vatıcana (C’odıces Coptıcı Vatıicanı, Barberlanı, BOoOr-
o1anl, Rossianı IL Codices Barberilanı orjıentales el E Borglanı copticı 1-108 Recensuıt
TNOICdUS Van Lantschoot Bıblıothecae Apostolıicae Vatıcanae cOodıices IHNalu scr1ptI recensıtIı
1vitas Vatıcana
/u den Katalogen der äthıopischen Handschriften dıe bıbliographischen Angaben auf 581
DIe bıbliothekarıschen 1ge. sınd N1IC einheıitliıch dargestellt un! werden er S WIE gelesen,
übernommen.
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Manuskrıipt mıt akrıbischer Untersuchungen abzulesen VCIMAL, SOWIE den Ertrag ür die FOor-
schung.

Es olg atnalıe Bosson (S 3-54 Le Papyrus Vahcan Copte 9 des Petıits Prophetes, eiıner NeuerT-
werbung (1980) der Bıbhothek und dıe eINZIgE Papyrushandschrift den vorgestellten Exempla-
LE, der zudem aufgrun: ıhres Alters, ıne außergewöhnlıche tellung ukommt Vatıcan opte

kann Aufschluss geben ber ıe griechıische Grundlage der Textübertragung. Nnhan: der bıblıschen
Bücher der Kleinen Propheten ist möglıch, dıe Überlieferungsgeschichte der klassıschen bohaiırı-
schen ersion SOWIEe dıie Pluralıtät der bıblıschen Tradıtiıonen dieser exte nachzuzeıichnen. Als Be1-
spie 1enNn Zacharıas {1413 (S /6f.) DiIie Auswertungen dieses Fundes sınd och N1IC abgeschlossen.

de]l Sıdarus (S 85-107) La philologie copto-arabe medievale ei le Valt. Copt. IL geht aut den Stel-
enwert (0)8!| Vat Copt 7 für spezıielle Gesichtspunkte der Forschung e1In, WIE en phılologischen
Aspekt für das miıttelalterliche optIisc. Arabıische des 13./Anfang es Auf den für dıe dl
dungen auf 106 nd 107 gewählten Seıiten finden sıch A oberen and Vermerke In äthıopıischer
CATL Dies ist ZWal bereıts In der Erstbeschreibung 1M Katalog (1923-1924) erwähnt worden. doch
1er wıird mıt keinem Wort darauf eingegangen.“

Vom selben utor O1lg (S 109-116): Bıbliıoteca Apostolıca Vatıcana, Borg. Copt. 1353 Diese zufäl-
lıg 1885 In einem Schrank des Borgia-Museums In Kom gefundene ılıngue ist N1IC. oega rfasst
worden un er TSTI später 7U KenntnisZworden (dıe anderen koptischen andschriften
der Borgia-Sammlung ZU Zeıtpunkt der Katalogisierung VON oega 1Im Jahr 1810 In Neapel
aufbewahrt). Es ande sıch eiınen theologıschen Kommentar SOWIE ıne Grammatık. Die Beson-
derheıt der andschrı ist, ass S1Ce In ungewöhnlıcher Schreibweise abgefasst Ist, e N1IC den In
Sahıdısch abgefassten Jexten entspricht.

ahrscheımilich exıstierte eın UOrdnungsprinzıp bel der Abfolge der Darstellungen der un and-
schriıiften Denn schlıeßt daran Alessandro Bausı (S 117-128): Bıbhoteca Apostolıca Vatıcana,
Vat eL. 264, dıe Beschreibung einer äthıopischen Handschriuft FEın Außenstehender würde sıcher mehr
erfahren wollen, WAaTUunmm dıe Wahl auf dese Handschrı HMel Vermutlich ist folgender Aspekt, nämlıch
dıe Bedeutung mancher äthıopıscher, In (J9°97 verfasster, extfe hıinsıchtlich der TIransmıissıon und
Übersetzung für dıe Koptologıe ausschlaggebend SEWECSCH, besonders für den Bereıch der In a ]] iıhren
acetten hagıographischen, der WIE 1Im Beıtrag VO Orlandı bezeıchneten »SINaAssarıale« (S 42)
Gattung, Dıeser Beıtrag geht wenig darauf CIn: das Wiıssen dıie Problematık
und dıe Bedeutung des äthıopıischen es für dıe koptologischen Studıen e1m L eser Denn
der nhalt der andschrı sama’tAat In dem Kontext dieses Kataloges ist eın KRepräsentan für
dıe In beıden Kırchen ihren atz innehabenden Märtyrer, davon keine miıt äthıopıischer erkun

samaäa’täat befasst sıch mıt der Geschichte der Märtyrer DZW. Heılıgen AUS der ägyptischen der
AUS der westlichen bZzw. tlıchen TC Und VO  —; entscheıdender Bedeutung dürfte ben uch dıe
atsache SCWECSCH se1n, ass der lext auf Übersetzungen zurückgeht, möglicherweise bereıts AUuUs dem
Griechischen, später übertragen INnSs Koptische bzw. daran anschließend INS Agyptisch-Arabische. DIie
Übersetzungs- DZW. Übermittlungsgeschichte wırd konkret wıeder greifbar 1M In als ann der lext
VO: Arabıschen In dıe äthıopıische Sprache übersetzt worden ist. WAas In den Vermerken VO  > Vat eT.
264 testgehalten ISt, dıe In den parallelen Handschriften AUS anderen ammlungen ebenfalls enthalten
sınd. Das ist In der Darstellung eIwas urz gekommen und nımmt be1l der Beschreibung ke1l-
nerleı ezug auf dıe 1mM Vorwort (S. gemachte Bemerkung, Aass VO  —_ desen andschriıften jede
»representing288  Besprechungen  Manuskript mit Hilfe akribischer Untersuchungen abzulesen vermag, sowie den Ertrag für die For-  schung.  Es folgt Nathalie Bosson (S. 73-84): Le Papyrus Vatican Copte 9 des Petits Prophetes, einer Neuer-  werbung (1980) der Bibliothek und die einzige Papyrushandschrift unter den vorgestellten Exempla-  ren, der zudem aufgrund ihres Alters, 4. Jh. eine außergewöhnliche Stellung zukommt. Vatican. Copte  9 kann Aufschluss geben über die griechische Grundlage der Textübertragung. Anhand der biblischen  Bücher der Kleinen Propheten ist es möglich, die Überlieferungsgeschichte der klassischen bohairi-  schen Version sowie die Pluralität der biblischen Traditionen dieser Texte nachzuzeichnen. Als Bei-  spiel dient Zacharias 11,13. (S. 76f.). Die Auswertungen dieses Fundes sind noch nicht abgeschlossen.  Adel Sidarus (S. 85-107): La philologie copto-arabe medievale et le Vat. Copt. 71, geht auf den Stel-  lenwert von Vat. Copt. 71 für spezielle Gesichtspunkte der Forschung ein, wie den philologischen  Aspekt für das mittelalterliche koptisch Arabische des 13./Anfang des14. Jh. Auf den für die Abbil-  dungen auf S. 106 und 107 gewählten Seiten finden sich am oberen Rand Vermerke in äthiopischer  Schrift. Dies ist zwar bereits in der Erstbeschreibung im Katalog (1923-1924) erwähnt worden, doch  hier wird mit keinem Wort darauf eingegangen.“  Vom selben Autor folgt (S. 109-116): Biblioteca Apostolica Vaticana, Borg. Copt. 133. Diese zufäl-  lig 1885 in einem Schrank des Borgia-Museums in Rom gefundene Bilingue ist nicht von Zoega erfasst  worden und daher erst später zur Kenntnis genommen worden (die anderen koptischen Handschriften  der Borgia-Sammlung waren zum Zeitpunkt der Katalogisierung von Zoega im Jahr 1810 in Neapel  aufbewahrt). Es handelt sich um einen theologischen Kommentar sowie eine Grammatik. Die Beson-  derheit der Handschrift ist, dass sie in ungewöhnlicher Schreibweise abgefasst ist, die nicht den in  Sahidisch abgefassten Texten entspricht.  Wahrscheinlich existierte kein Ordnungsprinzip bei der Abfolge der Darstellungen der neun Hand-  schriften. Denn es schließt daran an Alessandro Bausi (S. 117-128): Biblioteca Apostolica Vaticana,  Vat. et. 264, die Beschreibung einer äthiopischen Handschrift. Ein Außenstehender würde sicher mehr  erfahren wollen, warum die Wahl auf diese Handschrift fiel. Vermutlich ist folgender Aspekt, nämlich  die Bedeutung mancher äthiopischer, d. h. in Go‘az verfasster, Texte hinsichtlich der Transmission und  Übersetzung für die Koptologie ausschlaggebend gewesen, besonders für den Bereich der in all ihren  Facetten hagiographischen, oder wie im Beitrag von T. Orlandi bezeichneten »sinassariale« (S. 42)  Gattung. Dieser Beitrag geht m. E. zu wenig darauf ein, d. h. er setzt das Wissen um die Problematik  und die Bedeutung des äthiopischen Erbes für die koptologischen Studien beim Leser voraus. Denn  der Inhalt der Handschrift: Gadla samä’tät in dem Kontext dieses Kataloges ist ein Repräsentant für  die in beiden Kirchen ihren Platz innehabenden Märtyrer, davon keine mit äthiopischer Herkunft.  Gadla samä’tät befasst sich mit der Geschichte der Märtyrer bzw. Heiligen aus der ägyptischen oder  aus der westlichen bzw. östlichen Kirche. Und von entscheidender Bedeutung dürfte eben auch die  Tatsache gewesen sein, dass der Text auf Übersetzungen zurückgeht, möglicherweise bereits aus dem  Griechischen, später übertragen ins Koptische bzw. daran anschließend ins Ägyptisch-Arabische. Die  Übersetzungs- bzw. Übermittlungsgeschichte wird konkret wieder greifbar im 14. Jh, als dann der Text  vom Arabischen in die äthiopische Sprache übersetzt worden ist, was in den Vermerken von Vat. et.  264 festgehalten ist, die in den parallelen Handschriften aus anderen Sammlungen ebenfalls enthalten  sind. Das ist in der Darstellung m. E. etwas zu kurz gekommen und nimmt bei der Beschreibung kei-  nerlei Bezug auf die im Vorwort (S. 7) gemachte Bemerkung, dass von diesen neun Handschriften jede  »representing ... a unique case in the history of Coptic Christianity«. Begriffe »Martyrium, Encomium,  Acts« werden gleichwertig gebraucht. Die Präsentation der Vatikanhandschrift in dem Katalog be-  gnügt sich mit den jeweiligen, zwar ausführlichen, Blattangaben auch der parallelen Handschriften aus  anderen Sammlungen. Sie verzichtet auf die bereits in vorhergehenden Jahren erstellten Beschreibun-  gen dieser Handschriften in Katalogen, die zwar eingangs erwähnt werden, doch wird beispielsweise  auf weitere Angaben oder Seitenzahlen der Kataloge verzichtet”.  Adel Sidarus (S. 129-137): Biblioteca Apostolica Vaticana, Vat. arab. 104, zeigt sich als ausgewiese-  ner Kenner dieses Kodex und verweist auf dessen Besonderheit, nämlich einerseits den Inhalt, der ge-  Möglicherweise war dieser Tatbestand für den Zweck der vorliegenden der Publikation ohne Be-  deutung.  Auch einige andere Autoren verzichten mitunter bei den bibliographischen Angaben auf  Seitenangaben, z. B. S. 173 bei Uhlig 1988.unıque CaAsc In the history of Coptic Chrıistianıty«. Begriıffe »Martyrıum, Encomıum,
Acts« werden gleichwertig gebraucht. [IIie Präsentation der Vatıkanhandschriuft In dem Katalog be-

sıch mıt den jeweılıgen, ZWAaTr ausführlıchen, Blattangaben uch der parallelen Handschriften AUS

anderen ammlungen. S1e verzichtet auftf e bereıts In vorhergehenden Jahren erstellten Beschreıibun-
SCH dieser Handschriften In Katalogen, dıe ZWäaTl eingangs erwähnt werden, doch wırd beispielsweise
aut weıtere Angaben der Seıitenzahlen der ataloge verzichtet”.

del Sidarus (3 129-137): Bıbliıoteca Apostolıca Vatıcana, Vat arab. 104, Ze1g sich als ausgewleSse-
HCX Kenner dA1eses CX nd verweist auf dessen Besonderheıt. nämlıch einerseıts den Inhalt, der SC-

Möglıcherweise WAal dieser Tatbestand für den WEC der vorlıegenden der Publıkatıon hne Be-
deutung.
uch einıge andere Autoren verzichten mıtunter be1 den bıblıographischen Angaben auf
Seıtenangaben, 17 be1 1g 1955
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wissermaßen eine umfassende enzyklopädısche Zusammenstellung AUS dem 13 Jh bıetet un: nıcht
L1UT 1ne Auswahl der Kompilatıon des Wissens un! der Abhandlungen ber relig1öse Auseıiımander-
setzungen ist. Der besondere Wert DesSte auch darın, Aass Vat rab. 104 das 1ıne VO  — ZWweIl rhalte-
NCN handschriıftliıchen Exemplaren des Verfassers dieses lextes Ist

aola Buzı (S 139-150): Bıbliıoteca Apostolica Vatıcana, Borg. COPL. 109, TasC. 141 In Colluthum
( Mıracula Colluthi), beschreibt dıe Geschichte DbZwWw. Editionsgeschichte diıeser sıeben Pergament-
blätter In sahıdıscher Sprache, dıe 1mM etzten Drittel des 18 In Oberägypten entdeckt worden Ssınd.
en der ausführlichen Würdigung des nhalts des Textes (s auch 14071 dıe Bibliographie, dıe sıch
ausschheßlic auf Edıtionen der extfe bezıieht, dıe mıt Kolluthus In Verbindung stehen) folgen
ausführliche Bemerkungen kodıkologischen b7Zzw manuskrıptologischen Gesichtspunkten.

Sever Voilicu (S 151-161): Vatıcano DiIie Präsentatıion dieser Handschrift AUus der zweıten
Hälfte des IS mıt homiletischer Liıteratur, sollte als vorbıldlıch gelten DIie Beschreibung verwelst
a) auf dıe Wertigkeıt: dıe Übersetzungsgeschichte, dıe Überlieferung des Urıiginaltextes AUS dem
Griechischen DbZW. geht auf den Transmıiıtter: das Sahıdıiısche e1In, also ıhren Wert für dıe textkritische
Forschung, deren Bedeutung e 110 Proverbıio 1981 be1l der Edıtıon der Homuilie ber den Feıigen-
aum erstmalıg TtTkannt und herausgearbeıtet hat‘' und vermuittelt der Beıtrag Informatıonen ber
kodikologische Krıiterien.

Dıie Herausgeber hatten anscheinend 1e]1 Respekt VOTI den Autoren “, als das:! SIE ihnen NAOT-
gaben der Auflagen gemacht hätten. Für dıe euthichkeıt un: Übersichtlichkeit ware das VO  — VOorT-
eı1l SCWCSCHIH. Offensichtlich wıird 16S$ be1 dem Beıtrag e 110 Vanıa Proverbıio (S 163-174): arb.
(Psaltermum pentaglottum). Das System, ach der dıe Handschrift präsentiert wırd, weıcht gänzlıc
VO  — den anderen Artıkeln ab und ist OMl ] eser anfänglıch schwer durchschauen, uch WENN dıe
abellen und cChemata zunächst Übersichtlichkeit suggerieren. * Für ese technıschen Angaben wırd
csehr 1el mehr Miıtarbeıt als üblıch ZU Verständnıs verlangt. Die Abbiıldungen (das gılt für den
gesamten Band) un Ausschnıitte sınd In der Wiıedergabe hervorragend, doch diese Präsentatıion nach-
zuvollziehen ist 1111ZL nd nıcht sofort verständlich.” Wıe INan des Ofteren sıch des Fıiındrucks NIC|
erwehren kann, ass manch eın utfor wen1g den ] eser 1Im Auge und ınge als eingeführt
9hat, W das allerdings 7u besseren Verständnis erklären gehabt

Be1 en Beschreibungen wırd eutlıc. Aass jede Handschriuft neben iıhrem besonderen Inhalt uch
1ne faszınıerende Geschichte hat durchlaufen mussen, hıs SIE schlıießlich ıhrem endgültigen Auf-
bewahrungsort angelangt ist

Ausführliche un erschöpfende bıbliıographische Angaben besc  1eben cdıe jeweıligen eıträge, miıt-
unter ist dort auf Seitenangaben verzichtet worden (Z 173 be1ı 1g 1988, allerdings In Anm
VO  — 165 vorhanden). Es Mag vielleicht kleinlıch wirken, doch für einen LESEL. gerade WECNN miıt
beıden Wissenschaftsbereichen N1IC In gleichem Malße vertrau ist, ware wünschenswert SECWESCH,

ıe bibliographischen Angaben manchmal mıt weniger Aufwand korrigieren der verıfizlıe-
I  —; SCWESCI waren enn mıtunter sınd SIE ann Sal N1IC mehr auffindbar WIE 165, Anm.

10 Allerdings Ssınd uch 1e7 fraglıche Seitenzahlen teilweise N1IC angeführt: ware HEB-
BELYNCK VAN LANTSCHOOT (1937/)Besprechungen  289  wissermaßen eine umfassende enzyklopädische Zusammenstellung aus dem 13. Jh. bietet und nicht  nur eine Auswahl oder Kompilation des Wissens und der Abhandlungen über religiöse Auseinander-  setzungen ist. Der besondere Wert besteht auch darin, dass Vat. arab. 104 das eine von zwei erhalte-  nen handschriftlichen Exemplaren des Verfassers dieses Textes ist.  Paola Buzi (S. 139-150): Biblioteca Apostolica Vaticana, Borg. copt. 109, fasc. 141: Im Colluthum  (Miracula Colluthi), beschreibt die Geschichte bzw. Editionsgeschichte dieser sieben Pergament-  blätter in sahidischer Sprache, die im letzten Drittel des 18. Jh. in Oberägypten entdeckt worden sind.  Neben der ausführlichen Würdigung des Inhalts des Textes (s. auch S. 142f. die Bibliographie, die sich  ausschließlich auf Editionen der Texte bezieht, die mit Kolluthus in Verbindung stehen) folgen u. a.  ausführliche Bemerkungen zu kodikologischen bzw. manuskriptologischen Gesichtspunkten.  Sever J. Voicu (S. 151-161): Vaticano copto 57. Die Präsentation dieser Handschrift aus der zweiten  Hälfte des 9. Jh.s mit homiletischer Literatur, sollte als vorbildlich gelten  10,  €  Die Beschreibung verweist  a) auf die Wertigkeit: die Übersetzungsgeschichte, d. h. die Überlieferung des Originaltextes aus dem  Griechischen bzw. geht auf den Transmitter: das Sahidische ein, also ihren Wert für die textkritische  Forschung, deren Bedeutung Delio V. Proverbio 1981 bei der Edition der Homilie über den Feigen-  baum erstmalig erkannt und herausgearbeitet hat'' und b) vermittelt der Beitrag Informationen über  kodikologische Kriterien.  Die Herausgeber hatten anscheinend zu viel Respekt vor den Autoren'”, als dass sie ihnen Vor-  gaben oder Auflagen gemacht hätten.‘” Für die Deutlichkeit und Übersichtlichkeit wäre das von Vor-  teil gewesen. Offensichtlich wird dies bei dem Beitrag Delio Vania Proverbio (S. 163-174): Barb. or. 2  (Psalterium pentaglottum). Das System, nach der die Handschrift präsentiert wird, weicht gänzlich  von den anderen Artikeln ab und ist vom Leser anfänglich schwer zu durchschauen, auch wenn die  Tabellen und Schemata zunächst Übersichtlichkeit suggerieren.'* Für diese technischen Angaben wird  sehr viel mehr Mitarbeit als üblich zum Verständnis verlangt. Die Abbildungen (das gilt für den  gesamten Band) und Ausschnitte sind in der Wiedergabe hervorragend, doch diese Präsentation nach-  zuvollziehen ist diffizil und nicht sofort verständlich.'” Wie man des Öfteren sich des Eindrucks nicht  erwehren kann, dass manch ein Autor zu wenig den Leser im Auge hatte und Dinge als eingeführt an-  genommen hat, was allerdings zum besseren Verständnis er zu erklären gehabt hätte.  Bei allen Beschreibungen wird deutlich, dass jede Handschrift neben ihrem besonderen Inhalt auch  eine faszinierende Geschichte hat durchlaufen müssen, bis sie schließlich an ihrem endgültigen Auf-  bewahrungsort angelangt ist.  Ausführliche und erschöpfende bibliographische Angaben beschließen die jeweiligen Beiträge, mit-  unter ist dort auf Seitenangaben verzichtet worden (z. B. S. 173 bei: Uhlig 1988, allerdings in Anm. 5  von S. 165 vorhanden). Es mag vielleicht kleinlich wirken, doch für einen Leser, gerade wenn er mit  beiden Wissenschaftsbereichen nicht in gleichem Maße vertraut ist, wäre es wünschenswert gewesen,  wenn die bibliographischen Angaben manchmal mit weniger Aufwand zu korrigieren oder zu verifizie-  ren gewesen wären (denn mitunter sind sie dann gar nicht mehr auffindbar wie S. 163, Anm. 2: RICCI  10  Allerdings sind auch hier fragliche Seitenzahlen teilweise nicht angeführt: es wäre z. B.: A. HEB-  BELYNCK — A. VAN LANTSCHOOT (1937), ... S. 368-384.  11  Die Handschrift wurde von Assemani erworben und war der Forschung bestens bekannt.  12  Oder haben sich, wie im nachfolgenden Fall, selbst keine Auflagen gemacht.  1B  S. oben Anm. 7 oder der variabel benutzten Abkürzungen, wie BN oder BnF für Bibliotheque na-  tionale (France).  14  Zwar ist der Autor Delio Vania Proverbio bei seiner Darstellung konsequent, denn seine Vor-  liebe für Tabellen und Schemata durchzieht all seine Arbeiten und ist bereits in dem einleitenden  Artikel über die Geschichte der vatikanischen Sammlung bestimmend. Ohne Vertrautheit mit  seiner Arbeitsweise bleiben manche Passagen dem Leser möglicherweise zunächst verschlossen.  Die übrigen Artikel dieser Publikation folgen bei der Vorstellung der Handschriften einem anderen,  durchaus auch individuellem Schema. Weil es eine Präsentation von völlig verschiedenartigen  Handschriften ist, hätte man in diesem Fall den Gesichtspunkt der Verständlichkeit (was ja nicht  als unwissenschaftliche Arbeitsweise auszulegen ist) mehr berücksichtigen sollen. Da der Autor  gleichzeitig auch einer der Herausgeber des Bandes ist, mag dies eine Barriere gewesen sein.  15  Beispielsweise ist Rez. unklar geblieben, wie die ins Auge springenden Einfärbungen der Spalten  am rechten Rand zu interpretieren sind.2368-384

11 DiIie Handschriuft wurde VOIl Assemanı erworben un WarTlr der Forschung bestens bekannt
12 der en sıch, WIE 1mM nachfolgenden Fall, selbst keine Auflagen gemacht
13 ben Anm der der varıabel benutzten Abkürzungen, WIE der Bn für Bibliotheque

1onale (France).
14 /war ist der uftor e110 Vanıa Proverbio be1l seiıner Darstellung konsequent, enn seıne N/OT=

1€' für abellen und chemata durchzıieht all seiıne TDeIten un: ist bereıts In dem einleıtenden
Artıkel ber e Geschichte der vatıkanıschen ammlung bestimmend hne Vertrautheit mıt
seıiner Arbeitsweise bleiben manche Passagen dem Leser möglicherweise zunächst verschlossen.
Die übrıgen Artıkel deser Publikatıon folgen beı der Vorstellung der Handschriften einem anderen,
durchaus auch indıvyviduellem Schema. Weıl ıne Präsentatıion VON völlıg verschiedenartigen
Handschriften Ist, I11all In dıiıesem Fall den Gesichtspunkt der Verständlichkeir (was ja N1IC
als unwissenschaftlıche Arbeıtswelse auszulegen ist‘) mehr berücksichtigen sollen. DE der ufor
gleichzeıitig uch einer der Herausgeber des Bandes Ist, INAQ 168 ıne Barrıere SCWESCH SeIN.

Beispielsweise ist Rez unklar geblieben, WIE dıe INSs Auge springenden Eınfärbungen der Spalten
A echten and interpretieren SINd.
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gerade weıl sıch be1l den Handschriften doch sehr dıvergierende Exemplare handelt Eınıi-
weıtere Hınweise Mussen ungeklärt bleiben, WIE 56, Anm »VOIT 1TIMM., I<( Gc L65,

Anm. ist ohl NAU 1913 ansta lesen. Mıtunter hat INan den INATUC| ass auf
redaktionelle orgaben vertirau worden ist. W: ann nıcht eingelöst wurde. DiIie Beschreibung der
physıschen Gegebenheıten der Handschriften ist anscheinend sehr indıyıiduell gehandhabt worden, e1INn
vorgegebenes Schema, unabhängıg VO  —_ Inhalt der materıiellem J atbestand., ıst N1IC erkennbar. MöÖg-
lıcherweıise 1[1USS 168 uch dem zeıtliıchen Rahmen geschuldet werden, dıe Publıkation sollte Ja ZUTr

Jagung erscheıinen, un: das ist Ja rfüllt worden, ber e1in wen1g auft Kosten der Gliederung der Eın-
heıtlıchkeıit [ dies wırd allerdings erTSst be1 eIWwas gründlıcherer Untersuchung des Bandes erkennbar.

Den Abschluss bıldet der Indexteıl, zusammengeste on Danıele Staccını (S 177-187): Der »Index
of Cıte: mManuscr1pts« (S 177-179) ist ohl her als e1In CX der Standorte betrachten, denen
orjientalısche Handschriften aufbewahr: werden, dıe ben In dıeser Publikation ıtıert werden. Neun
Handschriften Ssınd das ema, doch dıe 1Im eX aufgelısteten weıt ber 100 Handschriften sınd 1UT
In Beziehung diıesen CUlll andschriften sehen. elche Krıiterien ausschlaggebend sınd, ann
natürlıch In einem eX nıcht abgehandelt werden, und erT INa diese /usammenstellung VON ke1l-
NCN überragenden Wert sSeIN. Der Überblick ber dıe sprachlıche der geographische Herkunft der
andschriften erschlıelt sıch 11UT bedingt AUS en Sıgnaturen. er In der Beschreibung och 1m
Index wıird erwähnt, das IS 1272 Neıne als Fılm vorhanden ist. WIE uch dıe unter dem 1ge. MML.
bezeichneten Handschrıiıften, wobel 11an 1er allerdings AUS der Beıfügung: Ethıiopian Miıcrofilm Liıbra-

ıe richtige Schlussfolgerung ziehen ann Auf den »Index of9 DZW.290  Besprechungen  1969), gerade weil es sich bei den Handschriften um doch sehr divergierende Exemplare handelt. Eini-  ge weitere Hinweise müssen ungeklärt bleiben, wie z. B. S. 86, Anm. 2: »voir TIMM, VI« (etc.); S. 163,  Anm. 1 ist wohl NAU 1913 (anstatt 1923) zu lesen. Mitunter hat man den Eindruck, dass u. U. auf  redaktionelle Vorgaben vertraut worden ist, was dann nicht eingelöst wurde. Die Beschreibung der  physischen Gegebenheiten der Handschriften ist anscheinend sehr individuell gehandhabt worden, ein  vorgegebenes Schema, unabhängig von Inhalt oder materiellem Tatbestand, ist nicht erkennbar. Mög-  licherweise muss dies auch dem zeitlichen Rahmen geschuldet werden, die Publikation sollte ja zur  Tagung erscheinen, und das ist ja erfüllt worden, aber ein wenig auf Kosten der Gliederung oder Ein-  heitlichkeit. Dies wird allerdings erst bei etwas gründlicherer Untersuchung des Bandes erkennbar.  Den Abschluss bildet der Indexteil, zusammengestellt von Daniele Staccini (S. 177-187): Der »Index  of cited manuscripts« (S. 177-179) ist wohl eher als ein Index der Standorte zu betrachten, an denen  orientalische Handschriften aufbewahrt werden, die eben in dieser Publikation zitiert werden. Neun  Handschriften sind das Thema, doch die im Index aufgelisteten weit über 100 Handschriften sind nur  in Beziehung zu diesen neun Handschriften zu sehen. Welche Kriterien ausschlaggebend sind, kann  natürlich in einem Index nicht abgehandelt werden, und daher mag diese Zusammenstellung von kei-  nem überragenden Wert sein. Der Überblick über die sprachliche oder geographische Herkunft der  Handschriften erschließt sich nur bedingt aus den Signaturen. Weder in der Beschreibung noch im  Index wird erwähnt, das TS 122 alleine als Film vorhanden ist, wie auch die unter dem Sigel EMML  bezeichneten Handschriften, wobei man hier allerdings aus der Beifügung: Ethiopian Microfilm Libra-  ry die richtige Schlussfolgerung ziehen kann. Auf den »Index of names; bzw. ... of geographical names«  (S. 181-185) folgt der »Index of biblical quotations« (S. 187), der fast ausschließlich die Zitate der Pen-  taglotte Barb. or. 2 enthält. Eines der vier übrigen Zitate aus den anderen Handschriften: »Gv XII, 27«  ist nicht sofort als Io. 12,27 von S. 151 zu identifizieren, weil im Index die Abkürzungen der biblischen  Bücher alphabetisch (italienisch) und nicht — wie allgemein üblich — in der Abfolge: zuerst Bücher des  Alten Testaments, dann Bücher des Neues Testaments geordnet sind.'®  Abschließend sei auf den definitiven Wert dieser Publikation hinzuweisen. Den Herausgebern und  den Autoren ist es gelungen, die doch sehr komplexe Geschichte dieser orientalischen Handschriften  bis zu ihrem jetzigen Standort mustergültig zu beschreiben; ebenso die Realisierung der Idee, anhand  einiger ausgewählter Exemplare den Forschungsstand der (in diesem Fall überwiegend) koptologi-  schen Wissenschaft darzustellen. Die Entwicklung gerade dieses Wissenschaftszweiges hat in den letz-  ten Jahrzehnten eine ungewöhnliche Ausweitung und Akkumulation der Forschung und Ergebnisse  erfahren, die Kenntnisse haben sich in verhältnismäßig kurzer Zeit verdichtet und das wird ohne jede  Einschränkung deutlich sichtbar.  Veronika Six  Kai Merten, Das äthiopisch-orthodoxe Christentum; ein Versuch zu verstehen  (Studien zur Orientalischen Kirchengeschichte Band 44), Berlin, Lit, 2012  This book is an outstanding description of the Ethiopian Orthodox Christianity. Its impressive amount  of information, its careful observations of both doctrinal and practical issues, its capacity of triggering  curiosity and appetite to learn more make this work quite remarkable.  Before deäling with Ethiopian Orthodox Christianity, Merten clarifies various possible methodolo-  gies to the study of any religion in general. He does not intend to write as a theologian or as Church  Historian; he rather prefers to adopt methods used by Religious Sciences. After highlighting nuances  between different approaches, Merten opts for Ninian Smart’s method (pp. 7-9) which, within two  main sections, comprises seven topics. The first section includes the »Teaching«, the »Myths« as well  as the ethical and social concepts of a religion; the second section embraces »rites« and »practices«  (prayers, worship, feasts and ascetical practices), »religious experiences and feelings« (e. g mysticism),  »Institutions« and Symbols« (e. g in Art, in Music and literature). Accordingly, Merten organizes his  work in conformity with the above mentioned scheme, after a preliminary piece reserved for general  introduction, a brief note on the structure of the book, an account on the transliteration of Ethiopic  16 Und ein Hinweis auf diese ungewöhnliche Abweichung fehlt.of geographical NAamMesSs«

(S 181-185) olg der »Index f 1DI1Ca quotations« (S. 187), der fast ausschließlich die /ıtate der Pen-
taglotte arb (T nthält Eınes der ıer übrıgen /ıtate AUS den anderen Handschriften »GV AUU: I«
ist NIC sofort als 1o 12,27 V  — K51 identifizıeren, weiıl 1m eX die Abkürzungen der bıblıschen
Bücher alphabetisc: (ıtalıenisch) und NIC WIE allgemeın üblıch In der Abfolge: zuerst Bücher des
en Testaments, ann Bücher des Neues JTestaments geordne sind. ©

Abschließend sSE1 auf den definıtiven Wert dieser Publıkatıon hinzuwelsen. Den Herausgebern un
den Autoren Ist gelungen, die doch sehr Oomplexe Geschichte dıeser oriıentalıschen andschriften
ıs iıhrem jetzıgen andor mustergültıg beschreiben: ebenso dıe Realısıerung der Idee, anhand
einiger ausgewählter Ekxemplare en Forschungsstand der (1n diesem Fall überwiegend) koptologi1-
schen Wıssenschafi darzustellen Die Entwicklung gerade Aeses Wiıssenschaftszweiges hat In den etz-
ten Jahrzehnten ıne ungewöhnlıche Ausweıltung und Akkumulatıon der Forschung und Ergebnisse
erfahren, dıe Kenntnisse en sıch In verhältnısmäßig kurzer eıt verdichtet un das wırd hne jede
Eınschränkung eutlc SIC.  ar.

Veronıka S1X

Kaı Merten, Das äthıopisch-orthodoxe Chrıstentum: eın Versuch verstehen
udien ZUT Orijentaliıschen Kırchengeschichte Band 44), Berlın, LAIt 2042

Thıs book 1S outstandıng description f the Ethioplan TthOdOX Chrıistianıty. Its impressive amount
of informatıon, Ifs areftful observatıons of oth doctrinal and practical 1SSUES, ıts Capacıty of trıggering
CUur10SIty and appetite learn IMNOTEC make hıs work quıte remarkabl:

Before dealıng ıth Ethiopian Orthodox Chrıstianıty, Merten clarıfıes Varıous possıble methodolo-
DIES LO the study of aAM Y relıg10n In general He 0€es NOT ıntend wrıte theologıan ASs Church
Hıstorian; he rather prefers LO adop methods sed by Religi0us SCIENCES. er hıghlıghting NUAaNC  C

between dıfferent approaches, erten OptSs for Nınıan Smart method (pp /7-9) 16 wıthın [WO
maın secCt10ns, COMPTISES tODICS. The 1rs secti1on includes the » Teaching«, the »Myths« ell

the thıcal and SOC1a]| CONCECPILS f relıg10n; the second section embraces »T1LeS« and »pPTaCtIceS«
(prayers, worshıp, feasts and ascetıical practices), »rel1g10uUs experlences and eelings« (e myst1icısm),
»Institutions« and 5Symbols« ( In Art, In Musıc and lıterature). Accordingly, erten OTrganızes hıs
work In conformıity ıth the above mentioned scheme, er prelımınary pIeCce reserved for general
introduction, TI1E otfe the Structure of the Dook, AaCCOUNT the translıteratiıon f th10p1c

Und ein 1NWEeIS auf hese ungewöhnlıche Abweıchung
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words nd historical outlıne of Ethıopilan Orthodox Chrıistianıty. In fact, d VC. helpful iramework 1S
provide: for the reader In the hıstorical OVETrTVIEW. Wıthın A ımıted number of the author eXplo-
TCS sıgnıfıcan events Irom the rel1g10us and sOclo-polıtical perspectives. brief gl0ssary and index
AIC annexed at the end of the book

In Part ONEC (pp d/=151); erten presents the behef system of Ethiopian TthOdOX Chrıstiant ıth
ample and quite detaıiled descr1iptions. Ihe doectrine f faıth in Jesus Christ, the Holy Irıity, salvatıon
of humanıty and Ecclesi0logy dAd1IC ell exposed. Perhaps INOIC COU. ave een saı1d the »Jast Judg-
ment« and the »resurrecCt10n«, partıcularly In connection wıth the CONCEDL of the soul, ıfe after death
and the tatus before the second COmMI1ng. As the pIeCce »belıef In the angels«, WOU it NOL be bet-
ter ave ıt under the headıng »veneratıon of Saınts« (»Verehrung«; DAaALC Besıdes., ONEC WOU
rather spea. of veneratıon han of »belıef ın angels« (»Glaube Engel«; DAsCc 65) The description ()I1l

the SsSacraments (PP.- IS really interesting and instructive.
The OpIC the influence of the (Jlid JTestament mean O ShOow number of peculharıties found In

Ethıopian TthOdOX Chrıistianıty. HOowever, AIC NOLT ll forms f Chrıstianı Iınked ıth the Old
Testament? Do understand thıs In erms of influence OT In erms of er crıiterıa ıke the CategOrYy
of fulfiıllment? Ethiopian TtNOdOX Chrıistianı MOTEC infiuenced DYy the (JId Testament han Aallıy
er denomiıinatıion? If »Chrıistological« interpretation brings Ou 11C  S Ontext and NC  < 111CAa-

nıng, [01 hıs NOL appIy Ethiopıian TtANOdOX Chrıstianı to0? The (Bundeslade), for instan-
C althoug. remımnNISCENt of the Itch of the COovenan f the (Ild Jestament, acquıres NCW meanıng DYy
the fact that ıt 1S connected ıth the Eucharıstic celebratiıon

Concerning the chapter entıtle: »Myths and Legends« (5.2 In erten’s book, 123-143), ONC

should return Pasc In order hat mean DYy myth Accordingly, for erften.: relıgıon
wıthout MY' myth would explaın why the WOT exXIsts, how ıt INaYy be described CONCEIN-

ved, from where ıf Calmle nd hat Ifs destiny would be Many WOU explaın the or1g1n of the WOT| and
humanıty, ıth the attıtudes oOwards suffering and ea Ihe appellatıons »Myths and Legends« cal]l
however for SOINEC clarıficatıon. Such characteristics AIC expecte be present In the ra agast
and the O00K of Enoch given that they AIC called » myths« Dy the author. Assumıng that ese ful-
fill these characterıstics, LNOTEC explıcıt explanatıon WOU ave een useful In which do ese
GXIS; for instance, expound the TCASON for the world’s existence, suffering death? Do ese reflect
A Ethiopıian TtANOdOX perspective ıth regard the Or1g1n of Ethiıopian al and ıth regard 1{8 the
Or1g1n of evil? If the Book of Enoch, consıdered ASs 1Ca ext for Ethiopian TtNOdOX Chrıstianıty,
1S DuL under the »Myth and Legends«, hat Ou er 1DI1Ca texts’”? (In hat aCCOount would
the DoKk of Enoch be singled out? NOC 18 SCCI1 AS prophet In thıopı1c tradıtiıon and the entire
book 1S, matter of fact, maınly read In the lıght of Chrıistological tfulfiıllmen and less In 1g of
et10102y. In er words, (ONEC INay wonder why only [WO 00Oks, namely the 3Dra /Nagast and the O00
ot Enoch ATIC chosen AINO) S() INanıYy er 1cC2: and exira ACH) 00 Do NOL ave er
00 In thı1op1c lıterature ıth sımılar characterIistics, lıkely belonging the genre?

The chapters ON thıcal and soc1al 1SSUES ATIC Iess developed than the chapters the doectrinal 15-
SUCS The author Justifies the brevıty f thıs section Dy affırmıng hat the 1SSUES resurface In the second
section of the book, hat 1$ In the portrayal of the lıfe of ar rıtes and practices, rel1g10us experlence
and teelıng, institut1ons, Art and rel1g10uUs MUSIC (summarızed under the »Symbolıc«), the
Church’s relatıonshıp ıth er urches and non-Christian rel1g10ns ASs ell

As the role and the emancıpatıon of Women In thıoplia (p 150), ONC cshould perhaps make
dıstiınetion between the sıtuatıon In maJjor cCıt1es and the countrysıde. dıfficult AaSSEeTT that
ave the Sal ng In both CONTEX' Here., it IS noteworthy LO mention recent book wrıtten DYy Mrs.
Haragawyen erinet, Al Ethiopian TtNOdOX ‚g questioning and challengıng SOTINEC CONcept10ns
and practices Ou the role of in her OW) Church
ıle the CONCcepL of »metaphor« INaYy ave een indeed helpful In the discussıon ON Qene’s double

meanıng (pp 242-243), exposed In erms f >Salll« Wax) and« (gold) tODPICS eed CONCEIVA-
DIy urther investigat1on, namely dıversıty wıthın ONEC Ethıopian Orthodox Chrıistianıty and the pheno-
INCNON of internal change. The history f Varı0Ous chools f thought and the development of VarıOoOus
practices IS worthy of research.

Be that ıf INaYy, the foreign reader Cal undoubtediy apprecılate readıng thıs sıgnıfıcan contrI1-
bution: In effect, the SAalllc INdAy be saıd fOor An Ethiopıian reader who already knows much of what 1S
described ot only ere 1S rıisk of takıng thıngs for granted and of overlookıng hat captıvates A
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fore1ign observer Besıdes SE ONEC WIN relıg10n and tradıtıon through »Outsıder \ << lens IS really
rewardıng; nables ‚Ven the Ethıopian reader diıscover dımens10ns, detauıls and STITESSES erto
UNSCCH Ihus the subhtıtle attempt O understand Ethıiopian Christianity« have efficacı-
ously eached 1TS goal erten has succeeded embarkıng the reader JO1D 1m 111 hıs effort
understand Ethiopian TtNOdOX Chrıstianı mong er thıngs erten achı1evement due tO hıs
perceptible sympathy for Ethiopian Chrıstianı

Danıel Assefa

Stanıstaw Chomnackı Chrıst resurrection Ethıoplıan1 Da ()EA 282|
Koma (Pontific10 Instıituto UOrılentale) 2009 105 Seıiten und 78 Fıg
Der langjährıge CO Diıirector des IES Museumskurator und Bıbliıotheksleiter 1S Ababa

Stanıstaw Chojnackı der das Land ach der achtergreifung VO  —; ängoastu aylä
aryam verlassen und sıch ann als lrektor der Universitätsbibhliothek Sudbury/Ont anada
INTENSIV der Unterstützung äthıopischer Studıen der Welt beteuligt hat WAar besonders A der
äthıopıischen Vısualıtät (er sprach heber VO  — der Kunst) interessiert Er wıdmete iıhr zahlreiche Sf11-
1en und Untersuchungen (vgl Bıbliographie IT 101{r SCHOLZ ei al Hg 18 Aethi0p1icus
[FS Stanıslaus Chojnack1| Bıbliıotheca nubıica STAl 19972 \} Ergänzung 1 ERS Hg.)
Bıblıotheca nubıica et aethiopıca | Orbıs aeth10p1cus 2010 0 X I1{ die miıt SCINCT etzten
Publıkationen erwel worden sınd Deren ema dıe Höllenfahrt Chrıisti. gehört ZU Wiıchtigsten

der christliıchen Ikonographıie, insbesondere ber des christlichen Orients Was dıese kleine
Monographie bestätigt aliur sprechen uch zahlreiche besonders apokryphe exte auf dıe uch
Reıinhold ANGE (Die Auferstehung 1EO| Recklinghausen 1966 iZ}) CINSCLANSCH IST Chojnackı
berücksichtigte ZWaTl dıe englısche Ausgabe VO  — gar HENNECKE (New Testament pocrypha Lon-
don aber dıe H6S VO Wılhelm CHNEEMELCHER Hg;) Neutestamentlıiche pokryphen
übıngen 198 / 1e unerwähnt

Ob dıe Pu  1kKatıon ber das och unzureichend ausgearbeıtete Problem der äthıopıischen
Ikonologıe lösen kann bleıbt mehr als fraglıch Wdas dıverse Artıkel der EncAeth bestätigen
der Ian ber dıe » Maın subjects f Ethiopian anıng« Sschreı un: dıe Angelegenheit geklärt
en me1n EKwa WITAKOWSKA EncAeth (2010) (übrıgens wıird iıhr entor

Choynackı nıcht eınmal 111 der Bıblıographie gewürdigt!
DiIe Betrachtungen, e VOIl Bıblıographie VO  —; Tıteln ausgehen (S T 11) sınd erwelterungs-

bedürftig. Man ann aum verstehen, daß za  WIC|  1ge er WIC dıie VO OSsSE KROLL“. Markwart
HERZOG® und Slawomıir SKRZYNIARZ“ fehlen.

Das VOIN [1111 wıeder kritisierte Harvard /ıtıerungssystem 1ST uch 1er N1IC fehlerfre1 un:
be1l der Lektüre belastend Urc Namensverdrehungen sollte heißen Goigowskı und N1IC
Glogowskı auf ann dıe Angabe nıcht »Balıcka Wıtakowska 200 34« lauten sondern Sa muß

2001 verbessert werden

Inzwıschen 1eg 11NC Auflage VO'  — Chrıstoph ARKSCHIES un: Jens \ Hgg.|
christliche pokryphen deutscher UÜbersetzung Band Evangelıen un: erwandtes übıngen
2012 VOT ort besonders dıesem Zusammenhang onıka SCHARTL Das Nıkodemusevan-
gelıum dıe Pılatusakten und dıe »Höllenfahr: Christi« 720 261 besonders Hans artın
SCHENKE DIie koptischen Bartholomaeustexte » Das Buch der Auferstehung Jesu Chriıstı

Herren« 851 885 Detlef G ULLER DiIie pıstula Apostolorum 10672 10972
ott und Der ythos VO Descensuskampf (StBıbWarburg XX) Le1IpZz1Ig 1932
» [DESCENSUS ad INTferOS« Fıne religionsphilosophische Untersuchung der otıve und Interpreta-
t10onNen miıt besonderer Berücksichtigung der monographıischen [ ıteratur SEIT dem 16 Jahrhundert
(Frakfurter theologıische Studıen 93} Frankfurt Maın 1997 (mıt umfangreıichen Bıblıo-
graphıe 45 / 499)
es Keception INCANINE and evolutıon of the iigure of the Pagan god Byzantıne art (pol-
nısch mıiıt SUMIMATLY, 2372 Krakow 2002
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DiIie Betrachtungen des Autors gehen Ol ausgewähltem äthıopıschen Bıldmateri1al AUS der Zeıt OMl

bhıs 185 A Es ande sıch el grundsätzlıch un Buch- un Tafelmalereı mıt einer Aus-
nahme (fıg. d b) dıe eiIne Stoffmalerel AUS dem frühen D erı die auf Tafeln In unter-
schiedlicher Qualität abgelichte worden sınd. Bedauerlicherweise fehlen SCHAUC Angaben der
TO| der abgebildeten UObjekte (es dürfte sıch me1st u  3 kleine tragbare Trıptychen und ıptychen
andeln). Eıne e ach den angegebenen uellen ist möglıch, de 'AaCIO ber unzumutbar. IIie
Datiıerungen 1efern Dıskussionsansätze, ıe der Forschung überlassen werden mussen

DiIie kurze Eınführung (S “ versucht dıe Ikonographie des DEescensus ad ınferos In Rahmen
der 50 christlichen Kunst estimmen arüber ausführlicher In der Besprechung VO  —; Bogdan
ZURAWSKI,; Raphael!l Church al Banganartı, unten hne aber den Nılraum ausreichend

berücksichtigen. Prıimär ıst 1er A dıe nubıischen Parallelen V denken, e dem ufor eigentlıch
schon aufgrun: seıner Ontakte den polnischen Forschern und seiner zahlreichen Besuche ın
Warschau bekannt Der 1INweIls auf Balıcka-Wıtakowska (S 24), dıe In ıhrem Art 34)

lag mMIr N1IC OT dıe Malereıen AUS Faras (ant Pachoras) erwähnt hat, ist unzureichend, insbeson-
ere weıl e primären Quellen, 1mM allgemeın zugänglıchen Werk ON Kazımilerz MIC  KI
(Faras. Die Kathedrale AUS dem Wüstensand, Einsiedeln 1967, 134-137, E 56); Sanz

schweıigen VO den ikonographisch-vergleichenden Betrachtungen, uch Z/7u DEesCcensus Chrısti
ad ınferos (Pıotr SCHOLZ, Das nubıische Christentum un! seiıne Wandmalereıien, In Stefan
TAl ERS gg Dongola-Studien. 35 re polnischer Forschungen 1mM Zentrum des
makurıtischen Reiches 1776252 besonders 238ff.) unberücksichtigt geblieben SINd.

|DJTS Reflexion ber ıe Bedeutung der »Resurrecti1ion« In der äthiopischen Theologıe ist etiwas MirzZ
ausgefallen (S 218} Die 1e der angesprochenen AVOAOTOOLC (vgl CX 1961, 171
124) ist wesentlıich für das Verständnıiıs der Auferstehung Christı un selne Höllenfahrt Dabe! wırd dıe

!l (Ge’ez: ST’ol) Im Henochbuch dargestellt (AAIL1 XAI11,4) Zzu Ausgangspunkt der
Betrachtung in der äthıopıischen Vıisualıtät der 'Öllenfahrt; SIE führte schlıeßlich Z7U narratıven Be-
standte1l einer quası kanonıschen Ikonizıtät, dı? 1er un formalen esichtspunkten untersucht WOTI-

den ist un! immer och ach weıteren Betrachtu: '  SCH SUC. sowochl AUS lıturgischer IC als auch
In der semi1otisch verstandenen Eınordnung Im kırchlichen Raum. SO tindet sıch In der Nä’rk k” ato
SC Kırche dem Zentrum der Zag'e Dynastıe tlıch VOINl alıbala NC.  C 2007] 1091f.) eın
großes Bıld mıt den J1er zentralen theologisch bedeutsamen Stationen Theotokos/Gottesmutter, Höl-
enfahrt, der Reıiterheilıige, der Gekreuzigte.”

er utfor unternımmt In weıteren Teılen selner Ausführungen en Versuch einer chronologischen
Klassıfizierung des ıhm bekannten Materı1als, In dem ıe erste ase für e eıt VO hıs ZU

16 (S dıe Übergangsphase VO 16 bhıs A frühen 1 (Se und den Höhepunkt
(The peak of the adaptatıon proCess) für e Jahrhunderte VO Kof bıs 7Z7U111 18 (S.e einsetzte.
Dann folgen dıe summarıschen Schlußfolgerungen (S 85-97/100), AUS denen sıch SeIN immerwähren-
des nlıegen herauskristallısıert, daß eIN Einfluß der europäischen Ikonographie wesentlıch SCWECSCH
sel, e Nicolo Brancaleone der In Athiopien zwıischenS (S 34) gebrac.

()b an mıt diesen IThesen einverstanden ist der N1IC handelt ch einen interessanten Be1-
rag der immer och N1IC ausreichend erforschten Ikonızıtät des äthıopischen Hochlandes

Pıotr Scholz

Malgorzata Martens-Czarnecka, The wall paıntıngs from the KOom
In Dongola (NUBIA II  ongola 3 PA  Z Monographs Ser 3 W arszawa 2011,

7 Seıten, 141 F1g.Ss (ein vollständıiger Katalog VON Wandmalereıen ® 265-278|
eiinde sıch auf beigefügter Dıskette, CD), pb 295 A() (Übersetzung AUS

dem Polnıschen VOIl Barbara Gostynska)
Der Versuch, dıe Forschungen In (Old)Dongola ach 25 Jahren In einer Monographie erfassen, ıst
NUTr In groben ügen gelungen. 1C| alle Beteıilıgten al den Dongola-Forschungen nahmen daran teıil,

Abbiıldungen be1ı Ewald FEIM rıgitte EIDT, Athiopien, chrıistliıches Afrıka, atıngen 1999, 17T
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nıcht es ist ZEe1ITNC| druckreif geworden un! wurde woanders publızıert, Sschlıe  iC Wal auch der
Umfang egrenzt und das Bildmaterial konnte NIC| vollständıg veröffentlicht werden (Stefan JAKO-
BIELSKI Pıotr SCHOLZ 2g.]; Dongola-Studıien. 35 re polnischer Forschungen 1ImM Zentrum
des makurıtischen Reiches |Bıbiotheca nubıca el aethıopica R W arszawa- Wıesbaden 2001, 40 / Seiten
un: 1E Tafeln). Die Forschungen gingen weıter, S1C erfassen inzwıschen El Fundstellen 1Im
Raum VON (Old)Dongola dıe Besprechung VO  Z Zurawski unten DIie technıschen MöÖg-
lıchkeıten, Bıldmaterial ] digitalısıeren, sınd inzwıschen gut geworden, daß [an inzwıschen voll-
ständıg zugänglıch machen ann DıIie Warschauer Konferenz der Docıety for Nubıan Studies (2006)
eizte albstabe nd orderte weıtere omplexe Bearbeıtungen des entdeckten Materıals: e ONIe-
renzakten: Between the Cataracts, cie erschıienen SIınd, wurden ın (2010) 2011, 292-299
besprochen. In dieser Sıtuation un: nach zahlreichen Vorarbeıten der Autorın (5. ZIE:) 16g eıne
archäologische Untersuchung VOL, dıie ihren Rahmen mıt der Behandlung der Ikonographie der 1CU-
entdeckten Wandmalereıien S' ıll Die Autorin suchte nachdem SIE ausführliche Beschre1i1-
bungen ON Wandmalereıen, die INan In der ausgegrabenen Klosteranlage ıIn (Jld Dongola entdeckte,
vornahm Wege für Lösungen und Erklärungen für ıe iıhr me1ılst verschlossene Ikonographie Hn
den amı beginnen ber dıie robleme., dıe AUS den ftehlenden Kenntnissen sowoch|] der ıkonologisch-
hermeneutischen Methode, als uch der bıblısch-theologischen Aspekte resultieren. orweg sSE1 1UT
e1in eispiel, das dıie Schwierigkeiten verdeutlıicht, vorgeführt.

» [ he IConography of the Holy I'rınıty 1S 11C of the MOST problematıc 1SSUES In Chrıistian art
537-538; Boespflung 1984; anocha 2001 418; Grimaldı-Hierholtz 1995; Chojnackı 1983; 101

170, besonders I4a Dab-Kalınowska 1994 40).« Diese erwelse sınd falsch. In der Bıblıo-
graphıe NıIC. vorhanden DZW. abwegıg. Wenn mıt der Abk LCIk das Lexıkon der chrıistliıchen ONO-
graphıie gemeınt ist. ann stimmen dıe Angaben für den Artıkel »Dreıifaltigkeit« ON Braunfels
NIC: Es sınd dıe Sp. SA Be1 »Boespflung« ann SN sich 11UTr oespflug handeln, der aber In
der Bıblıographie N1IC. auffindbar ist Die Reihenfolge der Autoren ist unverständlıich., weıl dıe
Grundlagen diıeser Systematık nıcht verstehen kann, SIE ist weder chronologisch, och forschungs-
geschichtlıch, och aufgrun der Wiıchtigkeıt IC aufgestellt.

>C‘hrist occupied the entral posıtıon between (30d the Father and the Holy Spirıt, ASs evidenced DYy
the few SUrVIVINg egends wriıtten above the ea of the Irınty. T’hıs entral posıtion In COmposıt1ons
Iso temmed from Chrıst’'s rightfu place f the rg hand of (0d (Mk The saıd
ave volved from the Phıloxenia (Hospıitalı of raham), SCCHNC derıiving Irom epısode elated In
the (Old JTestament Book of Exodus 18:1-15). W dads popular eme In early Christian and Byzantıne
paıntings (Grabar L42)3 and it portrayed the Holy Trinity rather ree angels symbolızıng
the Trinity.«

Abgesehen VON der engliıschen Sprache der Übersetzung, die jeder fachkundıgen Terminologie fern
legt un deshalb uch aum wahrgenommen werden kann, haben WIT mıt irreführenden Angaben

{un. Es braucht NıIC einmal betont werden, daß dıe Präfiguration der Dreifaltigkeıit, e In der (Ge-
STa der TE1N ngel In amre/ ambre sta  IN (Gen 18, 1-8) se1ıt der Jjustinı1anıschen eıt (Raven-
na) Z7uU Kanon der christlichen Ikonographie un! NIC 7U »MOST problematıc ISSUES In Christian
ATi« gehört. aruber ausführlich De1l Hans Aurenhammer, Lexıkon der chrıistlichen Ikonographie,
Wıen 2417.; Hans artın VO  —; Erffa, Ikonologıe der enes1I1s. DiIie chrıistliıchen Bıldthemen
AUSs dem en lestament un: ihre Quellen, Berlın 1995, { 1 Hen |dort auch dıe bıblıographischen
Angaben|). Man rag sıch, WI1EeE angesichts der großen beurtelılenden remiıen der Polniıschen
ademıe der Wıssenschaften (Pıotr Bielinski, 'ZYSZtO C1a1i0owi1CZ, 1ıktor Daszewskı,
Wliodzimierz Godlewskı, arol Mysliwiec), ber auch ausländıscher Gelehrter (Jean (’harles Balty,
C’harles Bonnet.,. GI10Tg10 Bucellattı, an Hendrickx, ohanna Holaubek) un eiInem »independent
VIEWET« To DDr dam Lajtar) Olchen Fehlern kommen kann?

Aus der Dıiskrepanz und Unverständlichkei der Irınıtätstheologie, cdıe übrıgens In Nubien ikono-
graphisch sehr gul belegt ist (s Pıotr Scholz, Nubisches Christentum 1Im Lichte seıner andmale-
reilen, 2000| 1/78-231:; Ders.. In Dongola-Studien, 249-251), resultieren weıtere Folgen,
dıe VO  5 der Autorın unberücksichtigt geblieben Sınd, obwohl SIE sıch dem ema wıdmen glaubte
(S 157-162), hne jedoch bewerten und analysıeren können.

Das e1ISpIE. der grundsätzliıchen rage ach dem Charakter der Monographie, die selbst-
verständlıc auch VO  —_ dem azıllus des Harvardzıtierungssystem betroffen ist un: jeden potentiellen
l eser azu verleıtet, sıch mıt der Bıblıographie beschäftigen. S1e besteht AUS Ca 400 Eıntragungen,
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dıe durch einıge exikalısche er erganzt werden. Leıder werden dıie autorisierten Lexikon-Artikel
N1IC als solche kenntlich gemacht Es handelt sıch unterschiedliche eıträge, Artıkel nd Mono-
graphien In deutscher, englıscher, französıscher, ıtalıenıscher, nıederländischer und polnıscher 5Spra-
che Man kann sıch des FEindrucks nıcht erwehren, daß dıie Bıblıographie mehr zufällig als sinnvoll
zusammengestellt worden ist. aiur sprechen ein1ge aufgenommene erke, dıe eigentliıch vollständıg

zıt1eren sınd, wırd 11UT auf den Band VO AT Wulfrf (.  tchrıstliche und byzantınısche
Kunst) hingewlesen, ’DWOo och Z7wel weiıtere eıle 1Im Rahmen des Handbuches der Kunstwissen-
schaft als Teıl (mıit fortsetzender Pagınierung 361{f£f.) DIie byzantınısche uns' Otsdam ihr
folgte 936 eın bibliographisch-kritischer achtrag, erschienen sınd. Deren ndızes wären schr hılf-
reich SECWECSCH, WECENN dıe Autorın das anı  uC tatsächlıc benutzt Man ann aum hınneh-
IMECN, daß das äthiopische Henochbuch ach der Übersetzung OM Laurence (1838) un: nıcht ach
der Edıtion VO  > C’harles (The Book of NOC. ()xford 1893/1912“ zıtlert wiırd. Die ahl der Be-
anstandungen (die 1er AUs umlıchen (Gründen nıcht vorgeführt werden können) ist oT0ß Man rag
sıch angesichts ein1ıger eingeführter Abkürzungen, ob I11all amı das Harvard-System N1IC otal C1Ss-
kredıitieren möchte (1ıch würde CN begrüßen). DIe Autorin fügt die Abk » ACcCts« für e Apostelge-
SCcChIiChHTeE (S ein, gleichzeıt1ıg Cchafft S1E ber ıne weıtere el VO  — Abkürzungen ın Form VO  > »Acts
Cambrıidge 1978« USW. und meıninte amı e Oonferenz-Akten der SNSt (S L1) |DITS Angaben en
enzyklopädıschen Reihenwerken sınd me1ıst Talsch DZW. NıIC mehr richtig, S1E betreffen das PKO.

bE Das LCIk (allgemeın zıtlert als ET en ist NIC vorhanden.
In dıe Bıblıographie sınd er aufgenommen, dıe oft keine kontextuelle Begründung en bzw.

dıe Annahme erlauben, daß dıe Autorıin keiıne Zu große Vorstellung (8)8 der Fachliıteratur hat Die
erwelse auf e polnischsprachigen Publikationen sınd problematısc 130 » The pOrteNLOUS
character of the VISIONS 1S emphasızed DYy the archangel epıcte above the S  q presumably Uriel
(CE 71:2160), f (OMNIC reads the (JId JTestament pokrypha (Polısh translatıon, Rubinkiıewicz 1999)«
un: auch nıchtssagend. Der Leser, der nıt der sonderbaren Übersetzung bedacht wird, uß ıIn die
Lage versetz werden, e Angaben nachzuprüfen b7Zzw. verıfizıeren. S() sollte I1a pokryphen
aut den allgemeın anerkannten Abkürzungen mıt den entsprechenden Stellen un nıcht ach den Se1-
ten der jeweınui1gen azu och polnıschen Übersetzung Ausgabe Z 125 » I he STOTY of Tobılas
CONVCYVS sıgnıfıcan theological MCSSAaALC., K (Farmer 1997 polısh translatıon Chrostowskı 2000

585-595| (() zıt1eren. Das ekannte Abkürzungs-Verzeıichnıis CERE Abkürzungsverzeıichnıs
sammengestellt VoO  — Siegfried Schwertner, Berlıiın/New ork 1994°) ıst offenbar unbekann SG
bliıieben

Der au ist auf em ersten C interessant, obwohl INan sıch wundern muß, WIE azu
ommt, daß sıch ach den archäologischen Abschnıitten S 31-90; einıge Abbildungen Fig.| auf e
verwiesen wird, nıcht vorhanden sınd 15, 2 22, 23) »1CONOgraphic and iconologıcal aSPECIS«
(S 105-238) finden, die €es andere als systematisch un: erTSIC  1C| durchgeführte nalysen un
Kommentare sınd. {[)as Werk ist leıder., vieler beachtlicher Informatıonen, dıie mehr AUS dem
archäologischen Materı1al als AUS der Argumentatıon und den IThesen der Autorın resultieren, bedenk-
ıch Es waäare insofern erforderlıch. C& F überarbeıten. Eıne Berücksichtigung des präsentierten JC
materı1als cheınt ebenfalls erforderlich SeIN. Eıne Besprechung ann N1IC In vollen Umfang urch-
geführt werden, nıcht 1U AUS AaTz- un: Zeıtgründen, sondern AUS der Notwendigkeit, sSiınnvoll es
berücksichtigen, WasSs leider In alsche ıchtung' ist hne Theologıe ist keine Ikonologie
möglıch! Deshalb ist bedauern, daß dıe Archäologen, dıe sıch iıkonologıisc betätigen wollen, iImmer
och glauben, daß theologisches Wıssen bel der Interpretation relıg1öser Ikonographie N1IC erforder-
lıch se1! Außerdem |äßßt sich e sıch ausbreıtende Auffassung, daß [al 1mM Bereıich der (jeisteswIissen-
Schaiten hne Deutschkenntnisse auskommen kann, nıcht bestätigen.

Es ist beabsıchtigt, eiınen Beıtrag » Nubıen 1Im Lichte der HELE Forschungen. Zum
Jahrestag der Ausgrabungen In (Old)Dongola« vorzulegen, In dem ausführlıch auch dıe 1eTr urz be-
sprochene Monographie ZUT Sprache kommen wiırd.

10{r Scholz
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Bogdan Zurawski. St Raphael Church al Banganartı mıd-sıxth mıd-eleventh
CCENTUTY. An introduction the sıte and the epocC (Afrıcan repOTTS 102012
Monograph Series 2 zugle1c Banganartı 1/NUBIA IV):; Gdansk ZU12, 437 SE1-
ten, miıt zanireıchen Abbildungen 1pb Fkormat ® 21,00 CM |
Es handelt sıch U1 iıne archäologisch ausgerichtete eıt, die ZWaTl dem Tıtel gerecht wiırd. aber
gleich qals grenzüberschreıten: bezeichnet werden annn Der ufor versucht den JEZ IM Leben SEINES
Grabungsortes mıt dem (1 se1ıt 1997 verbunden ist bestimmen, indem erneut ıne kurze
Geschichte Nubiens skızziert (S S sıch annn uch edanken ber dıie Chrıistianisierung
Nubiens und ber das Ön1ıgtum VO Tungul/Dongola machen (S 59-118). Er greıift dabe!1 In dıe
Dıskussion nıcht eın azu 101r Scholz, och einmal ZU frühen Auftreten der Tisten In ubIı-

Eınige Randbemerkungen ZUIN »Bericht« des Johannes V  — Ephesos, 2010| 123-146),
sondern bezieht sıch auft Vantını. Rıchter un! Dıjkstra, Iso auf Autoren, mıt denen bereıts
polemisıer wurde, un: ıe nıchts Zu Neues SA Gegenstand der Forschung vorgebracht en T
gleich bearbeıtet Zurawski dıe außerarchäologischen Quellen Banganartı/Tangası (S 119-144) mıt
oroßer Akrıbie, WasSs iıh: veranlaßt, uch ber dıe Forschungsgeschichte des Nıltals schreıben un SIE
1Im kartographischen Materı1al aDZuD1  en Leıder sınd ein1ıge wiıedergegebene Karten un: iıhre Aus-
schnıiıtte In der ualıta sehr unterschiedlich. manche uch sSschlecC leshbar (L, 133/9)

Der hıstorische Dıskurs, mıt em der uftfor beginnt (S versucht mıt eC| dıe biısherige,
VON der Mehrheit ANSCHOINMECNC Datiıerung der Chrıistianisierung Nubiens auf rühere Jahrhunderte
vorzuverlegen. e]1 übergeht dıe entsprechende ıhm ekannte Liıteratur. Seıt 1965 habe ich miıch
in zahlreichen Beıträgen eine Revısıon der gängigen Ansıchten 7117 Chrıistianisierung Nubiens be-
üht Aus den Spekulationen des Autors erg1ıbt sıch eindeut1g, daß Periodisierungsversuche, e 1ne
»postmeroıltische Veıt« erkennen glauben (beı Zurawski handelt sıch dıe eıt zwıschen 35()-45()

Sn 39) sınnlos SINd. erreichte das Christentum das meroitische CI sehr Iruh (Apg 6,206-
4 , Scholz, Frühchristliche Spuren 1m anı des NHP AIOIOY (DıssPhilUBonn Bonn

WaSs ZUT olge a  © daß Nubıien ach der Eroberung Mero&es uUurc FE7zana (vgl TIC Dınkler,
Önıg Ezana VO  —; Aksum un: das Christentum Kın Randproblem der Geschichte Nubiens, In I1
Endesfelder el al., Agypten un: UuUSC |Festschrıift TILZ Hintze], Berlın I94E 121-132) sehr chnell
chrıstliıch wurde.

Der auf seiıne Ausgrabungen bezogene Teıl der Ausführungen (S 145-186) wırd durch den de "acto
kunsthistorischen erweıtert, In dem der uftor sıch den neuentdeckten Wandmalereıen (S 187-364)
un: iıhren Themen wıdmet Sıe werden In einem sechr umfangreichen Kontext behandelt.
urals between (G0d and [11Aa1 (S 187-196), MNlustrating Heaven and ell (S 197-240), The Banganartı
Anastasıs 585/5/2a| (S 241-290), TIhe »rıght pane 111A11<« enı1gma 158/5/2b] (S 291-300), Spearıng the
vıl (One 1S58/S/1] (S. 301-308), Julıan An Merkurıios |518/S/1] (S 309-324), an In PTayCr 5185/5/2|
(S 325-364), Pılgrimage Raphael al Banganartı (S 365-386).

Die TENzZEN oft sehr ENSSCZOSCNCI etrachtungen werden Oft gesprengt, wıird e1in »Catalo-
SUuC of MInNOrTr ATTt objects ıth representatiıon of Theotokos In Doppelorantengestus (chronologically
arranged)« zusammengeste (S 338-364). Das ist e1in interessanter Beıtrag der Ikoniızıtät des
chrıstliıchen Orients un: ByZanz; deshalb ist ıne eingehende Untersuchung sowohl relıg10nswIssen-
schaftlıcher (Friedrich Heıler, Das( München 1920° wıird N1IC berücksichtigt), als auch 1ıkono-
logıscher atur erforderlich

/war ist dıie Bıblıographie mıt 1160 Eıntragungen, zuzüglıch primärer Quellen 31 Eıntragun-
gen), elatıv umfangreıch, nthält ber dennoch vieles NIC. Was wichtig 1st. Man denkt NIC 1L1UT

dıe Klassıker WIeE Wılcken (er wırd 11UT AUS zweıter and zıtiert, 753 Enno ıttmann (DAE) LeoO
Frobenius, sondern uch A dıe VOT N1IC allzu langer eıt wıirkenden Forscher und Autoren, Inge
Hofmann, Andreas Kronenberg, Bıanca Kühnel, 101r Scholz. 11UT ein1ge NECNNECIN (vgl dıe
Bıblıographie be1 Scholz., Nubien, IRE 29 1994 | 6582-698, 695-698; an IRE 2000], 310-322,
319-322). Eınige Autoren werden mıt iıhren Nubıien betreffenden Jlexten N1IC berücksichtigt, Sl
TIC Dınkler, Detlef üller.

Es ist erneut auf das unfreundlıche, lesertfeindliche Harvardzıtationssystem hınzuwelsen. Man stellt
be1l der uCcC fest, daß sıch ein1ıge abgekürzte er N1IC In der Bıblıographie tIiınden lassen,
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»Petry ed) 1998 « Kennedy bzw mıt Erscheinungsdaten versehen sınd, dıe nıcht einmal 1ImM
Sinne des Zitierungssytems sınd, we1l das System WG dıe Erscheinungsdaten, cdıe Forschungs-
geschichte versinnbildlıchen wollte, deshalb auch Hıntze 196 / un NIC » Hıntze 2000« (S 69), Mac-
Michael 1972 (S und NIC 196 /« (S 18) USW.

Quellen DZW. Hınweise sınd nıcht ach den Übersetzungen mıt den Seıtenangaben zıtieren,
Z30; Anm 141 » Warner 2001, 104« Il aVl Warner, onıan Germany the Chronıicon of

1etmar of Meresburg, Manchester IDIie Chronıik V  — 1etmar ist ach den Büchern un:
Abschniıtten der C'odices anzugeben (dafür übrıgens uch dıe polnısche Ausgabe In der Überset-

VO  — Marıan /ygmunt edlicKIı 1953, Nachdruck OW 2005, gereicht).
Schlußen  ıch ist dıe Monographie In iıhrem Charakter [1UT schwer bestimmen (es sollte sıch

eiıne Habiıilıtationsschrift handeln‘) und deshalb verlangt Ss1e iıne grundlegende Überprüfung, dıe In
einer kurzen Besprechung NIC: erfolgen kann (s untfen. 5.) Man verstie NIC ein uftfor
der VO (‚oethe greift un ein1ıge alte deutsche Reiseberichte zıtiert, das Lexıkon für Theolo-
g1€ un Kirche L11UT In der ersten Auflage enn (obwohl inzwıischen Z7WEe1 weıtere vorliegen),
wichtige Artıkel In der RAC un: e deutschsprachıige Fachlıteratur melıst) unberücksichtigt äßt

Man rag sıch auch, WAalu einıge Inschriften N1IC. In einer lesbaren Umschriuft wıedergegeben
werden. Man soll sıch mMiıt einem Verwelıs, 203/Fıg. 14, Lajtar 2007 140-152, ournal
of Juristic Papyrology (=J d das nıcht immer einfach finden ist, zufrieden geben Es ware
hılfreich, WENN Ian ach den Regeln der usgrabungspublıkationen mındestens dıie Inschriıften In
Umtschrift wiedergegeben a  e insbesondere, we1l dıe Abbildungen N1IC immer VOIN vorzüglıcher un:
lesbarer ualıta SINd. Daß dAese Forderung dem erft. ekann:' ist bestätigt ıne andere Inschrift, die
publıziıert wurde (S 303)

Es ist bedauern, daß der eX (S 425-437) etIwas WI1  Uurlıc. hne Orrekftfe Umschriften
zusammengestellt worden ist Eınige Angaben stimmen nıcht, yrıl of Alexandrıa saınt) 209,
Cyrıl of Jerusalem saınt) ebd.; INan muß 208 In Augenscheıin nehmen. Hagıographie cheınt N1IC.
ıe Stärke VO  > Zurawski se1nN, WECINN einen Unterschie: zwıischen dem eılıgen Tıl] VO  — Alexan-
drıen un dem Patrıarchen (1im CX 1LI6; 22 230) mac Dalß sıch dıe gleiche Person handelt
cheınt ıhm entigangen SeIN.

Es ist beabsıichtigt, In einem Beıtrag 308| 5() ubılaum der archäologischen Forschungen 1mM
ongola-Raum ıne Untersuchung » Nubıien 1M I iıchte HGGE Forschung« durchzuführen, In der
uch dıe 1er urz besprochene Monographıie ausführlıich untersucht werden wiıird.

1017r Scholz

18N1EW Fıema and Petra Frösen |mıt 3() Beıträgen anderer Autoren]|; The
mountaın of Aaron. The Finnısh Archaeological Project In Jordan, vol The
church and the chapel, eisinkı (Societas Scientiarum Fennica) 2008, 44’7 Seliten
un 69 Farbabbildungen .  X CM |
Mıt d1esem umfangreichen Band 1eg ıne beachtenswerte archäologische Publıkatıon VOTL, als rgeb-
N1IS der Forschungen, ıe 1m Rahmen des langjähriıgen Finnısh Haärun Project FIHP) 1-

gefunden en arüber Frösen. 11 UunNn! Fıema, - S1e bestätigt, daß dıe rIorschung
des vorıslamıschen (OQrients och viele verborgene »Geheimn1SsSe« offenlegen kann, Was e 1e1za
der Denkmäler AUus der christliıchen Periode verdeutlichen INAaS. Iiese atsache ist beachtlıich. weıl
N1IC In en l ändern der iıslamıschen Hemisphäre dıe Möglıichkeıit besteht. freı und unabhängıg ach
der christliıchen Vergangenheit suchen, WIE das och In Jordanıen früher uch In Syrıen (der
gegenwärtige Kriegszustan älst nıchts utes ahnen) der Fall ist.

Der Band besteht AUus 16 apıteln, VON denen Zzwel (S 1-55 methodologischer un formaler Art
SINd. S1e versuchen VO archäologischen atferı1a. auszugehen, sowochl umfangreich ber dıe elı-
g10Nskultur nd Geschichte des rtes, als uch ber dıe Ergebnisse der archäologischen nier-

In Polen errsc ıne besondere akademısche( dıe uläßt, ordert, e abıilıtatıons-
Cchrıft och VOT dem Habilıtationskolloquium veröffentlichen. [)as manchmal ein1ıgen
Peıinlıc.  eıten, besonders dann, WE der andıda und se1ine Arbeıt abgelehnt werden.
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suchungen der finnıschen Expedition Z berichten Bedauerlicherweise en WIT uch 1er wıeder
mıt dem leserunfreundlıchen (Harvard)-Zıiıtationssystem ZU (un, In dem hınter jedem Kapıtel eiıne
Bıblıographie nd Anmerkungen ınden Sınd, dıe erlauben sollen, dıe erwelse bestimmen, Wdas

nıcht immer gelıngen annn SO finden WIT 1Im Kap VO Päilvı Mıiıettunen, History, past exploratı-
UNS, MONUMENTS and Pılgrimages (S.- In der ofe T (S 46) Angaben » FOT pılgrimages, SCC

Iso COMMENTS In al-Salameen and al-Falahat 2007 259« (SO auch In der ote 143), dıe INS Leere
laufen: S1e sınd nämlıch bıblıographisch NıC faßbar! Es erhebt sıch dıe rage, ob INan dıe eıträge mıt
Anmerkungen überfrachten soll, dıe N1ıC mehr besagen als »Hanı al-Falahat 2002 personal
cCcCOomMMUNICAtION«. Be1l 181 Anmerkungen 1mM Kap finden WIT derartıge Angaben

Als geringfüg1ge Erleichterung empfindet INan dabe1 dıie atsache, daß die bıblıschen Stellen 1mM
lext In Klammern eingesetzt werden.

Um das Problem verdeutlıchen, ann ich auf das erste Kapıtel VOIl Jaakko Frösen un Paıvı
Miıettunen Aaron In der relig1ösen Lıiteratur, IM 0S un Legende (S 5-25) hınweılsen. Oort WCTI-

den dem lÖseıtigen Text (S 5-15) 15 Anmerkungen (S- beigefügt, die mıt einer Bıbliographie
(S E abgeschlossen werden. €1 entsteht Sonderbares, das 111A111 11UT als Beıispiele posıtıvist1-
scher etrachtungsweIlse, geschichts- und geistloser, betrachten ann SO finden WIT uSsSe on

(aesarea unter verschiedenen Abkürzungen: 1904, 1952, 1964, 1965, 1975, 2003, Nıcht anders
erhält sıch mıt en anderen antıken, irühchrıistlichen und miıttelalterlichen Autoren, ıe ıbel
eingeschlossen. Soll das eiıne Wıssenschaftsmethode für dıe ünftige Forschung seın? als Rezensent
muß ich das bezweılfeln, weil dıe bısherigen (klassıschen un: ZU!T Perfektion geführten) Systeme 1e]
besser, sinnvoller, adäquater un: bekömmlıicher für den l eser Man annn sıch des Eindrucks
NIC erwehren, dalß 11111 dıe RBücher 11UT für sıch selbst nd ıne mechanıstische Auswertung (d der
Zitierungshäufigkeit) herstellt Meıne dıesbezüglıchen emühungen, den erlagen nd Autoren dıe
Absurdıtät dieses Zitierungssystem klarzumachen, sınd hıs heute unbefriedigend geblieben, 5bwohl
ich N1IC der Einzıge bın. der den Unsınn se1ıt ahren anprangert. Deshalb muß 111a In allen Rezens1io0-
CIM weıterhın In er Deutlichkeit darauf hınweisen un hoffen, daß INan hald dıe Nachteiıle dieses
geistlosen Systems Ttkennt un: 7Ur Tradıtiıon der ubnoten zurückkehrt.

In medias 7{55 übergehend, findet einen umfangreichen Grabungsbericht, der für cdıe TIOT-
schung des Kaumes das ote Meer In der eıt der Chrıistianisierung un: danach beachtenswer ist
Angesiıchts der Islamısıerung cheser Gebiete ist dıe atsache, dalß dıe gahıliya-Periode unfer-
suchen kann, VON ogroßer Bedeutung, weıl INan ıIn islamısch regjierten Ländern ur UNSCIN zuläßt, dıe
chrıistliche Vergangenheıt autfzudecken [Das O] nıcht besagen, daß sıch as Projekt FJHP 11UT eiıner
Periode gewı1ıdme uch dıie islamıschen Hınterlassenschaften wurden berücksichtigt un be-
arbeıtet, Inschriften (S Keramık (S 287) und dıe Geschichte der muslımıschen Pılger-
sSschaiten Si

Die Darstellung ist zeıtlich eingegrenzt, Wa angesichts der langen Geschichte des etra-Raumes
verständlıich erscheınt, besonders, we1l weıtere Bände angekündıgt SINd. Aus dem mschlag ergeben
sıch olgende Angaben Vol 11 The Nabataean cultıc complex nd the Byzantıne MONASLETY, Vol 111
Ihe archaeologıca Deshalb ist e Pu  1Katıon ür cdıe Topographie des chrıistlıchen Orients
OM beachtlicher Bedeutung. Es bestätigt sıch, daß das Christentum 1m Raum das ote Meer
schon se1it seıinen nfängen vorhanden Wal und sıch In abataeca chnell ausbreıtete IDIie nabatäıischen
5Spuren sınd überall erkennbar (S 995), auch auf dem (G‚ebilet der ausgegrabenen Kırche un der azu
gehörıgen Kapelle (Kap 6, 98-185). IDiese archäologisch-archiıtektonische Untersuchung stellt auch
den umfangreichsten Teıl dieser Monographie dar, we1l dıe weıteren Kapıtel selektiv unterschiedliche
un! behandeln, s Kap e Marmorreste nd mıt ihnen verbundene Ornamentık (S 187-233),
Kap dıe kreuzförmigen Baptısterien (S 234-245). /war kennen dıe Autoren (Anu Rajala un E D1-
ONIEW Fıema) dıe vergleic  arecn Baptısterien 1mM egEeV un: 1mM palästinensischen Raum, scheinen
aber keinen 1C für den g  m  n Raum das ote Meer aben, In em derartıge Baptisterien
auch vorkommen, In Nubıien (Alt-Dongola), dıe für e vergleichende Forschung unverzıichtbar
SINd. /7u den Beıispielen (vgl Wlodziımierz Godlewskı, Les baptisteres Nubilens |FARAS VI], W arsza-

äßt sıch uch bemerken, daß dıe Beziıehungen In diesem gesamten KRaum In chrıistliıcher eıt
bestanden en (Pıotr ScCholz, USC Meroe Nubıien, onder-Nr. ANTIKE WELT 986/87,
13108). amı en WIT mıt dem5 inzwıischen für dıe archäologischen Publıikationen pischen,

beschränkten Blıckwinke tun, dem entgegenzuwırken ist. Man SOl nämlıch edenken, daß
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auch einNne Miıgration bZzw ngriffe der Bedawe/Blemmyer 1M Raum um das ote Meer stattfanden
(Rudolf Salzbacher, Önche, Pılger nd Sarazenen Münster IhAbh 3 Altenberge 1989,G

DIie weıteren Kapıtel behandeln das Osaık (Kap 246-27/1, azu auch dıe Farbabbildungen,
36-48; leıder entspricht e ualıta) dieses Materıals N1IC. en Mosaiken, dıe WIT AUS anderen (Jrten
Jordanıens kennen, vgl 101{r Bienkowskı (Heg.] TIhe Aart of Jordan, Liverpool 1991, 109-132), che
griechischen Inschriften (Kap 10, Z 285 die Keramık (Kap 11, 286-329), das Jas (Kap KZ:

330-375), e Ziegel (Kap 1 „ 376-391), Metallobjekte (Kap 14, 392-403) und e verputzien
an (Kap 13° 404-423).

Im 16 Kap (S 424-441) ZIE Fıema Schlußfolgerungen, AUS denen ersichtliıch wird. WIE 1C Im
das Kırchennetz In Transjordanıen WAÄl. DIie auf dem Gabal Harun ausgegrabene Kırche ist der

schon irüher bekannten Marıenkirche In eira verwandt IIe festgestellten Ausbauphasen der 1G
sprechen für 1ne lebendige Chrıistenheıit. dıe eigentlich TSL ın der eıt der Kreuzzüge SahnzZ VCI-

chwand [Das Problem., ob 6N sıch eıne OsterT- der ıne Ortskıirche (>CIVIC church«, 425) han-
delt, äßt sıch wahrschemlich A besten mıt der Klassıfizıerung der asılıka qls einer Pılgerkiırche
lIÖösen. Das Atrıum In der Anlage (vgl 424/1), ber uch ein1ge Ausführungen VO Fıema (S
würden aliur sprechen.

Das präsentierte Materı1al ist reich un: rlaubt der Forschung, 1e]1 größere Kreise zıehen, als das
dıe Autoren iun Immerhın 1e2 uns mıt diesen rTbeıten ein wesentlicher Beıtrag für 1ıne weıitere, bIS-
lang immer och unzureichende Erforschung des Raumes das ote Meer VOÖT, dıe iıch se1ıt Jahr-
ehnten postuliert habe (Pıotr Scholz, Orbıis aethı1o0pi1cus Kulturraum das ote Meer, In Ders.
‚Hg 18 aethı10p1cus [Fs Stanıslaus Chojnacki], Bıbjotheca nubıca 3/1990, STAl 1992, 5

TOTLZ des großen Aufwandes und der Kosten d1eses rojekts nd dıe publızıerten ufnahmen nıcht
immer Ol wünschenswerter ualıta (vgl 9O/fig. 4: 134/5 7: 138/62; 152/59; 186/1),
Wdas der rage veranlaßt:; ist das olge der Anwendung der WHEHCH edien der einer Sschlechten
Druc|  uns rınte: DYy Tammıisaaren kırjJapaino)?

101r Scholz

Vıncenzo uggler] 15J| CO  —; Ia collaborazıone d1 Franco G1lordano, Alessandra
Acconclı,; Jeffrey Featherstone. La Carıa bızantına: topografıa, archeologıa ed arte

(Mylasa, Stratonikeıla, argylıa, yndus, Halıcarnassus), Soverl1a Mannellı (Can-
tanzaro) (Rubbettino ıtore 2005, 267 Seliten Format CM} mıt ahlre1-
chen Abbildungen, Tafeln und Indızes, 56,00
Fıne gebirgige Landschaft. dıe uch dıe fruchtbare Küstenregion 1Im Suüudwesten Kleinasıens (heute
Türke1) und iıhre Hinterlassenschaften umfaßt, STE Im Zentrum eiıner archäologisch-topographisc
ausgerichteten Monographıie, dıe sich ZWAaAl grundsätzlıch dem byzantınıschen Karıen wıdmet, sıch aber
aum der reichen Vergangenheıt entziehen annn es  alb muß verwundern, WAaTUum sowochl der Art
VO Bürchner (RE/PW 102 1919] 1943/7) als uch das klassıscher Werk 0M Dietram üller,
Topographischer ıl  ommentar den Hıstorien erodots, Kleinasıen, Tübingen/Berlın 1997 unbe-
rücksichtigt geblieben ist

Der Herausgeber, der AUS dem Kreıise des Pontificıo Istıtuto Orıientale Stammt, ist inzwıschen
bekannter Forscher auf dem Gebiet Kleinasıens. insbesondere Karıens, und amı kompetent, eine
sachgemäße Kultur- un:! Religionsgeschichte dieses Raumes darzustellen

Der Bibliographie (S - dıe 700 1fte umfaßt und der be1l Archäologen belıebten
Zitierweise (SOg Harvard-System) OlgtT, dıe N1IC den Lesern, sondern L11UT den Autoren dienlich se1n
annn Man bedenke, daß dıe Bıbliographie schon 15 Eıntragungen des Herausgebers selbst
(S 32 verzeichnet In einıgen ahren handelt sıch Z7WEI1 Veröffentliıchungen WAas en »be—
rühmten« Abkürzungen, a, Wıe lassen sıch solche Texte effizient lesen, WENN Aazu
och hınter jedem Kapıtel oft umfangreiche Anmerkungen kommen unten)”? Ich werde nıcht müde

WIE ein1ıge Fachkollegen, se1it langen auch Kenneth Kıtchen dieses System Al den Pranger ZU

tellen
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Die mIır TST 2010 ZUT Besprechung vorgelegte Publıkatıon wırd 1er 11UT urz angezeılgt. Der Aufbau
der Monographie ıst übersıichtlich und überzeugend:

Städte un! Bischofssitze In Karıen / (Ytta sedi epıiscopalı della Carıa (S 39-50, Anm  .1-I13 5315);
I1 Grundzüge der christlichen Topographie iın arıen Lineamenti dı {OpDOgZTahıa cristiana IN ( arıa

(55-107, Anm  .1>212 108-116),
111 IIie Halbınsel VO  s Halıkarnassos: dıe Nordküste In der byzantınıschen eıt VE peEMISOTA dı

Halıcarnassus: /a COsLa nordnel peri1o0do Dyzantıno (S 790, Anm L-155 19 1-7);
S1C wırd mıt einıgen /usätzen, die sıch mıt Angaben ON Eusebius Karıen S 199-211, Anm 1-4

mıt Reiseberichten (publiziert englısc In London 1745, vol nd vol In französıschen Versıi-
U. Parıs U Rıchard Pococke (S 213-224) und mıt den Resten VO  b Gebetsnischen (S 227-241,
Anm 1-50 242-245) beschäftigen, abgeschlossen. Das es beenden Schlußfolgerungen (S 24 7-254,
Anm  1-45 die grundsätzlıc bısheriges Wiıssen ber Karıen bestätigen ( Vincenzo ugglerl,
Karıen, RAC 145-166), In denen INan ber och ein1ge weıtere Details ertfahren annn /war
en WIT miıt einem Abschnuitt der Kulturgeschichte Karıens In der 5Spätantıke un In {irühbyzantını-
scher eıt (un, ber e1in vollständıges ıld edurite och weıterer Forschungen, insbesondere. weıl
Ian uch dıe Vernichtungsversuche der heidnıiıschen Eınrıchtungene Johannes VON Ephesos un
seine nhänger berücksichtigen hat Susan TOO arvey Heıinzgerd Brakmann., P
RAC: 15 1998| 353/64,; besonders 562) DIie ztieren Sınd auch mıt spateren Zerstörungen konfron-
1ert, dıie se1t dem 7./8 einerseıts UrC dıe fortschreıtenden ıkonoklastischen Ausemandersetzun-
SCNH, andererseıts Urc e langsame Islamısıerung 1Im Gang un: schwer machen sıch ‚U-

tellen, WIE das Christentum mıt seiner Infrastruktur 1er ausgesehen hat Immerhın erlauben dıe
Angaben bezüglıch der Bıschöfe un: ıhrer Sıtze anzunehmen, daß das Christentum och HIS INs
In einıgen Regionen wıirkte ischo ITheodosıius VO  — Aphrodisıas bıs 1450, 48) DiIe publızıerten
Farbabbiıldungen vermiıtteln 11UT1 ıne Ahnung davon, WI1IEe reich das Bıldprogramm SeIN müßte, WECINMN
N1IC. der Zerstörung der Wandmalereıen gekommen wäre (man vergleiche dıe 1 Farbtafeln ZW1-
schen den Seıten

Für dıverse Untersuchungen ber Kleinasıen dıe mıt VEIBECSSCHNCNH Ansätzen OSEe Strzygowskıs
(1862-1941) begannen (Kleinasıen, e1In Neuland der Kunstgeschichte. Kırchenaufnahmen ON
Crowfoot un: SMITNOV, bearbeiıtet ON Strzygowskı, Leıipzig kann sıch cdıe Publıkatıon als
cschr nützlıch, iıhrer leserunfreundlichen Konzeption (Anmerkungen A} nde jedes Kapıtels) C1I-
welsen.

101r Scholz

/100pBIM KOPMUHM. 1 lou4HTaAaHHE BYTEUNTEN HuKOoNag ÄDHMCTHAHCKOM MHDC [Der
gute Notheltfer Verehrung des eılıgen 1KOLlaus In der chrıistliıchen Welt], hg VO  —

eKSsandr Bugayevsky, Moskau 201 I 598 Seıiten mıt zahnlreıchen Abbildungen
(Format Z 215 cm)
Es handelt sıch ıne 5Sammlung VON Beıträgen als rgebnıs eiıner Konferenz, dıe 2007 In arl
alıen dem Ort der Verehrung seiner elıquıe se1 stattgefunden hat S1e besteht AUS AA
tıkeln, dıe In TE Gruppen aufgeteilt worden SINd: Hagıographie 6S 10-204), Hymnologıe (S 208-279)
Uun! Ikonographie S 282-591) un dıe russisch publızıert SINd. Man ann annehmen, daß dıe orträge
während der Konferenz In den UOriginalsprachen gehalten wurden, we1l ein1ge elıträge Z Schluß
mıt dem Namen der Übersetzers versehen worden sınd (SO be1ı (Gerardo 101farı, Michele Baccı,
Valentino Pace. Fva Hausteim-Bartsch, Marıa Vassılakı wurden dıe eıträge AUS dem iıtalıenischen,
Deutschen un Englıschen 1INSs Russısche übersetzt). Im TC wıird ıne /usammenfassung, dıe
jeweıls deutsch, englisc bZw. ıtalıen1ısSC. erfaßt Ist, beigefügt. Das Trlaubt, dıe 11e dieser Fassungen
In e CSDT. aufzunehmen. Die ehrza der vortragenden Autoren stammt AUS usslan: 16) dıe
übrigen AUS talıen (4) Bulgarıen (Z) Deutschland (2) Griechenland (1) nd den USA (D

/ur Informatıon wırd das Inhaltsverzeıichniıs wiedergegeben, we1l In diıeser CSDTr W ein1ge er
Berücksichtigung finden können:
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Bugayevsky, FOocus Byzantıne SUOUTCES An attempt at hagıographical reconstruction (10
34)

Vınogradov, Heılıger 1KOlAaus zwıischen Hagıographie nd Archäologıie (36-55)
Bugayevsky, Tee EeXTS Nıcholas’deeds and miracles ASs hıstorıical SOUTCEC (56-99)
Vınogradov, Griechische hagıographische Überlieferung des eılıgen 1KOlaus. TODIemMe

und Perspektiven O-
(Gerardo Cioffarı, Le (0)318| atıne S an Nıcola anterIlor1 ql secolo
(lementina Ivanova, eXTis devoted Nıcholas In the Balkan cyrillıc calendar of salınts 6-1

akeyeva, Ancıent Slavonıc manuscrıpts of miıiracles of St 1CcCholas f Myra In yCcl1a TODIEMS
of Slavıc translatıon>

Naumov, Sul legame tra San Stefano dı Decanı San Nıcola-
Guminsky, ıcholas and theold Russıan tradıtiıon Of pılgriımage 2-2

Michael Zheltov, Saınt 1CNO1ASs of Myra In the Byzantıne hymnographye
arıya Yovcheva, Establishment f weekly commemorTatıon of aın ı1ıcholas of Myra In the

Byzantıne and Slavonıc paraklıtıka (Oktoecho1i) fMNl centurıies
Tatyana Vladyshevskaya, Ontakıa In honour of Saılnt 1ChO1As of Myra In the oldest ussıan an

Tıpografsk1) StaVv Kontakarıon (11th-12th centuries) ED
Cherkasova, ussı1an hymnography for the eas of translatıon of ehcts of aın ıcholas of

Myra-
KOMAaNnOV, Holy PrOCESSIONS In honour of St. NıcholasE

ancy Sevcenko, aın 1Cholas In Byzantıne art-
Miıchele Baccı, Iconography of aın 1Cholas Results and perspectives Of he tudıes 6-3
Valentino Paece. Iconography of aın Nıcholas In medieval art of southern aly-

Ryndına, The Barı rOOTS of Russıan carved ICONS of 1cCholasScenturies;
SmIirnova, Images f archpriest 1CANO1ASs f Myra In ycıla ıth selecCcte: salnts 6-35
Sterligova, eweled Con f Nıcholas In medieval Russıae

Eva Haustein-Bartsch, DIe one des eılıgen 1KOlaus VO Jaroslav-  of 1kola) Dvoriscenskij])
und hre Legende-

Marıa Vassılakı, 1CNO1ASs In Post-Byzantıne IcCon-painting. C'retan schoolS
Serebrjakova, The image of Nıcholas T’haumaturgos In the medıeval Russıan 00 mıin1lature
S

S5arabyanoVv, The image of 1CANO1ASs he mıracle-maker ıIn the murals of Sofia C'athedral
In KıevE

akhanko, Ihe vologda version of the ICON >5{ 1CANOlAas f the rıver Velıkaya«. (In dıfferent
redactı1ons Of the hagıographical VersioOns of the miracle-makıng imageZ

Preobrazhensky, 1CANhO1AS 1ICONS In the Collection of Mıkhaiıl de Buar (Elızavetin) 484-5721
Zadorozhny Shalına, 1ıcCholas ICONS al the private ILLUSCUIN of uss1an ICONS (522-

549)
Shalına, YypPO10gYy f old ussıan 1ICONOgraphy of 1cChoOolasS

IIen nspruch, e » Verehrung des eılıgen 1KOlaus In der christliıchen Welt« erfassen, hat der
Was dıie Formalıen betrifft‘ vorzüglıch herausgebrachte Konferenzband leider NIC ganz  5 TT

/war omm das Abendland uch Z Sprache, ber der chrıstliche Orient wırd 11UT SE Randersche1i-
NUNeg der Betrachtungen, WENN I11an VO:  — ein1gen hagıographisch ausgerichteten Ausführungen ber dıe
Heımat des eılıgen bsieht (z be1 Vinogradov). Immerhıin Iındet INan 1KOlaus als uldıger, als
Anbeter des Simeon des Säulenheıuligen (S 427)

(jerardo 10T1T1arı kommentierte dıe ıla sanctı Nıcolar (dıe 1er In lateinıscher ersion abgedruckt
Ist, 140-163). Dem gehen VOTauUus der lext der Praxıs de sSLratelaltis In lateinıscher ersion (S Kl 3-
117) AUSs dem J dıe Auszüge AUS dem Liber pontificalıs (um 830), In denen 1KOlaus rwähnung
Iiındet (S e cta sanctı Nıcolar AUS dem Martyrologium Rabanı Maurı (S 25 denen

Man ındet einen zweıspaltıgen Satz mıt ußnoten, mıt reichlıchen Bıldmateri1al, das sıch fast
durchgehend In Farbqualıität präsentiert, manchmal 5SURd. zweımal abgelıchtet. Es ist 11UT

bedauern, daß Ian sıch NIC dazu entschlossen hat, einen CX beizufügen.
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sıch Hymnen AUS dem EeLIus OMAaANUumM (S 1321335 anschlıeßen. Das rlaubt em russıschen
LEeSer.: ıe lateimnıschen Quellen kennenzulernen TUSS. Übersetzungen sınd beigefügt). Grundsätzliıch
gewıinnt Ian aber den Eindruck, daß der Band einem ompendium des orthodoxen Wiıssens ber
den populären eılıgen geworden Ist, In dem die abendländıschen Quellen un Kenntnisse für den
(Osten erschlossen werden ollten

DIe Bearbeıtung der Ikonographie erweıtert bisheriges Repertoire (vgl Leander Patzold, NI-
kolaus VO  — Myra, E 1976]; 45/58) Beıspiele, dıie inzwıschen ıs INS n zurückreichen
un! sıch auf Sıegel (S 99/4f.) nd dıe Tafelmalereı AUS dem Katharıiınenkloster/Sıinalil (S 305/16,
551/1) beziehen. Oort tınden sıch uch spatere vorzügliche Beispiele AUS dem } I1 und

VON Tafelbıldern, sowochl dıe ualıta als uch die Programmatık anbelangt (S 306/1 7, 307/18,
309/20). Idie früheren sinaıtıschen Taftfelbılder lassen sıch In das datıeren; Ss1e verraten
uch große ähe den bekannten Bıldern AUuSs AgyptenAraham., Mena und Chrıistos).

Der Beıtrag VO  — Michele Baccı (2961£.) jefert eiınen Versuch, dıe Weltlıteratur 7U ema des he1-
igen 1KOlaus zusammenzustellen und Publikationen ıs In das Jahr 2006 erfassen. Die fundıierte
Untersuchung behandelt auch das UG aterıa sechr umfangreich. er sınd ein1ge Objekte, dıe
inzwıischen 7U C:  elterbe gehören, WIE dıie Dreifaltigkeitsschloßkapelle In Lublın/ Po-
len unberücksichtigt geblieben (Anna RozZycka-Bryzek, Bizantynsko-ruskie malowıdta kaplıcy zamku
lubelskiego, W arszawa 1983; Dies., Freskı bizantynsko-ruskie fundac]ı Jagıelly kaplıcy zamku E1
belskıeg20, 1 ublınZ

|DITS südıtalıenische Ikonographie, dıe sıch den Kreuzwegen zwıischen zıden und Orıient AU|

gebildet hat, weıst wiıichtige Aspekte auf. dıe für dıe Bedeutung des eılıgen Nıkolas für das akrale
Ön1ıgtum sprechen. Diese Tendenzen ZCUSCNH VOIN tarken oriıentalıschen Bezügen So Ciındet sıch
qauft eiıner Emaıil-Plaquette (heute 1mM Kathedral-Museum ON arı die Krönung VO  — oger durch
Nıkolaus (um S1e ist insofern wichtig, wei1l INan uch ıIn dem Bıldprogramm der Schloßkapelle

I1 ublın den eılıgen 1KOlaus In der Szene der Legitimierung der Könıgswürde (1386) VO

Wtadystaw I1 (Jagıeo) tIındet. Darüber na ich In einem polnısch veröffentlichten Vortrag, den ich
2011 In Vılnius gehalten habe., gesprochen (mit englıschem SUMMATY. Implementation of Fhe Adıvıne
INZSAID In the 1cCONO27aphy Oof the paıntıngs of the T ublın castel chapel, In cta Academıae Artıum
Vılnensıs 107-131, besonders mıt Farbabbildungen).

Der umfangreichste Teıl ist der Ikonographie gewıdme nd umfaßt ber 300 Seıten. Er ist für die
christlıche Vısualıtät nd amı auch für dıe rage der iıkonıschen Vermittelbarkeı der re In rel1-
g]1ösen (;emeınnschaften VO  — Interesse. Man rkennt dıe Wiıchtigkeıit eiıner bildhaften Narratr für
e Vermittlung OM relıg1ösen nhalten, In der Buchmalere1 (S 430-444), In Wandmalereıien
(S 446-65), In Tafelbıldern (meıst als Ikonen bezeıchnet. 464-483). IDiese Tradıtion ann übrıgens
als e1n Vorbild für dıe eute populären COMICS angesehen werden. Für der kyrillıschen Schrift
unkundıge Benutzer ware VO praktiıschem Nutzen SCWESCH, neben den Zusammenfassungen uch
cdıe Bıldlegenden In eiıner der abendländıschen prachen einzuführen.

TOTLZ ein1ger Ansätze un:! Bılder bleiben dennoch dıe Klassıker der Nıkolausforschung VO  —

(Justav Anrıch (Hagıos ao0S, der heıilıge 1KOlaus In der griechischen rche. Bde.., Leipz1g-
Berlın und arl Meısen (Nıkolauskult und Nıkolausbrauch 1mM Abendlande, Düsseldorf
unübertroffen

101{r Scholz



Besprechungen 3005

Kurzanze1igen
Rana Sabbagh, ayez yash, Janıne Balty, Francoise Briquel Chatonnet aın
Desreumaux, Le martyrıon Salnt-Jean dans la MNMOVYCNNC vallee de I’Euphrate. Oullles
de Ia Direction Generale des Antiquites Nabgha nord-est de araDbDIius OCU-

d’archeologie syrıenne 9 amas (Ministere de la culture. Dırection
Generale des Antiquites ei des Musees) 2008, 31 eX) der französıschen Version| und
54 TexXi und Tafeln der arabıischen Version| Seıiten

Es handelt sıch einen kurzen usgrabungsbericht, der wıieder e1in Objekt chrıistliıcher Vergangen-
heıt Syriens Z Vorscheın gebrac hat Man fand eın Osaık, das UrCc 1ıne Inschrift versehen ist
(Umschrıift und Übersetzung, dıie 400 entstanden Se1IN dürfte un:! dıe dem edessenıschen
Duktus entspricht. S1e bestätigt dıe Existenz des Martyrıons des Johannes. TOTLZ der eindeutig
chrıistliıchen Aussage entspricht das osaık den spätantıken Vorbildern, dıe Abbildungen voll
und Sanz bestätigen. Die ematı umfalit tlorale, zoomorphe und geometrische otıve, dıe sich ZU

Teıl symbolısch interpretieren lassen, deshalb annn INan uch annehmen, daß dıe Komposition eiıner
paradıesischen Vorstellung, als Erlösungsort des Märtyrers gedient hat DIie ualıta des erkes welst
auft ıne provinzıielle Werkstatt hın Wır haben mıiıt einem informatıven eft tun, das wahrscheiıin-
ıch ange auf ıne Fortsetzung warten wırd. Es bestätigt VON ‚9 WIE wichtig ist, In Syrien ach
den christliıchen Hınterlassenschaften suchen und SIC publızıeren.

10{r Scholz

The Hıstory of Byzantıne and Eastern Canon Law 1500 Edıted Dy 1116 Hart-
and Kenneth Pennington Hıstory of edieva CCanon Law), Washıngton

(The atholıc Universıty of Amerıca Press),; 2012; 356 Seiıten, ISBN S8132
9-9

ID Herausgeber der Reıhe »Hıstory of edieva (’anon LaW«, In der VOIN 1999 DIS 2008 bereıts TE
anı erschiıenen sınd nd In der och weıtere herauskommen sollen,‘ en mıt dem unlängst C1-

schlienenen vierten and dankenswerterwelse uch das byzantınısche un! christlich-orientalische
eCc einbezogen, das ON den westlichen Kanonisten bısher aum ZUT Kenntnis un!
WENN überhaupt allenfalls Sanz an behandelt wurde. Susan esse] befaßt ch mıt » [ he For-
matıon of Ecclesiastical Law ın the arly Church« (S 1-13), un amı mıt einer Lıteratur, dıe für das
Ostlıche rchenrecht VO größerer Bedeutung ıst als für das lateiniısch-westliche. Heınz hme (Ber-
lın) behandelt In seinem Beıtrag »SOources of the tTee C'anon LLaw the Quinisext Councıl (691/2)«
(S 24-114) dıe anones der frühen allgemeınen und Lokalsynoden, dıe den wesentlıchen Kern des
griechıschen rchenrechts ausmachen. Den griechischen iırchenrechtssammlungen des und
Jahrhunderts, der Gesetzgebung der byzantınıschen Kaılser VO bıs } den Synoden des un!
} den kırchenrec  lıchen Bestimmungen der byzantınıschen Kaıser des hıs i} J der Bußlhtera-
(ur und schlıeßlıch den Patrıarchal- und Synodalentscheidungen des und K wıdmet sıch S5SpPYyroSs
Iro1anos Athen) 1mM Abschniıtt »Byzantıne Canon Law 100« (S 115-169). Er vertTahbhte uch dıe
Fortsetzung »Byzantıne Canon Law from the Twelfth the Fifteenth Centuries« (S 170-214) ber
Patrıarchal- un Synodalentscheidungen, kaıiserliche Gesetzgebung, er'! griechischer Kanonıisten,
Rechtssammlungen, Gerichtsentscheidungen, KResponsen, Taktate un Klostertypıka dieses eıt-

(S 170-214). Abschlıeßend berichtet der Unterfertigte ber »Sources of ('anon LLaw In the
Eastern urches« (S 215-342). Iheser Abschnıitt glıeder sıch In » I he Common erıtage of Canon
Law In the Fastern Churches« und Kapıtel ber dıe einzelnen rchen (Melkıites, Western Syrians

hne Bandzählung: Kery, Canonical Collections of the arly ıddle Ages (ca
(1999) Detlev Jasper and OTrS Fuhrmann, apa Letters In the arly ıddle Ages (2001)
ılirıe| Hartmann and Kenneth Pennington (Hrsg.)‚ The Hıstory of edieva. Canon |_AaW In the
( Yassıcal Per10d, (2008)
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\ Jacobites], Maronites, opts, Ethioplans, FEastern Syrians Nestorians];, Armenilans, Georgilens);
Nubıen und ndıen wırd be1ı den jeweınuı1gen Kırchen uUrz mıtbehandelt. Iiese Kapıtel geben zunächst
einen kurzen Überblick ber dıie Geschichte der betreffenden Kırche SOWIE hre Literatur 1m all-
gemeınen nd dann ber dıe Kirchenrechtsquellen (Ps.-Apostolıisches, übernommene griechıische
Synodal- un! Väterkanones. eigene Synoden, sonstige Kırchenrechtslıteratur, Rechtssammlungen,
Mönchsregeln a.) eweıls mıt ausführlichen Literaturangaben. Entsprechen: den orgaben der
eıen der behandelte Zeıtraum mıt dem ahr 1500 Den Band beschließt ein »Index of Counsıls
and Synods« (S 343-344) un! eın »General Nndex« (S 345-356).

Dıie Herausgeber zeiıgen sıch 1m Vorwort erfreut, dıesen anı der el vorlegen können, weıl
WIE SIE Recht schreıiben » 110 er book In an y language COVOTIS the rich history of law In
kastern Chrıistianıty.«

Hubert AauTihoOold

Vom Kuphrat die Altmühl IDIie Forschungsstelle Christlicher Orıient der ()=
ıschen Universität Eıchstätt-Ingolstadt. Herausgegeben VO Peter Bruns und Heınz
(Jtto FEichstätter Beıträge AL Christlichen Orıent. Herausgegeben VON der
Forschungsstelle Christlicher Orıent, Band Wıesbaden (Harrassowıtz) 2012 Se1-
(CN,; SBN 978-3-447-06644-0, 56,00
Der anı dokumentiert dıie Eröffnungsveranstaltung der Forschungsstelle‘ und November
2009 Im Vorwort egen e Herausgeber »Gründungsimpulse, Jele, Programm un!: er Arbeıtser-
gebnisse« VOTL (SS Es tolgen Grußworte des Ortsbischofs Gregor Marıa an OSB., des
koptischen Bischofs für Deutschland N! Damıan, des Erzbischofs der armenıschen Kırche In
Deutschland Karekın ekdjian und des Präsıdenten der römiIıschen Kongregatıon für dıe katholische
Erzıehung ardına Zenon Grocholewskı1 SOWIE e auf der Veranstaltungen gehaltenen Ansprachen
des damalıgen Eıichstätter Universıtätspräsıdenten Professor Andreas Lob-Hüdepohl und des haldäı-
schen Erzbischofs Lou1s Sako AUS Kırkuk 1m Irak, des jetzıgen Idäischen Patriarchen

Anschließend ist der Festvortrag VON Professor Udo Steinbach ZUM ema » Autochthone TIsSten
1Im en sten heute zwıschen Verfolgungsdruck un: Auswanderung« wiedergegeben (S. 1-14) br
thematısıert eiInes der Jjele der Forschungsstelle, dıe nıcht uletzt auch dıe heutige Sıtuation der hrı1-
stTen 1mM en sten in den IC nehmen ll Dem weıteren 1e| der Forschungsstelle, nämlıch der
wıissenschaftlıchen Beschäftigung mıiıt dem Christliıchen Orıient galt der zweıte Festvortrag, den der Un-
terfertigte ber das ema » DDIe Wıssenscha: VO Chrıistlichen Orıient. (Jedanken ZUT Geschichte un:
Zukunft des Faches« 1e€ Er ist In wesentlıch erweıterter Form In den Band aufgenommen
(S 15-214) Der er Teıl befaßt sıch mıt der Geschichte der Wıssenschaffi OM Christlichen Orient In
LFuropa nd VOT em In Deutschland un: iıhren einzelnen Sparten, VO der Athiopistik bıs Z auka-
s1ologıie. Im zweıten Teıl wıird der Geschichte des akademiıschen Faches » Wıssenscha: VO Christlı-
chen Orıent«nachgegangen, das der aC| ach schon jJahrhundertelang betrieben wurde, das In
eser Fkorm ber TST se1it der ersten Hälfte des o1bt und das eıder wıeder verschwınden
TO. weıl schon weıtgehend den Sparmaßnahmen und ohl uch dem geringen Interesse der aka-
demiıschen un 7U pfer gefallen ist er drıtte Teıl gılt dem eigenständıgen wissenschaftlıchen
Wert des Faches und seiner Bedeutung für dıe Theologıe. Dieser Beıtrag wırd uUurc e1IN Personenreg]1-
StOT: ın geographisches egıster un! ein Sachregister (S. 175-198) erschlossen un durch zahlreiche
Abbildungen 1m lext SOWIE Farbtafeln 1Llustrıer‘

Am Schluß des Bandes wırd das derzeıt aufende, auf TEe1I Tre angelegte DFG-Forschungsprojekt
»Orientalıiısche Quellen ZU rchenrecht Edıtiıon un: Übersetzung pseudapostolıscher rchen-
ordnungen In arabıscher Überlieferung« vorgestellt, dem neben dem Unterfertigten als ıter ZWeIl
wıssenschaftlıche Miıtarbeiter tätıg sınd (S 215-2283)*

Hubert Kaufhold

Vgl Hubert Kaufhold, DiIie »Forschungsstelle Chrıstlıcher Orient« der Katholischen Unıver-
s1ıtät Eıchstätt, In Oriens (C’hristianus (2009) 29a
Vgl azu uch Andreas WAaTr'| un Hubert Kaufhold, Frühes Christentum 1mM rıginalton, In
20ra Magazın der Katholischen Universıtät Eıchstätt-Ingolstadt, ahrgang, Ausgabe Ze
Fıchstätt 201 1 15-19
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Fichstatter eitrage zum Ghristlichen Orient
Herausgegeben VON der orschungsstel Ghristlicher Orient

Mor Ignatios Aphrem Barsaum lirt) Sirwon, Gharzon, das Berg-Sinai-
Geschichte der syrischen Kloster Uund dıe Biıbliothek des Koptischen
Wissenschaften und Liıteratur Patriarchats In alro) Uber umfTang-

reiche nTformationen zahlreicher erıker
Aus dem Arabischen üubersetzt erschlossen wurden
Von eorg Toro und MI GOrgis Mor Ignatios Aphrem arsaums
A LII, 506 Seiten, FOT0, abellen, qD Geschichte der Syrischen Wissenschaften
SBN 978-3-447/7-06837-6 Uund | ıteratur Ird NUuNn ersimals In deut-

/5,— (D) SCNer Übersetzung VON eorg 1010 UNd
n über 30-Jähriger -orschungsarbeit hat MIl GOorgis vorgelegt UNd SO eıner reiten
Mor Ignatıos Aphrem Barsaum reichnNal- Offentlichkeit zugaänglich emacht
Uge Quellen ZUT Geschichte der syrischen
Wissenschaften und | !teratur Al unter- eier runs, e1nz Otto (Hg.)schliedlichsten rien gesammelt. He der
enrza andelt S sıch Handschrift- Orientalia Ghristiana
ten AUS westilichen WIe Ostlichen BIDNO- -esSTCHNTT fuür Hubert au
tiheken und rIchıven der Yanzen Welt, dıe ZUuMmM Geburtstag
mIT der Zeit Uund Urc widrige mstande 20173 XXÄ, 683 Seiten, ADD., arlten,
In alle Inde verstreut wurden Mor Igna- aDbellen, gb

SBN 0/78-3-44/-06885-/7H0S Aphrem Barsaum esuchte
OSU! Uund SeINe Dorfer, das Mor-Mattal- 98,— (D)
(Matthäus-)Kloster, Gazirat IDN Umar UnNd Der Geburtstag VON Professor Dr. Dr.
den Jur In, WO 65 gleich Statten Hubert au War TUr ollegen, reunde
voller syrischer Schätze gIbt, InSDeSON- Uund Schuler E1n wWillkommener Anlass,
dere Beth Sbirino, Mardın und mgebung, Jese Festischrı vorzubereiten Miıt Ihren
auberdem das Za faran-Kloster, mIda Beitraägen fur Orientalia Christiana dOKU-
mıIt seınen umliegenden Dorfern, eran mentieren SIE NIC! 1Ur das WeITte Spek-
Sahar, Ldessa, Aleppo, Hmot Hama Iirum der Forschungen Hubert KauTtholds IM
Homs und mgebung SOWIE amasKus, Bereich der Wissenschaft VOM Christlichen
Belrut, das Mor-Markus-Kloster, dıe 7WEI| Orient; SIE geben aruber hinaus auch
Kloster der rmeniler Und rıechen In Jeru- eiınen UmTassenden Überblick Zum Inter-
salem, Agypten, Konstantinopel (IstanDul), nationalen an Und ZUr nneren Dynamık
LONdon, OxfTford, GCambridge, Birmingham, eIner Disziplin, die SIChH Im KOntTtexXT NoCcNh-
arls, lorenz, ROM, Berlin, New York und Schulpolltischer euorlientierungen ımmer
BOoston udem wurden zahlreiche anu- wieder 1IEU behaupten UuUSS Vor allem
SKrIpte ausgewertel, dıe siıch In Privat- aber Hetrachten Herausgeber Uund Autoren
Hesitz einden FS wurden ausführliche diesen Band als en Zeugnis der weltwelten
Bestandsverzeichnisse der Heruhmtesten Wirkung Hubert Kauftfholds SOWIE als Zel-
Ssyrischen Bibliotheken erste  g WODEeI auch chen des Dankes, den eS eInem außerge-
die Orte, dıe NIC! esucht werden konn- Wohnlichen Gelehrten abzustatien gilt.
tien (das Mor-Kyriakos-Kloster, BasirljJje,
Kharpul, 1eESNO d-Mansur, Severek, Se ert

HARRASSOWITZ VERLAG WIESBADEN
Wwww.harrassowlitz-verlag.de verlag@harrassowitz.de



Göttinger Orientforschungen. el Syriaca
Herausgegeben Von Martın Jamcke

JIl Engelmann 1as Binder
Annahme Christi SKe und Schation
und GGottesschau )as FNdzeItTtbuC

des Subhälmäran VON KırkukDIie 1heologie Babals des Großen
20173 Ä, 237 Selten, Dr 20173 AIV, 493 Selten, 7 ADD., qgD
SBN 978-3-447-06833-8 ISBN 9/78-3-447-10066-3 94 ,— (D)DÖ,— (D)
Während n den Disherigen Untersu- BEe| diesem BUuch ediert 2004 VON avı

chungen ZU aDa dem Großen eNIWE- | ane als BOOK of Gifts, Tell 6) andelt
65 sich eınen ange unberücksichtigtender SeINE christologischen 0der SseINe

mystisch-asketischen Schriften IM MItT- altsyrıschen Text, der un ersimals WIS-

elpun tanden, widmet siıch JIl el- senschafttlich Hearbeitet Wurde Innerhalb
al In Annahme GChristi und (,0ttesschau der Studie Iird der oft widersprüchlichen

Ghronistik eıne eligene Deutung der reil-ewusst seınem YanzenN eben und erk
und nımm auch eIinere Hısher kaum glonspolltischen Ausgangslage gegenu-
sTudierte Schriften In den lic Auf Jese Dergestell Ferner Ird das ‚Endzeitbuch”

In elation esetzt ZUr zeitgenössischeneIse ergibt SsIıch eIN vollständigeres BIId
des Theologen, der SeINE Kırche WIe NUur Moönchsreform und MYSTIK SOWIE ZUT ApO-
weniIge andere pragte alypdı Uund VOT allem ZUr christologischen

Debatte An FEinzelmotiven SINd Antichrist
und ella, das Braut-Christi-Motiv und dieMartın JTamcke (Hg.) Dsychologisierende Hollendarstellung her-

Zur Situation der rısten vorzuheben EINIgE Dislang ınbekannte
n der Turkel und n Syrien Hragmente werden sollert, arunter E1n
Exemplarische Einsichten apokalyptischer Dseudo-Clementinischer
2073 269 Seiten, Dr Jext Fine eutische Übersetzung ıST DEeI-
SBN 978-3-447-07005-8 € 45,— (D) gefügt
AUus der Rebellion n Syrien ST eIN Bürger-
rieg geworden und die rısten gehen ellcıta Iramontana
eIıner enhr als ungewIssen Zukunft ENT- assages OT al

In der Turkeli außern sıch Vertreter (Oonversion n Palestinian villages
der Minderheilten Al der eIfe der Demons- century
ranien und ordern eınen grundsätzlichen 2014 All, 157 l Ill., INMAPRS, DD
Wande! n der Regierungspoliltik. SBEN 078-3-44710735-6
Im vorliegenden Sammelband geben Ga 48,— (D)
Forschungsergebnisse UNd eitrage ZUT ihe D00OkK SEIS QUT explaln ihe dırfusion OT
aktuellen Diskussion und Rezeption In Gatholicısm and siam In the 17“-Ccentury
Deutschlan exemplarische EiNDIICke In ISTNGC OT Jerusalem Ihrough elialle
die Problematı analysıs ı ihe cChanges OT ‘al undergone

DY the ınhabıtants OT SOMEe villages In tihe
Adl6a Dayr Aban, Suba, Bethlehem, Dayt
Jala, Bayt Shahur and Ayn arım)

HARRASSOWITZ VERIAG WIESBADEN
www.harrassow!tz-verlag.de verlag@harrassowitz.de



Karlheinz Schussler (Hg.) ausführlichen Einleltung MIT Erörterung der
Das koptisch-sahidische onNnan- sprachlichen Eigentumlichkeiten Hletet der

Band die Totografische Wiedergabe der nnesevangelium 506 dUus dem
Jeremilas-Kloster VvVon Sakkara Dublin auTtbewahrte Handschrı SOWIE die

Transkription des koptischen EXTIS
mIT Textvarianten der Handschriften n
Barcelona, alro, Dublin, Naglun, New York 0Se Vall -SS
rDelten ZUT BIDJIa Coptica
2013 Äll, TT Selten, 2 ADD., /abelle, br Im Halbschatten
SBN 9/78-3-447-06735-5 Der Orientalis Hellmut Rıtter (  )

/5,— (D) 20174 All, 297 Seiten, 3r
Noch eute Irg das Fvangelium nach SBN 9/58-53-44/7-10029-8
Ohannes, das „Johannesevangelium“, 49,— (D)
Vviele Ratsel, die der Bearbeitung und er Orientalis Hellmut Rıtter (  ),
LOÖSUNG harren Auch ennn dieses Fvan- Jungerer Bruder des bekannten Histori-
gelium mIT den Synoptikern atthäus, Kers Gerhard Ritter, unterrichtete In der
Markus und ukKas einIge bereinstim- erstien Halfte der zwanziger anre ll der
IMUNGEN zeigt, Hletet S doch eIne ulle NEeU gegrundeten Universita Hamburg und
VON Abweilchungen und ass Vviele Fragen nach dem Von 1949 DIS 1956 an der
unbeantworte lese Fragen Ssind Von Universita Frankiurt Fr War Schuler Von
UMSO größerer Bedeutung, als gerade Garı einrıc Becker und lıe dessen
das Johannesevangelium VON allen vier Umkreis Zeit SEeINES Lebens verbunden
-vangellen das NIC 1Ur zahlenmäaßig eIıne Wissenschaftliche eıiTe rlebte
melsten ezeugte, Ondern auch das Rıtter Jjedoch n der kemalistischen Turke!l
weltesien verbreiteie ıST DDIeSs gilt NIC| [1UT und hetrachtete dıe Dolitische Uund geistige
fur dıe In Griechisch abgeTtTassten Schriften Entwicklung Im Deutschlan der Zeil nach
(wenngleich Aramaäaisch die VMuttersprache 1933 dUus spurbarer )ıstanz eıne KON-
Jesu War), ondern auch für die Überset- mIT der IM Umbruch hefindlichen
ZUNGEN, nsbesondere die fruühen Versionen elt der Oosmanıschen Gelehrsamkeit
dUus Agypten. Iner der altestien Koptischen und den nach 1933 hinzukommenden
Johannestexte Wurde Im Sahldischen, deutschen Emigranten, dıe nach alurks
dem oberägyptischen Dialekt der Agypter Wunsch die turkischen Universitäten (VOr
ewahrt allem n Istanbu und Ankara) relormıeren
Karlheinz Schussler veroffentlicht 11UN Arsi- ollten, gaben seinem erk eIıne elıfe
als den sSsanıdiıschen Johannestext eıner des Blickes, die n der deutschen Orienta-
Pergamenthandschrift, dıe Im eremIlas- ISTIK kaum erreliCl| Wwurde n seınen

eizien Jahren wechselte ET SeIN FOr-Kloster VON Sakkara 600 Chr. angE-
tertigt Wurde LFr zeIgt, dass dieser rune schungsgebiet adıkal, als In BeIrut eIne
Jext gegenuber den griechischen Zeugen emenmnde aramälschsprachiger rısten
Iverse Besonderheiten auTwelst, 7B das entdeckte, die dUu$ dem Jur In Tammte
Fehlen der „rEhebrecherinnen-Perikope“, Und Im Ibanesischen — XI Ihre neusyrische
die n den griechischen Texten spater NıIN- Sprache welter Tliegte. Rıtter wendete SICh
zugefugt, Im Sahidischen aber noch NIC Von der slamwissenschaft ab und analy-
enthalten ıST 50 ıST gerade dIeses sahlı- sıerte dıe Grammatık des EU gefundenen
dische Johannesevangelium eIN eS0ONde- dioms

Im Halbschatten rzahlt Rıtters eben Uund1eT euge afur, WIıe der einstige „Urtex
ausgesehen aben konnte eben eıner erk Im Inne eıner ıntellectual Diography.

HARRASSOWITZ VERLÄAÄAG WIESBADEN
WwWw.harrassowitz-verlag.de verlag@harrassowitz.de
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